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In unserer Zeit darf es keinen neuen Kampf der Kulturen mehr geben, in welchen sich 
sowohl Menschen aus dem Morgenland als auch solche aus dem Abendlande immer 
wieder verwickeln lassen. 

Seit tausenden von Jahren stehen sie sich mit der Waffe in der Hand gegenüber, nur 
weil einige wenige dies wollen, und deshalb hetzen und manipulieren. 

Zu einem neuen Kriege darf es niemals kommen, da er das Ende der Zivilisation wie 
wir sie kennen bedeuten könnte und würde, um uns in eine Diktatur zu manövrieren, 
wie wir sie ebenfalls noch nie erlebt haben. 

Doch es muss einen geistigen Kampf geben, wo sich das Gute und Edle, ja selbst das 
Göttliche in allen wohlmeinenden Menschen in einer Art spirituellen Erwachens 
regen wird, um all den Schmutz und die Dekadenz dieser Epoche auf ewig von 
diesem Planeten zu fegen. 
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Vorwort 
Wenn man sich die Entwicklung auf unserem geliebten Heimatplaneten näher betrachtet wird über 
kurz oder lang auffallen, dass da irgendetwas nicht stimmt. 

Die Masse der Menschen wird von einer kleinen geistigen Elite bewusst in Unwissenheit gehalten und 
lebt ihre Triebe auf der niedrigsten Bewusstseinsstufe aus. Leider muss ich dazu sagen, dass viele 
Menschen es auch gar nicht anders wollen. 

Immer wieder versuchen aber einige, dennoch einen Sinn in ihrem Leben zu finden. Sie sind erwacht 
und haben festgestellt, dass essen, schlafen, arbeiten, sich fortpflanzen und sich fürchten nicht alles 
sein kann, weshalb sie hier auf der Erde verweilen. Also begaben sie sich auf die Suche nach der 
Wahrheit hinter der offiziellen Meinung. 

Leider aber ist vieles Wissen von der geistigen Elite geheimgehalten worden, denn Wissen ist 
bekanntlich Macht. Und jene Kräfte wollen diese Macht schliesslich behalten. 

Dies klappt allerdings nur, wenn die Massemenschen weiterhin im Unwissen gehalten werden, um 
lediglich ein Leben als Arbeitsesel zu fristen, denn als solche sieht die geistige Elite die leidende 
Menschheit. Von den Eingeweihten werden jene armen Unwissenden als Tiermenschen oder weniger 
drastisch als Schafe (oder verniedlicht Schäfchen) bezeichnet. Je nach Tradition derer, die ihnen jenes 
Wissen bewusst vorenthalten. 

Um diesen Zustand auch mit Sicherheit beizubehalten, wurden in zunehmendem Masse die 
Massenmedien missbraucht. So sind wir nun an einen Punkt gekommen, wo das Volk zur 
Gesellschaft, Der Mensch zum Verbraucher und das Tier zum Produkt degradiert wurde. 

Vor allem aber werden die Menschen in ständiger Unruhe und Furcht gehalten, um sich nie mit 
wirklich wichtigen Dingen beschäftigen zu können. Suchen sie einen Ausweg, so wird dieser durch 
gezielte Propaganda gar zu oft verbaut. Und dennoch finden sich immer mehr Wahrheitssucher, um 
dieser Situation ein wohlverdientes Ende zu bereiten, und das Schicksal dieser Erde zum Besseren zu 
wenden. 

Hier gab auch ich mir eines Tages grosse Mühe, die verfahrene Karre aus dem Dreck zu ziehen, und 
etwas Konstruktives zu tun. 

Jedoch gab und gibt es genügend Kräfte, welche zu verhindern gedachten, was ich mir aus besten 
Wissen und Gewissen zu tun vorgenommen hatte. 

Letztendlich aber sollte auch in solch unangenehmen Fällen das Böse dem Guten dienen, wenn es 
auch oft nicht sofort zu bemerken war. 

Die erste damals etwas bekanntere Aktivität war der unermüdliche Einsatz für Religionsfreiheit 
meinerseits, welcher im Buch „Hexenjagd im 20. Jahrhundert“ gipfelte. Allerdings konnte ich zu 
dieser Zeit noch nicht wissen, was für ein Wespennest da aufgescheucht ward, und welche 
Konsequenzen das Ganze haben sollte. Kaum nämlich war die „Hexenjagd“ auf dem Markt, hagelte es 
bereits die ersten Anzeigen. Am meisten schockierte mich hierbei die Tatsache, dass eine solche gar 
von einem Bürger kam, welcher das Buch auf der Frankfurter Buchmesse 1999 heimlich unter einer 
Zeitung davongetragen hatte, um es schlussendlich sogar von mir geschenkt zu bekommen. Hier 
standen sich wahrscheinlich Ethik und Untugend in personifizierter Form direkt gegenüber. 

Nach jeder Menge Ärger und einem Maulkorb war die „Hexenjagd“ inzwischen so bekannt geworden, 
wie sie es ohne diese Zwischenfälle wohl nie geworden wäre. 

Meine nächste tolle Idee war es, eine „Aktion Friedenslied“ ins Leben zu rufen. Und zwar sollten die 
Mitmenschen sich hierbei Friedenslieder Im Radio wünschen, was nach bereits zwei Wochen auch 
wunderbar klappte. Das Ganze geschah natürlich zu einer Zeit, als Deutschland noch nicht 
friedensbewegt war, sondern als gerade der Afghanistanfeldzug begann. 
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Kurz darauf fand ich dermassen viele Viren auf meinem damaligen Rechner, dass ich selbigen nicht 
mehr benutzen konnte. Also musste ich mir wohl oder übel einen neuen zulegen. Dieser nun ist 
schneller, besser, mit grösserer Festplatte ausgestattet, und  alles in allem um Ellenlängen 
brauchbarer als jener, welchen ich vorher mein Eigen nannte. Ohne die eigentlich böswillige Aktion 
würde ich mich sicher noch heute mit veralteter Technik herumquälen. 

Diese Beispiele sollen nur belegen, dass jede noch so gute Aktion auch eine heftige Gegenreaktion 
hervorrufen kann. Wenn man aber immer eine reine Weste behält, sowie ethisches und ehrliches 
Verhalten an den Tag legt, dann wird sich selbst das Böse zum Guten wenden. Bis dato allerdings gibt 
es noch alle Hände voll zu tun. Denn mit den Händen im Schosse lässt sich auf unserem 
Heimatplaneten nichts verbessern. Schliesslich schläft auch die andere Seite nicht. Im Gegenteil plant 
sie hellwach ihre Aktivitäten und stellt ihre Fallen auf. Der wohl bekannteste, aber auch am 
schwersten  zu durchschauende Fallstrick, in dem sich fast jeder die Füsse verfängt, ist jener, die 
Menschen in unterschiedliche Lager zu spalten. Da werden beispielsweise Linke und Rechte, Arbeiter 
und Arbeitslose, Ärzte und Geistheiler anhand krasser Beispiele gegeneinander aufgehetzt, um sich in 
einem Wirrsal voller Feindbilder zu verfangen, und letztendlich gänzlich und unwiederbringlich zu 
verheddern. 

In dem Moment nämlich, wo man einen Menschen, den man ansonsten gar nicht kennt, nur seiner 
Weltanschauung wegen verurteilt und zu bekämpfen gedenkt, ist man Mitspieler im grossen Spiel 
des Verderbens, heimlich begrinst von den Mitgliedern der Oligarchie der Finsternis. 

Um Menschen so weit zu bringen, müssen sie kräftig belogen werden, ohne die Möglichkeit zu 
haben, diese Lügen nachprüfen und widerlegen zu können. 

Auch dazu verwendet man wiederum missbräuchlich die Massenmedien, was leider bereits dazu 
geführt hat, dass sich selbst die konstruktiven Kräfte dieses Planeten nicht mehr verstehen, und sich 
gegenseitig Feind wurden. 

Wenn beispielsweise ein junger Mann mit kurzen Haaren und Stiefeln an den Füssen gegen einen 
ungerechtfertigten Angriffskrieg eines mächtigen Staates gegen ein kleines Wüstenvolk demonstriert, 
kann es ihm geschehen, dass er von einem anderen jungen Mann mit bunten Haaren und 
Nietengürtel schief angesehen wird, der gegen genau denselben Krieg auf die Strasse geht! 
Verstehen Sie was ich meine? 

Hier liegt der Hase im Pfeffer. Es muss allen Menschen guten Willens gelingen, gemeinsam etwas zu 
verändern. Letztendlich sitzen wir alle im selben Boot. Nur wenn alle wohlmeinenden Menschen 
zusammenstehen werden wir eine bessere Welt haben. Noch können wir es uns heraussuchen wohin 
das Schiffchen steuert. Ob es uns in eine Diktatur nie da gewesenen Ausmasses oder in ein goldenes 
Zeitalter führt, liegt allein in unserer Hand! Möge dieses Buch auch Ihnen Motivation sein, etwas für 
unseren Heimatplaneten Erde zu tun.  

Medienpolitik – eine Einführung 
Unter Medienpolitik versteht man insbesondere die Unterwanderung der Tagespresse und des 
Fernsehmediums durch die Finanzoligarchie. Dass Medien ohne Zweifel wichtig sind, steht ausser 
Frage. Firmen werben darin für ihre Dienstleistungen, einsame Menschen können dort ihre 
zukünftigen Partner suchen und Vermieter ihre neuen Wohnungen feilbieten. Diese Palette liesse 
sich beliebig weiterführen. 

Mittels Kultursendungen könnten sich Menschen bilden und erbauen, was aber vom Publikum immer 
weniger wahrgenommen wird. Leider dienen aber die Massenmedien derzeit immer mehr als 
Instrument illustrer Kreise um die Masse der Menschen zu beeinflussen und in Unwissenheit zu 
halten. Selbst grosse Fernsehsender beziehen mittlerweile ihre wirklich wichtigen Informationen nur 
noch von Nachrichtenagenturen, in welchen das Ganze schon mundgerecht zugeschnitten wird.  
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Weiterhin ist zu beobachten, noch kräftig manipuliert wird, denn das, was ein links- oder 
rechtsgerichteter Politiker oder gar ein Mitglied einer kleinen Religionsgemeinschaft zu sagen hat, 
findet sich am Ende oft völlig sinnentstellt oder verdreht im jeweiligen Medium wieder, was selbst 
dann geschieht, wenn der Reporter seriös recherchiert hatte.  

Nur wie kann es sein, dass selbst bei einer ehrlichen Recherche der Sinn verdreht werden kann? Nun, 
auch dies ist relativ einfach zu erklären. „Geld regiert die Welt“ heisst es doch so schön. Und man 
stelle sich nun vor, ein Reporter hat kritisch über ein Medikament geschrieben, welches allerdings in 
der Zeitschrift, für welche er schreibt, ganzseitig beworben wird. Sein Artikel wird nie erscheinen, da 
ansonsten der Hersteller des Medikaments seine gut bezahlten Anzeigen zurückziehen könnte. Das 
wiederum gefiele dem Chef des besagten Blattes nicht, und so bekommt der Reporter Anweisung 
seinen Text entsprechend umzuarbeiten, so dass am Ende ein Lob anstatt des Tadels für die 
umstrittene Medizin herauskommt. Und auch der beste Reporter muss sich schweren Herzens sagen: 
„Wes Brot ich ess, des Lied ich sing“. Und so schwierig es für eine ehrliche Haut in der schreibenden 
Zunft auch sein mag, er hat zu schreiben was der Zeitgeist verlangt, und vor allem was sein Chef ihm 
vorgibt.  

Leider werden gerade Reporter von ihren Vorgesetzten sehr unter Druck gesetzt, was vor allem auch 
für freie Mitarbeiter gilt.  

Denn wenn deren Text nicht gefällt, und daher nicht veröffentlicht wird, gibt’s keinen Obolus.  

Und wer will das schon. Am besten geht es also dem Schreiberling, der das zu Papier bringt, was sein 
Vorgesetzter wünscht. Er wird einen gut dotierten Posten haben und auf der Karriereleiter nach oben 
klimmen. Wer dies nicht merkt und an seiner Version festhält, wird hingegen bald nicht mehr 
gebraucht werden, oder er wird nur noch für den Lokalteil schreiben dürfen, wo er keinen „Schaden“ 
machen kann. 

Jeder, der sich nur ein bisschen mit Medienpolitik auskennt, wird mir hier beipflichten. 

Weiterhin ist erstaunlicherweise eine Gleichschaltung zu finden, die ihresgleichen sucht. Man 
brauche sich nur einmal den Spass zu machen eine beliebige Demonstration oder andere kontroverse 
Veranstaltung zu besuchen. Ein Grosstreffen einer sogenannten „Sekte“, eine Esoterikmesse 
grösseren Ausmasses oder der Parteitag einer kleinen umstrittenen Partei wären hierfür besonders 
geeignet. Wir nehmen neutral und mit wachen Augen teil, um zu sehen, was genau um uns herum 
geschieht. 

Am nächsten Tag kaufen wir alle Zeitungen, welche über das stadtgefundene Geschehnis Rapport 
erstattet haben.  

Wir werden wie so oft sehen, dass die Berichterstattung nicht gerade der Wahrheit entsprach, und 
obendrein erstaunt feststellen, dass sämtliche Publikationen EXAKT DIE GLEICHEN UN-WAHRHEITEN 
ZU PAPIER GEBRACHT HABEN, wobei die Wortwahl den einzigen merkbaren Unterschied darstellt. 

Wo wir gerade bei Wortwahl sind: Ist Ihnen schon mal aufgefallen, was man mit Worten so alles 
bewirken kann? 

Dann schlagen Sie mal eine Zeitung auf. Als erstes wird Ihnen auffallen, dass Schulwissenschaftler 
oder politische Redner stets sprechen, eine Rede halten und auch mal ihren Worten Nachdruck 
verleihen. 

Spricht aber ein spiritueller Mensch, so wird nicht dieses Wort verwendet, sondern eines, was seine 
Rede herabqualifiziert. So hört man ihn denn plärren, salbadern, quatschen oder Unfug von sich 
geben. 

Rechtsgerichtete Politiker hingegen poltern, brüllen, drohen und gestikulieren wild, wenn man den 
Presseberichten Glauben schenken will. Ausserdem sind sie den Ausführungen zufolge stets radikal 
und gewaltbereit. 
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Ein naturheilkundlicher Mediziner hingegen wird rasch zum Scharlatan, Wunderheiler oder 
Quacksalber herabqualifiziert, wenn er sich zu nah an die Wahrheit wagte, und vielleicht einem 
Pharmariesen auf den Schlips trampelte. Das sämtliche Titel oder Qualifikationen in einem solchen 
Falle weggelassen werden, brauche ich wahrscheinlich an dieser Stelle nicht extra zu erwähnen. 

Auch nehmen es gewisse Kreise mit der Wahrheit nicht zu genau, was man schmerzlich bemerken 
wird, wenn man einmal das Vergnügen hatte interviewt zu werden.  

So gab ich einst der Dresdner Morgenpost  ein solches zum Thema Kartenlegen. Am 21.01.1998 war 
es dann so weit. „VAMPIR MATTHIAS“ hiess die Schlagzeile, welche mit der Kunst der Tarotkarten 
natürlich nicht das Geringste zu tun hatte. Im Text wurde ich dann weiterhin als eine Art Vampir 
hingestellt, obwohl ich weder  Kleidung mit Stehkragen bevorzuge, noch über aussergewöhnlich 
grosse Eckzähne verfüge. Ein Reikimeister aus dem Nachbarort wurde als eine Art  Busengrabscher  
hingestellt, und so ziemlich alle anderen, welche sich auf grenzwissenschaftlichen Fluren bewegten, 
hatten das Vergnügen verunglimpft und bis auf die Knochen blamiert zu werden. 

Umgekehrt proportional verhält sich die Sache hingegen, wenn eine unschöne Thematik 
schöngeredet werden soll. 

Wenn man zum Beispiel ein Versuchslabor nimmt, in welchen vierfüssige Tiere die furchtbarsten 
Qualen erleiden müssen, finden sich allerlei beschönigende Begriffe und Erklärungen. Würde ich an 
dieser Stelle beschreiben, was sich hinter den Mauern einer solchen Einrichtung abspielt, könnte ich 
mir sicher sein, dass ein Grossteil meiner Leser das Buch sofort zuklappen und tagelange Übelkeit 
verspüren würde. Nur so viel: Die armen Kreaturen, welche auf Gestellen fixiert, alle möglichen 
Drähte oder Schläuche aus ihren Leibern ragen haben, nennt man verharmlosend „Biologisches 
Messinstrument“. Hunde, welchen die Stimmbänder demontiert wurden, damit bei den 
darauffolgenden Torturen nicht etwa ein Geräusch nach Aussen dringt, werden lediglich „entbellt“. 
Klingt doch gar nicht mal so schlimm, oder? 

Der millionenfache legalisierte Mord an ungeborenem Leben heisst seit längerer Zeit beschönigend 
„Schwangerschaftsabbruch“. 

Und dass, obwohl die Schwangerschaft nicht abgebrochen, sondern abrupt beendet wird, was 
natürlich mit dem Ableben des ansonsten lebensfähigen Kleinkindes verbunden ist. Was mit den 
Überresten der unglücklichen Wesen geschieht lasse ich an dieser Stelle besser weg, da es für zart 
besaitete Gemüter unter meinen Lesern doch etwas zu starker Tobak wäre. 

Doch beschönigende Begriffe findet man in der Tagespresse eher selten. Da ist zwar bei 
Kriegshandlungen von „Kolalateralschäden“ die Rede, wenn es einmal wieder Zivilisten getroffen hat, 
aber solch Wortwahl findet sich meist mitten im Text. 

Die Schlagzeilen hingegen sind bei den meisten Produktionen der Tagespresse mehr als garstig. Denn 
eine negative Schlagzeile auf dem Titelblatt verkauft sich besser an das sensationsheischende 
Publikum, so scheint man in Kreisen der Zeitungsmacher zu vermuten. 

Machen Sie sich mal den Spass und lesen täglich am Kiosk die Schlagzeilen. Terror, Mord, Totschlag, 
Krebs, Aids, Pocken, BSE, Krieg, Verbrechen und so weiter. Ungefähr drei Mal im Jahr gibt’s ne 
positive Schlagzeile: zu Weihnachten, dem Fest der Liebe, beim Sieg der Fussballnationalmannschaft 
und bei anderen Sportereignissen, welche zufriedenstellend verliefen. 

All das, was in der Presse steht, wird allerdings von den meisten geglaubt werden, weil sich die 
Informationen nur sehr schwer nachprüfen lassen. Ausserdem sind die meisten zum Prüfen der 
Informationen viel zu bequem. Was hinter den Kulissen vorgeht, wird ohnehin verschwiegen. Auch 
benutzt man den psychologischen Trick, Wahrheiten, Halbwahrheiten und Unwahrheiten geschickt 
miteinander zu vermischen.  
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Leicht nachprüfbare Dinge werden selbstverständlich wahrheitsgetreu berichtet. Scherzhaft könnte 
man sagen, dass das Datum immer stimmt. Manche Dinge werden verschwiegen, obwohl gerade 
diese vielleicht recht wichtig wären. 

Man muss sagen, dass die Massenmedien dazu bestimmt sind, den Massen zu suggerieren, was sie zu 
glauben haben und was sie zu interessieren hat. Weit schlimmer noch als ein Lesemedium ist 
diesbezüglich unser allseits beliebter Fernsehapparat. Dieses Gerät wird von den meisten zivilisierten 
Menschen als absolutes Heiligtum betrachtet (Das Schrankwandteil wo selbiger hinein gestellt wird 
heisst übrigens „Fernsehschrein, - na wenn das mal nichts Heiliges ist!). Dafür sprechen mehrere 
Tatsachen. 

Die wohl gravierendste ist, dass der zivilisierte Bürger den grössten Teil seiner Freizeit vor dieser 
Apparatur verbringt. Der Fernseher als solcher wird für ein nahezu unentbehrliches Medium in der 
modernen Kommunikation gehalten. Für die meisten Mitmenschen wäre ein Leben ohne das 
Fernsehen unerträglich, wenn nicht sogar undenkbar.  

Die dort gemachten Aussagen, welche mit Bildern gekoppelt werden, sind für den Zuschauer die 
absolute Wahrheit. Für sein Unterbewusstsein leider auch. Das Denken und die Gefühle werden 
dadurch gelenkt, ohne dass der Betreffende es merkt.  

Die hierbei wohl grösste Gefahr ist, dass der Mensch seine gesamte Erinnerung in Form von Bildern in 
seinem Bewusstsein speichert. Gemäss diesen Bildern denken, sprechen und handeln wir. Dass sich 
also Gewalt- und Katastrophenszenen nicht gerade gut auf unser Allgemeinbefinden auswirken 
dürften, liegt wohl auf der Hand. Ist ein Bild erst einmal in unserem Bewusstsein oder im 
Unterbewusstsein gespeichert, so bekommt man es aus diesem nicht mehr heraus. Dieses Bild kann 
und wird uns früher oder später entsprechend beeinflussen.  

Hier wirkt das Gesetz der Masse ganz offensichtlich, zumal ein Mensch, wenn er unter 
Fernsehhypnose steht, alles für bare Münze nimmt,  was ihm mit autoritärer und professioneller 
Stimme vorgetragen wird. Leider geht der Massemensch mit dem Fernsehmedium ohnehin sehr 
unkritisch um. Ständig gibt es Fälle, in denen Schauspieler, welche den Arzt mimen, von Zuschauern 
Post erhalten, in welcher gesundheitliche Probleme ausführlich dargelegt werden. Wo bleibt hier der 
Verstand? 

Durch diese uns eigentlich fremden Bilder wird zum eigenen Leben ein grosser Abstand geschaffen. 

Oft geht dies so weit, dass der Mensch sein eigenes Leben langweilig findet, und nur noch das 
Fernsehen mit seiner ständigen Reizüberschüttung interessant gefunden wird.  

So sitzet nun der moderne Mensch Abend für Abend vor seinem Fernsehapparat und lässt das 
Programm über sich ergehen. Für alles ist gesorgt. Fernsehsessel, Fernsehbänkchen, Bier für den 
Herrn und Konfekt für die Dame, und der Abend kann ungenutzt verstreichen. (Haben Sie übrigens 
schon einmal gesehen, wie jemand beim Fernsehen einen Kaugummi kaut? Um jetzt niemanden zu 
beleidigen, werde ich jetzt nicht sagen, wem es ähnlich sieht, wenn man in Weidegegenden spazieren 
geht.)  

So hart es auch  klingt, ich muss feststellen, dass den Menschen statt Informationen vielfach 
Desinformation und Ablenkung geboten wird. 

Leider sind die Programme sehr selten darauf ausgerichtet, den Menschen zum selbständigen 
Denken zu bewegen oder seine Tugenden zu glorifizieren. Denn wer will schon die Tugenden sehen 
oder nach Feierabend gar den Kopf anstrengen. Also wird die Fernsehgemeinde allabendlich auf den 
durchschnittlichen Stand der breiten Masse abgestimmt.  

Ich brauche wohl nicht extra zu erwähnen, dass das ein sehr niederes Niveau bedeutet. So sieht sich 
auch der Arzt eine Sendung an, die eigentlich auf das Niveau des Hilfsarbeiters zugeschnitten war. 
Und so verstreicht die wertvolle Zeit. 
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Durch den enormen Zeitverlust hat der zivilisierte Mensch nun keine freie Stunde mehr, in der er ein 
gutes Buch lesen oder ein Gespräch führen könnte. 

Auch zum Malen, Handarbeiten machen oder zum Kartenspielen mit den Kindern bleibt keine Zeit 
mehr, zumal die Kinder auch lieber fernsehen möchten, da schliesslich alle aus der Clique einen 
bestimmten Film sehen wollen. So wird Fernsehen zum Massenphänomen. Meist weiss der 
Zuschauer gar nicht, dass er eigentlich nur manipuliert wird, wenn er passiv in die Röhre starrt und 
denkt, sich dabei zu erholen. Fernsehen ist längst zu jedermanns Berater, Lehrer und Führer 
geworden - zum einäugigen Guru.  

Die Zuschauer werden immer mehr zu Abbildern und Nachahmern ihrer Fernsehstars gemacht. Sie 
handeln und sprechen so, wie sie es von ihren Vorbildern sehen. 

Am einfachsten sieht man es daran, wie sich innerhalb kürzester Zeit unsere Sprache verändert hat. 
Aus deutschen Kindern sind Kids geworden, und wer begeistert ist, der ruft ein „Waaou“ aus. Das 
geistige Niveau ist ebenfalls dramatisch gesunken. 

 Schön wäre es, wenn ich jetzt abschliessen könnte. Aber es wird noch dicker kommen - denn die 
Technik entwickelt sich weiter. Neben der bewussten Manipulation kann man in naher Zukunft auch 
bald recht gut überwacht werden.  

Es ist eine Generation von Fernsehern geplant, durch welche es möglich ist, uns innerhalb unserer 
vier Wände zu beobachten. Durch die allgemeine Verkabelung ist dies technisch bereits möglich, 
obwohl es unglaubhaft klingt.  

Gewiefte Computerfreaks bringen es heute schon fertig, uns durch unseren eigenen Bildschirm zu 
beobachten, wenn sie ein bestimmtes Computerprogramm laufen lassen. Technisch ist es also bereits 
machbar. Ebenso wie es technisch bereits möglich ist, bewegte Bilder digital zu verändern. Somit 
kann selbst die Geschichte manipuliert und umgeschrieben werden, so wie es dem Zeitgeist gerade 
passt. Ich kann jedem nur zur Vorsicht raten. 

Des Weiteren befindet sich der brave Fernsehzuschauer in einer Art Hypnose, wenn man sich einmal 
die Art der Bilderzeugung näher betrachtet. Hierbei trifft nämlich ein Kathodenstrahl von hinten auf 
die Leuchtschicht der Bildröhre, um dort einen nachleuchtenden Bildpunkt zu erzeugen. Durch die 
horizontale Hin- und Herbewegung desselben entsteht eine horizontale Aneinanderreihung von 
nachleuchtenden Bildpunkten. Danach wird in gleicher Art die nächste Zeile aufgebaut, was sich 25-
mal pro Sekunde wiederholt, wodurch der Eindruck eines zusammenhängenden Vollbildes entsteht. 
In Wirklichkeit ist es ein Flackereffekt, welcher den Zuschauer tatsächlich hypnotisiert. 

Der Zuschauer steht ausserdem gar oft unter der Einwirkung von bewusstseinsverändernden 
Substanzen, worunter hier auch Schmerzmittel und Alkoholika zu rechnen sind. Und welcher Herr 
trinkt zum Fernsehen KEIN Bierchen??? 

Sinn dieser Zeilen ist es allerdings keineswegs, ein allgemeines Fernsehverbot aussprechen zu wollen. 
Niemand soll abgehalten werden, in Massen etwas anzuschauen, was ihn wirklich interessiert. Ich 
rate lediglich vom täglichen, süchtigen und unkontrollierten Fernsehkonsum ab. Der Biologe möge 
ruhig seinen Naturfilm sehen, der Student seine Bildungssendung und der Politiker seine eben 
gehaltene Rede.  

Und für alle anderen wenigstens noch ein paar kleine Tips mit auf den Weg. Lassen Sie sich nicht 
manipulieren, und zweifeln Sie stets an, was der einäugige Guru zu sagen hat. 

Sagen Sie vor dem Fernsehen Ihrem Unterbewusstsein: „Dies ist nur ein Film, und die Schauspieler 
spielen nur ihre Rolle.“ 

Wenn Sie übrigens mehr Zeit für sich oder für Andere haben möchten, lassen Sie Ihren Fernseher 
einfach aus oder verschenken Sie ihn. Wie oft schimpfen wir über Zeitmangel, und wie oft hängen 
jene die deshalb am lautesten jammern, stundenlang vorm Fernsehkasten…. 
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Missbrauch der Medien zur Erzeugung von Angst, Hass und 
Verwirrung 
So konstruktiv man die Massenmedien in der heutigen Zeit verwenden könnte, so destruktiv 
scheinen dieselben eingesetzt zu werden. 

Besonders auffällig scheint, dass sie in zunehmendem Masse der Erzeugung von Hass, Angst und 
Verwirrung dienen. Angst wird beispielsweise vor allen möglichen wirklichen oder erfundenen 
Gefahren geschürt, welche nach einer gewissen Zeit wieder im Nichts verschwinden. 

Solche angeblichen Gefahren sind meist irgendwelche Nahrungsmittelskandale oder Krankheiten, 
welche die Bevölkerung zuerst schocken, danach trommelfeuerähnlich auf diese herabrieseln, bis 
jeder genügend abgestumpft ist, um schliesslich der Vergessenheit anheim zu fallen, weil wieder ein 
neuer Schock für den Leser oder Zuschauer aus dem Hut gezaubert wird. 

Meist haben solche Meldungen noch eine wirtschaftliche Nebenwirkung, nämlich dass irgendein 
Medikament besser verkauft wird, oder aber eine Spezies dezimiert wird, was dem Bauernstand oder 
einem Industriezweig Schaden zufügt. 

Ein Beispiel hierfür wäre BSE, jene Rinderkrankheit, welche vor nicht allzu langer Zeit die 
Medienlandschaft beherrschte, und von der jetzt absolut nichts mehr zu hören ist. Das Resultat war 
am Ende eine sogenannte „Marktbereinigung“, bei welcher unter dem Decknamen der 
Volksgesundheit jede Menge Rindviecher „gekeult“, und damit getötet wurden. 

Die Bauernschaft beklagte arge Verluste, und die Krankheit verschwand wieder von der Bildfläche. 

Ach so, fast hätte ich es vergessen: Man kann BSE auch künstlich auslösen, völlig ohne irgendwelche 
Prionen und anderen Zauber. Dazu nehme man ein bestimmtes Insektizid gegen die 
Rinderdasselfliege, und schütte es, wie es üblicherweise gemacht wird, dem Tier auf den Buckel.  

Wenn es auf demselben eine kleine Verletzung hat, benimmt es sich bald wie eine waschechte BSE-
Kuh! Denn Insektizide sind starke Nervengifte. Ich mutmasse hier, dass so manches Tier umsonst 
totgeschlagen wurde. Marktbereinigung eben … 

Ein weiteres Thema waren einmal die Fluor- Chlor- Kohlenwasserstoffe, kurz FCKW geheissen. Die 
sollen nämlich Schuld am Ozonloch und an der daraus resultierenden Klimaerwärmung haben.   

Nur gab es das Ozonloch schon immer, und von einer Klimaerwärmung ist nichts zu merken. Mitte 
Dezember 2002 schneite es kräftig, den ganzen Winter hindurch war es knackig kalt, und wenn ich 
heute, am 6.April 2003 aus dem Fenster schaue, sehe ich es gar fürchterlich schneien! 

Jenen Wissenschaftlern, welche die Mär einer globalen Erwärmung verbreiten, gebe ich die 
Empfehlung ein Jahr lang Winterdienst zu machen. Frühmorgens 5 Uhr raus aus den Federn (auch 
Sonn- und Feiertags), und dann ran an die Schneeschippe. Die frische Luft tut bestimmt gut und dient 
der Wahrheitsfindung. 

Wenn übrigens wirklich einmal eine Warmzeit ansteht, dann bestimmt nicht durch FCKW- haltige 
Kühlschränke. Es gab bereits Zeitalter, wo selbst in Norwegen Wein angebaut wurde. Kühlschränke 
und Spraydosen waren damals meines Wissens nach noch nicht in Mode. 

Allerdings erfüllt die Propaganda auch einen nützlichen Nebenzweck. Von den billig herzustellenden 
FCKW sind nämlich die Patente abgelaufen, und Länder in der dritten Welt könnten sie jetzt selbst 
herstellen, ohne auf teure Alternativen zurückgreifen zu müssen. Mir schwant fast, als diene der 
ganze Rummel eher wirtschaftlichen Interessen, als dem Schutz unseres Planeten, der an anderer 
Stelle schliesslich auch nicht so genau genommen wird. Doch auch um diese Sache ist es still 
geworden. 
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Weit mehr Ängste werden mit Dingen geschürt, welche in periodischen Abständen immer 
wiederkehren. Beispielsweise mit Krankheiten wie Krebs und AIDS, oder aber mit einer ständigen 
Kriegsgefahr. 

Auf Krebs und AIDS komme ich an späterer Stelle noch einmal zurück, da beides nicht das ist, was es 
für die breite Masse der Bevölkerung zu sein scheint. Auf jeden Fall beherrschen diese 
Krankheitsbilder immer wieder die Schlagzeilen, so dass sie im Gedächtnis der Bevölkerung auch 
immer schön verankert bleiben und unbewusste Ängste schüren. Vergeht doch kaum eine Woche, 
wo nicht irgendeine bunte Gazette einen Prominenten vorführt, welcher gerade sein Krebsleiden 
diagnostiziert bekam. 

Gern benutzt man hierzu übrigens die Schlagzeilen der Titelseite! Oh wie graust es doch jetzt den 
Leser, der schliesslich weiss, dass dagegen kein Kraut gewachsen zu sein scheint. 

Neuerdings macht man uns gar Angst vor dubiosen Bioterroristen, welche Pockenviren in die 
Bevölkerung blasen könnten, obwohl sich dieses Virus doch nur noch im Besitz von amerikanischen 
und russischen Militärs befindet. 

Weil wir gerade bei Militärs sind: Ständige Kriegsangst wird natürlich auch verbreitet, wiewohl auch 
ständig neue Kriege bewusst und böswillig entfacht werden. Einerseits wird dann behauptet, diese 
seien nötig, andererseits plädiert man natürlich für Frieden, was die Bevölkerung verwirrt und 
Meinungen aufeinanderprallen lässt. Neben der Angst schürt das Szenario obendrein eine gehörige 
Portion Hass. Die einen hassen den bösen Diktator irgendeines Landes, die anderen die 
bombenschmeissende Weltmacht, die Kriegsbefürworter werden von den Friedensdemonstranten 
gehasst, die Pazifisten von den Kriegsbefürwortern verabscheut, und so weiter. 

Alles diskutiert munter und redet sich die Köpfe heiss, und in all dem Wirrsal denkt natürlich keiner 
daran rechtzeitig vorzusorgen, wenn der Krieg plötzlich und unerwartet über das eigene Territorium 
hereinbricht. Vor lauter Hass, Angst und Verzweiflung hat man nun tatsächlich vergessen sich 
entsprechend zu bevorraten und eine Gasmaske zu kaufen, und steht dem Geschehen nun irgendwie 
fassungslos und etwas dümmlich gegenüber. Doch dazu später. 

Denn auch in Friedenszeiten kann man die Bevölkerung gegeneinander aufbringen. Beispielsweise 
wird man nie oder zumindest äusserst selten etwas von fleissigen Handwerkern, Kraftfahrern und 
Arbeitern hören oder lesen, eben so wenig wie von gewissenhaften Polizisten oder rührigen 
Stadträten. 

Nein, hier ist der Tenor ganz anders. Hört oder liest man etwas von einem Kraftfahrer, so ist dieser 
entweder übermüdet, rücksichtslos gefahren, oder gar besoffen gewesen.  

Fährt man hingegen selbst Auto, wird man genau das Gegenteil feststellen können. Wer lässt einen 
denn passieren, wenn man als Linksabbieger nicht weiter kommt? Meist winkt einem dann ein 
Trucker freundlich zu. 

Handwerker zocken in derlei Gazetten lediglich ihre Kundschaft ab, sind völlig überteuert, arbeiten 
schlampig und pflegen ohnehin grösstenteils zu pfuschen. 

Ebenfalls gepfuscht wird angeblich von Arbeitern, während Polizisten, welche heutzutage kaum noch 
Handlungsfreiheit haben, Trägheit vorgeworfen wird.   

Doch genau jene Ausnahmen werden künstlich hochgepuscht, wobei den geistigen Giftmischern stets 
noch ein paar wichtige Sätze einfallen: „Das brauchen Sie nicht zu bezahlen!“ und „Beschweren Sie 
sich ruhig!“ 

So ist es natürlicherweise zum allgemeinen Sport geworden Handwerkerrechnungen unbezahlt zu 
lassen, und sich über Angestellte aus nichtigen Gründen oder gar grundlos zu beschweren. 

Oftmals gehen kleinere Handwerksbetriebe dadurch in den Ruin, und gute Mitarbeiter werden 
entlassen, nur weil gewisse frustrierte Teile der Bevölkerung solch geistiger Giftmischerei unbesehen 
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Glauben schenken, oder nur die Ideen nutzen, ihre bösen Absichten anderen Mitmenschen 
gegenüber besser durchsetzen zu können. 

Unter anderem auch dadurch bedingt gibt es natürlich immer mehr Arbeitslose, welche durch 
gezielte Propaganda mit der arbeitenden Bevölkerung entzweit werden, obwohl doch beide Opfer 
des gleichen Systems sind. Während einerseits für die wenigen Arbeiter, welche noch in Lohn und 
Brot stehen der Leistungsdruck immer grösser wird, geraden immer mehr Erwerbslose in die 
Schuldenfalle, vor allem wenn Kinder da sind. Doch nicht diese Leute werden uns von den Medien 
vorgeführt, wenn es um Arbeitslosigkeit geht, sondern jene, welche den Sozialkassen auf der Tasche 
liegen, nicht arbeiten wollen, morgens schon angeheitert sind und dabei Markenfilterzigaretten 
rauchen. Solche Typen gibt es in jedem Wohngebiet, und die übrige Bevölkerung bemerkt zu Recht, 
dass es denselben viel zu gut geht, zumal wenn sie sich erdreisten, Werktätige noch auszulachen und 
vollzupöbeln. Die stille alleinstehende Mutter mit Kindern allerdings, welche mit ihren paar Groschen 
nicht weiss wie sie um die Runden kommen soll, bemerkt niemand.  

Und so verwundert es auch nicht, dass keine Stimme sich erhebt, wenn wieder einmal an der 
untersten Kaste gespart werden soll, hat man doch noch das Bild vom Sozialschmarotzer vor Augen.  

Und eine andere Kaste füllt sich unterdessen, von der Bevölkerung weitestgehend unbemerkt die 
Taschen. 

Eine weitere Methode Panik zu verbreiten ist es, ständig Fälle vorzuführen, wo sich Diebe als 
Vertreter, Handwerker oder gar Polizisten ausgeben, um dann die Wohnung des meist älteren Opfers 
auszuräumen. Und wenn dann wirklich ein Handwerker kommt, wird dieser mit Misstrauen 
empfangen. Dem armen Klinkenputzer hingegen kommt man dermassen unfreundlich entgegen, 
wenn er klingelt, dass sein ohnehin unschöner Job noch frustrierender wird. Dass es keinem der 
Beteiligten dabei wirklich gut geht, brauche ich sicher nicht extra zu erwähnen. 

Eine weitere Methode Hass und Unsicherheit zu erzeugen wäre es, Gewalttaten entweder bis ins 
kleinste Detail auszubreiten, oder dieselben gar zu erfinden, wenn es das Sommerloch gerade 
verlangt. 

So vergeht kaum ein Tag, wo nicht entweder ein Familiendrama in die Schlagzeilen gerät, ein gar 
böser Skinhead einen farbigen Mitbürger afroamerikanischer Herkunft (politisch korrekt ausgedrückt) 
verbläute, eine Ausländergang zum Messer griff, um einem Discobesucher die Markenturnschuhe 
abzunehmen, und was das Register verschiedenster  Gewalttaten noch so alles hergibt. Auf alle Fälle 
sorgen solcherlei Berichte dafür, den Bürger in Angst, Hass und Verzweiflung zu halten und ihn  
tiefste Hilflosigkeit empfinden zu lassen. 

Doch weit schlimmer noch ist es, nebst diesen Szenarien noch für Verwirrung unter der Bevölkerung 
zu sorgen. Dies erreicht man dadurch, indem man im Leser die verschiedensten Begierden weckt, um 
gleichzeitig ein Damoklesschwert darüber zu hängen, welches grosse Furcht weckt, die eben erzeugte 
Begierde auch auszuleben. 

Am meisten wird natürlich die Gier nach Besitz und Geld erzeugt, so dass mittlerweile fast ein jeder in 
der Anhäufung desselben seinen Lebenssinn vermutet. So wird also gerackert, gescheffelt, gespart, 
und spekuliert. Nebenher wird aber auch jedem klar gemacht, dass er seinen Wohlstand auch ganz 
rasch durch Krieg, Vertreibung und Wirtschaftskrisen wieder verlieren kann. 

Auch nach Genussmitteln wird beständig eine Gier erzeugt. Nur der Raucher ist wirklich cool, wenn er 
dem Werbecowboy gleich seine Fluppe aus dem Mundwinkel hängen lässt. Gleichzeitig aber wird vor 
dem Tabakgenuss gewarnt, da dieser ja Lungenkrebs erzeugen soll. Der Konsument hat also das 
Bedürfnis zu rauchen, aber gleichzeitig Angst, dieses auszuleben. 

Noch schlimmer wird es mit dem Thema Sex getrieben. Durch Filme und Illustrierte, in welchem die 
verschiedensten lustvollen Techniken bis ins Detail beschrieben werden, wird eine Gier nach 
scharfen, hemmungslosen und promisken Sex geweckt.  
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Eheliche Treue ist unmodern und wird der Lächerlichkeit preisgegeben, und wer noch keine 
gleichgeschlechtliche Erfahrung zumindest mal ausprobiert hat, ist ebenfalls von gestern. Und der 
moderne Mensch taumelt von einem Bett ins andere, wird bindungsunfähig, hat aber viel Erfahrung, 
und würde diesen Zustand ganz gut finden, würde nicht das Damoklesschwert einer angeblichen 
Krankheit namens AIDS über seinem Haupte schweben. Also kopuliert er scharfgemacht wie er ist 
noch immer quer durch das Gemüsebeet, aber immer mit Angst und schlechtem Gewissen. 

Nicht viel anders verhält es sich mit anderen Genüssen. Sportler und Models werben für Bier, Cola, 
Chips und Schokolade, obwohl gerade diese Dinge dazu beitragen, dass der Leib nicht unbedingt die 
Form des Models oder Sportlers annehmen wird. 

Dies wird an anderer Stelle von Ernährungswissenschaftlern auch immer wieder betont, so dass der 
Verbraucher zwar jene Produkte gern konsumieren möchte, andererseits aber die Idealfigur für sein 
Äusseres ebenfalls ideal fände. 

Denn Dicke werden immer wieder als unattraktiv, hässlich und wenig begehrenswert hingestellt, und 
ihnen selbst wird noch erzählt, wenn sie sich weiterhin so ernähren, sterben sie jung oder werden 
von scheusslichen Krankheiten heimgesucht. So möchte manch einer dann gern gutbürgerlich essen, 
hat aber Angst davor. Entscheidet er sich hingegen für eine gesunde Lebensweise, wird selbiger der 
Lächerlichkeit preisgegeben, oder es wird behauptet, er hätte jetzt eine Mangelernährung zu 
befürchten. Und als Müslifresser will er schliesslich auch nicht da stehen. 

Vor Rohkost und Vegetarismus wird ebenfalls immer wieder gewarnt, und man macht sich über 
Leute, welche sich solch Lebensweise zu eigen machten immer wieder lustig. 

Schliesslich wird man, welche Ernährungsform man in all der Wirrsal auch bevorzugt, immer wieder 
mit den verschiedensten Meinungen konfrontiert, wobei man meist verlernt, auf die Signale des 
Körpers zu hören. Vielmehr will man alles richtig machen, in der Gesellschaft möglichst nicht 
auffallen, und hat schliesslich Angst zu versagen. 

Ich hätt ja Appetit auf diese Roulade, aber es gibt ja BSE. Mein Nachbar ist Vegetarier, aber was sagen 
meine Kegelbrüder beim Grillabend dazu? Mein Kollege ist Rohköstler und fühlt sich wohl, aber was 
würde Mutter sagen, in deren Frauenzeitschrift steht, dass Fleisch ein Stück Lebenskraft sei? Ich 
würde gern essen was mir schmeckt, aber Dicke sind ja so unattraktiv. Wenn ich aber eine Diät oder 
Fastenzeit mache, kann ich - oh Schreck - Magersucht bekommen und sterben!  

Fazit, ich kann es also nur wie immer falsch machen! 

Und so ist es in allen Lebensbereichen. Wie gern würde man manchmal einen Tramper mitnehmen, 
um auf der langen Fahrt etwas Unterhaltung zu haben. Aber im Fernsehen kam ja kürzlich, dass ein 
solcher den Autofahrer beraubt hat, und dann mitsamt dem Wagen verschwunden ist. So fährt man 
denn allein weiter, und der Tramper wartet ewig, bis ihn jemand ein Stück mitnimmt. 

Verstehen Sie was hier gespielt wird? 

Oder fragen wir so: Wie fühlen Sie sich, wenn Sie Zeitung gelesen oder Nachrichten geschaut haben. 

Fühlen Sie sich erbaut, toll, voller Elan oder zumindest besser als zuvor? 

Oder fühlen Sie sich müde, niedergeschlagen, irgendwie hilflos oder gar depressiv? Hegen Sie Groll 
auf einen Politiker, Sportler oder anderen Menschen, über welchen gerade berichtet wurde? In 
diesem Falle sollten Sie das betreffende Medium abschaffen um sich wieder besser zu fühlen. Sie 
haben jetzt etwas mehr Wissen in der Hand  was hinter den Kulissen vor sich geht. Nun ist es an 
Ihnen zu handeln. 
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Der Kampf gegen den Glauben 
Wer kennt sie nicht, die leidigen Hetzartikel der Tageszeitungen und Illustrierten zu diesem Thema. Es 
vergeht keine Woche, in der nicht irgendeine Schlagzeile eine Glaubensgemeinschaft verunglimpft. 
Mittels gezielter Wortwahl wird nur das Gefühl des Lesers angesprochen und nicht etwa der gesunde 
Menschenverstand. Dies führt schliesslich dazu, dass die meisten Leser die Märchen glauben, welche 
da verbreitet werden. 

Munter wird pauschalisiert, verwechselt, durcheinandergequirlt oder gar bewusst gelogen.  

Ich werde jetzt einige besonders „gut“ geschriebene Leckerbissen aufzeigen, welche ich bereits vor 
längerer Zeit in den verschiedensten Publikationen entdeckte. Der erste lyrische Erguss behandelt 
eine Esoterikmesse in Dresden. „Für 9 Mark ins Reich der Geister“, so lautete die Schlagzeile einer 
bekannten Tageszeitung. 

Die Messe als solche wird in der Folge als „Jahrmarkt der Scharlatane und Seelenfänger“ bezeichnet.  

Meditationsmusik erklingt nicht etwa, sondern sie „dudelt“. Purpur-platten werden dort nicht etwa 
verkauft, sondern „verhökert“. Man beachte die ausgewogene Wortwahl. Der Sprecher des Vereins 
„Wissenschaft der Spiritualität“ spricht nicht etwa, sondern laut dieser Zeitung „faselt“ er.  

Nachdem im selbigen Artikel noch die „Hare Krishnas“ verunglimpft wurden, und Geistheilung als 
Blödsinn bezeichnet wurde, war der Artikel endlich zu Ende. 

Doch nicht nur die auflagenstärkste Zeitung in Sachsen weiss über diese Themen „objektiv“ zu 
berichten. Mit weiteren Auszügen aus Büchern und Zeitschriften werde ich meine Ausführung zum 
Thema fortsetzen. 

Obwohl mir sämtliches Material zur Verfügung steht, werde ich darauf verzichten, hier irgendwelche 
Namen zu nennen, da ich nicht zu jenen Menschen zähle, welche andere in den Schmutz zu treten 
pflegen. 

Als nächstes will ich also eine bekannte Illustrierte zitieren: „Die Todessekten sind auch in 
Deutschland“, so lautet die Schlagzeile. Darunter stehen in Grossschrift vier Stichpunkte: 

- Sie locken mit Arbeitsplätzen und freiem Sex. 

- Sie treiben Familien in den Ruin.  

- Sie foltern Babys mit heissem Wachs. 

- Eine Sekte billigt sogar Mord. 

Reisserischer kann ein Artikel wohl nicht aufgemacht sein. Der unbedarfte Leser muss vor Schreck 
eine Gänsehaut bekommen, wenn er so etwas liest.  

Kein Wunder, dass der einfache Bürger die bösen, bösen Sekten zu hassen beginnt. 

In selbigem Artikel werden nun die horrendesten Beschuldigungen wider die verschiedensten 
Glaubensgemeinschaften zum Besten gegeben. Ein Krishna-Jünger hätte sich angeblich mit Benzin 
übergossen und verbrannt, und „Lichtheim“ -Leute sollen angeblich Babys foltern. Hierbei werden 
allerdings keine konkreten Angaben gemacht. Sonst würde die Illustrierte von Seiten der Eltern 
vielleicht auch Ärger bekommen. Weiterhin wird wie immer gesagt, dass die Gurus finanziellen 
Verzicht predigen, während sie selbst Geld scheffeln. 

Der Hammer des Artikels aber ist, dass der Glaubensgemeinschaft „Kinder Gottes“ vorgeworfen wird, 
ihr Führer würde zum Mord aufrufen. Als „Beweis“ ist ein Abschnitt aus einer Schrift der Kinder 
Gottes zu lesen, in welcher geschrieben steht: „Und offenbar ist sogar Mord verzeihlich.“ Wer die 
gesamte Schrift der Kinder Gottes gelesen hat, und nicht nur die abgedruckte Zeile, der wird 
feststellen, dass es in jenem Artikel um Christenverfolgungen ging. Unsere Illustrierte machte einen 
Mordaufruf daraus.  
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Ich möchte wissen, was in den Gehirnen der Menschen vorgeht, die so etwas schreiben. Denn sie 
schreiben ihre Hetzartikel nicht etwa aus Unwissenheit heraus, sondern bewusst. Wenn man 
Zeitschriften und Bücher zum Thema liest, wird einem wohl immer wieder die Sprachgewandtheit der 
Autoren ins Auge stechen. Es wird hier mit gezielter Wortwahl gearbeitet, um dem Leser eine 
Meinung einzuimpfen. Da ist jemand in den „Klauen“ einer Sekte, und es wird immer wieder von 
Essenentzug, Schlafentzug, Gehirnwäsche und körperlicher Züchtigung gesprochen. Beweise fehlen 
selbstverständlich. 

„Schräge Sektenvögel“ stehen „verzweifelten Eltern“ gegenüber, und in einem Buch fällt dem Autor 
nichts besseres ein als zu schreiben, dass der indische Guru Sai Baba ein „Froschgesicht“ habe. 
Ananda Margis rufen in solcherart „Sachbüchern“ nicht, sondern es erschallet ein „andächtiges 
Gebrüll“. Die Therapietechniken von Rajneesh machen angeblich aus Menschen reagierende Roboter, 
und Scientology wird der Geldgier bezichtigt. Bei Sant Thakar Singh, von welchem man behauptet, er 
würde Babys foltern, geschah einem Reporter nach seiner eigenen Aussage etwas Furchtbares.  

Er wollte vor Ort recherchieren und nahm deshalb an der Meditation teil. Also erhielt er ein Mantra, 
welches er etwa eine halbe Stunde vor sich hersagte. Dann geschah das so Furchtbare: Der Reporter 
fand das alles plötzlich so schön, dass er am liebsten einfach alles loslassen wollte. Er war für diesen 
Moment in einem Zustand grösster Glückseligkeit, obwohl er doch nur recherchieren wollte. Mit der 
Wirksamkeit des Mantras hatte er nicht gerechnet. Seit dieser Zeit ist er aber der 
Glaubensgemeinschaft nicht etwa beigetreten, sondern er warnt davor. Eine Warnung vor 
Glückseligkeit. 

So wurde das Massaker an den Davidianern in Waco/Texas damals als Massenselbstmord hingestellt, 
wobei von der extremen Linken bis zur extremen Rechten jede Zeitschrift in das gleiche Horn blies. 
Vor kurzem wollte man selbigen Davidianern einen Bombenanschlag zu Oklahoma in die Schuhe 
schieben. Motiv Rache! Wieso Rache für Selbstmord? Dies sollte man sich fragen, wenn man solch 
widersprüchliche Artikel liest. Selbiger Bombenanschlag wurde, wie man im Nachhinein feststellte, 
selbstverständlich nicht von den Davidianern verübt. 

Oder nehmen wir das Stichwort Aum- Sekte. Jeden Tag wurden gegen diese Gemeinschaft die 
absurdesten Beschuldigungen vorgebracht. Angeblich hätten sie in der Tokyoter U-Bahn Giftgas 
ausgelassen, was bedauerlicherweise zu Todesopfern führte. Die Schlagzeilen der Illustrierten 
übertrafen sich gegenseitig. Massenverhaftungen wurden durchgeführt, und Russland 
beschlagnahmte sogar das gesamte Vermögen der Religionsgemeinschaft, nachdem sie dort 
verboten wurde. Allerdings hüllten sich die Medien über die Identität des einzigen erwischten 
Attentäters in tiefes Schweigen. Logisch, denn der hatte ja schliesslich mit den Aum- Leuten nichts zu 
tun. 

Dass allerdings Aum- Gründer Ashara dieses wirklich abscheulichen Verbrechens bezichtigt wurde, 
hat seinen Grund. Denn dieser hatte seine Nase in Dinge gesteckt, die nicht für ihn bestimmt waren, 
und danach den Fehler gemacht, den Mund zu weit aufzutun. Aber auch andere 
Glaubensgemeinschaften werden, wie gesagt, immer wieder verleumdet und verunglimpft. Früher 
hiess es in den Medien wenigstens noch Jugendreligionen. Dieser Begriff war aber wohl doch ein 
wenig zu positiv, so dass heute diesbezüglich fast nur noch von „destruktiven Kulten“ gesprochen 
wird. 

Dass diese Propaganda nicht ohne Folgen bleibt, ist kaum verwunderlich. Man unterhalte sich mit 
irgendeinem braven Bürger einmal über sogenannte Sekten. „Die müsste man alle einsperren“, so 
heisst es, „oder zumindest verbieten“. Selbst Hitler und die heilige Inquisition werden wieder 
herbeigewünscht, um dem Treiben der „furchtbaren Sekten“ endlich Einhalt gebieten zu können. 
(Wenn diese schlecht informierten Menschen wüssten, dass die Inquisitoren radikalen Mönchsorden 
angehörten, und Hitler hochkarätiges Mitglied der okkulten Thule-Gesellschaft sowie strenger 
Vegetarier und ein ausgezeichnetes Medium war, würden sie diesbezüglich den Mund weniger voll 
nehmen.) 
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Der Rufmord hat seinen Zweck erfüllt. Wenn man morgen alle kleinen Glaubensgemeinschaften 
verbieten würde, um deren Mitglieder daraufhin in Gefängnisse zu sperren, wären Stimmen des 
Protestes sehr dürftig. Die Masse des Volkes würde schweigen oder solcherart Massnahme gar noch 
begrüssen. Zur Zeit der Inquisition war es recht ähnlich. Durch gezielte Propaganda wurde dem Volke 
eine Meinung aufdiktiert. Wenn es dann zu böswilligen Aktionen gegen eine Minderheit kam, 
klatschte die Menge stets Beifall, da sie der festen Meinung war, diese Taten seien gerechtfertigt. 
Genauso wäre es wohl heute wieder. So ist es auch nicht nur bei Worten geblieben. Die Taten 
folgten.  

Viele bürgerliche Rechte und Freiheiten gelten für Mitglieder religiöser Minderheiten nicht mehr. 
Statt dessen sind sie behördlichen Schikanen und ständigen Hetzkampagnen ausgesetzt. Das Recht 
der freien Meinungsäusserung und selbst das Recht, Eigentum zu erwerben, gilt für „Sekten“ 
vielerorts nicht. Da werden Hausbesitzer aufgefordert, ihre Immobilie bloss nicht an solche zu 
vermieten, und Firmen von Gläubigen werden gezielt boykottiert. 

Den  „Sekten“ selbst wird die Gemeinnützigkeit aberkannt, was Spendensammelverbote oder gar 
Pogromaufrufe zur Folge hat. Es gab sogar schon Initiativen politischer Parteien, die eine 
Sonderbehandlung religiöser Minderheiten erreichen wollten. „Sekten“ sollte demzufolge die Rechts- 
und Gewerbefähigkeit entzogen werden. Doch daraus wurde nichts, da demokratische Staaten 
glücklicherweise eine Verfassung haben. 

Man stelle sich vor, die Sektengegner hätten jetzt schon freie Hand. Was so schon geschieht, nur weil 
jemand anders denkt und glaubt, ist schlimm genug. Da bekommen ansonsten unbescholtene 
Sektenmitglieder aufgrund ihrer Mitgliedschaft die Arbeit oder Wohnung gekündigt. Nächtliche 
Anrufer pöbeln die Gläubigen auf übelste Art und Weise voll, und so mancher wird auf offener 
Strasse gleich mal verprügelt.  

Es gab auch schon eine Person, welche Scientologen am Geruch erkennen wollte und es bedauerte, 
dass diese Kinder bekommen dürfen. Selbst gewalttätige Übergriffe gegen religiöse Minderheiten 
sind an der Tagesordnung. Die Schikanen reichen von Razzien über Zwangspsychiatrisierung bis hin 
zur Internierung von Sektenmitgliedern in sogenannte Umerziehungslager. Solcherart Lager dienen 
der „Deprogrammierung“. (Deprogrammierung ist die Verschleppung, Isolation und das Einsperren 
des Opfers, bis es unter Drohungen oder Misshandlungen bereit ist, abzuschwören.) Manch 
Deprogrammierer bedient sich dabei der physischen oder psychischen Tortour, der Hypnose oder 
sogar Drogen.  

Aus unseren Steuergeldern werden gewisse „Anti-Sekten-Initiativen“ finanziert, welche gern von sich 
behaupten, die Stimme Betroffener zu sein. Mit „betroffen“ sind allerdings nicht die Mitglieder der 
Glaubensgemeinschaft gemeint, sondern ihre Verwandten, welche die selbständige Entscheidung 
eines Familienmitglieds nicht akzeptieren wollen. 

Sie sind ganz einfach davon betroffen, dass ein volljähriges Kind ihnen plötzlich nicht mehr gehorsam 
ist. Wo sie gegen einen einzelnen Menschen (z. B. neue Freundin) noch ihren Willen durchsetzen 
könnten, ist dies gegen einen Glauben nicht mehr möglich. Darum schliesst man sich dann 
sogenannten zu Elterninitiativen zusammen. 

Solcherart Initiativen werden gezielt in eine bestimmte Richtung gelenkt, in welche sie gewisse Leute 
gern hätten. (Die betroffenen Eltern können einem eigentlich leidtun.) Anstatt zu versuchen, für ihre 
Kinder Verständnis aufzubringen, lassen sie sich von gewissen Leuten zu einem Kampf gegen 
Windmühlenflügel einspannen. Wäre es da nicht besser, die freie Entscheidung des Verwandten zu 
akzeptieren und weiterhin liebevoll mit ihm zu verkehren. Doch durch die eingeimpften Vorurteile ist 
dies gar nicht so einfach. Also wird lieber ein Deprogrammierer angeheuert, der den „verlorenen 
Sohn“ auch gegen seinen Willen und mit Gewalt wieder zurückbringt. 

Leider gibt es auch Organisationen, die bei Bedarf solche kriminellen Dienste vermitteln.  
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Alptraum Scientology oder Hetzpropaganda in Reinform? 
„Alptraum Scientology“ und ähnlich lauten die Buchtitel und Schlagzeilen, wenn es um die Mitglieder 
der von L. R. Hubbard gegründeten Scientology-Kirche geht. Doch ich frage mich, ob die Scientologen 
der Alptraum sind, oder ob sie derzeit einen solchen erleben müssen; denn zur Zeit ist die 
Scientology-Kirche die mit Abstand am meisten verfolgte und diskriminierte Glaubensgemeinschaft in 
Deutschland. 

Wenn es um Scientology geht, kennt die Hetzmaschinerie keine Grenzen. Werden Scientologen gar in 
einem Hetzartikel karikiert, so kommen als Darstellungen Insekten, Spinnen, Vampire, Teufel oder 
Kraken zu Papier - kurzum alles, was diese Menschen als verabscheuungswürdige und böswillige 
Kreaturen darstellt. Mittels gezielter Hetzpropaganda wird das Volk regelrecht zum Hass 
aufgestachelt. 

Allerdings ist dies nicht alles. In sogenannten Aufklärungskampagnen werden Scientologen als 
Kriminelle dargestellt und in der Folge davon als solche behandelt. Was den Anhängern dieser 
Religionsgemeinschaft derzeit angetan wird, passt auf keine Kuhhaut. Ich habe mehrere Ordner mit 
Fallbeispielen, welche das erschreckende Ausmass der Intoleranz allein gegen diese Organisation und 
ihre Mitglieder aufzeigen. Leider kann in diesem Buch nicht alles beschrieben werden, da es den 
Rahmen sprengen würde.  

Bereits 1991 ist die Hamburger Kriminalpolizei aktiv geworden, um die Vorwürfe gegen die 
Scientology-Kirche zu untersuchen. Doch weder bei den erbittertsten Gegnern noch bei den 
angeblichen „Opfern“ wurde sie fündig. Keiner der Befragten konnte vor dem Staatsanwalt konkrete 
Angaben machen. Auch wurde nicht ein einziger Geschädigter vorgezeigt. Das umfassende 
Ermittlungs-verfahren wurde eingestellt.  

Wo aber sind die terrorisierten Aussteiger geblieben? Die Scientology-Gegner sagten daraufhin, dass 
diese Angst hätten und baten um Zeugenschutz. Auf eine Anfrage antwortete der Senat: „Die Frage, 
ob Zeugenschutz gewährt werden könnte, bejahten die Senatsvertreter, wenn es Zeugen gäbe.“  

Also scheint es mit anderen Worten gar keine gegeben zu haben. Aber dafür umso mehr 
aufgebauschte oder gar frei erfundene Horrorgeschichten. 

Denn ein Gegner muss nicht unbedingt die Wahrheit sagen, wenn man ihm glauben soll, sondern er 
muss lediglich eine Behauptung aufstellen, sie beteuern und oft genug wiederholen. Wenn sich der 
Gedanke einmal in den Köpfen der Menschen festgesetzt hat, kann man diesen  nun umso besser 
verhetzen und manipulieren. 

Es wird weiterhin behauptet, er wird damit unter Druck gesetzt und erpresst, wenn er aussteigen will. 
Ich kenne nicht einen ehemaligen Scientologen, dem dies passiert ist, und erst recht keinen, dem 
damit gedroht wurde oder wird. Auch diese Behauptung stammt einmal wieder von erbitterten 
Gegnern. 

Von Dingen, die bei einem sogenannten Auditing gesprochen werden, gerät nichts an die 
Öffentlichkeit, was etwa mit dem Beichtgeheimnis der katholischen Kirche vergleichbar wäre. 

So steht zum Beispiel im Auditorenkodex: „Der Auditor ist vertrauenswürdig.  

Er versteht, dass ihm der Preclear seine Hoffnung für grössere geistige Gesundheit und Glück 
anvertraut hat, und dieses Vertrauen ist geheiligt und darf nie gebrochen werden.“ Klingt dies etwa 
nach Ausplaudern des Gehörten?  Wohl kaum. 

Der dümmste Vorwurf allerdings, der mir je zu Ohren kam, ist jener, dass Scientology gar keine 
Religion sei, da kein Götter- oder Jenseitsglaube existierten. Statt eines Jenseitsglaubens existiert 
allerdings ein starker Reinkarnationsgedanke, welcher sogar die Grundlage vieler Auditings bildet. 
Sehr gut ist dies in L. Ron Hubbards Buch „Haben Sie vor diesem Leben gelebt?“ erklärt.  
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Und statt mit einem unpersönlichen Gott ist bei Scientology das Universum mit vielen verschiedenen 
Göttern bevölkert, die im grossen Spiel die Mitspieler sind. Zwei davon wären beispielsweise Yatrus 
und Xenu. 

Wenn jemandem schwere Vorwürfe gemacht werden, bleibt auf jeden Fall am Betroffenen ein Stück 
davon kleben. Dabei ist es ganz gleich, ob sie der Wahrheit entsprechen oder frei erfunden sind.  

Meist richtet sich solch ein Unterfangen gegen Einzelpersonen und wird im Volksmund als Rufmord 
bezeichnet. Wenn beispielsweise die Dorftratsche behauptet, ihr Nachbar hätte ein Verhältnis mit 
seiner Stieftochter, so wird das von den Mitmenschen geglaubt, und besagter Herr ist in der 
Gesellschaft unten durch. Dabei ist es uninteressant, ob an den Vorwürfen etwas stimmte, oder ob 
sich die Dorftratsche nur rächen wollte, weil der Nachbar ihr nie „Guten Tag“ wünscht. 

Selbst wenn ein Gerichtsprozess angestrengt wird,  und des bewussten Herren Unschuld bestätigt ist, 
gibt es im Dorfe immer noch genug, welche den Gerüchten von damals Glauben schenken. Es ist so, 
als würde man jemandem einen Kaugummi ans Jackett kleben. Selbst wenn man es schafft, ihn 
abzukratzen, wird immer ein Fleck zurückbleiben  -  und das Rufmordopfer wird weiterhin geächtet 
oder gar drangsaliert werden, obgleich es vielleicht völlig unschuldig ist. 

Wie es allerdings im Kleinen bestens nachvollziehbar funktioniert, so funktioniert es im grossen Stile 
noch viel besser. Wenn beispielsweise gewisse Bürgerinitiativen mit ein paar Medienvertretern 
gemeinsam in das gleiche Horn stossen, um Scientologen zu verunglimpfen,  so wird die von den 
Informationen der Massenmedien abhängige Volksmasse jede Behauptung glauben, die da 
aufgestellt, beteuert und ständig wiederholt wird. 

In den Hirnen der Menschen bildet sich dadurch bedingt eine gewisse Angst heraus, welche mit Hass 
gepaart die prächtigsten Blüten treiben kann. So könnte ein fehlinformierter Mensch zum Beispiel 
denken, dass er unbedingt gegen die böse Gefahr etwas unternehmen müsse. Und unternommen 
wird gegen völlig unbescholtene Scientologen aufgrund der Falschinformationen derzeit mehr als 
genug. Besonders sorgfältig ausgetüftelte Botschaften, in denen Scientologen verteufelt werden, 
kann man in periodischen Abständen in den Massenmedien konsumieren, wo sie ständig wiederholt 
werden. 

Auf diese Fehlinformationen folgen, wie schon gesagt, Taten. Ich konnte aus der mir zugegangenen 
Informationsflut von Seiten drangsalierter Scientologen nur einen kleinen Teil herausfischen, da 
dieses Buch sonst die Dicke mehrerer Ordner erreichen müsste. Mir geht es lediglich darum, 
herauszustellen, welch merkwürdige Blüten es treiben kann, wenn Menschen mittels bewusster 
Falschinformationen in eine Art Massenhysterie getrieben werden. 

Die folgenden Fallberichte sollten uns zu denken geben. Wie üblich, werde ich keine Namen nennen, 
obwohl mir diese zur Verfügung stehen. Sämtliche beschriebenen Fallberichte und noch viele mehr 
können gern bei mir nachgesehen werden. 

Beginnen wir ganz klein - nämlich im Kindergarten. Denn selbst vor Kindern macht der grenzenlos 
geschürte Hass nicht halt. 

Alles begann damit, dass im März 1994 eine sehr bekannte Anti-Sekten-Organisation  (Name der 
Redaktion bekannt) die Kindergartenleitung über Scientology  „aufklärte“ und sie aufforderte, 
jeglichen Kontakt zu Scientologen zu vermeiden. Die beiden Kinder einer Scientologin wurden 
daraufhin von der Gruppe abgesondert, und den Eltern wurde ein Vertrag aufgenötigt, in welchem 
diese zu unterschreiben hatten, „in keinster Weise Werbung“ für Scientology zu machen. Ebenfalls 
war im Vertag zu lesen, dass die Kinder „in der Tagesbetreuung nicht willkommen“ seien. 

Den I-Punkt der Sache bildete ein daraufhin im Kindergarten angebrachtes Schild, auf welchem zu 
lesen war, „Scientology ist nicht er-wünscht“. 
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Im gleichen Jahre warf ein Kindergarten wegen der Religionszugehörigkeit der Eltern ein vierjähriges 
Mädchen hinaus. Wo bleibt hier auch nur ein Funke Gerechtigkeit? 

Ein dreizehnjähriger Junge wird von seinem Lehrer vor versammelter Klasse gefragt, ob seine Mutter 
Scientologin sei. Auf die bejahende Antwort erklärt der Lehrer den Mitschülern in verunglimpfender 
Weise seine Version davon, was Scientology sei.  Mehrfach wird der Dreizehnjährige in der Schule 
daraufhin als „Sekten-Schwein“ beschimpft.  

Ebenfalls wegen ihrer Religionszugehörigkeit schloss eine Hamburger Privatschule zwei Schüler aus. 

Um diese Aktion zu rechtfertigen, verschickte ein Lehrer daraufhin einen Rundbrief an alle Eltern und 
Schüler, in welchem Scientology verunglimpft wurde. 

Ein Mädchen wurde seit ihrem 10. Lebensjahr nicht nur von ihren verhetzten Mitschülern 
drangsaliert, sondern auch von Lehrern. Als sie 16 ist, lässt sie der Lehrer vor der Klasse aufstehen 
und zwingt sie, ihre religiösen Überzeugungen gegen die Behauptungen der verhetzten Masse zu 
verteidigen. Sie muss öffentliche Veranstaltungen miterleben, in welchen Strohpuppen verbrannt 
werden, welche Scientologen darstellen sollen. Selbst vor Kindern wird also nicht haltgemacht.  

Man sieht daran, was die Hetzpropaganda in den Hirnen der Bürger angerichtet hat. Doch es geht 
weiter. Denn viel mehr noch als un-schuldige Kinder werden jene schikaniert, welche der 
Organisation selbst angehören. 

So beispielsweise ein Chemiker, der bei einem der bedeutendsten Elektronikkonzerne beschäftigt 
war. Ihm ging es bestens, bis eine Anti-Scientology-Aktivistin 1992 entdeckte, dass er Scientologe ist.  

Dies wurde von ihr seinem Arbeitgeber zugetragen mit dem Gerücht verbunden, dass er in kriminelle 
Machenschaften verstrickt sei. Der Konzern reichte Strafanzeige ein, ohne die Angelegenheit 
überhaupt geprüft zu haben. Der Chemiker wird unter dem Verdacht der Industriespionage sofort 
fristlos entlassen und von der Polizei festgenommen. Man lichtet ihn für die Verbrecherkartei ab und 
verhört ihn einen ganzen Tag. Sein Ruf  ist zerstört. Durch die Verhetzungskampagne ist er vom 
erfolgreichen Wissenschaftler zum Geächteten geworden. Nach eineinhalb Jahren stellt der 
Staatsanwalt die Ermittlungen ein. Alle Vorwürfe hatten sich als haltlos erwiesen. Sein einziges 
„Verbrechen“ war, dass er einer Religion angehört, welche vielleicht nicht jedem in den Kram passt. - 
Und er ist bei weitem nicht der Einzige. 

Es wäre müssig, alle Fälle aufzählen zu wollen, wo Bürger nur aufgrund ihrer Scientology-Mitgliedschaft 
die Arbeit gekündigt bekamen. 

So wurde zum Beispiel ein Lyoner Arzt, welcher kein Scientologe war, vom Untersuchungsrichter 
angeklagt und mit Berufsverbot gestraft, weil er Scientologen ein medizinisches Eignungszertifikat zur 
Führung einer Sauna ausgestellt hatte. 

Apotheken, bei welchen Scientologen Vitamine kauften, bekamen Polizeibesuch, was ebenfalls in 
Lyon geschah. 

Immer mehr Firmen hierzulande benutzen bei Einstellung neuer Mitarbeiter Fragebögen, welche als 
„Sekten-Filter“ bekannt wurden. 

So beispielsweise muss jeder Ausbilder und Dozent, der für die Handwerkskammer Koblenz tätig ist, 
eine Erklärung unterzeichnen, dass er nichts mit Scientology zu tun hat. 

Im Mai 1996 fand in Bad Homburg eine Konferenz bezüglich „Präventativ- und Abwehrmassnahmen 
gegen Sekten in Unternehmen“ statt. Dort klärte man deutsche Geschäftsführer über den Gebrauch 
von „Sekten-Filtern“ auf. Damit wurde die Möglichkeit gegeben, Mitglieder religiöser Minderheiten, 
vor allem aber Scientologen, zu identifizieren und daraufhin zu entlassen oder gar nicht erst 
einzustellen. Mittlerweile sehen sich Firmen, welche nicht mit Scientology in Verbindung stehen, 
sogar gezwungen, Anzeigen zu veröffentlichen, in denen sie jede Verbindung zu dieser religiösen 
Minderheit bestreiten und jedem, der solches behauptet, mit Klage wegen Diffamierung drohen. 
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Leider sind solcherart Verkündungen mittlerweile notwendig geworden, weil der Wirtschaftsboykott 
gegen Scientologen betreffende Firmen sonst ruinieren könnte. Denn Scientologen einzustellen oder 
mit ihnen Geschäfte zu machen ist im Falle des bekannt Werdens für die Firma äusserst 
„rufschädigend“, was wir auch wieder der alles umgreifenden Ächtungs- und Hetzkampagne zu 
verdanken haben. 

Wie weit die Diskriminierung schon geht, ist an den nun folgenden Beispielen deutlich sichtbar. 

Eine noch grössere Frechheit wagte sich die Postbank im Januar 1996. Sie schrieb an den New- Era- 
Verlag, welcher Hubbards Schriften verlegt, dass die bestehenden Konten aufgelöst werden müssen, 
da New Era durch die Veröffentlichung dieser Bücher Scientology unterstütze. 

Das war der einzige Grund zu einer solchen Massnahme, da New Era finanziell nicht gerade schlecht 
dasteht. Dreister geht es wohl nun wirklich nicht mehr. 

Ein Augsburger Tanzlehrer wurde durch Rundfunk und Zeitungen dermassen mit einer 
Negativpropaganda überschüttet, dass ihm etliche seiner Kunden wegliefen  -  und dies, obwohl 
mehrere seiner Tanzschüler in einem Gegenartikel feststellten, dass in den Kursen getanzt, aber nicht 
für Scientology geworben wird 

Auch war im Fernsehen kürzlich ein „Straflager“ zu sehen, was Scientology in Kalifornien unterhält. 
Dies resultiert aus dem Umstand, dass die Tore gesichert sind, und das Gelände umzäunt ist. Doch 
diese Sicherheitsmassnahmen sind nur allzu verständlich. Das angebliche „Scientology-Straflager“ 
nämlich sind die Bild- und Tonstudios der Golden Era Productions. Da sich dort wie in fast allen 
Filmstudios Ausrüstungsgegenstände im Wert von mehreren Millionen Mark befinden, ist eine 
Sicherung des Geländes wohl logisch. Tausende von Besuchern durften das Gelände bereits 
besuchen.  

Die Scientology-Kirche stellt das Gelände übrigens anderen Vereinigungen seit langem zur Verfügung. 
Die städtische High- School veranstaltet dort ihre Festivitäten, und lokale Sportvereine benutzen 
Sportplatz und Turnhalle. Die Polizei feiert an diesem Ort ihren jährlichen Ball. 

Ich glaube, in einem Straflager wäre so etwas wohl kaum möglich. Aber bei uns in Deutschland war 
das Gelände eines Filmstudios als Straflager zu sehen. - Und wieder ist der Hass auf Scientologen ein 
wenig mehr geschürt.  

Diese bewusst geschaffene feindselige Atmosphäre hat gegenüber Scientologen zu Mord- und 
Bombendrohungen, Gewalttätigkeiten gegen Körper und Eigentum sowie anderen hasserfüllten 
Aktionen allein wegen ihres religiösen Glaubens geführt.  

Die Terrorakte nehmen also weiter zu. Ein Flugblatt der „Bürger-initiative gegen Sekten“ fordert 
mehrfach dazu auf, dass Scientologen geschlagen werden sollen. 

In mehreren Briefen wurden Scientologen mit Brandstiftung, Folter und Mord bedroht. 

Im Juni 1996 hielt ein „Sektenexperte“ bei einem „Anti-Scientology-Treffen in Hamburg eine Rede, in 
der er aussagte, dass „Insekten wie Scientologen in der Gesellschaft ausgerottet werden sollten“. 

Mittlerweile ist es ein wenig ruhiger um Scientology geworden, aber der Hass, der da verbreitet 
wurde kann jederzeit erneut aufflammen.  
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Ach, was muss man oft von Bösen Satanisten hören oder lesen 
So kann dieses Kapitel wohl beginnen. Denn was die Medien in periodischen Abständen über 
sogenannte „Satanssekten“ verbreiten, ist einfach haarsträubend. 

„Sie war 16 und opferte sich Satan“, heissen die Schlagzeilen oder „Satansjünger:  Für einen Mord 
bekommst du 100 Punkte (um in die „Sekte Satans“ aufgenommen zu werden).“ 

Von blutigen Tier- und Menschenopfern ist zu lesen, und immer wieder taucht das Wort „Sekte“ auf. 

Selbst von angeblichen Kindermorden ist die Rede.  „Satanssekten opfern jährlich 10.000 Kinder“, 
weiss im August 1990 die meist-verkaufte Zeitung Deutschlands zu berichten. Dabei beruft man sich 
auf einen gewissen Dr. Vaughton, der dies auf einem Kongress über Kindesmissbrauch zum Besten 
gab. Damit wurde dann auch gleich eine Serie eingeleitet. Nur von Kindermorden ist da nichts mehr 
zu lesen. Zwar war am 20.08. von einer Ex-Satanistin die Rede, die angeblich ihr Baby dem Teufel 
opfern sollte, aber der angebliche Satanspriester, der dies gesagt haben soll, war dann doch bloss ihr 
Zuhälter. 

Auch ansonsten war in der ganzen Satanismusserie nichts von rituellen Tötungen zu lesen. 

Ebenso verhält es sich oft mit den Büchern von angeblichen Ex- Satanisten. Dort ist zwar von den 
haarsträubendsten Dingen die Rede, aber vom Satanismus verstehen besagte Autoren oftmals nicht 
allzu- viel. Da muss das 6. und 7. Buch Moses (ein harmloses Volkszauberbuch) als Satansbibel 
herhalten, und auch sonst steckt vieles voller Widersprüche.  

Einzelheiten über Riten und Symbole sind meist nicht etwa Fachbüchern entnommen, sondern völlig 
unsinnigen Presseenten. Etwas ausgeschmückt wird eine solche „Ente“ dann zum echten eigenen 
Erlebnis gemacht. Manch fehlgeleiteter Jugendlicher glaubt gar, wenn er eine Katze zu Tode quält, 
sich als Satanist bezeichnen zu dürfen. Leider ist es dann aber oft so, wenn ein übermütiger 
Rotzjunge eine solche Tat in nomine Satanas begeht, dass in Presseartikeln sofort wieder von der ach 
wie gefährlichen Sekte Satans zu lesen ist. 

In den Augen der Bevölkerung ist solches natürlich eine Gefahr, und die negative Berichterstattung 
erfüllt sie mit Angst. 

Zudem gleichsam alles in einen Topf geworfen wird. Hexenkult, Mattoismus, Geheimbünde und 
natürlich auch die wirklichen Satanisten werden in einem Atemzuge mit den Greueltaten verwirrter 
„Möchtegern“ -Satanisten oder gar von Psychopaten genannt. Selbst die an sich harmlose und 
friedliche Grufti- Szene wird mit in diesen Sack gepackt.  

Doch es soll noch schlimmer kommen. Nachdem vor einigen Wochen ein Kannibalismusfall im 
Homosexuellenmilieu von den Medien bis zum Abwinken breitgetreten wurde, um schliesslich schier 
im Nichts zu verschwinden, rief besagtes Geschehnis sogleich die Sektenjäger auf den Plan, obwohl 
doch sogenannte Sekten und Menschen deren Fleisch wider die Natur versuchet wird, 
augenscheinlich nichts gemeinsam haben. 

Doch mit einem Male fanden sich plötzlich ein Sektenbeauftragter und eine Psychologin in einer Art 
unheiliger Allianz zusammen, um die Behauptung aufzustellen, dass man in gewissen satanischen 
Vereinigungen kleine Kinder opfere, um dieselben schlussendlich aufzuessen. 

Eine Zeugin war auch schon da, und im MDR-Videotext vom 19.01.03; Nr. 162 wurde gefragt, ob auch 
mein schönes Sachsenland schon Okkultismusopfer zu beklagen habe. Hier wieder war eine Eltern- 
und Betroffeneninitiative zu Gange, welche von Gewaltverbrechen mit rituellen Hintergrund, 
Schwarzen Messen und Kannibalismusfällen sprach. 

Inzwischen wurde von besagter „unheiliger Allianz“ der Staatsanwalt eingeschaltet, welcher den 
Dingen nun nachging. 
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Während ich aufgrund der Richtung, aus welcher die Vorwürfe erhoben wurden, bereits vermuten 
konnte, dass hier eine Story aus Entenhausen ihr Possenspiel vollführte, musste sich die 
Weltöffentlichkeit noch ein wenig gedulden.  

Am 22.01.03 gab der MDR-Videotext nämlich bekannt, das selbiger Staatsanwalt die 
Geschäftsführerin der Elterninitiative befragt hatte, wobei es KEINE Beweise für irgendwelche 
Gewaltverbrechen gab! 

Diese kleine Notiz war allerdings nur für jene wahrnehmbar, welche sich näher mit dieser Thematik 
beschäftigen, während der normale Medienkonsument noch immer die  Diskussionen über Kinder 
fressende Okkultisten in den Ohren hat. 

Ich hingegen frage mich, wieso Polizei und Staatsanwaltschaft mit erfundenen Schauermärchen 
belästigt werden darf, wo jene Organe doch weit wichtigeres zu tun haben. 

Des Weiteren frage ich mich, wieso sogenannte Sektenbeauftragte eigentlich religiöse Minderheiten 
bekämpfen, wo doch beispielsweise Ausländerbeauftragte die Aufgabe haben, Ausländer zu 
schützen? 

Und ich frage mich ebenfalls, was derartige Storys im Januar in den Medien zu suchen haben, wo 
doch das Sommerloch erst viel später kommt…. 

Dies allerdings soll nicht die absonderlichste Meldung zu dieser Thematik gewesen sein. Denn wenn 
ein Bericht über kriminelle Machenschaften im Bereich Satanismus auftaucht, oder wenn 
durchgedrehte Typen gar einen Mord in Nomine Satanas durchführten, wird man immer feststellen, 
dass selbige mit einer bestimmten Grussform abgebildet werden. Nämlich machen sie mit der linken 
Hand eine Faust, wobei der Kleine und der Zeigefinger ausgestreckt werden, was die Hörner des 
Deibels symbolisieren soll. So weit, so schlecht.  

Selbiges Zeichen vollführen aber auch etliche Popstars in der Öffentlichkeit, und auch manch anderer 
Bürger des öffentlichen Lebens wurde bereits in dieser Weise öffentlich konterfeit. Hier fehlte 
natürlich stets der Hinweis, welche  Grussform die Hand vollführte. Doch davon wird später noch die 
Rede sein. 

Angebliche „Mördersekten“ und „Massenselbstmorde“ 
Wenn einer kleinen Glaubensgemeinschaft schlimme Dinge nach-gesagt werden, glaubt es 
mittlerweile jedermann, da man „denen“ ohnehin nicht trauen kann. „Schliesslich gab es ja schon 
genügend Morde,  und selbst von Massenselbstmorden ist zu lesen“ heisst es dann. 

Glaubensgemeinschaften, in denen so etwas angeblich vorkam, sind schliesslich die Paradepferdchen  
der modernen Hexenjäger, welche dem Publikum in periodischen Abständen immer wieder brav vor-
geführt werden. Vom renommierten Fachblatt bis zur jämmerlichsten Vorstadtgazette wird zu 
diesem Thema bereitwillig in das gleiche Horn trompetet, dass es nur so schallt.  

Immer wieder, wenn es um sogenannte Sekten geht, rauschen diese tragischen Unglücksfälle in völlig 
verzerrter Form durch den Blätterwald. Und stets ist die gleiche Version zu lesen: Die böse, böse 
Sekte hat getötet - und wenn es nur sich selbst war. Dass zu solchen Fällen meist noch eine andere - 
meist wahrere - Variante existiert, wird dem Bürger allerdings bewusst verschwiegen. Schliesslich soll 
er ja sein Feindbild auch schön beibehalten.An andere Informationen heranzukommen ist in der 
heutigen Zeit leider sehr schwer geworden. So manches erreichte mich erst auf recht 
abenteuerlichem Weg.  

Beginnen möchte ich dieses Kapitel mit dem immer wieder vorgeführten Paradeross der 
Sektenbekämpfer - mit dem angeblichen Massenselbstmord der Volkstempler 1978 im Dschungel zu 
Guyana, bei dem leider 918 Bürger auf tragische Weise ums Leben kamen. 

Vielleicht war das Ganze damals gar kein Selbstmord - sondern das Jonestown-Massaker! 
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Das Jonestown-Massaker 
So geschehen im November 1978 im tropischen Dschungel zu Guyana. 918 amerikanische Bürger waren 
dort auf tragische Weise ums Leben gekommen, und die Zeitungen beeilten sich zu berichten, dass es sich 
um einen „Massenselbstmord religiöser Fanatiker“ handelte.  

Der Führer des Volkstempels, Jim Jones, soll nämlich seine Anhänger angewiesen haben, Gift zu sich 
zu nehmen. So kann man es in den immer wiederkehrenden Berichten zu dieser Thematik auch heute 
noch lesen. Nur eben, dass die Tatsachen einer solch verdrehten Berichterstattung extrem 
widersprechen. 

Der Volkstempel wurde in den 60er Jahren gegründet und hatte in den 70-er Jahren bereits 20.000 
Mitglieder. 

Die amerikanischen Zeitungen berichteten damals von der am schnellsten wachsenden religiösen 
Bewegung des Landes.  

Als religiöse Kommune registriert arbeitete die Organisation aber auch für die Einhaltung der 
Menschenrechte sowie der demokratischen Freiheiten. Jones habe sozialistische Ideen befürwortet, 
womit er sich natürlich jede Menge Feinde machte. 

Er wurde geschlagen, beschossen und man versuchte, ihn zu erstechen. Selbst seine Kinder wurden 
beschattet und zusammen-geschlagen. 

 Die Grundstücke wurden von Vandalen besucht, und der Gemeinschaft wurden nahezu unerträgliche 
Konditionen aufgebürdet. Die Führerschaft des Volkstempels sah sich daher gezwungen, sich an die 
Regierung   in Guyana zu wenden, um im Dschungel ein Stück Land zu erwerben. Dort wollte sich Jim 
Jones mit mehreren Anhängern niederlassen und eine sozialistische Landwirtschaftskommune 
gründen. 

So  entstanden Obstgärten, Plantagen, Werkstätten und selbst Kindergärten und Schulen.  Es wurde 
ein profitträchtiges Unternehmen, und man lebte in Frieden und Harmonie miteinander, obwohl die 
verschiedensten Rassen integriert waren. 

Dies war einigen ein Dorn im Auge, und sehr bald verbreiteten sich falsche Gerüchte über die 
schrecklichen Lebensbedingungen in der Kommune. 

Aufgrund dessen machte sich einige Monate vor der Tragödie eine geheime Söldnergruppe auf den 
Weg zur Siedlung. Ihnen hatte man erzählt, dass sie ein Konzentrationslager vorfänden, welches von 
Stacheldraht umzäunt und von Bewaffneten bewacht ist. Doch die Organisatoren des geplanten 
Angriffs konnten sich nunmehr nicht vorstellen, dass sie plötzlich eine friedliche Gemeinde 
glücklicher Menschen beobachteten.  

Demzufolge waren die Söldner weit entfernt davon, den  Bewohnern von Jonestown (benannt nach 
dem Gründer Jim Jones) etwas zuleide zu tun. So warnten sie am Ende noch die Bewohner vor 
eventuellen Provokationen. Doch Jonestown war gewissen Kreisen noch immer ein Dorn im Auge, 
weshalb man ihnen mehr Aufmerksamkeit widmete als ähnlichen Gruppen, welche im Ausland 
lebten. Aus Sorge um die Kommune sandte die Führung des Volkstempels im September 1978 einen 
Appell an die Botschaft der damaligen UdSSR. Da sie sich durch amerikanische Reaktionäre bedroht 
sahen, wollten sie eine Delegation in die UdSSR senden, um später als politische Flüchtlinge in diese 
übersiedeln zu können. 

Doch dazu sollte es nicht mehr kommen. Am 17.11.78 kam der Kongressabgeordnete L. Ryan nach 
Jonestown. Er wollte sich ein eigenes Bild über die Wahrheit in Guyana machen, obwohl er mehrere 
ernsthafte Warnungen erhielt, wenn er dorthin fliegen würde. Ryan untersuchte trotz allem mit 
amerikanischen Journalisten geschlossen die Siedlung, und man sprach mit den Bewohnern 
derselben.  
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Er hielt eine Ansprache und sagte, dass er die positivsten Eindrücke mit nach Hause nähme. Als er am 
Abend des 18. November auf dem Flugfeld ankam, um in die USA zurückzukehren, wurden er und 
drei Journa-listen hinterrücks erschossen. Dieser hinterhältige Mord sollte aber nur der Auftakt zu 
dem bald darauf stattfindenden Massaker sein. 

Etwa gegen 20.00 Uhr kam Jonny Jones, Jim’s Adoptivsohn, weinend in die Siedlung. Er wollte den 
Kongressabgeordneten verabschieden und sah, was geschehen war. Kaum hatte er zu Ende erzählt, 
als auch schon die Sirene heulte und Maschinengewehrsalven durch die Siedlung peitschten. Söldner 
brachen herein und massakrierten die wehrlosen und unbewaffneten Volkstempler.  Einer der ersten, 
die getötet wurden, war Jim Jones! Man schoss ihm im eigenen Haus in den Kopf. Die Waffe, mit der 
er getötet wurde, fand man 200 Fuss von ihm entfernt. Wie er also Selbstmord begangen haben soll 
bleibt fraglich. Nach der Schiesserei lebten noch etwa 400 Leute, meist Frauen, Kinder und Greise. 
Unter der Drohung, sofort erschossen zu werden, wurden ihnen „Beruhigungsmittel“ verabreicht. 
Diese jedoch waren mit Zyankali vermischt. Wer sich weigerte zu trinken, wurde erschossen. Andere 
zwang man zu trinken, indem man mit Hilfe eines Messers die Zähne auseinander drückte. Kindern 
wurden die Hände fest- und die Nase zugehalten. Öffneten sie daraufhin logischerweise den Mund, 
schüttete man ihnen das Gift einfach hinein. Anderen spritzte man es durch die Sachen hindurch in 
den Körper. 

So schilderten es zumindest Mitglieder des Volkstempels, die das Massaker wie durch ein Wunder 
überlebten. Aus verständlichen Gründen wollen diese aber anonym bleiben. Kurz nach dem Morden 
kam eine militärische Einheit nach Jonestown und sperrte die Siedlung ab. Die meisten Toten wurden 
verbrannt, obwohl die Angehörigen der Opfer und medizinische Experten protestierten. Niemand 
versuchte die Körper zu identifizieren. Einer, der Licht in die Angelegenheit bringen wollte, war der 
Major von San Franzisko George R. Moscone. Er hatte früher Verbindungen zu Jim Jones gehabt und 
war sehr einflussreich. Aber auch er sollte es nicht schaffen, da er in seinem Büro erschossen wurde. 
Dies war einmal eine andere Version des angeblichen Massenselbstmordes. Angesichts der Lügen, 
welche zur Sektenthematik verbreitet werden, erscheint mir diese Version bei weitem glaubhafter als 
das, was man den Menschen sonst auftischt. Möge sich jeder sein Urteil selbst bilden. 

Aum und das Sarin-Attentat 
Am 24.04.96 begann der Prozess gegen Shoko Asahara, welcher Führer der japanischen 
Glaubensgemeinschaft Aum Shinri Kyo (Höchste Wahrheit)  ist.  Ihm gibt man die Schuld an dem 
Giftgasanschlag in der Tokyoter U-Bahn, bei welchem am 20.03.95 leider 12 Menschen ihr Leben 
lassen mussten. Las man die darauffolgenden Pressemeldungen etwas genauer, so kann man sich wie 
in der Märchenstunde eines unbekannten Science-Fiction-Autors vorkommen. Die haarsträubendsten 
Dinge wurden behauptet, wenn auch nicht bewiesen. Aber für die modernen Hexenjäger waren diese 
Schauergeschichten mal wieder ein gefundenes Fressen. Mit erhobenen Zeigefingern können sie 
wieder einmal gegen die ach so bösen Sekten wettern. 

Doch bis heute liegt kein Beweis vor, dass Aum Sarin produziert, geschweige denn benutzt hat. 

Glücklicherweise hatte ich Einsicht in ein paar Notizen, wie sich vieles wirklich verhielt, und es wurde 
mir sogar erlaubt, mir davon Aufzeichnungen zu machen. 

Das Ganze wurde dann von mir mit den gängigsten Zeitungsartikeln verglichen. Somit entstand dann 
folgendes Ergebnis: 

Schon einen Tag nach besagtem Sarin-Attentat wurde die Aum- Gemeinschaft verdächtigt, hinter 
dem wirklich furchtbaren Attentat zu stecken, was 12 Menschen das Leben kostete und etwa 5.000 
zum Teil schwer verletzte. 
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In der Folge kam es zu Polizeirazzien, Durchsuchungen und zur Verhaftung von etwa 200 Gläubigen. 
Der „Sekte“ wurde der Status als anerkannte Religionsgemeinschaft aberkannt, und die Presse liess 
den Blätterwald mächtig rauschen. Die Aum- Anhänger wurden zu einer kriminellen 
Terrororganisation gemacht, wobei die Presse rund um den ganzen Erdball gewaltig in das gleiche 
Horn stiess. 

Vor allem die japanische Öffentlichkeit, der die europäische Religionsverfolgung noch fremd ist, 
wurde ständig mit neuen Horrorgeschichten bombardiert. 

Von Psychokult, Hirnwäsche, Drogen, Bereicherungspraktiken, Verfolgungswahn und Anwendung von 
VX- Gas gegen Aussteiger war die Rede. Sprich von all jenen Dingen, welche uns in Europa nur allzu 
bekannt sind.  

Selbst von Riten, in denen man Asaharas Blut trank, und einem Mikrowellenkrematorium war die 
Rede. 

Zweck war es vor allem, die Bevölkerung davon zu überzeugen, dass es sich nicht etwa um eine 
Religionsgemeinschaft handelt, sondern um äusserst gefährliche Terroristen. In der westlichen Welt 
ist diese Art Hetzpropaganda nur zu gut bekannt, während dies in Japan bis dahin wie gesagt noch 
nicht der Fall war. 

Immer neue Vorwürfe und Terroranschläge wurden plötzlich Aum in die Schuhe geschoben. Man 
fand bei Razzien beispielsweise jede Menge chemische Stoffe, aber niemals Sarin. Aus Natriumchlorid 
sollen bei Aum angeblich Drogen hergestellt worden sein. Ich nehme selbigen Stoff lieber als Gewürz 
und sage Kochsalz dazu. 

Man fand, wie gesagt, alles Mögliche, nur eben kein Sarin und ebenfalls keine korrosionsbeständigen 
Behältnisse, welche zu dessen Lagerung unbedingt notwendig sind. 

Auch bei einem anderen Sarin-Anschlag (welcher vielleicht gar nicht stattfand, da vorher niemand 
darüber berichtete) wurden nun plötzlich die Aum- Anhänger zu Tätern gestempelt. (So geschehen 9 
Monate zuvor in Matsumoto, wobei es 7 Tote und 400 Verletzte gab.) Angeblich seien in einem von 
Aum gemieteten schwarzen Transporter Sarinabfälle gefunden worden. Nach einem Monat gehörte 
der Transporter plötzlich der Sekte, sei aber bereits demontiert worden und hatte eine weisse Farbe. 
Wenn man sich damals wenigstens hätte auf eine Farbe einigen können, wäre die ganze Geschichte 
sicherlich noch etwas glaubhafter geworden. 

Aber es sollte noch dicker kommen. Mit einem Mal soll Aum eine Waffenfabrik gehabt haben und 
auch mit A-, B- und C-Waffen experimentieren. 

Da man Elektronenmikroskope und Biochemiebücher beschlagnahmt hatte, wurde der Gemeinschaft 
angehängt, Killerbakterien (u.a. Ebola-viren) zu züchten. 

Auch von Tabun und VX- Gas war die Rede und gar von Experimenten zur Urananreicherung, um 
Atombomben zu produzieren. 

Angeblich forsche Aum an der neusten Urananreicherungsmethode mittels Lasertechnik. Diese wird 
noch nicht einmal in den USA angewandt. Absurd zu glauben, dass eine kleine Glaubensgemeinschaft 
solche Techniken besser beherrscht haben soll als die führende Atomwaffennation. Aber je dicker 
eine Lüge aufgetragen wird, desto besser glaubt sie sich bekanntlich. Nur nachdenken darf man 
darüber nicht. 

Wie man behauptet,  gab es auch noch eine Reihe geplanter und dann verhinderter Anschläge. 

Angeblich wollte Aum ausserdem ganz Tokyo mit Sarin vergiften, welches aus ferngesteuerten 
Hubschraubern  abgeworfen werden sollte. Zum Glück wurde nach ein paar Tagen aus den 
Hubschraubern ein Gefährt. 
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„Vernichtungsplan für Tokyo“ hiess die eine Schlagzeile hierzu, und eine andere „Asahara plante ganz 
Tokyo zu vergiften“. Mit dem Anschlag sollte dann angeblich der von Asahara prophezeite 
Weltuntergang eingeläutet werden. 

Die Sekte habe vermutlich gar ein geheimes Krematorium betrieben, in dem Hunderte betäubte 
Opfer verschwanden. Unter diesen sollen sich auch der Notar Kariya und der entführte Anwalt 
Sakamoto befunden haben. 

Dieses Krematorium sei von den Nazis entwickelt worden. Da Asahara von Hitler eine gute Meinung 
hatte und ihn als Propheten bezeichnete, passte dies auch wieder recht gut zusammen. 

Weiterhin hiess es, dass Asahara einen Weltkrieg gegen die USA anzetteln wollte, welchen nur Aum- 
Mitglieder überleben konnten. Diese Nachricht kam wahrscheinlich darum zustande, weil Asahara 
1990 für die Unterhauswahlen kandidiert hatte, wobei er eine sehr anti-amerikanische Position 
einnahm. 

In der Presseerklärung kurz nach dem Anschlag sagt Aum, dass sie dafür nicht verantwortlich seien, 
sondern dass man ihre religiösen Aktivitäten unterbinden wolle. Auch wolle man die Verhaftung von 
drei Aum-Anhängern  im Nachhinein legalisieren. Die Leute von Aum glauben nunmehr ihrerseits, 
dass das US-Militär und die japanischen Self Defense Forces für den Anschlag die Verantwortung 
trügen. Zumal zur gleichen Zeit, als die Hexenjagd auf Aum begann, paradoxerweise 
Demonstrationen gegen die US-Militärpräsenz in Japan erste Erfolge hatten. Diese Demonstrationen 
wurden durch die Vergewaltigung einer Schülerin durch Marinesoldaten ausgelöst. 

Meiner Meinung nach kann aber auch das US-Militär nicht für diesen Anschlag. 

Ich hätte hierzu allerdings noch eine Frage zu stellen: Wo ist der Mann, der von der gesamten 
Weltpresse in den ersten Tagen nach dem Anschlag gemeldet wurde? Und zwar jener, der sich in der U-
Bahn selbst verletzte, mitsamt der Dose gefunden und in ein Krankenhaus gebracht wurde. 
Wahrscheinlich war er der Täter. Warum aber ist er plötzlich verschwunden, und kein Hahn kräht mehr 
nach ihm? Sicherlich deshalb, weil man in Aum eine perfekten Sündenbock ge-funden hat. Diese 
sogenannte Sekte ist einer hundsgemeinen Intrige zum Opfer gefallen. Doch wer weiss das schon? 

Für die breite Öffentlichkeit wird Asahara samt seiner Anhängerschaft auf ewig der böse Buhmann 
bleiben. Warum auch dem Volke die Wahrheit sagen, wenn man doch die Schuld wieder einmal einer 
kleinen Religionsgemeinschaft in die Schuhe schieben kann. So, wie man es in solchen Fällen immer tut. 
Gleich was geschieht, schuld ist immer die „Sekte“. So auch beim 

Der Tod der Davidianer 
Die Tragödie ereignete sich am 19.04.1993. Nach einer 51-tägigen Belagerung wurde die „Ranch 
Apokalypse“ im texanischen Waco von der Polizei gestürmt. So lange hatte nämlich der unter dem 
Namen David Koresh bekannte Führer der Glaubensgemeinschaft sich auf eine Eingebung Gottes 
verlassen und sich vehement geweigert, sich etwa zu ergeben. Er blieb all die 51 Tage standhaft, 
obwohl man ihn sogar durch das Telefon mit unhörbaren Subliminalbotschaften bearbeitete. Dies 
stand sogar ehrlicherweise in einem interessanten Zeitungsartikel, in dessen Besitz ich allerdings leider 
nicht mehr bin. (Das hat man davon, wenn man etwas verborgt!  Sollte mir jemand besagtes Material 
noch besorgen können, wäre ich demjenigen sehr dankbar.) Auch andere Zermürbungstaktiken wurden 
in diesen spannungsgeladenen Tagen eingesetzt, ohne Koresh und seine Anhänger aber zur Aufgabe 
bewegen zu können. Denn diese waren von einer baldigen Apokalypse (Weltuntergang) überzeugt und 
hatten sich demzufolge mit Lebensmitteln und Waffen reichlich eingedeckt. 

Als die Ranch nun gestürmt wurde, wehrten sich die Davidianer (welche nun vom Beginn der 
Apokalypse überzeugt waren), indem sie unter anderem zurückschossen. Die Ranch ging in Flammen 
auf. Ein Polizist und 85 Davidianer (unter ihnen 17 Kinder) kamen bei dem Massaker ums Leben. Und 
wieder einmal steckte u. a. der anti-religiöse Verein Cult Awareness Network“ - kurz CAN - dahinter. 
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Einer der führenden Deprogrammierer lieferte den Behörden die Informationen, die schliesslich zur 
Erstürmung der Ranch führten. CAN arbeitete mit ehemaligen Davidianern zusammen, wobei sie es 
verstanden, Einsatzkräfte zu überzeugen, dass Waffengewalt durchaus gerechtfertigt sei.  

(Es wurde berichtet, dass Davidianer sogar verletzten Polizisten halfen bzw. helfen wollten, welche 
versehentlich von anderen Polizisten verletzt worden waren.) Ohne die Irreführung der Behörden durch 
eine zutiefst antireligiöse Clique von hasserfüllten „Kultknackern“ wäre es zu solch einer Tragödie nie 
gekommen. 

Den Völkern wurde natürlich wie immer weisgemacht, dass es sich um einen Massenselbstmord 
religiöser Fanatiker handelte, welche ihre Ranch selbst angesteckt hätten. 

Einen später stattfindenden Bombenanschlag zu Oklahoma bekamen die Davidianer gleich auch noch in 
die Schuhe geschoben, weil sie sich hätten rächen wollen. (Komisch - seit wann wollen Selbstmörder 
sich rächen?) Nach einiger Zeit stellte sich natürlich heraus, dass nicht etwa Davidianer, sondern 
Regierungsgegner diesen verübt hatten. 

Von den Davidianern ist ohnehin wenig übriggeblieben. In kleinem Rahmen hat sich ihre Prophezeiung 
der Apokalypse erfüllt. Die Davidianer haben sie erleben müssen. Weil ihre Lebensweise antireligiösen 
Menschen ein Dorn im Auge war, hat man sie einfach liquidiert, um dann dem Volke zu erzählen, dass 
sie es selbst waren. Zum Glück haben nicht alle die Augen vor der Wahrheit verschlossen. 

So meinte zum Beispiel Religionswissenschaftler J. Gordon Melton (Direktor des „Institutes for the 
study of American Religion“ sowie Religionsprofessor an der University of California zu Santa Barbara), 
dass an der Tragödie CAN in moralischer, wenn nicht gar in straf-rechtlicher Hinsicht verantwortlich sei.  

Mittlerweile bekam ich ein Video vom Sternentorverlag in die Hände, auf welchem genau zu sehen war, 
dass ein Panzerfahrzeug die Flammen warf, welche für den angeblichen Massenselbstmord 
verantwortlich waren. Dieses wurde selbstverständlich auf keinem Fernsehkanal gezeigt und auch in 
keinem der scheinbar gleichgeschalteten Printmedien erwähnt! 

Soweit kann es also bereits gehen, wenn die pausenlose Hetzpropaganda gegen kleinere 
Religionsgemeinschaften mit ihren endlos geifernden Hasstriaden  schliesslich von fast allen geglaubt 
wird. 

Mittlerweile wurde CAN, nicht zuletzt der schwer kriminellen Praxis des „Deprogrammings“ wegen, zur 
Zahlung einer gepfefferten Geldstrafe verklagt und musste sich dadurch bedingt auflösen.  

Später erstand die Organisation geläutert wie ein Phönix aus der Asche wieder auf, um nun wirklich 
objektiv über religiöse Gemeinschaften zu informieren. Die neue Organisation wird von Vertretern 
verschiedener Religionen geleitet. Von den ehemaligen Mitgliedern ist keines mehr dort involviert. 
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Kennen Sie Sektenfilter? 
Sollte dies nicht so sein, dann schauen Sie bitte die beiden nach-folgenden Kopien an: 

Ich, der / die Unterzeichnende erkläre, 

 

1. dass ich bzw. mein Unternehmen _____________________ 
nicht nach der Technologie von L. Ron Hubbard arbeite(t) /unterrichte(t) / oder 
Leistungen anbiete(t). 

2. dass weder ich noch meine Mitarbeiter nach der Technologie von L. Ron Hubbard geschult 
wurden / werden bzw. keine Kurse und/oder Seminare nach der Technologie von L. Ron 
Hubbard besucht haben / besuchen und 

3. dass ich die Technologie von L. Ron Hubbard zur Führung meines Unternehmens / zur 
Durchführung meiner Kurse und/ oder Seminare ablehne. 

4. Eine künftige Veränderung in dieser Hinsicht werde ich umgehend und unaufgefordert 
mitteilen. 

------------------------------------------------------------------------------ 

Datum / Unterschrift (Geschäftsführer/Leiter des Unternehmens) 

 

1. Der Auftragnehmer versichert, - dass er/die Geschäftsleitung gegenwärtig sowie während 
der gesamten Vertragsdauer die “Technologie nach L.Ron Hubbard” nicht angewendet, 
lehrt oder in sonstiger Weise verbreitet und keine Kurse und/oder Seminare nach dieser 
“Technologie” besucht und er / sie seine / ihre Mitarbeiter keine Kurse / Seminare nach 
dieser “Technologie” besuchen lässt; 
- dass nach seiner / der Geschäftsleitung Kenntnis keiner seiner/ihrer Mitarbeiter oder 
sonst zur Erfüllung des Vertrages eingesetzten Personen die “Technologie von L. Ron 
Hubbard” anwendet, lehrt oder in sonstiger Weise verbreitet oder Kurse und /oder 
Seminare nach dieser “Technologie” besucht. 

2. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, solche Mitarbeiter oder sonst zur Erfüllung des 
Vertrages eingesetzte Personen von der weiteren Durchführung des Vertrages 
unverzüglich auszuschliessen, die während der Vertragsdauer die “Technologie von L. Ron 
Hubbard” anwenden, lehren, in sonstiger Weise verbreiten oder Kurse / Seminare nach 
dieser “Technologie” besuchen. 

3. Die Unwahrheit der Erklärung oder eines Teils der Erklärung in Ziffer 1 sowie der Verstoss 
gegen die Verpflichtung in Ziffer 2 berechtigt den Auftraggeber zur Kündigung aus 
wichtigem Grund ohne Einhaltung einer Frist. 

Weitergehende Rechte bleiben unberührt. 

----------------------------------------------------------------------- 

Datum / Unterschrift 

(Geschäftsführer/Leiter des Unternehmens/Auftragnehmer) 

Diese in besonderem Masse diskriminierende Massnahme dient unter anderem dazu, Betriebe von 
Mitbürgern zu “säubern”, welche religiös gebunden sind. In der etablierten Presse werden diese 
Schriftstücke als sogenannte “Schutzerklärung” verniedlicht, welche die Firmen vor der 
“Unterwanderung” durch gläubige Mitbürger schützen sollen. Im eigentlichen Sinne stellen diese 
Schriften eine direkte Menschen-rechtsverletzung ohnegleichen dar, welche nur dazu dient, Gläubige 
bewusst arbeitslos zu machen. 



Planet der Sklaven - 2003 33 

Der Kampf gegen Rechts 
Nach der Bekämpfung religiöser Minderheiten, als nun jeder Konsumbürger wusste, wie gar schlimm 
und gefährlich Sekten sind, und Mitglieder derselben gemieden wurden, brauchte man natürlich ein 
neues Feindbild um den Bürger kurzweilig zu unterhalten, und vor allem um von wahren Problemen auf 
unserm geliebten Heimatplaneten abzulenken. 

Ebenso unangepasst wie diverse Gläubige, und was das schlimmste ist, nicht mediengläubig, war der 
neue Buhmann auch rasch gefunden. Es waren die sogenannten Ewiggestrigen. 

Rasch bildeten sich mutige Initiativen, welche mit Zivilcourage dem gar bösen braunen Spuk 
entgegentraten.  

In der Suchmaschine „Google“ fand ich bei Eingabe der Worte „gegen rechts“ am 16.02.03 bereits 
716000 Einträge. Und was es da nicht alles gibt: „Rock gegen rechte Gewalt“, „Grufties gegen Rechts“ 
und selbst „Saufen gegen Rechts“ fanden sich hier. 

Nun fragt man sich als neutraler und völlig aussenstehender Bürger natürlich warum das so ist. Sind die 
Rechten vielleicht an der nicht so tollen wirtschaftlichen Lage schuld? Nein.  

Sind sie etwa Kriegstreiber??? Auch nicht, denn rechte Parteien wollen ja verhindern, dass deutsches 
Blut für fremde Interessen vergossen wird. Das war es also auch nicht. 

Haben sie Steuergelder verschwendet oder die Rentenkasse erleichtert? Auch dort liegt nicht des 
Rätsels Lösung. 

Ah - da kann es doch nur noch die Arbeitslosigkeit sein, an welcher selbige die Schuld tragen. Auch 
nicht? Ja aber was ist es denn dann, was den  Zorn auf die „Rechten“ hervorgerufen hat? 

Sind sie etwa gar, wie vorher die sogenannten Sekten, der Medienpolitik zum Opfer gefallen? Hier 
kommen wir des Rätsels Lösung schon näher! 

Obwohl mir schon längere Zeit diese Problematik bekannt war, und ich von jungen Leuten mit 
Kurzhaarfrisuren des Öfteren zu hören bekam, dass dieselben ungerecht behandelt würden, stiess ein 
gewisses Schlüsselereignis mich  gewissermassen mit der Nase auf dieses Thema. 

Und zwar schlagzeilten im November 2000 sämtliche bekannten Gazetten, dass 50 sogenannte 
Neonazis in Sebnitz einen kleinen Jungen namens Josef im Schwimmbad ersäuft hätten. 

Die Massenmedien übertrafen sich gegenseitig in der Berichterstattung, so dass selbst der 
Bundeskanzler sich zu einem Besuch in Sebnitz verpflichtet sah. Sämtliche Jugendliche mit 
Schnürstiefeln und Militärjacken wurden in dieser Zeit schief angesehen oder auch vollgepöbelt. 

Ich vermutete vom ersten Tage an hinter dieser Art Journalismus eine gewaltige Ente, wie sie mir von 
Zeiten der Religionsverfolgung her mehr als bekannt war. 

Demzufolge polemisierte ich überall, dass Skinheads und andere Rechte zwar nicht immer 
Gutmenschen und politisch korrekt seien, aber NIEMALS auf ein Kind einprügeln würden. 

Die Standartantwort, die ich erhielt war stets die gleiche: „Aber es stand doch in der Zeitung….“ 

Daraufhin erwiderte ich stets, dass ich laut Zeitung ein Vampir sei, was ich durch ein gewisses Zeigen 
meiner Vorderzähne noch bekräftigte. Da diese Mimik mir wohl eher das Aussehen eines Hasen verlieh, 
als dass es einem Vampir ähnelte, sorgte diese Geste meinerseits zwar zuerst für allgemeine Heiterkeit, 
welche aber zumeist bald einer tiefen Nachdenklichkeit meiner damaligen Gesprächspartner wich. 

Diese begingen doch mit recht verwunderter Mine in Gedanken tatsächlich die ungeheure Ketzerei, 
den Massenmedien plötzlich nicht mehr alles sofort und unbesehen zu glauben. 

Selbstverständlich stellte sich der ganze Rummel um das damalige unschöne Ereignis als Ente heraus. 
Der kleine Josef war tragischerweise beim Baden verunglückt und tatsächlich ertrunken.  
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Seine Mutter allerdings wollte dies nicht wahr haben, und so wurde die Geschichte mit den brutalen 
Skins erfunden, welche nicht einmal davor zurückschrecken sollen, kleine Kinder zu ertränken. 

Als die Wahrheit ans Licht kam legte sich die Aufmerksamkeit rasch, und der Orkan, welcher zuvor noch 
durch den Blätterwald brauste, wandelte sich in ein leichtes, säuselndes Lüftchen. 

Ich glaube es muss nicht extra erwähnt zu werden, dass der Schwindelein um jenes traurige Ereignis 
wegen niemand zur Verantwortung gezogen wurde. Denn schliesslich diente das alles trefflich dem 
Kampfe gegen das neu auserkorene Feindbild. 

Das Beste in solchen Fällen ist es natürlich, sich unter das Volk zu mischen und sich die Sache neutral 
anzuschauen. Beispielsweise eine Demonstration, welche von einer rechten Partei durchgeführt wird, 
dient wunderbar der Durchführung medienpolitischer Studien. 

In der Mitte gehen hierbei zumeist Demonstranten mit Kurzhaarschnitt in braver Viererreihe, um zu 
einem Veranstaltungsort zu pilgern, an welchem dann eine Rede gehalten werden soll. Damit nichts 
passieren kann, wird der Marschblock meist von Polizeikräften eskortiert, weil es meist nicht lange 
dauert, dass andere Mitbürger sich genötigt fühlen, mit Gestein und Flaschen nach den Demonstranten 
zu werfen. 

Derlei Geschosse kommen selbstredend nicht von irgendwelchen Rechten, sondern aus einer ganz 
anderen Ecke. Am nächsten Tag lohnt es sich dann, die Tagespresse zu studieren. 

Das klingt dann etwa so: Am Samstag, dem … fand in … eine Demonstration der rechtsradikalen … statt. 

Im Laufe des Nachmittags kam es zu Gegendemonstrationen, zu welchen engagierte Bürger der Stadt … 
gemeinsam mit der Initiative … aufgerufen hatten. 

Am Rande der Neonazidemonstration kam es zu gewalttätigen Auseinandersetzungen, bei welchen 
mehrere Demonstranten und Polizisten verletzt wurden. Es gab … Festnahmen. 

Als Bild hierzu wird dann ein finster dreinblickender Skinhead konterfeit. 

Was aber denkt der brave Zeitungskonsument, wenn er das Ganze liest?  

Natürlich das gar garstige Neofaschisten randalierend durch die Strassen gezogen seien und sich mit 
den Ordnungskräften angelegt hätten. Das die Gewalt von anderer Seite kam, wird beim flüchtigen 
Schmökern der Gazette selbstredend überlesen. 

Machen Sie sich also bitte wirklich einmal die Mühe und sehen Sie sich eine solche Veranstaltung 
einmal aus geringer Entfernung unvoreingenommen an. Tragen Sie unauffällige Kleidung und eine 
Einkaufstüte, um nicht etwa Gegendemonstranten zu provozieren.  

Machen Sie sich Ihr eigenes Bild, und dann sehen Sie fern oder lesen Sie die Tagespresse. Mal sehen ob 
es Unterschiede zum selbst Erlebten  gibt…  

Am schönsten ist es natürlich immer, wenn das Fernsehen über sogenannten Rechtsextremismus 
berichtet. 

Bereits im Februar 1983 gab es In der NDR-Sendung „III nach Neun“ eine Diskussionsrunde über 
Rechtsextremismus. Mittendrin springt ein „NS-Fanatiker“ auf, um unter fürchterlichsten 
Drohgebärden auf den Moderator loszugehen. Die Zuschauer sind verständlicherweise geschockt. Der 
„Rechtsradikale“ hingegen war ein Fernsehmitarbeiter…  

Im September 1990 meldete sogar die „FAZ“, dass Fernsehteams Tips erhielten, um einen 
fernsehgerechten Auftritt von Rechtsextremisten zu erhalten. Der Preis hierfür betrage 2000 DM, wenn 
nur verfassungswidrig gegrüsst und ein gewisses verbotenes Lied nicht vergessen werde. 
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1992 waren hingegen in der viel geschauten Sendung „Explosiv“ Skinheads vorm Dresdner 
Kriegerdenkmal zu sehen, welche ihre rechte Gliedmasse dermassen ausstreckten, dass man sich an 
das alte Rom zu Cesars Zeiten erinnert fühlte. Einer der Skinheads erzählte später auch warum sie dies 
getan hatten. Ein Reporter nämlich hatte Bier ausgegeben und den Jungs 1000,- Mark versprochen. 

Am meisten aber werden rechtsgerichtete Bürger geziehen, ausländische Mitbürger (politisch korrekt 
ausgedrückt) zu verfolgen und denselben Gewalt anzutun.  

Selbstverständlich kommen vereinzelt Übergriffe vor, welche sich allerdings in den meisten Fällen als 
Wirtshausschlägerein entpuppen. Bekommen allerdings Vertreter gewisser Massenmedien davon 
Wind, entsteht daraus gleich das Bild einer Gefahr für unsere Gesellschaft. So mancher Fall verläuft 
aber sicher auch wie der als nächstes beschriebene. 

1994 nämlich entrüstete sich die Medienlandschaft darüber, dass ein 25-jähriger dunkelhäutiger Mann 
aus Ghana von einer Bande rechtsradikaler Skinheads erst brutal verprügelt, und dann gar noch aus der 
fahrenden Bahn geworfen worden sei. 

 Die Fahrgäste indes hätten tatenlos zugesehen, so die Erzählung des Mannes, welcher einen 
Schädelbasisbruch erlitt und obendrein einen Unterschenkel amputiert bekam. Tagelang berichteten 
Presse und Fernsehen über diesen neuen Fall rechter Barbarei. Politiker forderten schärfere Gesetze 
gegen alle Rechten, und eine Spendensammlung für das Opfer brachte auf Anhieb 50000 DM ein. Alles 
klar war anscheinend, als ein 18-jähriger Glatzkopf gestand, die Tat aus ausländerfeindlichen Motiven 
heraus begangen zu haben. Doch plötzlich stürzte alles in sich zusammen. Die Ermittlungen der 
immerhin 60-köpfigen Sonderkommission der Kripo machten es unvorstellbar, dass der Ghanaer die 
Wahrheit erzählt habe. Es stellte sich heraus, dass er unter 5 verschiedenen Namen in der 
Bundesrepublik gemeldet war, und unter dreien Asylanträge gestellt hatte. All diese waren aber 
abgelehnt worden und ihm drohte die Abschiebung – zumindest bis zum Tag der Tat. Dann war davon 
keine Rede mehr. 

Nachdenklich stimmen sollte uns indes, wie es zu dem Geständnis des jungen Skinheads kommen 
konnte. 

1995 wehte ein weiterer Fall rechter Gewalt durch die Schlagzeilen. Da lag nämlich eine 34-jährige 
schwerverletzt in einer Klinik zu Potsdam, welche sich einer ganzen Gruppe Rechtsradikaler 
entgegengeworfen haben will. Daraufhin hätten diese sie aus der Strassenbahn geworfen.  

Selbst der Brandenburger Innenminister und der Potsdamer Polizeipräsident von Schwerin besuchten 
mit Blumen in den Händen das Krankenhaus. Ein Sturm der Entrüstung hingegen beutelte Deutschlands 
Medienlandschaft. 

Grosszügige Spenden flossen, allein „Bild“ übergab 5000 DM. Eine Polizei-Sonderkommission suchte 
indessen landesweit nach den Tätern. Bis sie ein Kommissar noch einmal genauer befragte, da ihm 
Merkwürdigkeiten aufgefallen waren.  

Und was war das Ende vom Lied? Die Sozialhilfeempfängerin war volltrunken gestürzt und hatte sich 
dabei schwer verletzt. Da sie einerseits nicht krankenversichert war, andererseits aber in den Medien 
so viel über rechte Gewalt erfahren hatte, kam sie auf die geniale Idee, ihren Alkoholunfall rechten 
Gewalttätern in die Schuhe zu schieben. 

Es erfolgte daraufhin selbstverständlich keine Bestrafung wegen Vortäuschung einer Straftat. 

Und wer jetzt glaubt dies sei die Ausnahme, der irrt sich schwer. Solcherlei Tatsachen reichten 
immerhin aus ein ganzes Buch mit Fakten zu füllen. Es heisst „So lügt das Fernsehen“ und ist im 
Münchener FZ-Verlag erschienen. Wer sich also näher in diesen Stoff vertiefen möchte hat hier eine 
wunderbare Fundgrube interessanten Materials vor sich. 

Allerdings gab es auch einen Fall, wo die Gewalt tatsächlich aus der rechten Ecke kam. Und zwar 1992 
in Rostock, wo mitten in einem Wohngebiet Asylanten untergebracht waren.  



36 Planet der Sklaven - 2003 

Die Anwohner verstanden sich mit selbigen nicht so toll, warum auch immer. Die Stimmung heizte sich 
von Tag zu Tag mehr auf, und es kam in der Folgezeit zu Randalen. Auch Brandsätze flogen vor den 
gezückten Kameras der internationalen Presse. Tagelang zog sich das Spektakel hin, immer verfolgt von 
sensationsheischenden Reportern, Krawalltouristen und einer Beifall klatschenden Bevölkerung. 

Auch hier soll es Schnaps und Bier von Fernsehleuten gratis gegeben haben, um die Stimmung unter 
den Jugendlichen ordentlich anzuheizen.  

Am 30. August 1992 meldete sogar die Nachrichtenagentur AFP, dass die Rostocker Staatsanwaltschaft 
gegen mehrere ausländische Fernsehteams Ermittlungen eingeleitet habe. Die Teams hätten 
Jugendlichen Geld für einen gewissen verbotenen Gruss (zu Ehren des Politikers mit dem Bärtchen) 
geboten, und zwei Mädchen animiert, Prügel zu schwenken und „Ausländer raus“ zu rufen. 

Warum die Polizei hier nicht schneller eingriff bleibt noch immer fraglich, zumal es nicht schwer sein 
kann einige hundert Randalierer mit einem harten Kern von ein paar Dutzend wirklich gewaltbereiten 
Leuten in Schach zu halten. Es stellt sich die Frage wer die politische Verantwortung dafür trägt, dass 
die Polizeikräfte nicht schneller eingreifen konnten. 

Und dann hatte man ihn endlich gefunden. Den hässlichen Deutschen, auf den die Fernsehzuschauer 
schon so lange gewartet hatten. Ein dem Aussehen nach nicht werktätiger Herr nämlich starrte mit 
gläsernen Augen in die Kamera, den rechten Arm nach vorn gestreckt, um eine verfassungswidrige 
Geste zu zelebrieren. Obendrein war er erkennbar angeheitert. Selbst die Beinkleider hatte er sich im 
Rausche bereits beschmutzt, was Flecken an Vorderseite nur zu deutlich zeigten.  

So sieht er also aus, der Neonazi: Besoffen, mit nassen Hosen angekleidet - aber immer zu einer Parole 
bereit. Nun endlich weiss die Fernsehnation was sie von solchen Leuten zu halten hat. 

Auf alle Fälle fand die Randale zu einem äusserst günstigen Zeitpunkt für gewisse Kreise statt. 1992 
hatten nämlich die Rechtspartein grossen Zulauf. Forsa ermittelte bundesweit allein für NPD, DVU und 
REP 10 Prozent, während das Marplan – Institut gar 15 % Rechtspotential veranschlagte. 

Nach den Krawallen sah die ganze Sache dann sicher etwas anders aus… 

Doch anders liegt der Fall, wenn sogenannte Rechte oder Leute die fälschlicherweise dafür gehalten 
werden, Gewalttätern zum Opfer fallen. 

Dann ist komischerweise derzeit kaum etwas zu lesen. Das jüngste mir bekannte Ereignis wo derartiges 
geschah war das WGT zu Pfingsten, bei welchem sich schwarzgekleidete junge Leute die Ehre geben, 
um zumeist etwas düstereren Klängen zu lauschen. Meist als Grufties bezeichnet, sind diese Leute die 
wohl friedlichste und unpolitischste Subkultur, die es in unserem Lande gibt. 

Doch 2002 war alles anders. Irgendein Demagoge hetzte in seinem Blatt, dass auf selbigen Treffen 
angeblich rechte Musik gespielt würde. Dies rief natürlich sofort wackere antifaschistische Kämpfer auf 
den Plan, welche nach den Konzerten der verunglimpften Bands die Zuhörer im Schutze der Dunkelheit 
abpassten, um diese dann gehörig zu versohlen. Dabei kamen unter anderem Eisenstangen und 
Teleskopschlagstöcke (sogenannte Totschläger) zum Einsatz, was zu argen Verletzungen der Opfer 
führte. Ein holländischer Gast wurde von den Ausländerfreunden fast zu Tode geprügelt und hütete das 
Krankenhaus. Ich persönlich ging mit einem jungen Mann zur Strassenbahn, welcher mehrere heftige 
Kopfverletzungen aufwies, um selbigem dann einen Sitzplatz zu organisieren. 

Selbstverständlich hielt sich die Berichterstattung über derartige Übergriffe mehr als bedeckt, so dass 
selbst auf dem Treffen keiner darüber informiert war, der nicht gerade selbst etwas gesehen hatte oder 
gar unmittelbar betroffen war. Auf alle Fälle hatten die Gewalttäter alles andere als irgendwelche 
Rechten zusammengeknüppelt. 

Doch was wenn es tatsächlich einmal einen Rechten erwischt? Wie sehen dann wohl die Schlagzeilen 
aus???  
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Diesbezüglich ist mir noch ein besonders krasser Fall in Erinnerung, welcher sich 1992 in unserer 
Landeshauptstadt Dresden abgespielt hat. Dort lebte einst ein junger Mann namens Rainer Sonntag, 
welcher in seiner Heimat für mehr Ordnung sorgen wollte. So soll er mitverantwortlich dafür gewesen 
sein, das die betrügerischen „Hütchenspieler“ damals von der „Prager Strasse“ verschwanden, da sie 
von Sonntag und seinen Freunden der Polizei übergeben wurden.  

Doch dann suchte er sich einen zu starken Gegner. Er legte sich mit einem Ring von Zuhältern an. Das 
sollte sein Todesurteil sein. Extra aus dem Westen Deutschlands kamen zwei Killer aus dem 
Rotlichtmilieu, um Rainer Sonntag zur Strecke zu bringen.  

Er wurde auf offener Strasse mit einem abgesägten Gewehr erschossen. Danach kam es zum Prozess 
gegen die Täter. Die Herren Zuhälter konnten sich natürlich einen Staranwalt leisten und wurden 
tatsächlich FREIGESPROCHEN !!! 

Auf dieses Urteil hin kam es dann in Dresden zu einer Protestdemonstration vornehmlich rechter 
Gruppen, aber auch vieler anderer Bürger, denen ein solches Urteil verständlicherweise in die Nase 
gestiegen war.  

Fast alle Gazetten schrieben dann etwas von „Neonaziaufmarsch“ in ihre Schlagzeilen. „800 Neonazis 
protestierten gegen Urteil des Rechtsstaates“ war wohl die schönste.  

Selbstverständlich rotteten die Demonstranten sich zusammen, und der Redner putscht die Massen 
lautstark mit Hetz-Reden auf. Wieder finden wir hier die entsprechende Wortwahl, wenn die Journaille 
etwas zu verunglimpfen gedenkt. 

Kurz darauf wurde der Fall nochmals aufgerollt, und der Killer bekam eine lächerlich geringe Haftstrafe, 
woraufhin er (als Ausländer) noch die deutsche Justiz beschimpft haben soll. 

Man vergleiche dieses Urteil damit, wie Recht gesprochen wird, wenn sich sogenannte Neonazis einer 
strafbaren Äusserung schuldig gemacht (und nicht etwa jemandem geschadet oder gar ermordet) 
haben.  

So kann einem nationalen Barden seine Sangesfreude teuer zu stehen kommen. Beispielsweise brachte 
dem heimatverbundenen Liedermacher Frank Rennicke eines seiner Lieder eine Geldstrafe von 70000 
DM und ein Jahr und 5 Monate Haft, ausgesetzt zu drei Jahren  Bewährung ein. In dem Lied ging es 
vornehmlich um das schwere Schicksal der Heimatvertriebenen.  

Im Gegensatz dazu wurde das Lied „Deutschland muss sterben“ der Punkrockband „Slime“, welches mit 
einem viermaligen „Deutschland verrecke, damit wir leben können“ endet, nicht als jugendgefährdend 
indiziert und ist im Handel frei erhältlich!  Im juristischen Sinne zählt dieses in der Bundesrepublik 
nämlich als Kunst!!! (Ausführlicher Artikel in „Neue Juristische Wochenschrift 6/2001 vom 19.02.01 ab 
Seite 596) „Deutschland verrecke“ darf also in DEUTSCHLAND straffrei gesungen werden! In welchem 
anderen Land wäre wohl ähnliches möglich? 

Doch auch die Banken spielen beim Kampf gegen Rechts eine wichtige Rolle. So wurden nicht nur 
besagtem Barden (Frank R.) bereits Konten gekündigt, sondern auch der NPD. So kündigte 
Beispielsweise die Deutsche Bank AG Lübeck nach Informationen des ARD-Magazins „Report Mainz“ 
ein Konto des NPD-Kreisverbandes  zum 31.12.2000. Die Bank wolle damit ein DEMOKRATISCHES 
Zeichen setzen, so ein Sprecher des Geldinstitutes zum Magazin. Man fragt sich, ob solch 
Handlungsweise wirklich etwas mit Demokratie zu tun hat ?! 

Gewisse Parallelen sind hier nicht zu übersehen. Zur Zeit der grossen Sektenhetze wurden 
beispielsweise den Scientologen von diversen Geldinstituten ebenfalls Konten gekündigt!!! Wie sich mit 
dem neu erkorenen Feindbild doch alles wiederholt. 

Nach der Lektüre dieses Kapitels wird es bestimmt Kreise geben, welche versuchen werden mich in die 
rechte Ecke zu stellen. Mir hingegen geht es nur um die Wahrheit, und darum gewisse Vorurteile gegen 
ungeliebte Mitbürger wieder geradezubiegen.  
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Selbstverständlich gibt es einige wenige rechte Schläger, so wie es auch linke Krawallmacher, prügelnde 
Rocker, stänkernde „Normalos“ in Markenklamotten und brutale Fussballrowdys gibt. 

Die meisten strafrechtlichen Verfahren Rechten gegenüber werden aber nicht Gewaltakten wegen 
eröffnet, sondern wegen des Äusserns unliebsamer Meinungen, Singens verbotenen Liedgutes,  
beziehungsweise dem Zeigen verfassungswidriger Abzeichen oder Gesten. 

So warten auf einen Verkäufer verbotener Tonträger oftmals weit härtere Strafen, als beispielsweise 
auf Diebe, Randalierer und ähnliche Kleinkriminelle, welche geradezu mit Samthandschuhen angefasst 
werden.  

Schwer verboten sind unter anderem auch (völlig zurecht übrigens!) rassistische Äusserungen.  

Allerdings drängt sich hier die Frage auf, was eigentlich die allseits beliebten Blondinenwitze sind. 

Sind diese nicht auch eine Verunglimpfung unserer wunderschönen nordischen Frauen? 

Frauen, an deren Schönheit es wohl nichts zu kritisieren gibt, und welche darum als depperte 
Sexobjekte hingestellt werden? 

Denken Sie über diesen Aspekt einmal sehr genau nach, wenn in einer Witzesendung auf unterstem 
Niveau wieder einmal ein solcher erzählt wird. 

Sinnen Sie bitte über das gesamte Kapitel noch einmal genau nach, bevor Sie der Versuchung 
unterliegen, mich vielleicht jetzt in die rechte Schublade stecken zu wollen. 

Denn Nachdenken hat auf unserer derzeit verqueren Welt sicher noch niemandem geschadet. 

Warum aber gibt es dann überhaupt einen Kampf gegen Rechts, und nicht etwa einen Kampf 
beispielsweise gegen Gewalt beim Fussball? 

Sind die Rechten etwa der Wahrheit zu nahe gekommen, was gewisse Missstände auf unserem 
geliebten Heimatplaneten betrifft? Werden sie etwa deshalb so bekämpft, wie seinerzeit religiöse 
Minderheiten? 

Denn wer zu weit an der Wahrheit daran ist, der kann damit rechnen, dass die Dunkelmächte auf 
unserem Planeten alles daran setzen werden, ihn unschädlich zu machen, wenn er sich nicht für deren 
Zwecke dienstbar machen lässt. 

Dann spielt es keine Rolle mehr ob man in einer sogenannten Sekte ist, sich auf dem „rechten“ Weg 
befindet, oder ob gar, wie im nächsten Beispiel, das Herz „links“ schlägt! 

Wehe dem LINKEN wenn er die Warheit sprich 
Hier nun erinnern wir uns an den Beginn des Jugoslawienkrieges zurück.  

Ein Bild ging im Sommer 1992 um die Welt, und zwar das eines bedauernswerten, abgemagerten 
jungen Mannes, welcher sich laut Presseberichten in einem serbischen Konzentrationslager befand. 

Er und seine Kameraden nämlich waren hinter einem Stacheldrahtzaun stehend konterfeit worden. 
Dies schürte natürlich den Hass gegen die Serben noch mehr, und die Mehrheit der europäischen 
Bevölkerung schien von nun an nichts mehr gegen einen bevorstehenden Waffengang einzuwenden 
haben. 

Die ganze Weltöffentlichkeit war verständlicherweise über diese Aufnahmen empört, welche 
unangenehme Erinnerungen an eine Zeitepoche wachriefen, in welcher es schon einmal 
Konzentrationslager gab.  

Ein freischaffender Journalist namens Deichmann, der sich der Wahrheit verpflichtet fühlte 
(glücklicherweise gibt es auch eine Menge solcher Autoren), reiste nach Trnopolje um sich selbst ein 
Bild zu machen. 
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Was er fand war allerdings kein KZ, sondern ein Flüchtlingslager gewesen. Auf dem Gelände befanden 
sich neben anderen Gebäuden auch ein medizinisches Zentrum und das Büro des regionalen Roten 
Kreuzes. 

Doch nun stellt sich die Frage wie die Stacheldrahtbilder entstanden sein mögen. Und siehe, die 
Antwort ist nah! 

An das Gelände, auf welchem sich die Flüchtlinge befanden, grenzte ein weiteres, mit Stacheldraht 
umzäuntes an. Darauf befanden sich eine Scheune, ein Trafohäuschen und eine Art Garagenverschlag. 
Vor dem Krieg gab es dort Gartenbaumaterial und Saatgut zu kaufen, welches man auf diese Art vor 
Diebstahl zu schützen gedachte. 

Das englische Kamerateam betrat nun eben dieses Grundstück von südlicher Seite, um die Kamera vor 
dem besagten Zaun aufzustellen.  

Karadzic selbst hatte sogar die Besuchserlaubnis erteilt, was er sich sicherlich verkniffen hätte, sollte es 
sich wirklich um ein serbisches KZ gehandelt haben.  

Als nun die Kamera wie gesagt hinter dem Stacheldrahtzaune stand, näherten sich sogleich neugierige 
Menschen, wie das halt so ist, wenn plötzlich irgendwo ein Kamerateam aufkreuzt. Will ja schliesslich 
keiner was verpassen. 

Nun filmte der Kameramann durch den Zaun hindurch die Menschen, was dem Betrachter den 
Eindruck vermittelt, dieselben seien eingesperrt, obwohl im eigentlichen Sinne das Kamerateam 
vollständig eingezäunt war. 

Für die Weltöffentlichkeit wurde durch geschickte Kameraführung ein serbisches KZ geschaffen, was sie 
Macher der Bilder allerdings nie selbst behauptet haben. Dazu war dann die willfähige Massenpresse 
gut genug. 

Deichmanns Bericht, welcher der Wahrheit entsprach, erschien zwar in einigen wenigen Zeitungen, 
konnte aber die festgefahrene Meinung der Massen  nicht umstimmen. Noch heute sind viele der 
Meinung, das Trnopolje ein serbisches KZ gewesen sei. 

In England bewies allein die Zeitschrift „Living Marxism“ den Mut, Deichmanns Bericht abzudrucken. 
Und das als relativ linkes Blatt im konservativen Königreich! 

Als kleines Dankeschön dafür bekamen die Zeitungsbetreiber eine Verleumdungsklage an den Hals, 
welcher finanziellen Genickbruch des Blattes bedeutete, von welchem sich LM nie wieder erholen 
sollte. Zeitschrift und Verlag sind ruiniert, WEIL SIE ALS EINZIGE DIE WAHRHEIT GESCHRIEBEN HABEN !!! 

Allerdings war das Schreiben der Wahrheit auch etwas unerhört, denn wenn zu viele dieselbe gelesen 
hätten, wäre am Ende der ganze schöne Krieg verdorben gewesen, an welchem sich doch so gut Geld 
verdienen und Macht zementieren lässt. 

Das serbische Wachpersonal hatte übrigens das britische Fernsehteam von damals beim Filmen gefilmt, 
was allerdings als Beweismaterial vom englischen Gericht nicht zugelassen wurde. Der Leiter des 
Wachpersonals wurde von NATO-Truppen nebst seinem Sohn beim Angeln erschossen… 

England hat übrigens das härteste Verleumdungsgesetz, was ein solches Urteil überhaupt erst 
ermöglichen konnte. 

Dem Klageführenden Vertreter der herrschenden Klasse wird unbesehen zugestanden, einen 
makellosen Leumund zu haben. Er muss daher nicht beweisen, dass ihm mit einer Aussage Schaden 
zugefügt wurde, NOCH STEHT DER WAHRHEITSGEHALT DER MISSLIEBIGEN ÄUSSERUNG ZUR 
DEBATTE! 

Gerichtsrelevant ist lediglich, ob dessen Ansehen bei rechtschaffenen eilen der Öffentlichkeit Schaden 
genommen hätte. 
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80 % aller Verleumdungsklagen werden dadurch erfolgreich abgeschlossen, was, wie im vorliegenden 
Fall, zum völligen Ruin der kritischen Zeitschrift führen kann. 

Allerdings gilt für die grossen Medien, welche den Herrschenden nach dem Munde reden, ein 
bedingtes Privileg. Das Verleumdungsgesetz wendet sich daher nur gegen die unabhängige Presse. 

Wenn also ein unabhängiges Presseorgan eine unangenehme WAHRHEIT berichtet, schlägt unter 
Umständen Justitia zu. 

Natürlich ist auch zu beachten, wenn schon ein gestelltes Foto um die Welt geht, um endlich einen 
Krieg gegen die Serben zu rechtfertigen, dass es ungeheuerlich frech ist, in einem solchen Falle das 
Ganze richtig zu stellen. 

Alle die am Krieg verdienen freuen sich über einen lang ersehnten Kriegsgrund, und plötzlich kommt da 
unerhörterweise jemand daher und will alles wieder verderben, indem er die Wahrheit an die 
Öffentlichkeit trägt. So geht’s nun wohl auch nicht! 

Das sollte sich jeder Mitarbeiter der schreibenden Zunft merken: Die Wahrheit in Zeiten zu sagen, in 
welchen ein Krieg vorbereitet wird, ist unerwünscht. 

Da macht man schliesslich ordentlich Kriegspropaganda. 

Kriegspropaganda 
Schon am vorangegangenen Beispiel erkannt man, das so ziemlich jeder Krieg mit einer dicken Lüge 
beginnt.  

Selbst Bismarck wusste schon zu berichten, dass nirgends so viel gelogen werde wie vor einer Wahl, 
während des Krieges und nach der Jagd. 

Vorbei die Zeiten, als noch wackere Rittersleut kundtaten, welch Gebiete sie zu erobern gedenken, was 
danach auch hoch zu Rosse versucht ward.  

Nein, damals waren Lügen noch nicht nötig, wenn ein Waffengang stattfinden sollte. 

Doch heute, wo sich nicht mehr Feldherren nebst Heer gegenüberstehen, sondern junge Männer per 
Gesetz zum Wehrdienst verdonnert werden, während die hohen Herren sicher zu Hause bei Sekt und 
Kaviar schwelgen, muss man dem Volke schon einiges erzählen, will man Kriegsbegeisterung wecken. 

Attentate eignen sich hierzu besonders, da mit denselben die Emotionen der Bevölkerung am besten in 
Wallung gebracht werden können. 

So löste bereits das Attentat von Sarajevo seinerseits den ersten Weltkrieg aus.  

Der Reichstagsbrand diente vornehmlich dazu, die Bürgerrechte der Bevölkerung zu beschneiden und 
die ungeliebten Kommunisten festzunehmen. Obwohl wahrscheinlich hausgemacht, waren gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe geschlagen. 

Der Überfall auf den Sender Gleiwitz schliesslich sorgte dafür, dass Deutschland unter Leitung des 
Politikers mit dem lustigen Bärtchen (ihr wisst schon) endlich zurückschiessen konnte. Allerdings waren 
es wahrscheinlich deutsche Soldaten in polnischen Uniformen, welche den Sender überfielen. 

Den Amerikanern schliesslich ward der Kriegseintritt gegen das Dritte Reich erst durch den japanischen 
Angriff auf Pearl Harbour möglich, wo wissentlich eine grosse Anzahl von Schiffen und Marinesoldaten 
geopfert wurden, da schliesslich der Zeitpunkt des Angriffes damals der amerikanischen Führung 
bereits bekannt war.   

Gleich wenn man also in böser Absicht vor hat fremdes Territorium zu erobern, oder sich an den 
Bodenschätzen eines fremden Landes zu bereichern, muss man doch in den Augen der Bevölkerung 
eben jene anderen als die Schurken hinstellen (oder Schurkenstaaten). 
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Als nächstes braucht man nun nur noch einen triftigen Kriegsgrund, und es kann zurückgeschossen 
werden. Denn anzufangen pflegt ja grundsätzlich der, welchen man gerade anzugreifen gedenkt. 

Schon der Einmarsch in Polen begann wie gesagt damit, dass aus den Volksempfängern ein 
„Deutschland schlägt zurück“ erschallte. Allerdings ist es nicht Sinn dieses Kapitels diesen Teil der 
Geschichte näher zu beleuchten, da tiefergehende Forschungen so manchem schon grosse Ärgernisse 
bereitet haben, und ausserdem damals die Manipulation mittels Massenmedien gewissermassen noch 
in den Kinderschuhen steckte. 

Heutzutage füllten sich nach dem tragischen Anschlag auf das World Trade Center zu New York die 
verschiedensten Zeitungen mit einem „Amerika schlägt zurück“, woraufhin Afghanistan grossen Ärger 
bekam, obwohl letztendlich bis heute nicht bewiesen ist, dass die Wüstensöhne mit den Anschlägen in 
direktem Zusammenhang stehen.  

Einer der vermeintlichen Gründe für einen Afghanistankrieg war die dortige Unterdrückung der Frauen 
durch die herrschenden Taliban. Nun, nachdem die amerikanische Führung ihre Bomben losgeworden 
ist, und die Taliban nicht mehr an der Macht sind, trägt traditionellerweise immer noch ein Grossteil 
der Frauenwelt ihre Burka wie eh und je. 

Der Hauptgrund für den Angriff war natürlich der Anschlag vom 11.September 2001 auf das New 
Yorker World Trade Center, für welchen Osama Bin Laden verantwortlich gemacht wird. Und jener soll 
sich zu besagter Zeit schliesslich in Afghanistan aufgehalten haben. Doch dazu später. Verwunderlich ist 
allenfalls, dass die Familien Bush und Bin Laden Geschäftsbeziehungen unterhalten sollen (allerdings 
ohne das „Schwarze Schaf“ Osama), und mit den Taliban lange vor den Anschlägen des 11.September 
Verhandlungen über den Bau einer Öl-Pipeline geführt wurden. 

Vier Wochen vor dem Terroranschlag fiel in diesem Zusammenhang auch der berühmte Spruch aus 
einem amerikanischen Munde, nach dem sich die Taliban zwischen einem Roten und einem 
Bombenteppich entscheiden könnten. 

Später allerdings waren die Taliban, was den Bau der Pipelines betraf, recht störrisch. Die Folgen sind 
uns allen bekannt; es gab den angekündigten Bombenteppich. 

Die Taliban übrigens haben zu einem früheren Zeitpunkt den USA Osama schon einmal angeboten, und 
sind dabei auf Desinteresse gestossen. (Auch Sudan wollte selbigen bereits vorher nebst dicken Dossier 
an die USA übergeben, was ebenfalls abgelehnt wurde.) So viel zu Afghanistan. 

Als nächstes wird sicherlich wieder einmal der Irak büssen müssen, welcher mit den damaligen 
Geschehnissen erst recht nicht in Zusammenhang gebracht werden kann.  

Sein Nachteil sind die mehr als reichlichen Ölvorkommen, welche gewisse Begehrlichkeiten auch 
ausserhalb dieses Landes wecken, und seine Lage auf der künstlich konstruierten  sogenannten „Achse 
des Bösen“. Mal schauen wer wohl der Nächste sein wird? 

Aber da wir gerade beim Irak sind: Dort gab es 1990 schon einmal einen Waffengang. 

Und auch damals, da es noch keinen „Kampf gegen den Terrorismus gab, wurde ein Grund gebraucht, 
auf das die Weltöffentlichkeit die bald folgenden kriegerischen Handlungen auch befürworte. Auch 
dazu sollte sich ein Bild finden, welches die Iraker als das Böseste hinstellen sollte, was unter der Sonne 
umherwandelt. 

Damals trat eine 15-jährige Kuwaiterin mit tränenerstickter Stimme vor den Menschenrechtsausschuss 
des US-Kongresses, wo sie über die Gräueltaten irakischer Soldaten berichtete.  

Dieselben seien in ein Krankenhaus eingedrungen und hätten Säuglinge aus den Brutkästen geworfen, 
um diese dann auf dem Fussboden sterben zu lassen. 

Die Nachricht ging genau zum richtigen Zeitpunkt um die Welt,  um schliesslich ein Jahr später 
widerrufen zu werden. 
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Sie war von einer PR-Agentur erfunden worden, welche die Tochter des kuwaitischen Botschafters in 
den USA engagiert und den angeblichen Augenzeugenbericht mit dieser einstudiert hatte. 

Am 16.Januar 1991 wird dann Bagdad, die einstige Märchenstadt aus 1001 Nacht, bombardiert, weil 
unter anderem wegen dieser  Propagandalüge der US-Kongress den damaligen Präsidenten zum Einsatz 
aller Mittel ermächtigt hatte.  

Um die naturzerstörende Kriegführung Saddams dann der Welt zu präsentieren, zeigte man ölverklebte 
Vögel, unter anderem Kormorane. Doch diese Bilder vom Februar 1991 entstanden nicht in Kuwait, 
sondern an der kanadischen Küste. Auch fanden sich Vogelarten darunter, welche in Wüstengebieten 
überhaupt nicht vorkommen. Den Biologen wird’s gewundert haben, der Rest der Menschheit hat es 
sicher wieder einmal nicht bemerkt, als die Nachrichten unverdaut und ungeprüft hinuntergeschluckt 
wurden.  

Wussten Sie übrigens, dass 1991 uranhaltige Munition auf den Irak abgeworfen wurde? Dass es sich 
hierbei um ein Produkt aus amerikanischen Atommüll handelte, und dass im Golfkrieg 315 Tonnen 
davon verschossen wurden? Dass dadurch die Zahl missgebildeter Neugeborener sprunghaft 
angestiegen ist? Dass diese Munition noch immer dort liegt? Oder wussten Sie, dass unbemerkt von der 
westlichen Öffentlichkeit seit 1990 mehr als 1,2 Millionen Zivilisten am Krieg und dessen Folgen 
starben? Wohl kaum einer hat es mitbekommen, und dass, obwohl selbst Fernsehsender wie arte (Die 
wahre Geschichte des Golfkrieges, 08.01.03) und ARD  (Tödlicher Staub,31.01.01) darüber berichtet 
hatten. 

Inzwischen wurde der Irak nun wieder angegriffen. Da sich keine so rechte Verbindung zum 11. 
September konstruieren liess, wurde Saddam, zuvor noch Ziehkind der USA, vorgeworfen, 
Massenvernichtungswaffen zu besitzen und diese nicht abrüsten zu wollen. Eine riesige Streitmacht 
ward um den Irak verteilt, und das Land selbst von Waffeninspekteuren untersucht. Doch auch in dieser 
Richtung wollte sich so recht nichts finden.  

Also wurde der Weltöffentlichkeit das Bild eines blutrünstigen Diktators vorgegaukelt, von welchem die 
glorreichen Retter das irakische Volk zu befreien gedenken.  

Die Befreiung mittels Bomben und Söldnern lässt allerdings Zweifel an der wirklich guten Absicht 
aufkommen. 

Allerdings, wer ordentlich von einer Bombe getroffen ist, der hat hinterher sicherlich keine Probleme 
mehr mit einer vermeintlichen Diktatur. 

Saddam Hussein wurde dann noch ein Ultimatum gestellt, dass er binnen 24 Stunden das Land zu 
verlassen habe. Noch vor Ablauf desselben gab man allerdings bekannt, dass in jedem Falle 
einmarschiert wird. 

Der Einmarsch fand natürlich statt, was vorauszusehen war, und die alliierten Söldner kämpften wacker 
mit hochtechnisierten Kriegsgerät gegen einige irakische Soldaten sowie Leute mit Sturmgewehren und 
langen Gewändern. 

Allah indes war gnädig und blies Sandstürme in die Alliierten Truppen, was sowohl das Kriegsgerät 
untauglich machte, als auch die Kampfmoral zu senken imstande war. 

Inzwischen griffen die irakischen Streitkräfte immer wieder den Tross an, was alsbald zu 
Versorgungsproblemen führte. 

Alles in allem entstand ein heilloses Durcheinander, und in der Hitze des Gefechts wurden auch 
Journalisten getötet, welche nun ihrerseits Dinge berichteten, welche vorher nicht in diesem Ausmasse 
erschienen wären (wie die Verwendung von Uranmunition zum Beispiel). 
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Daraufhin zogen ausländische Reporter alsbald ab, und nach dem vermeintlichen Sieg konnte man sich 
in den Medien mehr oder weniger an amerikanischer Propaganda … äh; Kriegsberichterstattung 
erfreuen, als da wären tanzende Kurden, eine  umgerissene billig hergestellte Saddamstatue und 
andere Merkwürdigkeiten.  

Der gute Saddam selbst blieb, wie zuvor schon Osama bin Laden, verschwunden. 

Und um den soll sich schliesslich der ganze Krieg gedreht haben.  

Mittlerweile brach natürlich ein Chaos ohnegleichen aus, auf den Strassen Bagdads herrschte Anarchie, 
und es kam zu Plünderungen. Selbst das Museum zu Bagdad ward seiner Kunstschätze beraubt, 
worunter sich unwiederbringliche Kostbarkeiten befanden. 

Schliesslich ist das Zweistromland die Wiege der Menschheit, und im Museum waren sehr alte und 
wertvolle Stücke aus den Anfängen unserer Zivilisation zu sehen. 

In dem nun herrschenden Durcheinander bleibt vieles unbemerkt. Aber vielleicht gedenkt nur jemand 
aus dem entstandenen Chaos nun endlich Ordnung zu schaffen? 

Und wenn es nur die Neue Weltordnung sei. Wer weiss? 

Als ein weiterer gewichtiger Grund für eine Vielzahl von Auseinandersetzungen der Neuzeit werden 
immer wieder die Anschläge vom 11. September 2001 angegeben, bei welchen mittels Flugzeugen das 
Pentagon beschädigt wurde, und das New Yorker World Trade Center restlos der Zerstörung anheim 
fiel. 

Seit diesem traumatischen Geschehnis gibt es nunmehr einen „Kampf gegen den Terrorismus“, eine 
sogenannte „Achse des Bösen“, mehr Kontrolle auf Flughäfen und öffentlichen Plätzen, und ein gar 
garstiges Terrornetzwerk namens „Al Qaeda“.  

Al Qaeda kommt übrigens aus dem arabischen und heisst übersetzt so viel wie „Die Basis“. Also in etwa 
vergleichbar mit dem Wort  „Gemeinde“ in unseren Kirchen. Aber dies nur am Rande. 

Hier nun die Informationen zu den damaligen Anschlägen, welche ich sehr verurteile, wer auch immer 
dahinter gesteckt haben möge. Der für diese Tat Verantwortliche hat schliesslich rund 3000 
Menschenleben auf dem Gewissen.  

Doch erinnern wir uns an die offizielle Version von damals: Vier Linienmaschinen wurden an jenem 
folgenschweren Tag von arabischen Luftpiraten gekapert, indem selbige mit Teppichmessern  Insassen 
und Flugpersonal bedroht hatten. 

Die Piloten waren nun so geschockt, dass es keinem mehr gelang ein Notsignal abzusetzen. Ein solches 
Signal hätte sich sogar von den Entführern unbemerkt auslösen lassen. 

Auf alle Fälle überliessen alle vier Piloten den Entführern ihre Sitze und nahmen brav im Passagierraum 
Platz. Die Passagiere, von denen sicher einige sportlich durchtrainiert waren, fürchteten sich im 
Angesicht besagter Messer anscheinend so sehr, dass an Gegenwehr nicht mehr zu denken war. Nicht 
einmal dann, als feststand, dass es die Reise in den Tod werden sollte. Warum ist in dieser Situation 
keine Panik ausgebrochen, oder wenigstens jemand vom Jähzorn ergriffen worden? 

Die „neuen Piloten“ hingegen, welche nie ein solch grosses Flugzeug gesteuert haben, schalten 
technisch versiert wie sie waren, erst einmal den Transponder ab, um auf dem Radar unsichtbar zu 
werden. Nachdem dann noch der Autopilot abgeschaltet war geht es im Freihandflug direkt nach New 
York und Washington, wobei in einem Falle eine Drehung von 290° vonnöten war. Und das in 10000 
Meter Höhe! Eine Glanzleistung. 

Obwohl die Bösen nur in kleinen Flugschulen zu Florida geübt hatten, schafften es zumindest die 
Entführer von Flug AA77 ihre Boeing (ein doch recht grosses Flugzeug) im Tiefstflug nur wenige Meter 
über Grund flach und sicher ins Pentagon zu geleiten, ohne dass dabei Laternen beschädigt wurden 
(…und ohne dass später Flugzeugtrümmer zu finden waren).  
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Die Mannschaft von UA175 hingegen glitt nach einer Kehrtwendung vollendet in den Südturm das 
WTC. So weit so schlecht. Allerdings passierten selbst diesen perfekten Terroristen gravierende  Fehler. 
So vergass man doch tatsächlich in einem abgestellten Wagen Flughandbücher und einen Koran. Die 
Attentäter checkten ausserdem unter ihrem bürgerlichen Namen ein, was später die Ermittlungen 
erleichtern sollte. 

Allerdings hatten sie auch einfach Pech. In den Trümmern des WTC blieb beispielsweise ein 
unversehrter Pass zurück, obwohl sogar die  nahezu unzerstörbare „Black Box“ bis heute nicht 
aufzufinden, und somit der totalen Zerstörung anheim gefallen war. 

Nebenbei bemerkt schliefen auch die Ermittler nicht. Man muss sich hierzu vorstellen, dass der Schock 
der Anschläge ein völlig überraschtes und unvorbereitetes Amerika traf. Bereits nach 20 Minuten 
penibler kriminalistischer Arbeit stand fest, dass hinter den Anschlägen arabische Terroristen steckten. 
Nach nur wenigen Stunden führten alle Spuren zu Osama Bin Laden und dem Terrornetzwerk Al Qaeda, 
was am nächsten Tag auch schon gemeldet wurde. Nunmehr überschlugen sich die Medienberichte. 
Aus dem Terroranschlag wurde ein Krieg gegen die zivilisierte Welt, und man zeigte uns Bilder 
jubelnder Palästinenser, welche entweder dem Archiv entstammten, oder aber von mit Süssigkeiten 
gelockten Kindern waren, wie sich später herausstellen sollte. 

Auf jeden Fall wurden seitdem die Bürgerrechte massiv beschnitten, was sogar im freien Amerika der 
Fall war und noch immer ist. Wir müssen auch in diesem Zusammenhang wachsam bleiben, um nicht 
eines Tages zum gläsernen Bürger zu mutieren. 

Obwohl jeder unkritische Medienkonsument von dieser Version überzeugt ist, bleiben doch viele 
Fragen offen. Bevor diese nicht beantwortet sind, sollte eigentlich kein weiterer Krieg aufgrund dieser 
traurigen Ereignisse mehr vom Zaune gebrochen werden. 

Warum erschrak der amerikanische Präsident nicht wenigstens ein wenig, als er die Hiobsbotschaft 
bekam? Da wirkte er sehr gefasst und hat tatsächlich mit den Schülern der Klasse, welche er besuchte, 
weitergeschwatzt. 

Warum spekulierten Börsenkenner auf das Fallen der betroffenen Fluggesellschaften? Eine allseits 
bekannte Tatsache übrigens, welcher nur nicht weiter nachgegangen wurde! 

Ohne dass vorher jemand Kenntnis von den Anschlägen hatte, wurde bereits 24 Stunden später eine 
Liste aller Attentäter veröffentlicht. Wie ist das möglich? 

Wieso wurde bei Sicherheitsunternehmen, Geheimdiensten u.s.w. niemand wegen Unfähigkeit 
entlassen, umgesetzt oder zumindest kräftig ausgeschimpft? 

Wieso waren zum ersten Mal in der Geschichte der amerikanischen Luftfahrt ausgerechnet an diesem 
Tag alle Flugsicherheitssysteme ausser Kraft gesetzt? 

Warum stieg kein Abfangjäger auf, um die Flugzeuge, welche sich schliesslich zum Teil in 
Flugverbotszonen befanden, aufzuhalten? 

Warum wurden vor dem Anschlag die Goldtresore aus dem WTC geleert? 

Wieso wurden hochrangige Persönlichkeiten, unter anderem der Schriftsteller Salman Rushdie, an 
diesem Tag vor Flügen nach New York gewarnt? 

Warum hatten am Tag des Anschlags über 2000  Angestellte frei? 

Wieso stand auf einem Nachbargebäude eine Fernsehkamera herum, und wie kam es, das die Büros 
des Senders CNN leer waren? Wären sie es nicht gewesen, hätte der Sender sicher seine Opfer beklagt. 

Warum wurden an besagten folgenschweren Tag keine Touristen auf das  WTC gelassen? 

Wieso haben die ersten Zeugen Explosionen gehört, von denen später nicht mehr berichtet wurde? 
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Wie kommt es, dass der Stahlträger des Gebäudes schmolz, obwohl sogar die Schmiedetemperatur von 
Stahl über der eines Kerosinfeuers liegt? 

Im WTC arbeiten 50000 Menschen. Bis zu 100000 Besucher besichtigen es täglich. Es gab 3000 
bedauernswerte Todesopfer zu beklagen. Von etwa 23000 Pentagonmitarbeitern kamen 123 zu Tode.  
Wie kommen diese Zahlen zu Stande, und wieso waren die beteiligten Flugzeuge so spärlich besetzt? 

Wieso wurde das asbesthaltige WTC kurz vor den Anschlägen vermietet und ausgerechnet gegen 
Terrorismus versichert??? 

Wo sind die Flugzeugtrümmer des Kamikazefliegers vom Pentagon, welcher ein so kleines Loch 
hinterlassen hat, das die Flügel hätten draussen bleiben müssen? 

Wo sind die Trümmer des mysteriösen vierten Fliegers, der auf freiem Feld abstürzte? Nur etwas Rauch 
war zu sehen. Manch Feuerwehrübung wäre da spektakulärer gewesen. 

Dies sind nur einige wenige Fragen, aus einer ganzen Reihe von Merkwürdigkeiten. Doch alle 
gruppieren sich um die Hauptfrage: „Wem nützt es?“ 

So lange all dies nicht beantwortet ist, scheinen Aktionen aufgrund dieser Ereignisse nur wenig 
gerechtfertigt zu sein. Mittlerweile geistern die unterschiedlichsten Theorien durch die Weiten des 
Internet und die verschiedensten Schriften. Letztlich aber kann bisher keiner einen Beweis für die 
Richtigkeit seiner Thesen liefern. Einige Theorien mögen gut sein, andere wieder abstrus. Doch zum 
letztendlichen Auffinden des Täters hat noch keine derselben führen können. Der offizielle Täter ist 
noch immer Bin Laden, welchem es aber gar nichts genützt hätte solches zu tun. 

 Wer immer diese scheussliche Tat auch begangen haben mag, sollte sie dennoch nicht dazu ausgenutzt 
werden, mittels Krieg und Bombenhagel noch mehr Leid über die gebeutelte Bevölkerung dieser Erde 
zu bringen. Eher sollte mit kriminalistischen Spürsinn nach den wahren Schuldigen gesucht werden, um 
diese dann vor einem ordentlichen Gericht entsprechend zu verurteilen. 

Dies wäre vielleicht ein besserer Weg als der derzeit durchgeführte vermeintliche „Kampf gegen den 
Terrorismus“. Wichtiger wäre es die Wahrheit zu suchen, um den Völkern der Erde noch mehr 
unnötiges Leid zu ersparen. 

Einer der übrigens Licht in das Dunkel der verschiedensten kriegspropagandistischen Auswüchse 
bringen wollte, war der Ex-Marinegeheimdienstmann Milton William Cooper, ein mutiger Amerikaner,  
welchem wir beispielsweise Bücher wie „Die Apokalyptischen Reiter“ zu verdanken haben. Besagter 
Cooper sagte beispielsweise den ersten Golfkrieg auf den Tag genau voraus, was er aus diversen 
Geheimpapieren wisse, die er insgeheim fotografiert hätte. Seiner Meinung nach war der dritte 
Weltkrieg 1996 geplant, was er ebendiesen Papieren entnommen haben will. Um diesen auszulösen, 
sollte mittels Atombombe eine amerikanische Stadt ausgelöscht werden, um selbiges dann Extremisten 
aus dem Nahen Osten in die Schuhe zu schieben, was als Rechtfertigung für einen Kriegsbeginn 
herhalten sollte. 

Cooper hatte dies natürlich überall lautstark ausposaunt, da er ohnehin viel Öffentlichkeitsarbeit 
machte. Zum Glück blieb uns dieses Geschehnis dann doch erspart. Mit seinen Veröffentlichungen 
machte sich Cooper allerdings nicht nur Freunde. Es wurden drei Mordanschläge auf ihn verübt, wobei 
er ein Bein verlor. 

In diversen Medienberichten wurde er als Rechter (Er war übrigens US-Bürger), Indianerhasser oder gar 
Säufer verunglimpft. Das wenigste wird gestimmt haben. 

Eher stellt sich die Frage, wer wohl Angst vor Männern wie Cooper gehabt haben mag. Besser gesagt 
Angst vor seinen Enthüllungen. 

Cooper nämlich lebt nicht mehr. Laut Medienberichten wurde er am 6.11.2001 bei einer 
spektakulären Flucht erschossen. Fast hätte ich es vergessen… Milton William Cooper hatte ein für 
spektakuläre Fluchten völlig ungeeignetes Holzbein! 
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Der Heilige Krieg 
Hört oder liest man in den etablierten Medien heutzutage etwas über Muslime, dann wird dieser 
Glaube meist in einem Atemzug im Zusammenhang mit religiösen Fundamentalismus oder gar 
Terrorismus genannt. Dabei sind bei weitem die meisten Moslems von solcherart blindem Fanatismus 
weit entfernt. Dennoch wird auch hierzulande manch bekennendem Muslim das Leben recht schwer 
gemacht. So beispielsweise war selbst in den Massenmedien von einem Fall zu lesen, in welchem 
eine türkische Lehrerin ihres Glaubens wegen von der Schule verwiesen wurde. Als Grund wurde 
angegeben, dass dieselbe stets mittels Kopftuch den Unterricht zu leiten pflegte. Und dies war freilich 
einigen weniger toleranten Mitmenschen offensichtlich zu viel. Soweit - so schlecht: besagte Lehrerin 
ist keine solche mehr. Während ansonsten gerade ausländischen Mitbürgern gegenüber geradezu bis 
zum Abwinken Toleranz und Verständnis gepredigt wird, scheint dies ausgerechnet beim Bekenntnis 
der Religion wieder einmal nicht in jedem Falle zuzutreffen. 

Es ist schon komisch - bekennt sich eine Muslima offen zu ihrer Religion, dann entfernt man sie von 
ihrem Arbeitsplatz, während auf der anderen Seite straffällig gewordene Ausländer oftmals geradezu 
mit Samthandschuhen angefasst werden (insofern die Tat nicht gerade religiös hätte motiviert sein 
können). Am meisten hackt man übrigens eines bestimmten Begriffes wegen auf den Moslems 
herum. Dieser Begriff heisst Jihad und wird auch fälschlicherweise als Heiliger Krieg bezeichnet.  Denn 
weder der Koran noch andere islamische Quellen kennen ein Wort, was „heilig“ und „Krieg“ 
miteinander verbinden könnte. Also wird einfach das Wort „Jihad“ dazu gemacht. Wörtlich übersetzt 
heisst dieses „sich Mühen“, „auf  dem Pfade Gottes streben“ oder auch „ Anstrengungen 
unternehmen“. Wo hierbei von Krieg die Rede sein soll bleibt leider unbeantwortet. 

Mohammed selbst hat einmal erklärt was mit Jihad eigentlich gemeint ist. Der Kleine Jihad (Jihad 
Saghir) bedeutet tatsächlich den Kampf mit der Waffe in der Hand wider jene, welche selbst zur 
Waffe greifen um den Islam zu vernichten. Der sogenannte Mittlere Jihad (Jihad Kabir) ist die 
Verbreitung des Islams mit dem Wort. Der im Koran eigentlich gemeinte Jihad ist der Grosse Jihad 
(Jihad Akbar), welcher den Kampf gegen die eigenen niederen Leidenschaften ist. Er hat sozusagen 
den Sieg über die Triebhaftigkeit oder auch den sogenannten „Inneren Schweinehund“ zum Ziel. Ein 
jeder Korankenner wird mir hier beipflichten. Leider aber lehrt uns die Geschichte, dass es im Namen 
Allahs auch manchmal zu blutigen Attentaten fanatischer Gläubiger kommt. Hier ist allerdings zu 
beachten, dass es sich bei den Ausführenden zumeist um Analphabeten handelt, welche lediglich 
ihrem Führer blinden Gehorsam leisten. (Dieser Kadavergehorsam ist übrigens auch unter 
ungläubigen Völkern mit weltlichem Führer zu beobachten, wobei dann allerdings zumeist der 
grösste Teil der Bevölkerung blind einem halbverstandenen Ideal zu folgen pflegt.)  

Für unsere Breiten trifft dies jedoch kaum zu, da die hier befindlichen Ausländer der Schrift zumeist 
mächtig sind. Aber dennoch ist ständig von fanatischen Muslimen die Rede. Schaut man sich 
hingegen einmal die Kriminalstatistiken an, dann wird man etwas völlig anderes feststellen. 
Betrachtet man nämlich einmal die Straftaten, welche da von einem geringen Teil unserer Gäste 
begangen werden, so wird man feststellen, dass es sich in fast jedem Falle um Eigentums-, Drogen- 
und Gewaltdelikte beziehungsweise Zuhälterei dreht. Diejenigen Gäste aber, welche hierzulande ein 
unbescholtenes Leben führen sind zumeist auch religiös gebunden und leben nach Grundsätzen 
welche ihrem Glauben entsprechen. Aufgrund ihrer dadurch bedingten guten Ethik fallen sie auch 
nicht unangenehm auf und sind selbst bei konservativen Bürgern gern gesehen. Demzufolge mutet es 
schon etwas komisch an, wenn ausgerechnet auf den Gläubigen herumgehackt wird, während manch 
anderer geradezu Narrenfreiheit geniessen darf. Vielleicht leben wir eben wirklich manchmal auf 
einer verkehrten Welt ...?! Inzwischen haben wir obendrein eine neue Gesetzgebung bekommen. 
Unter anderem ward das Vereinsrecht erneuert, was dazu führte, dass etliche muslimische Vereine 
verboten wurden. In der gleichen Woche aber, wo man einen von ihnen verbot, blieb ein 
Pädophilenverein, welcher sich für ungestrafte Sexualität mit Kindern einsetzte, ungeschoren. Wie 
ich schon sagte, verkehrte Welt… 
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Dokumente des Bösen 
Immer wieder tauchen in periodischen Abständen Dokumente auf, welche das Vorhandensein eines 
ominösen Ordens dokumentieren, welcher in den Lauf unserer Geschichte eingegriffen haben soll, wie 
keine Geheimgesellschaft je zuvor.  

Die Rede ist vom Orden der Illuminaten, welcher von Weltverschwörungstheoretikern gefürchtet, von 
der Geschichtsschreibung ignoriert und von den Medien, wenn überhaupt benannt als Hirngespinst 
religiöser Fanatiker dargestellt wird. 

Neuerdings hörte ich gar eine Version, nach der das Wort „Illuminaten“ von „Rechtsradikalen“ 
(pardauz, bin ich doch schon wieder über ein Feindbild der Neuzeit gestolpert) als eine Verunglimpfung 
einer kleineren Religionsgemeinschaft verbrämt wird, obwohl doch diesem Orden seinerzeit Menschen 
verschiedensten Glaubens angehörten. 

Nichtsdestotrotz hat der Orden sich ohnehin augenscheinlich ohnehin aufgelöst, weshalb die 
Dokumente, welche uns geblieben sind, lediglich als zeitgeschichtliche Betrachtung dienen können. 

Sie mögen uns also aufzeigen, auf welche Weise Politik gemacht, leider aber auch missbraucht werden 
kann. 

Fette und unterstrichene Abschnitte sind Hervorhebungen meinerseits, während Kursivschriften 
Kommentare sind, welche nicht zum ursprünglichen Text gehören, die ich mir aber, aus welchem Grund 
auch immer, nicht verkneifen konnte. 

Im Jahre 1785 wurde ein Kurier, welcher sich hoch zu Ross befand, von einem Blitz erschlagen. 
Manch einer hält dies nun für Zufall, ein anderer wieder für göttliche Fügung. 

Denn jener Bote der Finsternis führte ein geschichtsträchtiges und streng geheimes  Dokument mit 
sich, welches durch besagten Blitzschlag ausgelöst in die Hände der Polizei fallen sollte.  

In Folge dessen gab es Untersuchungen und Prozesse gegen den seinerzeit von Adam Weishaupt 
gegründeten Illuminatenorden, wobei einige Ex-Mitglieder dessen Pläne ebenfalls enthüllten.  

Kurfürst Karl Theodor von Bayern löste den Orden daraufhin offiziell auf, und Weishaupt selbst 
bekehrte sich auf dem Sterbebett wieder zum Katholizismus. 

Seitdem sind etliche Kopien und Niederschriften der sogenannten Illuminatenprotokolle vorhanden, 
die in verschiedensten Fassungen auch veröffentlicht wurden.  

Einige Geheimgesellschaften verwendeten Teile daraus in ihren eigenen Statuten, andere wieder 
schoben sie ihren Gegnern in die Schuhe. So unterstellten beispielsweise russische Antisemiten der 
Gesamtheit der Juden eine Weltverschwörung, indem sie die Protokolle in einer geänderten Version 
verbreiteten und neu benannten. 

Bekannt wurde dieser wahrhaft luziferische Plan unter dem Namen „Das Neue Testament Satans“. 

Wenn die Zügel der Verwaltung am Boden schleifen, dann erfasst nach den Naturgesetzen eine neue 
Hand die Zügel und zieht sie an, denn die blinde Masse des Volkes kann nicht einen Tag ohne Führer 
sein. Die neue Macht tritt an die Stelle der alten, die der Liberalismus zermürbt hat. 

In unserer Zeit ersetzt die Macht des Goldes den Liberalismus. Es gab eine Zeit, da herrschte der 
Gottesglaube, der Begriff der Freiheit lässt sich nicht verwirklichen. Niemand versteht es, 
vernünftigen Gebrauch davon zu machen. Überlässt man ein Volk auf kurze Zeit der 
Selbstverwaltung, so verwandelt sich dieses in Zügellosigkeit.  

Der grosse Haufe, der sich ausschliesslich von seichten Leidenschaften, Aberglauben, Gewohnheiten, 
Überlieferungen und gefühlvollen Lehrsätzen leiten lässt, verstrickt sich in dem Parteigeist, der jede 
Möglichkeit einer Verständigung ausschliesst, wenn sie aufgrund gesunder Vorschläge angebahnt 
wird. 
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Jede Entscheidung der Masse hängt von einer zufälligen oder künstlich zusammengebrachten 
Mehrheit ab, die sich in Unkenntnis der Schliche der Staatskunst zu den törichtsten Entschlüssen 
hinreissen lässt und so den Keim der Gesetzlosigkeit in die Staatsverwaltung legt. Die Staatskunst hat 
mit dem Sittengesetz nichts gemein. 

Ein Herrscher, der an der Hand des Sittengesetzes regieren will, versteht nichts von der Staatskunst 
und ist daher keinen Augenblick auf seinem Thron sicher. 

Wer regieren will, muss mit List und Heuchelei arbeiten.  

Hohe völkische Eigenschaften, Ehrbarkeit und Offenheit sind Klippen für die Staatskunst, denn sie 
stürzen besser und sicherer vom Thron als der stärkste Feind.  

Diese Eigenschaften mögen die Kennzeichen der nicht illuminierten Reiche sein. Wir dürfen uns 
niemals von ihnen leiten lassen. Unser Recht liegt in der Stärke. 

Das Wort Recht ist ein künstlich gebildeter und durch nichts bewiesener Begriff. Es bedeutet nicht 
mehr als: Gebt mir, was ich wünsche, damit ich einen Beweis dafür habe, dass ich stärker bin als ihr. 
Wo fängt das Recht an? Wo hört es auf?  

In einem Staat, in dem die Macht schlecht geregelt ist, in dem die Gesetze und der Herrscher durch 
zahlreiche Rechte des Freisinns machtlos geworden sind, schöpfe ich ein neues Recht: Mich nach 
dem Recht des Stärkeren auf die Verwaltung zu stürzen, meine Hand auf die Gesetze zu legen, alle 
Einrichtungen umzubilden und der Herr derer zu werden, die uns ihre Macht freiwillig aus 
Liberalismus überlassen haben. Unsere Macht wird, da gegenwärtig alle Mächte ins Wanken geraten, 
unüberwindlicher sein als jede andere, weil sie solange unsichtbar sein wird, bis sie soweit gekräftigt 
ist, dass sie keine List mehr untergraben kann.  

Wir müssen in Rechnung ziehen, dass die Macht der Masse blind, unvernünftig und urteilslos ist, 
dass sie bald nach rechts, bald nach links horcht.  

Ein Blinder kann Blinde nicht leiten, ohne dass er sie an den Abgrund führt. Folglich können die 
Angehörigen der Masse, Emporkömmlinge aus dem Volk, mögen sie auch hochbegabt sein, in der 
Staatskunst nicht mitreden oder als Führer auftreten, ohne das ganze Volk zu verderben.  

Ein Volk, das sich selbst, das heisst den Emporkömmlingen der Masse,  überlassen bleibt, zerstört 
sein eigenes Gefüge durch Parteikämpfe, die durch die Jagd nach Macht und Ehren hervorgerufen 
werden, und durch die daraus entspringenden Unruhen.  

Ist es möglich, dass die Massen ruhig und ohne Eifersucht urteilen und das Geschick des Landes leiten 
können, das sich nicht mit persönlichen Interessen vermengen lässt, können sie es gegen äussere 
Feinde verteidigen? Das ist undenkbar: Ein Feldzugplan, der in so viele Teile zerfällt, wie die Menge 
Köpfe zählt, verliert seine Einheitlichkeit, er wird deshalb unverständlich und unausführbar.  

Nur eine selbstherrschende Persönlichkeit kann die Pläne der Staatsleitung  in voller Klarheit in einer 
Ordnung ausarbeiten, die alle im Mechanismus der Staatsmaschine richtig verteilt. Hieraus folgt, dass 
die geeignetste Staatsform eines Landes dort gefunden ist, wo die Leitung in der Hand einer 
verantwortlichen Persönlichkeit liegt.  

Ohne unbedingte Gewalt kann keine Zivilisation bestehen. Diese ruht nicht auf den Massen, 
sondern auf ihrem Führer, mag er sein, wie er will.  

Die Masse besteht aus Barbaren, die ihr Barbarentum bei jeder Gelegenheit zeigt. Sobald die Masse 
die Freiheit an sich reisst, verwandelt sie diese in Gesetzlosigkeit, die den höchsten Grad der Barbarei 
bildet. Sehen Sie die vom Weingeist durchseuchten Tiere an, die vom Wein betäubt sind. Daher 
dürfen wir nicht zurückschrecken vor Bestechung, Betrug, Verrat, sobald sie zur Erreichung unserer 
Pläne dienen. (Nur gut, dass es sich um ein historisches Dokument handelt, und so etwas heute kaum 
noch vorkommt.)  
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In der Staatskunst muss man fremdes Eigentum ohne Zögern nehmen, wenn hierdurch nur 
Unterwürfigkeit und Macht erlangt werden.  

Auf den Trümmern des alten Bluts- und Geschlechtsadels errichteten wir den Adel unserer 
Gebildeten, den Geldadel.  

Wir haben diesen neuen Adel geschaffen nach dem Massstab des Reichtums, der von uns abhängig 
ist, und der Wissenschaft, die von unseren weisen Männern geleitet wird.  

Der Triumph wurde noch dadurch erleichtert, dass wir im Verkehr mit den Leuten, die wir brauchen 
konnten, immer auf die empfänglichsten Seiten des menschlichen Geistes hingewirkt haben: 

 Auf die Rechnung mit dem Geld, auf die Habgier, auf die Unersättlichkeit der menschlichen 
Bedürfnisse. Jede dieser menschlichen Schwächen ist an sich geeignet, die Entschlusskraft zu töten, 
indem sie den Willen der Menschen dem Käufer ihrer Tätigkeit zur Verfügung stellt. 

Die Hauptsache ist, dass sie fest an das glauben, was wir ihnen als Gebote der Wissenschaft 
eingeträufelt haben.  

Darum erwecken wir fortwährend durch unsere Presse ein blindes Zutrauen zu diesen Geboten.  

Die klugen Köpfe der Nicht-Illuminierten werden sich mit ihrem Wissen brüsten und die aus der 
„Wissenschaft“ gewonnenen Kenntnisse geschickt zu verwirklichen suchen, ohne dieselben 
folgerichtig zu prüfen und ohne zu ahnen, dass sie von unseren Vertretern zusammengestellt 
wurden, um die Menschen in der für uns notwendigen Geistesrichtung zu erziehen. 

Glauben Sie nicht, dass unsere Behauptung nur leere Worte seien. Blicken Sie auf die von uns 
ausgegebenen Erfolge der Lehren von Darwin, Marx und Nietzsche. 

 Ihre zersetzende Wirkung auf nicht-illuminierte Köpfe sollte uns wenigstens klar sein.  

Wir müssen mit dem Zeitgeist, mit den Charakteren und Stimmungen der Völker rechnen, um in der 
Staatskunst und Verwaltung keine Fehler zu begehen. Unser Lehrgebäude, dass der Gemütsart der 
Völker, mit denen wir in Berührung kommen, angepasst werden muss, hat nur dauernden Erfolg, 
wenn es bei der Anwendung im Leben die Lehren der Vergangenheit mit den Forderungen der 
Gegenwart verbindet.  

In den Händen der gegenwärtigen Regierung befindet sich eine grosse Macht, die die 
Gedankenbewegungen im Volk hervorruft: die Presse.  

Sie hat die Aufgabe, auf angeblich notwendige Forderungen hinzuweisen, die Klagen des Volkes zum 
Ausdruck zu bringen und Zufriedenheit zu äussern und zu erwecken. (Oder auch Angst und 
Unzufriedenheit zu schüren.) 

In der Presse verkörpert sich der Triumph des Geredes von der Freiheit. Aber die Regierungen 
verstanden es nicht, diese Macht zu benutzen, und so fiel sie in unsere Hände.  

Durch die Presse kamen wir zu Einfluss und blieben doch selbst im Schatten. Dank ihr haben wir 
Berge von Gold in unsere Hände gebracht, ohne uns darum zu kümmern, dass wir es aus Strömen 
von Blut und Tränen schöpfen mussten.  

Unermüdliche Schwätzer haben die Sitzungen der Volksvertreter und Staatsverwaltungen in 
Schauplätze für Rednerturniere verwandelt.  

(Toll, und mittlerweile hört kaum noch jemand wirklich zu, was da jemand zu sagen hat.) 

Freche Zeitungsschreiber, gewissenlose Schmähschriftsteller fallen täglich über die Vertretung der 
Regierungen her.  

(Dies nachzuprüfen dürfte nicht schwer fallen. Obwohl es sich bei vorliegendem Text um ein 
historisches Dokument handelt, hat sich diese Unsitte bis in die Neuzeit erhalten. 
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Kein Tag vergeht, an dem nicht irgend ein Politiker aufs scheusslichste verunglimpft, beschimpft, 
lächerlich gemacht oder gar als kriminell hingestellt wird. 

Der freche Schröder-Song möge hier als ein besonders unflätiges Beispiel genügen, welches 
gewissermassen die Spitze des Eisberges zeigen möge.  

Auf jeden Fall führt diese Taktik dazu, dass die Masse der Bevölkerung das Vertrauen in unsere 
Politiker verliert, und kein Vorbild mehr hat, zu welchem sie hoffnungsvoll aufschauen kann. 

Ein Volk wiederum, welches keine Vorbilder mehr hat, läuft Gefahr in Anarchie und Chaos zu verfallen, 
wenn die Zeitumstände dies angebracht erscheinen lassen.)  

Der Missbrauch der Macht lockert schliesslich die Grundstützen des Staates und bereitet ihren 
Zusammenbruch vor. Alles wird unter den Schlägen einer aufgepeitschten Masse zertrümmert 
werden. 

Das Volk hat unter unserem Einfluss die Herrschaft des Adels zerstört. Dieser war schon aus eigenem 
Vorteil, der unzertrennlich mit den Grundlagen der Volkswohlfahrt verbunden ist, der natürliche 
Verteidiger und Ernährer des Volkes. 

Mit der Vernichtung des Adels geriet das Volk unter die Herrschaft reich gewordener 
Emporkömmlinge, die den Arbeitern das Joch unbarmherziger Knechtschaft auferlegten.  

Wir erscheinen gewissermassen als die Retter der Arbeiter aus dieser Knechtschaft, indem wir sie 
einladen, in die Reihen unseres Heeres von Sozialisten, Anarchisten und Kommunisten einzutreten. 
Diese Richtungen unterstützen wir grundsätzlich. Nachdem das Volk gemerkt hatte, dass ihm im 
Namen der Freiheit allerlei Zugeständnisse gemacht wurden, glaubte es, selbst Herr zu sein und riss 
die Macht an sich. 

Natürlich stiess es, wie jeder Blinde, auf eine Fülle von Schwierigkeiten, aus denen es selbst nicht 
heraus konnte. 

Auf der Suche nach Führern verfiel es nicht darauf, zu seinen alten Führern zurückzukehren, es 
legte vielmehr seine Vollmachten zu unseren Füssen nieder.  

Denken Sie an den Umsturz in Frankreich, dem wir den Namen des „grossen“ gegeben haben. Die 
Geheimnisse seiner Vorbereitung sind uns völlig bekannt, war er doch das Werk unserer Hände.  

Seit jenem Zeitpunkt führen wir die Völker aus einer Enttäuschung in die andere, damit sie sich auch 
von uns abwenden und dem Herrscher aus dem Geist der Illuminaten zujubeln, den wir für die Welt 
vorbereiten. Gegenwärtig sind wir als Weltmacht unverwundbar, denn sobald wir von einem Staat 
angegriffen werden, treten andere Staaten für uns ein. Unsere unangreifbare Stellung wird durch 
die unendliche Niedertracht der Nicht-Illuminierten gefördert, die vor der Macht kriechen, aber 
gegen die Schwachen unbarmherzig sind, die Vergehen unerbittlich bestrafen, Verbrechen dagegen 
nachsichtig beurteilen, die Widersprüche einer freien Gesellschaftsordnung nicht hinnehmen 
wollen, aber geduldig bis zum Märtyrertum eine von kühler Herrschaft ausgehende Vergewaltigung 
ertragen.  

Sie dulden Missbräuche von den Diktatoren der Gegenwart, den Minister- oder Kammer- 
Präsidenten, für deren kleinsten sie zwanzig Könige enthauptet hätten. 

Woraus erklärt sich diese merkwürdige Erscheinung, dieses nicht folgerichtige Verhalten der Massen 
gegenüber scheinbar gleichartigen Vorgängen?  

Sie erklärt sich daraus, dass die Diktatoren den Völkern durch ihre Vertreter einflüstern lassen, sie 
schädigten die Staaten absichtlich, und zwar zu einem höheren Zweck.  

Das Ziel sei die allgemeine Wohlfahrt der Völker, ihre Verbrüderung, gegenseitige Verpflichtung, 
Solidarität und Gleichheit. Natürlich wird ihnen nicht gesagt, dass diese Vereinigung sich nur unter 
unserer Herrschaft bilden soll. So verurteilt das Volk die Gerechten und lässt die Schuldigen straflos.  
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Der auf das äusserste angespannte Kampf um die Vorherrschaft des Wirtschaftslebens und die 
Erschütterung des Marktes müssen eine enttäuschte, kalte und herzlose Gesellschaft ins Leben rufen. 
Das ist sogar bereits geschehen. Diese Gesellschaft wird eine vollkommene Abneigung gegen die 
hohe Staatskunst und die Religion empfinden. Ihr einziger Berater wird die Rechenkunst, das heisst 
das Gold sein. Mit ihm werden sie einen förmlichen Götzendienst betreiben im Hinblick auf die 
Genüsse, die es bieten kann.  

Wenn es so weit gekommen ist, dann werden die unteren Schichten weder um etwas Gutes zu 
leisten noch um Reichtümer zu sammeln, sondern lediglich aus Hass gegen die bevorzugten 
Gesellschaftsklassen uns gegen unsere Mitbewerber um die Macht, nämlich gegen alle Nicht-
Illuminierten, folgen.  

Zeitweilig könnte ein allgemeines Bündnis aller nicht Illuminierten über uns obsiegen. Gegen die 
Gefahr sind wir aber durch den tief eingewurzelten, unüberbrückbaren Zwiespalt unter den nicht 
Illuminierten geschützt.  

Im Laufe von zwanzig Jahrhunderten haben wir bei ihnen die persönlichen und völkischen 
Gegensätze, den  Rassen- und Glaubenshass, eifrig geschürt.  

Unsichtbare Hände sind schon am Werk, um diesen Plan in der ganzen Welt zu verwirklichen. Solches  
Vorrecht gibt den Industriellen eine politische Macht. Diese dient aber zur Unterdrückung des Volkes.  

Heute ist es wichtiger, die Völker zu entwaffnen als in den Krieg zu führen. 

(Irgendwie muss ich gerade an den Irak-Konflikt denken.) 

Es ist wichtiger, die entflammten Leidenschaften zu unseren Gunsten zu benutzen als sie zu 
löschen.  

Es ist wichtiger, auf fremde Gedanken einzugehen und sie zu benutzen als sie zu bekämpfen. Die 
Hauptaufgabe unserer Verwaltung besteht darin, die öffentliche Meinung durch eine zersetzende 
Beurteilung aller Vorgänge in ihrer Widerstandskraft zu lähmen, den Menschen das eigene Denken, 
das sich gegen uns aufbäumen könnte, abzugewöhnen und die vorhandenen Geisteskräfte auf blosse 
Spiegelfechtereien einer hohlen Redekunst abzulenken.  

Zu allen Zeiten hielten die Völker und die einzelnen Persönlichkeiten das Wort für die Tat. Sie 
begnügten sich mit dem Schein, ohne zu merken, ob im öffentlichen Leben auf Versprechungen 
auch die Erfüllung folgt.  

Darum werden wir dem Volk Ausstellungen veranstalten, auf welchen mit grosser Beredsamkeit 
klargemacht werden soll,  was wir für den allgemeinen Fortschritt geleistet haben. 

Wir werden uns jeden freiheitlichen Gedanken aller Parteien und Richtungen aneignen und unsere 
Redner beauftragen, ihn solange breitzutreten, bis wir die Menschen mit den schönen Reden 
ermüdet und in ihnen einen Abscheu vor den Rednern aller Richtungen erzeugt haben.  

Um die öffentliche Meinung zu beherrschen, müssen wir Zweifel und Zwietracht säen, indem wir 
von den verschiedensten Seiten solange einander  widersprechende Ansichten äussern lassen, bis 
die nicht Illuminierten sich in dem Wirrsal nicht mehr zurecht finden und zu der Überzeugung 
kommen, dass es am besten sei, in staatsrechtlichen Fragen überhaupt keine Meinung zu haben, da 
dem Volk in diesen Dingen der nötige Überblick fehlt, und nur derjenige sie wirklich überschauen 
könne, der das Volk selbst leitet. (Kommentar nicht nötig!) 

Das ist unser erstes Geheimnis. Das zweite für den Erfolg unserer Sache nicht minder wichtige 
Geheimnis besteht darin, die Fehler und Gebrechen des Volkes möglichst zu vermehren.  

Alle schlechten Gewohnheiten, Leidenschaften, alle Regeln des geselligen Verkehrs müssen derart 
auf die Spitze getrieben werden, dass sich niemand in dem tollen Durcheinander mehr zurecht 
finden kann und die Menschen aufhören, einander zu verstehen.  
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Auf diese Weise wird es uns leicht sein, Zwietracht in allen Parteien zu säen, jede Sammlung von 
Kräften, die sich uns noch nicht unterwerfen wollen, zu verhindern und jede persönliche Tatkraft , die 
unsere Sache irgendwie stören könnte, von vornherein zu entmutigen.  

Es gibt nichts gefährlicheres als die Macht der Persönlichkeit. Ist sie mit schöpferischen 
Geisteskräften ausgestattet, so vermag sie mehr auszurichten als Millionen von Menschen, die wir 
miteinander entzweit haben. (Diesen Satz sollten Sie sich als freies geistiges Wesen sehr gut 
einprägen!) 

Darum müssen wir die Erziehung der nicht illuminierten Gesellschaft dahin lenken, dass sie vor jeder 
Aufgabe, die Tatkraft und Entschlussfähigkeit erfordert, in hoffnungsloser Schwäche die Hände sinken 
lässt.  

Die Anspannung, die durch die Freiheit des Handelns hervorgerufen wird, erschlafft die Kräfte, sobald 
sie auf fremde Freiheit stösst. Daraus entwickeln sich schwere sittliche Zusammenstösse, 
Enttäuschungen und Misserfolge. Durch all diese Mittel werden die nicht Illuminierten derart 
ermüden, dass sie gezwungen sein werden, uns die Weltherrschaft anzubieten. 

Der Adel, der nicht zum Kreis der Illuminaten gehört, hat als staatliche Macht ausgespielt. Wir 
brauchen mit ihm in dieser Hinsicht nicht mehr zu rechnen. Als Grundbesitzer wirkt er aber deshalb 
schädlich für uns, weil er dank den Quellen seiner Lebenserhaltung unabhängig bleiben kann. Daher 
gilt es, ihn um jeden Preis seines Grundbesitzes zu berauben. Das beste Mittel hierzu ist die Erhöhung 
der Bodenbesteuerung zur Verschuldung des Landbesitzes.  

Um alle Industrie zu zerstören, die nicht zum Kreis der Insider gehört, werden wir uns neben dem 
Spielgeschäft noch eines anderen Mittels bedienen.  

Es ist die Entwicklung eines starken Verlangens bei nicht Illuminierten nach Pracht, nach einem alles 
verschlingenden Aufwand.  

Wir werden den Arbeitslohn steigern, das wird aber den Arbeitern keinen Nutzen bringen, weil wir 
gleichzeitig eine Preissteigerung bei allen Gegenständen des täglichen Bedarfs herbeiführen.  

Als Vorwand werden wir dabei den Notstand der Landwirtschaft und der Viehzucht benutzen.  

Wir werden die Quellen der Erzeugung in Landwirtschaft und Gewerbe künstlich und tief 
unterwühlen, indem wir die Arbeiter an Gesetzlosigkeit und Trunksucht gewöhnen und alle geistig 
hochstehenden Kräfte, die keine Illuminaten sind, vom Land entfernen.  

Sobald ein Staat, der noch von nicht Illuminaten regiert wird, es wagt, uns Widerstand zu leisten, 
müssen wir in der Lage sein, seine Nachbarn zum Krieg gegen ihn zu veranlassen.  

Wollen aber auch die Nachbarn gemeinsame Sache mit ihm machen und gegen uns vorgehen, so 
müssen wir den Weltkrieg entfesseln.  

Der oberste Grundsatz jeder erfolgreichen Staatskunst ist die strengste Geheimhaltung aller 
Unternehmungen.  

Was der Staatsmann sagt, darf keineswegs mit dem übereinstimmen, was er tut.  

Wir müssen die nicht von uns beherrschten Staatsleitungen zwingen, unseren breit angelegten Plan, 
der sich schon der erwünschten Vollendung nähert, tatkräftig zu unterstützen.  

Als Mittel werden wir die öffentliche Meinung vorschützen, die wir insgeheim durch die 
sogenannte achte Grossmacht, die Presse, in unserem Sinn bearbeitet haben.  

Mit ganz wenigen Ausnahmen, die überhaupt nicht in Frage kommen, liegt die ganze Presse in 
unseren Händen. (Gerade diese Ausnahmen allerdings sollte man als Lektüre wählen, wenn man nach 
unverfälschten Wahrheiten suchet. Sie finden sich in den meisten Fällen weit abseits der etablierten 
Presse in kleinen Auflagen.) 
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Sind wir als Macht erst anerkannt, so werden wir persönlich mit dem Volk auf den Strassen und 
Plätzen reden und es lehren, sich in staatsrechtlichen Fragen diejenige Auffassung sich zu eigen zu 
machen, die wir gerade brauchen.  

Niemand kann nachprüfen, was dem Volk in den Dorfschulen gelehrt wird.  

Was aber der Beauftragte der Regierung oder Herrscher selbst dem Volk sagt, das geht wie ein 
Lauffeuer über das ganze Land, denn es wird schnell durch die Stimme des Volkes in alle Winde 
getragen.  

Um die Einrichtung der nicht Illuminierten nicht vorzeitig zu zerstören, gingen wir mit grösster 
Umsicht zu Werke und ergriffen zunächst nur die Enden der Triebfedern, durch die alles in Gang 
gehalten wird.  

Diese Triebkräfte waren früher streng, aber gerecht verteilt, wir aber ersetzten sie durch die 
freisinnige Willkür.  

Auf diese Weise untergruben wir die Rechtsprechung, die Wahlordnung, die Presse, die Freiheit der 
Person und vor allem die Erziehung und Bildung des Volkes als Eckpfeiler jeder wirklichen Freiheit.  

Wir haben die nicht illuminierte Jugend verdummt, verführt und verdorben.  

(Und nun fragen Sie den nächstbesten Jugendlichen nach seinen Interessen. Ein weiterer Kommentar 
dürfte hier überflüssig sein. Die wenigen löblichen Ausnahmen kann man leider an den Fingern 
abzählen.) 

Dieses Ziel wurde von uns dadurch erreicht, dass wir ihre Erziehung auf falschen Grundsätzen und 
Lehren aufbauten, deren Lügenhaftigkeit uns sehr wohl bekannt war, die wir aber anwenden 
liessen.  

(Beginnend bei der Evolutionstheorie müssen unsere Schüler allerlei Dinge auswendig lernen, welche 
sie nie im Leben brauchen, was in den meisten Fällen Verwirrung, in fast allen Fällen allerdings 
gravierende Unlust erzeugt, den Lehrstoff aufzunehmen. Selbstständiges Denken hingegen wird nach 
Möglichkeit unterdrückt, und Schüler die es tun, werden oft genug durch schlechte Noten für diese 
Abweichung bestraft. Leider lernen unsere Schüler nicht mehr für`s Leben, sondern werden neben 
wirklich wichtigen Dingen wie Rechtschreibung oder Mathematik mit Abstrusitäten überschüttet, 
welche sie auswendig zu lernen haben. Dies ist übrigens ein weltweites Problem.) 

Wir haben zwar die bestehenden Gesetze nicht plötzlich geändert, haben aber ihren Sinn durch 
widerspruchsvolle Deutungen vollkommen entstellt.  

Auf diesem Weg erzielten wir über Erwarten grosse Erfolge. Zunächst wurden die Gesetze durch 
viele Deutungen verdunkelt und dann allmählich in ihr Gegenteil verwandelt.  

(Was sehr gut daran zu sehen ist, wenn politische Abweichler hart bestraft, wirklich garstige 
Verbrecher aber mit Samthandschuhen angefasst und in Watte gepackt werden.) 

Die Staatsleitung verlor jede Übersicht und konnte sich schliesslich selbst in der äusserst verworrenen 
und widerspruchsvollen Gesetzgebung nicht mehr zurecht finden.  

Wenn wir die von uns geplante Staatsumwälzung vollzogen haben, werden wir den Völkern sagen:  

Es ist alles schrecklich schlecht gegangen, ihr alle seid vor Leid und Gram erschöpft. Seht, wir 
beseitigen die Ursachen eurer Leiden; die völkische Abgeschlossenheit, die Landesgrenzen, die 
Verschiedenartigkeit der Währungen.  

Natürlich könnt ihr über uns richten, aber kann euer Urteil gerecht sein, wenn ihr es fällt, ehe ihr das 
erprobt habt, was wir euch geben wollen?  

Dann werden sie uns zujubeln und uns in heller Begeisterung auf den Händen tragen.  
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Die Form der Abstimmung, mit deren Hilfe wir zur Herrschaft gelangt sind, und an welche wir die am 
niedrigsten stehenden Mitglieder der Menschheit gewöhnt haben, weil wir Versammlungen 
veranstalteten und Vereinbarungen treffen liessen, wird ihren letzten Dienst leisten; sie wird zum 
letzten Mal in Erscheinung treten und dabei den einstimmigen Wunsch zum Ausdruck bringen, mit 
uns in nähere Berührung zu treten, ehe ein Urteil über uns abgegeben wird.  

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen wir vorher das allgemeine Wahlrecht ohne Unterschied von 
Stand und Vermögen einführen, um die Alleinherrschaft der Mehrheit zu schaffen, die wir von den 
gebildeten Schichten der Gesellschaft allein niemals erhalten würden.  

Nachdem wir so alle an den Gedanken der Selbstbestimmung gewöhnt haben, werden wir die 
Bedeutung der Familie und ihre erzieherischen Werte vernichten.  

(Kein Kommentar nötig!) 

Wir werden es zu verhindern wissen, dass hochbegabte Persönlichkeiten erstehen, denen die von uns 
geleiteten Massen den Aufstieg, ja sogar die Aussprache nicht gestatten werden. Ist sie doch 
gewöhnt, nur uns zu folgen, da wir ihren Gehorsam und ihre Aufmerksamkeit gut bezahlen. 

Seitdem begann das Zeitalter der Volksherrschaft, in welchem wir die angestammten Könige durch 
Strohpuppen ersetzen, die wir aus der Masse des Volkes unter den uns sklavisch ergebenen 
Günstlingen als „Präsidenten“ aussuchten.  

Das war der Sprengkörper, den wir unter die Grundmauern nicht nur eines, sondern – glauben Sie mir 
– aller noch nicht-illuminierten Völker gelegt haben.  

Um dieses von uns gewünschte Ergebnis zu erreichen, werden wir für die Wahl solcher Präsidenten 
sorgen, deren Vergangenheit irgendeinen dunklen Punkt, irgendein „Panama“ aufweist. Dann 
werden sie getreue Vollstrecker unserer Weisungen.  

Einerseits müssen sie stets fürchten, dass wir mit Enthüllungen kommen, die sie unmöglich 
machen; andererseits werden sie, wie jeder Mensch, das begreifliche Bestreben haben, sich in der 
einmal erlangten Machtstellung zu behaupten und die einem Präsidenten zustehenden Vorrechte 
und Ehren möglichst lange zu geniessen.  

Der günstige Augenblick dafür wird dann gekommen sein, wenn die von langen Unruhen geplagten 
Völker angesichts der von uns herbeigeführten Ohnmacht ihrer Herrscher den Ruf ausstossen 
werden: „Beseitigt sie und gebt uns einen einzigen Weltherrscher, der uns alle vereint und die 
Ursachen des ewigen Haders – die staatlichen Grenzen, die Religion und die Staatsschulen – 
beseitigt, der uns endlich Frieden und Ruhe bringt, die wir vergeblich von unseren Herrschern und 
Volksvertretungen erhofften.“  

Sie wissen selbst genau, dass es einer langen und unermüdlichen Arbeit bedarf, um alle Völker zu 
solchem Ausruf zu bewegen.  

Wir müssen ohne Unterlass in allen Ländern die Beziehungen der Völker und Staaten zu einander 
vergiften;  wir müssen alle Völker durch Neid und Hass, durch Streit und Krieg, ja selbst durch 
Entbehrungen, Hunger und Verbreitung von Seuchen derart zermürben, dass die nicht Illuminierten 
keinen anderen Ausweg finden, als sich unserer Geldmacht und vollständigen Herrschaft zu 
unterwerfen. Geben wir den Völkern eine Atempause, so dürfte der ersehnte Augenblick wohl 
niemals eintreten.  

Welche Rolle spielt jetzt die Presse? Sie dient dazu, die Volksleidenschaften in dem von uns 
gewünschten Sinn zu entflammen oder selbstsüchtige Parteizwecke zu fördern.  

Sie ist hohl, ungerecht und verlogen. Wir werden ihr einen Zaum anlegen und die Zügel straff führen. 
Auf gleiche Weise werden wir mit anderen Druckerzeugnissen verfahren; denn was kann es helfen, 
wenn wir die Angriffe der Presse unterbinden, aber in Streitschriften und Lügen angepöbelt werden? 
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Wir werden die Versorgung der öffentlichen Meinung, die schon viel Geld kostet, durch die Zensur zu 
einer Einnahme-Quelle für den Staat machen.  

Als Vorwand für die Unterdrückung einer Zeitung oder Zeitschrift werden wir stets behaupten, sie 
hätte die öffentliche Meinung ohne Grund aufgewiegelt. 

Ich bitte Sie übrigens zu beachten, dass Angriffe auf uns auch von solchen Zeitungen erfolgen 
werden, die wir selbst gegründet haben. Solche Angriffe werden sich aber stets auf diejenigen Punkte 
beschränken, die wir selbst zur Abänderung vorgemerkt haben.  

Keine Nachricht wird ohne unsere Prüfung in die Öffentlichkeit gelangen.  

Dieses Ziel erreichen wir teilweise schon jetzt dadurch, dass die Neuigkeiten aus aller Welt in 
wenigen Nachrichtenämtern zusammenströmen, dort bearbeitet und erst dann den einzelnen 
Schriftleitungen, Behörden und anderen übermittelt werden. Diese Nachrichtenämter sollen 
allmählich ganz in unsere Hände übergehen und nur das veröffentlichen, was wir ihnen 
vorschreiben.  

Es ist uns schon jetzt gelungen, die Gedankenwelt der Nicht-Illuminierten in einer Weise zu 
beherrschen, dass fast alle anderen Bürger, die keine Insider sind, die Weltereignisse durch die 
bunten Gläser der Brillen ansehen, die wir ihnen aufgesetzt haben. 

Was wir aber selbst herausgeben werden, um die Menschen in der von uns gewünschten 
Geistesrichtung zu erziehen, das wird so billig sein, dass es reissenden Absatz finden muss.  

Bücher und Zeitungen sind zwei der wichtigsten Erziehungsmittel. Aus diesem Grund wird unsere 
Regierung das Eigentumsrecht der meisten Zeitungen und Zeitschriften erwerben.  

Sie wird damit vor allem den schädlichen Einfluss der nichtamtlichen Presse ausschalten und auf den 
Geist und die Stimmung des Volkes in nachhaltigster Weise einwirken.  

Auf je zehn Zeitungen oder Zeitschriften, die uns fern stehen, werden dreissig kommen, die wir 
selbst gegründet haben.  

Das darf natürlich in der Öffentlichkeit nicht bekannt werden. Unsere Zeitungen und Zeitschriften 
sollen daher äusserlich den verschiedensten Richtungen angehören, um das Vertrauen der 
ahnungslosen Nicht-Illuminierten zu erwerben, sie alle in die Falle zu locken, um sie unschädlich zu 
machen.  

An erster Stelle werden die amtlichen Zeitschriften und Zeitungen stehen, denen die Aufgabe zufallen 
wird, unsere Interessen in allen Fällen und zu jeder Zeit zu vertreten; ihr Einfluss wird deshalb 
verhältnismässig klein sein.  

An zweiter Stelle werden die halbamtlichen Blätter kommen, die die Gleichgültigen und Lauen für uns 
gewinnen sollen.  

An die dritte Stelle werden wir unsere scheinbare Gegnerschaft setzen, die mindestens ein Blatt 
unterhalten muss, das äusserlich in schärfsten Gegensatz zu uns treten wird.  

Unsere wirklichen Gegner werden diesen scheinbaren Widerspruch für echt halten; sie werden in 
den Leuten, von denen er ausgeht, ihre Gesinnungsgenossen sehen und uns ihre Karten aufdecken.  

Wir werden Zeitungen der verschiedensten Richtungen herausgeben: aristokratische, 
republikanische, ja selbst anarchistische unterstützen, natürlich nur so lange die Verfassung 
besteht.  

Sie werden, wie der indische Götze Vishnu, hundert Hände haben, von denen jede den Pulsschlag 
irgendeiner Geistesrichtung fühlen wird. Sobald ein Pulsschlag schneller geht, werden die 
unsichtbaren Hände die Anhänger dieser Richtung auf unsere Ziele hinlenken; denn nichts ist leichter 
zu beeinflussen als der aufgeregte Mensch, der nicht mehr richtig überlegt.  
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Jene Dummköpfe, die die Meinung ihres Parteiblattes zu vertreten glauben, werden in Wirklichkeit 
unsere Meinung nachsprechen oder doch wenigstens diejenige Meinung, die uns gerade passt.  

Sie bilden sich ein, die Richtlinien ihrer Partei zu verfolgen und merken nicht, dass sie hinter Flagge 
marschieren, die wir vor ihnen flattern lassen. Um unser Zeitungsheer in diesem Sinne zu leiten, 
müssen wir diesem Unternehmen besondere Sorgfalt widmen. Unter dem Namen 
„Hauptpresseverband“ werden wir zahlreiche, meist von uns begründete Schriftstellervereine 
zusammenfassen, in denen unsere Leute unmerklich die Losung ausgeben werden.  

In der Beurteilung unserer Bestrebungen werden unsere Blätter immer oberflächlich sein, den Dingen 
niemals auf den Grund gehen; sie werden mit den amtlichen Blättern einen blossen Wortkampf 
führen, um uns zu näheren Ausführungen zu veranlassen, deren sofortige Mitteilung in der ersten 
amtlichen Bekanntmachung unzweckmässig erschien.  

Natürlich soll das nur dann geschehen, wenn es für uns vorteilhaft sein wird. Die scheinbaren 
Angriffe auf uns verfolgen noch den Nebenzweck, dem Volk glaubhaft zu machen, dass es die volle 
Redefreiheit besitzt. 

Werden wir dann in der uns feindlichen Presse wegen der Unterdrückung des freien Wortes wirklich 
angegriffen, so haben unsere Vertrauensleute leichtes Spiel.  

Sie werden sagen, dass diese Blätter unsinnige Behauptungen aufstellen, weil es ihnen an 
sachlichen Gründen gegen uns und unsere Massnahmen fehlt.  

Da die wirklichen Vorgänge nicht in die Öffentlichkeit dringen, so werden wir durch solches 
Verhalten das Vertrauen des Volkes gewinnen.  

Gestützt auf dieses Vertrauen werden wir die öffentliche Meinung in allen staatsrechtlichen Fragen je 
nach Bedarf erregen oder beruhigen, überzeugen oder verwirren.  

Wir wollen bald die Wahrheit, bald die Lüge, bald Tatsachen, bald Berichtigungen abdrucken, je 
nachdem, wie die Nachricht aufgenommen wird.  

Es gehört zu unseren Grundsätzen, den Boden stets vorsichtig abzutasten, bevor wir unseren Fuss auf 
ihn setzen. Infolge dieser Massnahmen gegen die Presse werden wir unsere Feinde sicher besiegen, 
da ihnen keine Blätter zur Verfügung stehen, in denen sie ihre Meinung voll zum Ausdruck bringen 
können. Wir werden sogar der Mühe enthoben sein, sie endgültig zu widerlegen.  

Unsere tastenden Vorstösse in den an dritter Stelle stehenden Zeitungen (scheinbare Gegnerschaft) 
werden wir in den Amtsblättern nötigenfalls kräftig zurückweisen. 

Er gipfelt in der Losung: Alle Glieder der Presse sind gegenseitig zur Wahrung des Berufsgeheimnisses 
verpflichtet. Wie bei den alten Wahrsagern darf auch hier kein Glied das Geheimnis seines Berufes 
preisgeben,  bevor ein allgemeiner Beschluss zu Veröffentlichung vorliegt.  

Kein Tagesschriftsteller wird es wagen, gegen diese Bestimmung zu verstossen, da nur solche 
Personen zum Beruf zugelassen werden, deren Vergangenheit irgendeinen dunklen Punkt aufweist.  

Dieses Schandmal würde vor aller Öffentlichkeit enthüllt werden, sobald ein Verstoss gegen das 
Berufsgeheimnis vorliegt. 

So lange das Schandmal nur wenigen Beteiligten bekannt ist, hat der glänzende Ruf des Schriftstellers 
die Mehrheit des Landes hinter sich, die ihm begeistert folgt. 

Damit die Massen nicht selbst den Dingen auf die Spur kommen, lenken wir sie noch durch 
allerhand Vergnügungen, Spiele, Leidenschaften und Volkshäuser ab.  

Bald werden in unserer Presse Preisausschreiben auf den verschiedensten Gebieten der Kunst und 
der Kraftspiele, des Sports, erscheinen.  
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Solche Fülle von Zerstreuungen wird die Gedanken der Masse endgültig von den Fragen ablenken, für 
deren Verwirklichung wir sonst hart mit ihr kämpfen müssten. Haben die Menschen allmählich immer 
mehr die Fähigkeit zum selbständigen Denken verloren, so werden sie uns alles nachsprechen. Wir 
werden dann allein neue Gedankenrichtungen hervorbringen, natürlich nur durch solche 
Persönlichkeiten, die nicht im Verdacht einer Verbindung mit uns stehen.  

Sobald unsere Herrschaft anerkannt ist, wird die Rolle der freisinnigen Schwärmer endgültig vorbei 
sein. Bis dahin werden sie uns die besten Dienste leisten. 

Sobald wir die Weltherrschaft erlangt haben, werden wir keinen anderen Glauben dulden, als allein 
unseren Glauben an den einzigen Gott, mit dem wir verbunden sind als Eingeweihte und Erleuchtete, 
und durch den unser Schicksal mit dem Schicksal der ganzen Welt verwoben ist.  

Aus diesem Grund müssen wir jeden anderen Gottesglauben zerstören.  

Sollte dadurch die Zahl der Gottlosen vorübergehend zunehmen, so kann das unsere Absichten nicht 
stören, soll vielmehr als warnendes Beispiel für die Menschen dienen, die unsere Lehre hören wollen, 
deren starker und tief durchdachter Aufbau vielleicht zur Unterwerfung aller Völker unter unsere 
Herrschaft führen wird. Wir werden unseren Erfolg auf die geheimnisvolle Kraft unserer Lehre 
zurückführen, von der, wie wir sagen werden, alle erzieherischen Wirkungen auf die Menschheit 
ausgehen. Wir werden bei jeder Gelegenheit Aufsätze veröffentlichen, in denen wir Vergleiche 
zwischen den Segnungen unserer Herrschaft und den Missständen der Vergangenheit aufstellen.  

Die Wohltaten des Friedens werden, wenn sie auch durch Jahrhunderte voll Unruhen erkämpft 
wurden, einen Beweis für den segensreichen Geist unserer Gesetzgebung liefern. Wir wollen dabei 
alle Fehler der nicht-illuminierten Regierungen in den grellsten Farben malen und solche Abneigung 
gegen sie erzeugen, dass die Völker tausendmal lieber die Leibeigenschaft ertragen, die ihnen Ruhe 
und Ordnung verbürgt, als länger die viel gerühmte Freiheit geniessen, die sie unendlich gequält und 
die Quellen des menschlichen Daseins erschöpft hat, weil sie von einer Schar von Glücksrittern 
ausgebeutet wurden, die nicht wussten, was sie damit begingen.  

Die zwecklosen Staatsumwälzungen, zu denen wir alle ausser uns Illuminaten veranlasst haben, um 
die Grundlagen ihres staatlichen Lebens zu unterwühlen, werden bis dahin allen Völkern derart 
zuwider sein, dass sie von uns jede Knechtschaft erdulden werden, um nur nicht von Neuem in die 
Gräuel des Krieges und des Aufruhrs zu geraten.  

In den „fortgeschrittenen“ Ländern haben wir ein geistloses, schmutziges und widerwärtiges 
Schrifttum geschaffen.  

(Kommentar wieder einmal unnötig) 

Wir werden diese Richtung noch einige Zeit nach der Erlangung der Weltherrschaft begünstigen. 

Sie können es sich gar nicht vorstellen, wie leicht es ist, selbst die Klügsten der Nicht-Illuminierten an 
der Nase herumzuführen, wenn sie sich in dem Zustand der Selbstüberhebung befinden; sie sind 
dann von einer so kindischen Einfalt, dass schon der geringste Misserfolg, etwa das Aussetzen des 
Beifallklatschens, genügt, um sie zu einem knechtischen Gehorsam gegen jeden zu bewegen, der 
ihnen neuen Erfolg verspricht.  

Sobald wir aber zur Herrschaft gelangt sind, werden wir aus dem Lehrplan alles streichen, was 
irgendwie zersetzend wirken kann, und werden die Jugend zu gehorsamen Kindern der Obrigkeit 
erziehen, die die Regierenden als Bürgschaft und Hoffnung auf Frieden und Ruhe lieben. An Stelle des 
Humanismus und der Erlernung der alten Geschichte, die weit mehr schlechte als gute Beispiele 
bietet, werden wir die Beschäftigung mit den Richtlinien der Zukunft in den Vordergrund rücken. Wir 
werden aus dem Gedächtnis der Menschheit alle Tatsachen der Geschichte streichen, die uns 
unbequem sind , und nur diejenigen übrig lassen, bei denen die Fehler der nicht illuminierten 
Regierungen besonders hervortreten.  
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Die Fragen des täglichen Lebens, der gesellschaftlichen Ordnungen, der Beziehungen der Völker 
untereinander, die Bekämpfung übler Selbstsucht, die die Wurzel vieler Übel ist, und ähnliche Fragen 
der Erziehung werden an der Spitze unseres Erziehungsplanes stehen. Dieser Plan wird für jeden 
Beruf verschieden sein, weil der Unterricht auf keinen Fall verallgemeinert werden soll.  

Diese Regelung des Unterrichtswesens ist von besonderer Wichtigkeit. Jeder Stand muss 
entsprechend seiner Bedeutung und Berufsarbeit eine streng abgeschlossenen Erziehung und Bildung 
erhalten. Hervorragend begabte Menschen haben es immer verstanden und werden es auch in 
Zukunft verstehen, sich in einen höheren Stand oder Beruf emporzuschwingen, es ist aber Torheit, 
wegen dieser vereinzelten Ausnahmen die höheren Berufe mit minderbegabten Personen 
überschwemmen zu lassen, und denjenigen die Plätze fortzunehmen, die nach Geburt und Bildung 
darauf Anspruch haben. Sie wissen selbst, welche schlimmen Folgen diese himmelschreiende 
Sinnlosigkeit für die Nicht-Eingeweihten gehabt hat.  

Damit der Weltherrscher sich die Herzen und Sinne seiner Untertanen erobert, müssen wir während 
seiner Tätigkeit in den Schulen wie in der Öffentlichkeit sowohl über seine Bedeutung und Leistungen 
wie über seine Wohltaten predigen. Wir werden jede Lehrfreiheit beseitigen. Die Schüler sollen das 
Recht haben, sich mit ihren Verwandten in den Schulen, wie in Vereinshäusern, zu versammeln. 
Während dieser Versammlungen, die zweckmässig an den Feiertagen stattfinden, werden die Lehrer 
scheinbar freie Vorlesungen halten über die Gesetze von den Folgen des Beispieles, über die 
Störungen, die aus unbewussten Beziehungen entstehen und schliesslich über die Philosophie der 
neuen Lehre, die in der Welt noch nicht verkündet war.  

Allmählich werden die Vorlesungen auf ihren eigentlichen Gegenstand, die grossen, der Menschheit 
bisher noch nicht enthüllten Lehren der neuen Zeit übergehen. Diese Lehren werden wir zu 
Glaubenssätzen erheben, die die Übergangsstufen zu unserer Religion bilden sollen. 

Wir haben ferner erkannt, dass diese Erziehung sich auf alle Altersstufen ausdehnen lässt, wenn man 
es nur versteht, bei jedem Alter das entsprechende Verfahren anzuwenden. Aus dieser reichen 
Lebenserfahrung heraus wird es uns sicher gelingen, auch das letzte Aufflackern einer selbständigen 
Meinung zu ersticken, nachdem wir schon lange die öffentliche Meinung in der für uns nötigen 
Richtung erzogen haben.  

Die Knechtung des Denkvermögens kommt bei dem sogenannten Anschauungsunterricht schon zur 
Anwendung. Seine Hauptaufgabe besteht darin, die Nicht-Eingeweihten in eine Herde denkfauler, 
gehorsamer Tiere zu verwandeln, die eine Sache erst verstehen können, wenn man sie ihnen im 
Bild vorführt.  

Die Gewissensfreiheit ist jetzt überall öffentlich anerkannt. Wir folgern daraus, dass uns nur noch 
Jahre von dem Zeitpunkt trennen, wo die christliche Weltanschauung vollständig 
zusammenstürzen wird; mit den anderen Glaubenslehren werden wir noch schneller fertig werden, 
doch ist es verfrüht, davon jetzt zu sprechen.  

Sind wir erst zur Herrschaft gelangt, so werden wir die nicht eingeweihte Geistlichkeit derart 
einschnüren, dass ihr Einfluss im umgekehrten Verhältnis zu ihrer früheren Macht stehen wird. Wenn 
die Zeit reif ist, die Macht des Papstes endgültig zu zerstören, wird der Finger einer unsichtbaren 
Hand die Völker auf den päpstlichen Hof  hinweisen. Wenn sie dahin stürzen, wollen wir als 
angebliche Beschützer des Papstes auftreten und ein grösseres Blutvergiessen verhindern.  

Durch diesen Kunstgriff werden wir in seine innersten Gemächer gelangen und diese nicht eher 
verlassen, bis wir die Macht des Papsttums völlig untergraben haben.  

Der König der Illuminati wird der wahre Papst und Patriarch der Weltkirche der Eingeweihten sein.  

Solange wir jedoch die Jugend noch in den Grundsätzen der Übergangsstufe erziehen müssen, die 
erst allmählich in unseren Glauben einmünden soll, können wir die bestehenden nicht eingeweihten 
Glaubensbekenntnisse nicht offen bekämpfen. 
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Wir werden dagegen scharfe Kritik üben und dadurch die Zersetzung herbeiführen.  

Unsere heutige Presse hat die Aufgabe, die Unfähigkeit der Nicht-Eingeweihten auf allen Gebieten 
des staatlichen und religiösen Lebens zu erweisen; sie wird das in den gewissenslosesten 
Ausdrücken tun, um sie so weit herabzusetzen, wie das nur unsere schlauen Insider verstehen.  

Mit Hilfe dieses Späher- und Angeberdienstes werden wir den Missbrauch der Amtsgewalt, die 
Bestechlichkeit, kurz alle diejenigen Missstände beseitigen, die wir selbst absichtlich unter den 
Nicht-Illuminierten grossgezogen haben.  

Das waren und sind die wirksamsten Mittel, um Unzufriedenheit und Aufruhr unter den nicht 
eingeweihten Völkern zu erzeugen.  

Eines der wichtigsten Mittel bilden die Hüter der Ordnung, da ihnen die Möglichkeit geboten wird, 
bei der Ausübung ihrer zerstörenden Tätigkeit ihren bösen Neigungen: Willkür, Eigenmächtigkeit und 
vor allem ihrer Bestechlichkeit zu frönen. Strenge Schutzmassnahmen wirken wie ätzendes Gift auf 
das Ansehen jeder Regierung. Müssen wir zu solchen Massnahmen greifen, so werden wir künstlich 
Unruhen hervorrufen und die Unzufriedenheit des Volkes durch gut geschulte Redner aufstacheln 
lassen.  

Diese Redner werden massenhaften Zulauf haben, so dass der Schein von Aufruhr und Empörung 
vollkommen erreicht ist. Das wird uns den Vorwand bieten, um Hausdurchsuchungen vorzunehmen 
und missliebige Personen durch unsere Vertrauensleute überwachen zu lassen, die wir unter die 
nicht von den Illuminiaten kontrollierte Polizei gesteckt haben. Da die meisten Umstürzler aus Liebe 
zu Abenteuer und zur Prahlerei handeln, so werden wir sie so lange in Ruhe lassen, wie sie nicht zu 
verbrecherischen Taten übergehen.  

Um jedoch über alle Vorgänge unterrichtet zu sein, werden wir in alle Geheimbünde Spitzel 
hinzubringen wissen, die uns auf dem Laufenden halten. Unser König wird den Schein streng zu 
wahren wissen, dass er seine Macht nur zum Besten des Volkes und nicht zu seinem eigenen Vorteil 
oder zu Gunsten seiner Hausmacht ausnutzt.Darum wird seine Macht vom Volk geachtet und 
geschützt werden. Das Volk wird ihn vergöttern, weil es fest davon überzeugt sein wird, dass die 
Macht des Königs die Ruhe und Ordnung im Land und damit auch das Wohl jedes einzelnen 
Staatsbürgers verbürgt.  

Wer den König durch äussere Machtmittel schützen will, der erkennt die Schwäche des Königs an. 
Unser König wird, sobald er sich in der Öffentlichkeit zeigt, immer von einer Menge scheinbar 
neugieriger Männer und Frauen umgeben sein.  

Wie zufällig werden sie immer die ersten Reihen um ihn einnehmen und die Nachdrängenden 
scheinbar aus Liebe zur Ordnung von einer zu nahen Annäherung zurückhalten. Das gute Beispiel 
wird auch die anderen zur Ruhe und Besonnenheit mahnen. Drängt sich jemand aus dem Volk vor, 
um dem König eine Botschaft abzugeben, so sind die ersten Reihen verpflichtet, sie in Empfang zu 
nehmen und vor den Augen des ganzen Volkes dem König zu überreichen.  

Dann werden alle wissen, dass die Bittschriften wirklich in die Hände des Königs gelangen und von 
ihm selbst geprüft werden.  

Das Ansehen der Macht lässt sich nur dann aufrecht erhalten, wenn das Volk mit Überzeugung 
sprechen kann: „Wüsste der König davon“ oder „Der König wird davon erfahren“. Mit der Einführung 
offener Schutzmassnahmen geht der geheimnisvolle Ursprung des Ansehens der Macht verloren. 

Um dem politischen Verbrecher den Schein des Helden zu nehmen, der sich für andere aufopfert, 
werden wir ihn auf dieselbe Bank mit gewöhnlichen Dieben, Mördern und anderen gemeinen 
Verbrechern setzen. Dann wird die öffentliche Meinung beide Arten von Verbrechen in einen Topf 
werfen und den politischen Verbrecher mit derselben Verachtung strafen, die sie vor dem 
gemeinen Verbrecher schon jetzt empfindet. 
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Sobald wir zur Herrschaft gelangt sind, wird unsere selbstherrliche Regierung es vermeiden, die 
Massen des Volkes allzu fühlbar mit Steuern zu belasten, da wir dem Volk gegenüber stets den Schein 
eines väterlichen Beraters und Beschützers wahren müssen.  

Die Besteuerung der Armen ruft dagegen Unzufriedenheit und Empörung hervor; sie schädigt den 
Staat; denn er verliert in der Jagd nach ein paar Pfennigen das Vertrauen und die Zuneigung der 
Volksmassen. 

Unabhängig davon trägt die Vermögenssteuer dazu bei, das Wachstum von Vermögen in der Hand 
einzelner Personen zu verringern.  

Augenblicklich haben wir fast alle grossen Vermögen in unseren Händen vereinigt, um gegenüber der 
grossen Macht der noch nicht von Illuminaten beherrschten Staaten ein Gegengewicht auf dem 
wichtigsten Gebiet der staatlichen Geldwirtschaft zu haben.  

Eine Steuer, die mit der Grösse der Vermögen ansteigt, wird weit höhere Erträge liefern als die 
noch übliche Kopf- oder Grundsteuer, die uns nur nützt, um Unzufriedenheit und Unruhen unter 
den nicht Erleuchteten hervorzurufen.  

Die Macht, auf die unser König sich stützen kann, besteht im Gleichgewicht und in der 
Friedensbürgschaft, deretwegen es nötig ist, dass die Besitzenden dem Staat einen Teil ihrer 
Einnahme überlassen, um den Gang der Staatsmaschine zu sichern. Der Geldbedarf des Staates soll 
von denjenigen getragen werden, die im Überfluss leben und von denen etwas zu holen ist. Solche 
Verteilung der Steuerlasten wird den Neid der Armen gegen die Reichen beseitigen, weil er sieht, 
dass die Besitzenden fast die gesamten Staatslasten tragen und dadurch Frieden und Wohlfahrt 
fördern.  

Wenn die besitzlosen Klassen sehen, dass fast die gesamten Staatslasten von den Besitzenden 
getragen werden, die dadurch die Aufrechterhaltung geordneter Zustände ermöglichen und jedem 
einzelnen einen Dienst erweisen, so werden sie ihnen die Daseinsberechtigung nicht aberkennen.  

Damit die Steuerzahler aus den gebildeten Kreisen über die neuen Steuerlasten nicht allzu sehr 
klagen, werden wir ihnen genaue Rechenschaft über die Verwendung der Staatsgelder ablegen.  

Um die Nicht-Illuminierten zu schädigen, haben wir umfangreiche Krisen im Wirtschaftsleben 
hervorgerufen.  

Wir bedienten uns dabei des einfachen Mittels, alles erreichbare Geld aus dem Verkehr zu ziehen.  

Riesige Summen wurden in unseren Händen aufgespeichert, während die nicht von uns beherrschten 
Staaten mittellos da sassen und schliesslich gezwungen waren, uns um Gewährung von Anleihen zu 
bitten. Mit diesen Anleihen übernahmen die nicht illuminierten Staaten bedeutende 
Zinsverpflichtungen, die ihren Staatshaushalt wesentlich belasteten und sie schliesslich in völlige 
Abhängigkeit von den grossen Geldgebern brachten. 

Sie werden es vollkommen verstehen, dass wir uns hüten werden, solche Wirtschaft, wie wir sie den 
Nicht-Illuminierten gelehrt haben, bei uns einzuführen. Jede Staatsanleihe liefert den deutlichen 
Beweis dafür, dass der betreffende Staat schlecht verwaltet wird und seine Hoheitsrechte nicht 
richtig anzuwenden weiss. Die Anleihen schweben wie ein Damoklesschwert über dem Haupt der 
nicht erleuchteten Herrscher; statt ihren Bedarf im Wege einer zeitweiligen Steuer bei ihren 
Untertanen zu decken, betteln sie mit flehend empor gehobenen Händen unsere illuminierten 
Geldgeber an. Äussere Anleihen sind wie die Blutegel am Körper des Staates, die man nicht 
entfernen kann, bis sie von selbst abfallen oder bis der Staat sich ihrer mit Gewalt entäussert. Dazu 
fehlt es den nicht illuminierten Staaten aber an der nötigen Kraft. Sie legen im Gegenteil immer 
mehr Blutegel an ihren siechen Körper an, so dass sie schliesslich an der freiwillig hervorgerufenen 
Blutentziehung zu Grunde gehen müssen. Eine Staatsanleihe und noch dazu eine äussere ist in der 
Tat nichts anderes wie ein freiwilliges Abzapfen von Blut aus dem Staatskörper.  
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Die Anleihe besteht aus Schuldverschreibungen des Staates, die ein Zinsversprechen enthalten. Der 
Zinsfuss schwankt je nach der Höhe der benötigten Geldsumme. Beträgt er 5 Prozent, so muss der 
Staat unnötig im Lauf von 20 Jahren in der Form von Zinsen die ganze entliehene Summe aufbringen; 
in 40 Jahren hat er allein an Zinsen die doppelte, in 60 Jahren die dreifache Schuldsumme bezahlt, 
haftet aber trotzdem für die ganze ursprüngliche Schuld.  

Aus dieser Berechnung ergibt sich, dass der Staat bei der von jedem Kopf erhobenen Steuer die 
letzten Groschen der Armen unter den Steuerzahlern nimmt, um ausländische Reiche zu bezahlen, 
bei denen er Geld entliehen hat, statt die Groschen ohne Zinsen für seine Bedürfnisse zu sammeln. 
Um die Zinsen für diese Schuld aufzubringen, nimmt er seine Zuflucht meist zu neuen Anleihen. 
Dadurch wächst die Schuld- und Zinslast immer mehr. Hat der Staat das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen bis zur Neige ausgenutzt, so muss er durch neue Steuern nicht etwa die Schuld, sondern 
nur die Zinsenlast. 

Der böse Brief 

Da wir gerade bei den Illuminaten sind, fand sich noch ein recht interessanter Brief von Albert Pike an 
Guiseppe Mazzini, welcher 1834 die Führung des Illuminatenordens übernommen hatte. 

Dieser Brief war übrigens viele Jahre lang in der britischen Museumsbibliothek in London zu sehen! 

Albert Pike war damals Grossmeister des „Alten und Akzeptierten Schottischen Ritus der Freimaurer“ 
der südlichen Jurisdiktion der USA, und er sollte es auch sein, der später den Ku Klux Klan gründete. 

(Heutzutage wäre eine derartige Doppelmitgliedschaft nahezu unmöglich, da Freimaurer und KKK-
Mitglieder nicht gerade gut aufeinander zu sprechen sind. 

Auch ist die sogenannte Weltverschwörung der Freimaurer eine Behauptung ihrer Gegner. Die 
meisten Freimaurer behauen nämlich wirklich den rauen Stein, was bedeutet, dass sie an sich arbeiten 
um bessere Menschen zu werden. Demzufolge haben selbige meist eine so gute Ethik, dass sich 
manch Anderer eine dicke Scheibe davon  abschneiden könnte. 

Weicht aber einer davon ab und tut Böses, finden sich leider immer wieder Zungen, welche es der 
Gesamtheit aller Freimaurer in die Schuhe schieben, obwohl nur eine Einzelperson sich eines 
Vergehens schuldig gemacht hat. 

Die übliche Pauschalisierung eben: die Freimaurer, die Scientologen, die Rechtsradikalen, die Linken, 
die Moslems…usw. Dieses Prinzip dürfte uns mittlerweile bekannt sein, und wird von freien geistigen 
Wesen, welche selbst denken, nicht angewandt!) 

Und eben jener Albert Pike zeigte in einem Brief vom 15.August 1871 dem Illuminatenführer Mazzini 
den Plan für die Eroberung der Welt in drei Weltkriegen auf, welche dann in eine Neue Weltordnung 
führen sollen. 

Der erste dieser Kriege sollte die zaristische Regierung in Russland stürzen und eine Diktatur der 
Illuminaten dort aufbauen. Die sollte denselben eine sichere Basis geben, von welcher aus sie 
operieren konnten, da Russland über riesige Naturreserven und eine entsprechend grosse 
Bevölkerung verfügt. 

Dann allerdings war angedacht Russland gewissermassen als Buhmann zu benutzen, um die Ziele der 
Illuminaten weltweit zu fördern. 

Den zweiten Weltkrieg gedachte man zu entfachen, indem man die deutschen Nationalisten gegen 
die Zionisten aufhetze. 

Dieser Krieg sollte in der Folge Russland erlauben, seinen Einflussbereich auszudehnen, indem es 
Europa schlägt.  

Der dritte Weltkrieg schliesslich sollte sich aus den Meinungsverschiedenheiten ergeben, die die 
Illuminaten zwischen den Juden und den Moslems hervorrufen würden. 



62 Planet der Sklaven - 2003 

Dieser Konflikt sollte dann weltweit ausgedehnt werden. Teil des dritten Krieges sei es ausserdem, 
Nihilisten und Atheisten aufeinander zu hetzen, um einen sozialen Umsturz zu provozieren, der durch 
noch nie gesehene Brutalität und Bestialität erreicht werden würde. 

Nach der Zerstörung des Christentums und des Atheismus würde man den Menschen dann die wahre 
„Luziferische Doktrin“ entgegenbringen, und somit zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. 

Pike schrieb über die Konsequenzen des dritten Weltkrieges folgendes an Mazzini: 

„Er wird eine gewaltige soziale Katastrophe provozieren, die in ihrem ganzen Schrecken den 
Nationen die Auswirkungen von absolutem Atheismus, dem Ursprung der Grausamkeit und der 
blutigsten Unruhen klar vor Augen führen wird.  

Dann sind die Bürger überall gezwungen - sich gegen die Minderheit der evolutionäre zur Wehr zu 
setzen – jene Zerstörer der Zivilisation auszurotten, und die Mehrheit der Menschen wird, 
enttäuscht durch das Christentum und daher ohne Führung, besorgt nach einem neuen Ideal 
Ausschau halten, ohne jedoch zu wissen, wen oder was sie anbeten soll. 

Dann ist sie reif, das reine Licht durch die weltweite Verkündigung der reinen Lehre Lucifers zu 
empfangen, die endlich an die Öffentlichkeit gebracht werden kann. 

 Sie wird auf die allgemeine reaktionäre Bewegung folgen, die aus der gleichzeitigen Vernichtung 
von Christentum und Atheismus hervorgehen wird.“ 

(Nur gut, dass sich dieser menschenverachtende Geheimbund mittlerweile längst aufgelöst hat.) 

Die vermeintliche Weltverschwörung 
Nun stellt sich die Frage, ob es tatsächlich so etwas wie eine Verschwörung existiert, der alle Völker 
der Erde ohnmächtig unterworfen sind. 

Vom logischen her gesehen, existiert eine solche nicht. Wem wurde solch Herrschaftsstreben nicht 
schon alles in die Schuhe geschoben. Den Christen und den Moslems, den Deutschen, den 
Amerikanern sowie den Juden, den Freimaurern aber auch anderen Geheimbünden, und in neuerer 
Zeit sogar den Scientologen. 

Wohl gibt es Verschwörungen, wo die Fäden der Macht und des Geldes zusammenlaufen, wohl sind 
diese raffiniert organisiert, wohl gehen sie immer zu Lasten des kleinen Mannes, aber auch diese 
unheiligen Allianzen sind nicht von ewigem Bestand. 

Selbstverständlich streben gewisse Kräfte nach der Weltherrschaft, aber man sollte sie nie mit 
Nationen oder Religionen verwechseln, welche immer dann als Buhvogel zutage treten, wenn es 
einmal nicht so läuft, wie es die Oligarchen gewollt hätten. 

Denn um die absolute Macht wird an mehreren Fronten gekämpft, und auch unter den Brüdern der 
Finsternis herrschen Konkurrenzkampf und Heuchelei. Doch ihnen allen gemeinsam ist ihre zutiefst 
egoistische Mentalität und die Tatsache, dass sie die von ihnen verdummten und verdorbenen 
Menschenmassen über den Weg des Leidens einer neuen Weltordnung zuführen wollen. Doch 
mittlerweile, kurz bevor das Ziel erreicht war, beginnen fest gewachsene Machtstrukturen zu 
zerbröckeln, und so manches läuft nicht mehr nach dem Plan, den findige Köpfe der Oligarchie so 
genau ausgetüftelt hatten. 

Wie herrlich waren für jene doch die Zeiten, wo sich Nationen und Religionen gegeneinander  hetzen 
liessen. Jubelnd zogen die Massen dem Untergang entgegen. Und die Wenigen, welche erkannt 
hatten, was da gespielt wird, stellte man einfach an die Wand.  

Heute würden die Wenigsten freiwillig in den Krieg ziehen, zumal sie gelernt haben, dass Kriege nur 
Leid hervorrufen.  Ja, die Völker haben aus der Geschichte gelernt, obwohl es hin und wieder noch 
gelingt, Bürgerkriege zu entfachen. 
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Doch für all die anderen Ungerechtigkeiten gibt es keine Handhabe mehr. Wenn heute eine starke 
Nation unter fadenscheinigen Vorwänden ein kleineres Land überfällt kommt es weltweit zu 
Massenprotesten. Immer mehr junge Leute leisten keinen Wehrdienst mehr, weil sie dessen 
Sinnlosigkeit erkannt haben. In früheren Zeiten waren die jungen Burschen noch stolz auf ihre 
Uniform. Doch heute wollen sich die wenigsten für eine Kaste totschiessen lassen, welche während 
der kriegerischen Handlungen bei Sekt und Kaviar im sicheren Zuhause weilt. 

Doch auch von den „Grossen“ entdecken plötzlich immer mehr ihr Gewissen, und tanzen im Reigen 
der Finsternis einfach nicht mehr mit. 

Ein interessantes Beispiel stammt aus dem Jahre 1999, als der Befehl herausgegeben wurde, die im 
Kosovo (Slatina- Flughafen) stationierten russischen Soldaten anzugreifen. Der englische General 
Jackson verweigerte den Befehl mit den Worten: „Ich werde wegen Ihnen nicht den 3. Weltkrieg 
beginnen!“.  

Kurz darauf flogen drei Raketen aus verschiedenen Richtungen „versehentlich“ in die chinesische 
Botschaft zu Belgrad. Doch auch die Chinesen reagierten besonnen und bedauerten das Versehen. 

Immer mehr hohe Militärs, Geheimdienstler und Politiker wenden sich zum Guten, um eben jenes 
verheerende dritte Weltgeschehen abzuwenden. Möge diesen Menschen Erfolg vergönnt sein! 

Doch auch die einfache Bevölkerung erwacht. Immer mehr gehen gegen Krieg, Globalisierung und die 
„Neue Weltordnung“ auf die Strasse“, und von den Errungenschaften der 68-er „Kulturrevolution“, 
welche uns später mit Pornographie, Abtreibungsgräuel und anderen Schmutzkübelein segnete, 
haben viele schon die Nase voll und erinnern sich wieder an Werte und Tugenden. 

Diese „Errungenschaften“ sind leider so ziemlich das einzige, was von einer Jugendbewegung blieb, 
die durchaus freiheitliche Ideale hatte. Leider hat seitdem auch der Konsum von Strassendrogen 
zugenommen, was sicher auch nicht in diesem Ausmasse so gedacht war, obwohl selbige ebenfalls zu 
jener Zeit in Mode kamen. 

Manche werden schon genau wissen warum es damals so kam. Die meisten Revoluzzer von damals 
haben sich jedenfalls mittlerweile mit dem von ihnen seinerzeit verpönten „System“ recht gut 
arrangiert.  

Doch wie schon gesagt, ein Grossteil der Bevölkerung blickt mit wachen Augen in die Zukunft und 
lässt sich nicht mehr vor den Karren falsch verstandener Ideale spannen. 

Ein besonders gutes Zeichen ist hierbei das Erstarken der verschiedensten Friedensaktivisten. 

Solche Beispiele liessen sich fortführen. Es besteht also durchaus Hoffnung, dass sich die Welt auch 
ohne vorher in Krieg und Chaos zu versinken noch zum Besseren wendet. 
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Der Zinsesknecht 
In der heutigen Zeit schimpfen fast alle, vom Armen bis gar zum Wohlhabenden, dass das Geld von 
vorn und hinten nicht mehr reicht, alles teurer wird, und früher die Kaufkraft einfach höher gewesen 
sei. 

Doch all dies muss einen Grund haben, welcher bei oberflächlicher Betrachtung nicht zu finden ist. 

Demzufolge überlegen wir uns als erstes, was Geld eigentlich ist, wozu es erfunden wurde, und wem 
es jetzt dient. 

In grauer Vorzeit nämlich gab es noch kein Geld. Wozu auch. Jeder versorgte sich so gut es ging 
selbst, baute sich seine Feldfrüchte an, schneiderte sich aus der Wolle seiner Schöpse seine 
Gewänder, und baute sein Haus aus dem, was die Natur ihm bot. 

So werkelte er mehr oder weniger zufrieden vor sich hin, bis das die Zeit kam, dass man sich auf die 
Produktion verschiedener Dinge spezialisierte, um deren Qualität zu verbessern. 

So gab es dann Schuster, Schneider, Bauern, Fischer und was sonst noch alles gebraucht ward. 

Bald entwickelte sich ein reger Tauschhandel, und Fiete der Fischer gab dem Bauern Jupp einige 
Fische, wofür er Kartoffeln mit nach Hause trug. Davon gab er auf dem Heimweg ein Drittel dem 
Schuster Hein, und nahm sich dafür ein paar neue Stiefel mit. Hein wollte allerdings noch ein paar 
Fische haben, welche Fiete ihm dann am nächsten Tag brachte. 

Alles in allem war dies eine gute Entwicklung, wenn auch etwas umständlich. Der Tauschhandel 
florierte bald auch über Städte- und Landesgrenzen hinweg und gedieh prächtig.  

So brachte denn der Händler Isaak dem Ritter Kunibert von fernen Landen Salz und Gewürze auf 
seine Burg, von wo er Ziegen mitnahm, welche er auf dem Rückweg bei Händler Ali gegen kostbares 
Tuch tauschen konnte, auf welches schon ein Schiffer wartete, um es dem Sultan Suleiman zu 
bringen. Isaak bekam in paar Unzen Gold dafür. 

Schliesslich ging die Spezialisierung immer weiter, und ein neues Tauschmittel wurde gebraucht.  

Gold war rar, und so kam jemand auf die geniale Idee, Leistungsgutscheine auszustellen, was die 
Durchführung grösserer Vorhaben sehr vereinfachte. 

Das war eine wunderbare Erfindung, welche dem Fortschritt auf unserem Heimatplaneten sehr 
dienlich war, bis jemandem einfiel, dass man ja den Leistungsgutschein „arbeiten“ lassen könne, 
ohne selbst etwas dazuzutun. 

Dazu wiederum waren Geldverleiher und der Zins nötig. Und damit begann auch der Niedergang, was 
schliesslich dazu führte, sass selbst die grossen Weltreligionen den Zins verteufelten. 

Mohammed beispielsweise vergab alle Sünden, nicht aber das Zinsnehmen. Der oberste 
pakistanische Gerichtshof entschied ebenfalls erst kürzlich, dass Zins gegen religiöse Grundsätze 
verstosse und abgeschafft werden müsse. 

1749 gab der damals amtierende Papst die Antizins- Enzyklia heraus, in der es hiess, dass der Zins ins 
Verderben führe. Diese päpstliche Schrift geriet leider in Vergessenheit. 

Nun gab es allerdings auch Zeiten, in denen es so etwas wie Zins nicht gab, und man sich auf bessere 
Methoden besann, das Geld in Umlauf zu halten. 

In diesen Zeiten erlebte die Welt eine nie da gewesene Blütezeit, in welcher es dem  grössten Teil der 
Bevölkerungen tatsächlich gut ging. 

Eine dieser Epochen war die Zeit des Goldenen Mittelalters von 1150 bis etwa 1450. 

Im Geschichtsunterricht wird diese Zeit allerdings gern verschwiegen, weil sonst vielleicht jemand 
tiefer darüber nachdenken könnte, wie sich Missstände späterer Epochen leicht beseitigen liessen. 
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1150 wie gesagt hatte der damalige Erzbischof Wichmann aus Magdeburg die geniale Idee, einseitig 
geprägte Blechmünzen herauszugeben, die zwei Mal jährlich zum Umtausch ausgerufen wurden. Für 
12 alte Münzen erhielt man beim Wechsel 9 neue. 

Erfunden als praktische Methode der Steuereintreibung führte dies zur grössten Schaffensperiode 
der Geschichte. Selbst der Bau der grossartigen Kirchenbauten fiel in diesen Zeitrahmen. 

Geld wurde vor dem halbjährlichen Wechsel gern zinslos verliehen, der Kirche gespendet oder 
anderweitig schnellstens in Umlauf gebracht. 

Der Spruch „Handwerk hat goldenen Boden“ stammt übrigens aus dieser Zeit. Ein Arbeiter hatte 
dazumal eine 30-Stunden-Woche und 153 arbeitsfreie Feiertage. Er konnte sich von einem 
Monatslohn bereits eine Wohnung kaufen, und Bauern trugen silberne Knöpfe an ihrer Kleidung. Fast 
jeder Gasthof servierte seine Speisen mit Silberbesteck. 

Das also war das GOLDENE Mittelalter, von dem wie schon gesagt kaum noch etwas zu hören ist. 
Unter anderem fiel der Baubeginn des Ulmer Münsters in diese Zeit, welcher aber ein jähes Ende 
fand, als gegen 1450 die Fugger (in meiner Schulzeit vom Geschichtslehrer als Wucherer bezeichnet, 
was zu denken gibt) ihre Macht etablierten, indem sie wieder ein Zinssystem einführten. 

Selbst die grossen Kirchenbauten konnten daraufhin wegen Geldmangels nicht mehr fertiggestellt 
werden, und es dauerte nicht mehr lange, und das FINSTERE Mittelalter folgte. 

Anstatt der rauschenden Feste gab es grosse Unterdrückung und daraus resultierende 
Unzufriedenheit im Volke, was in der Folge zu Bauernkriegen führte. Als Sündenböcke wurden 
schliesslich Heiden und Hexen hingestellt, welche nach  grausigen Folterungen obendrein im Namen 
Gottes verfeuert wurden, was in den Geschichtsbüchern im Gegensatz zum Goldenen Mittelalter 
wieder gelehrt wird. So lässt sich selbst diese Epoche auf den Fluch des Zinssystems zurückführen. 

Übrigens beauftragte Bismarck seinerzeit einen Professor Ruhland mit einer Untersuchung, was der 
Grund für den Untergang oder das Scheitern früherer Hochkulturen war. 

Ruhland ermittelte die Schritte im Verfall JEDER vergangenen Hochkultur folgendermassen: 

Zinsen führten zu Vermögenskonzentration in immer weniger Händen, dadurch bedingt zu 
allgemeiner Verschuldung, was zu Zinssklaverei führte und damit zu allgemeiner Dekadenz. 

Dieser begegnete man einerseits mit „Brot und Spielen“ für das Volk, gleichzeitig aber mit immer 
höheren Steuern und Gesetzen. Dies wiederum führte zu Unruhen und später zum Zusammenbruch 
der Hochkultur. 

Dass Zinssysteme auf Dauer nicht funktionieren, zeigt uns das Beispiel des sogenannten 
Josephspfennigs, welcher der hypothetische Pfennig ist, welchen Joseph für seinen Sohn Jesus mit 
5% Zins angelegt hätte. 

Nach 100 Jahren hätten die Enkel Jesu zwar erst 1,31 Mark besessen, aber die Ururenkel nach 296 
Jahren hätten bereits einen Goldbarren ihr Eigen genannt. Nach 438 Jahren besässen die 
Nachkommen bereits der Barren 1000, und im Jahre 1466 wäre daraus bereits eine Weltkugel aus 
purem Gold geworden. Heute nun besässen die Nachkommen Jesu über 200 Milliarden Weltkugeln 
aus Gold, OHNE je mehr Arbeit geleistet zu haben, als Joseph dazumal für besagten Pfennig 
aufbrachte. 

Die Geschichte lehrte uns inzwischen, dass Zinssysteme nur recht kurzfristig funktionieren, und 
danach höchst unangenehm zusammenbrechen. Äusserlich zeigen sich dann Inflation, Deflation, 
Krisen und / oder Krieg. 

Allerdings ist das Ganze nur recht schwer zu durchschauen, da ein solcher Zusammenbruch sich nur 
etwa aller zwei Generationen zu manifestieren pflegt. 
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Ein Alarmzeichen hierfür ist beispielsweise, wenn die wirklich Reichen, welche Ahnung von 
finanziellen Spekulationen haben, nicht mehr auf ihren Aktien sitzen wie die Glucke auf dem Ei, 
sondern dieselben dem Volke zum Frass vorwerfen. 

Dann wird es in den meisten Fällen nicht mehr lang dauern, und die betreffende Aktie verliert 
horrend an Wert! Als erstes trifft es stets die Kleinen. Sozialhilfeempfänger Hilfsarbeiter, und Leute 
welche einfach mit Geld nicht umgehen können. (Und die „Sozis“ werden dann noch als die 
Schmarotzer hingestellt, was nur auf einen verschwindend geringen Teil derselben zutrifft.) 

Kurz darauf verschwinden immer mehr kleine Selbstständige, und schliesslich der Mittelstand. Übrig 
bleiben nur die ganz Grossen, und ein paar wenige ganz Kleine, welche nebenberuflich eine 
Marktlücke ausfüllen und lediglich aus Enthusiasmus ihrer Tätigkeit nachgehen, die zur Berufung 
geworden ist (Hinterzimmerverlage zum Beispiel). 

Selbst grosse Staaten sind bereits bei privaten Banken schwer verschuldet, wobei erstens 
Abhängigkeit von selbigen auftritt, zweitens aber die Steuerlast immer weiter zunimmt. 

Würde das Geld nicht derart missbraucht werden, dass einige wenige von der Arbeit anderer leben 
können ohne etwas dazuzutun, sähe vieles anders aus, und wir bräuchten nur vier Stunden die 
Woche arbeiten, um das im Geldbeutel zu tragen, was wir heute mit 40 Stunden Wochenarbeitszeit 
verdienen. 

Oder um es so zu formulieren: Der Angestellte kostet seinen Unternehmer monatlich etwa 3500 
Teuro. Etwa 2000 davon sind sein Bruttogehalt. So er ledig ist bekommt er 1000 Teuro Netto auf die 
Hand. Die Hälfte davon investiert der Gute in Miete, Strom und Wasser. Jetzt hat er noch ein Auto, 
und zu essen braucht er auch. Bleibt am Ende nicht viel übrig, aber den Unternehmer kostet es 
Unsummen, sich ein paar Angestellte zu leisten. Also gibt es Entlassungen, und der nunmehr 
Arbeitslose vegetiert mit seinen paar Pfennigen Stempelgeld dahin, und liegt obendrein dem Staat 
auf der Tasche, wobei nicht versäumt wird, es demselben auch noch ständig aufs Brot zu schmieren, 
was sein Selbstwertgefühl bestimmt nicht hebt. 

Der Arbeiter gerät hingegen immer mehr in Leistungsdruck, und muss arbeiten bis zum Umfallen. 
Besondere Unzufriedenheit ruft es nun noch hervor, wenn er einen Job macht, bei welchem er im 
Schichtdienst weniger verdient als ein Arbeitsloser erhält. So sind alle unzufrieden mit sich und zornig 
auf die Andren, und sehen das wahre Problem nicht. 

So liegen bis zu 40% Zinsen auf einer Ware, welche Sie im Supermarkt einkaufen. 

Mit einem vernünftigen Finanzsystem wäre demzufolge alles billiger, die Arbeitslosigkeit würde 
abnehmen oder ganz verschwinden, Arbeiter und Unternehmer würden profitieren, und wir würden 
einen Aufschwung erleben, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat. Schon wenn es keine 
Einkommenssteuer mehr gäbe, könnten Unternehmer viel mehr Leute einstellen. 

Jeder Angestellte könnte seine 3000 Teuro im Monat verdienen, was seine Kaufkraft steigert. Die 
Arbeitszeit würde sich verkürzen, und jeder hätte Zeit für seine Kinder. 

Es könnte ein Paradies auf Erden werden, ausser vielleicht für jene, welche es gewohnt sind durch 
Nichtstun reich zu werden. Doch selbst jene würden sich wohler fühlen in ihrer Haut, wenn sie durch 
ehrliche Arbeit ihren Wohlstand begründen könnten. Schliesslich sind wir alle nur in einem schlecht 
durchdachten Geldsystem gefangen, aus dem es keinen Ausweg zu geben scheint.  

Es gibt Geldsysteme, welche besser funktionieren. Sehen wir auf das goldene Mittelalter, schauen 
wir auf die Freiwirtschaft nach Silvio Gesell (1862-1930) oder auch auf andere Systeme, welche zum 
Wohle aller funktioniert haben. 

Lernen wir davon, und machen wir sie bekannt. Tragen wir aber auch selbst mit dazu bei, dass es 
allen besser geht. Packen wir unser Tagwerk mit Fleiss an. Wer nicht in Lohn und Brot steht, suche 
sich ein nützliches Ehrenamt. Und vor allem achten wir darauf, uns nicht zu verschulden. 
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In Teufels Namen 
Das in der heutigen Zeit alles dermassen drunter und drüber geht, lässt viele Gläubige Menschen 
vermuten, dass der olle Deibel dabei die Hand im Spiel habe. Und tatsächlich mehren sich die 
Zeichen, welche uns selbiges unverwechselbar vor Augen zu führen scheinen. Ein paar Beispiele 
hierfür folgen im nun folgenden Kapitel. Doch auch bei der Lektüre dessen gilt, sich nicht entmutigen 
zu lassen oder in Zorn zu verfallen. Denn so manches, für was dem Deibel die Verantwortung 
gegeben wird, ist das Werk von Menschen. 

Des Tieres Zeichen  

„Und es macht, dass die Kleinen und Grossen, die Reichen und Armen, die Freien und Knechte - 
allesamt sich ein Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn, 

dass niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn das Malzeichen, nämlich den Namen des 
Tiers oder die Zahl seines Namens. 

Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers, denn es ist eines Menschen 
Zahl, und seine Zahl ist 666.“ 

Offenbarung des Johannes 13:16-18 

Viele werden sich schon gefragt haben, was es mit vorstehendem Bibelzitat  auf sich haben könnte; 
und wohl die wenigsten unter uns werden zu einem befriedigenden Ergebnis gekommen sein. 

Es ist äusserst schwer, sich vorzustellen, wie es möglich sein soll, dass plötzlich keiner mehr kaufen 
oder verkaufen kann, wenn er nicht das Zeichen des Tieres sich auf Hand oder Stirn machen lässt. 

Dies ist völlig unmöglich, denken wir uns dann, und diese Bibelstelle ist ganz schnell wieder 
vergessen. 

Genauso ging es mir auch. Allerdings stiess ich durch „Zufall“ immer wieder auf Informationen zu 
dieser Thematik. Ja, ich wurde förmlich immer wieder mit der Nase daraufgestossen. 

Da ich Kontakte zu mehreren kleineren Glaubensgemeinschaften habe, schrieb ich diese speziell zu 
diesem Thema an.  

Auch hier erhielt ich glücklicherweise das gewünschte Material. Es sind Tatsachen, die unser 
Vorstellungsvermögen bereits übersteigen.  

Doch wer hier informiert ist, der wird auch nicht blindlings das Zeichen annehmen müssen - und wer 
es annimmt, der sage wenigstens nicht, er habe es nicht gewusst. 

Die bargeldlose Gesellschaft 

Um ein solches System möglich zu machen, muss selbstverständlich das uns bekannte Geld von der 
Bildfläche verschwinden. Viele werden jetzt einwenden, dass dieses unmöglich sei. Aber es ist 
möglich. Es ist sogar schon seit langem geplant!  

Es ist geplant, dass jeder Kauf direkt gebucht wird; und zwar vom Bankkonto ohne Umschweife auf 
das Konto des jeweiligen Geschäftes. Möglich ist so etwas bereits heute, und zwar mit den bekannten 
Kreditkarten. Diese Kreditkarten sind das Herz der bargeldlosen Welt.  

DIESE BARGELDLOSE GESELLSCHAFT IST ENTSCHEIDEND FÜR DIE PROPHEZEIUNG EINES SYSTEMS IM 
ZEICHEN DES TIERES! 

Denn wenn ein Überwachender Kontrolle über alle Transaktionen will, dann muss das herkömmliche 
Geld eliminiert werden. Geld ist unnütz in der neuen Weltordnung.  

Der Überwachende könnte dann nämlich nicht die Kaufkraft der Bürger kontrollieren.  

Auch Geschäfte, die mit Geld geschlossen werden, würden sich seiner Kontrolle entziehen.  
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Es muss ein universelles System sein, das jede Transaktion jeder Person zu jeder Zeit kontrolliert. 

Ein weltweiter Einsatz von Plastikkarten ist daher ein notwendiger Schritt in Richtung bargeldlose 
Gesellschaft. 

Nach den normalen Plastikkarten wird hierzu die sogenannte Debitorenkarte eingeführt. 

In dieser befindet sich bereits ein Mikroprozessor. Die einzige reale Differenz zwischen dieser Karte 
und einem Personalcomputer besteht in der Grösse.  

Für diese Karte braucht der Karteninhaber ebenfalls eine persönliche Identifikationsnummer. Diese 
ist ein Sicherheitsverfahren, mit dem festgestellt wird, ob der Kartenbenutzer auch der 
Kartenbesitzer ist. Die vierstellige Nummer ist in die Karte codiert und wird dem Karteninhaber 
gegeben. Will er mit der Karte kaufen, gibt er die Geheimnummer in die Tastatur ein. Stimmt sie 
überein, so ist er auch der Besitzer.  

Die Debitorenkarte ist eine Kreditkarte für alles, und man benötigt dadurch nicht mehr eine Menge 
verschiedener Karten.  

Die „Vorteile“ des bargeldlosen Systems  

Selbstverständlich muss solch ein System der Bevölkerung schmackhaft gemacht werden, ehe man es 
einführt. Folgendes also wird man den Leuten erzählen: 

Kein warten mehr, kein Papierkrieg, kein Risiko, einen falschen Scheck untergejubelt zu bekommen. 

Ein weiterer Vorteil ist die Reduktion von Raub. Werden die Transaktionen mit herkömmlichem Geld 
getätigt, werden doch nach Geschäftsschluss so manche Geschäftsleute Opfer eines Raubüberfalls. 
Die Täter werden, falls man sie überhaupt erwischt, nicht oder sehr mild bestraft. (In diesem 
Zusammenhang wird das milde Bestrafen der Räuber plötzlich verständlich. Ein beraubter Bürger, der 
feststellen muss, dass dem Täter nichts oder fast nichts geschieht, wird einer der ersten sein, der zur 
bargeldlosen Gesellschaft JA sagt.) 

Gibt es kein Geld und dadurch keine Raubüberfälle mehr, reduzieren sich die dadurch entstehenden 
medizinischen Kosten und damit die Versicherungsprämien. Auch sogenannte Geldwäschen sind 
dann nicht mehr möglich. Jede grössere Transaktion würde in einer elektronischen Bank 
Aufmerksamkeit erregen. Dadurch könnte sogar das Drogenproblem eliminiert werden. Auch 
Schwarzfahren, Erpressung und Prostitution wären dann angeblich unmöglich. (So wird es zumindest 
dem Volk erzählt werden.)  

Die Verbrechensbeseitigung ist eines der Hauptargumente für eine bargeldlose Gesellschaft. 

Die Käufer können durch günstige Raten gut geködert werden, und auch die Händler werden in der 
ersten Zeit finanzielle Vorteile haben. Auch die Banken werden grössere Profite machen. Somit wird 
die Gesellschaft sich bald mit der neuen papierfreien Welt anfreunden. 

Der Barcode 

Der Barcode ist in fast allen Geschäften und auf immer mehr Produkten zu sehen. 

In Supermärkten ist kein einziges Produkt mehr zu finden, welches diese Markierung nicht enthält. 
Und dies international! 

Betrachtet man sich den Barcode näher, so sieht man 12 Doppelstreifen. Links aussen, rechts aussen 
und in der Mitte sind ausserdem längere Streifen zu finden. 

Nun braucht man eigentlich nur noch die längeren Streifen mit den kürzeren zu vergleichen. 

Man stellt fest, dass jeder der längeren Streifen genau dem Zahlenwert 6 entspricht. Da es stets 3 
längere Streifen sind, ergibt sich bei jedem Produkt automatisch der Zahlenwert 666! 

Diese 3 Streifen sind bei jedem Barcode gleich. Lediglich die kürzeren verändern sich ständig. 
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Also wird der Computer immer 666 lesen. 

An den grössten in dieser Art existierenden Computer sind alle elektronischen Computerkassen der 
Welt angeschlossen. 

Der Computer ist in Brüssel zu finden und heisst ins Deutsche übersetzt  „DAS TIER“!   

Welch ein Zufall aber auch;  ...denn keiner wird kaufen und verkaufen können, der nicht das Zeichen 
des Tieres ... ! 

„Das Zeichen des Tieres“ (Sie finden es mittlerweile im internationalen Handel auf fast jeder Ware.) 

Ob Milch oder ein Gewürz, Ob Buch oder Zeitschrift, ob Klebstoff aus Deutschland, Kekse aus Holland 
oder Kaffee aus Griechenland, der Zahlenwert der längeren Streifen des Barcodes lautet immer 666! 

Wollen Sie es lieber auf die Stirn oder auf die Hand? 

Ich meine das Zeichen - das Zeichen des Tieres. Wie und mit welcher Technologie dies geschehen soll, 
liegt noch im Dunkel. Aber dass es geschehen wird, ist fast so sicher wie das Amen in der Kirche. 

Die eine mögliche Technologie wäre ein Mikrochip, welcher implantiert wird; denn die derzeitigen 
Identifikationssysteme für Kreditkarten weisen noch Mängel auf. 

Was ist denn, wenn die Karte verloren geht oder gestohlen wird? 

Kann sie ausser dem rechtmässigen Besitzer noch jemand benutzen? 

Alles das sind noch ungelöste Fragen. 

Aber darauf gibt es eine Antwort. Es gibt ein Identifikationssystem, was Sie nie verlieren können! 

Hierbei wird ein winziger Mikrochip von der Grösse eines Reiskorns unter der Haut befestigt. 
Zwischen diesem Mikrochip und dem Chip auf einer Debitorenkarte gibt es keinen Unterschied. Das 
einzige, was den Unterschied ausmacht, ist eine Hautschicht. Ist dies geschehen, ist die betreffende 
Person mit der Karte identisch. Eine weitere Möglichkeit wäre eine Lasertätowierung. Hierbei wird 
mittels Laserstrahl ein Barcode auf die Hand oder die Stirn tätowiert. Für das menschliche Auge ist 
dies nicht sichtbar und würde darum die wenigsten stören. Mit einem Scanner ist es aber möglich, 
die enthaltenen Informationen sekundenschnell zu entziffern. Diese Tätowierung wäre für die 
persönliche Identifikation vonnöten.  

Über diese Tätowierung kann man dann ebenfalls per Satellit nach vermissten Personen fahnden 
(oder nach Deserteuren!). 

Und es existieren bereits international amtliche Vordrucke, wo man seine unsichtbare Tätowierung 
denn gern tragen möchte. Lieber auf der Hand oder vielleicht doch lieber auf dem Stirnknochen?! 

Übrigens werden bei vierfüssigen Tieren seit längerem sogenannte Transponder eingesetzt, damit 
festgestellt werden kann, was da zu welcher Herde gehört. 

Mittlerweile gibt es auch schon Stimmen, welche fordern, Kinder mit solcher zu versehen, damit 
selbige nicht entführt oder Opfer von Gewalttätern werden können. 

Die ersten Feldversuche laufen übrigens schon seit längerem! Ich möchte Sie hiermit alle mahnen, in 
Zukunft sehr wachsam zu sein, wollen wir nicht zum Gläsernen Bürger mutieren!  
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Doch seine Zahl ist überall: Der Vormarsch der Zahl des Tiers 
Doch auch ansonsten tritt die Zahl 666 immer häufiger zutage. Wenn man mit den Automobilen 
beginnen möchte, so fällt auf, dass diese Ziffernkombination auf Nummernschildern die wohl 
häufigste ist, welche man im Strassenverkehr sieht. Und bei der Autowerbung noch einmal das 
Phänomen. Oft haben die Nummernschilder selbige Zahlenkombination, wenn wir ein Werbeplakat 
betrachten.  Einmal hiess die Nummer gar HE-LL 666. Hell würde zu Deutsch übersetzt Hölle 
bedeuten. Und bei einer anderen Werbung , wo man sich an der Zahlenfolge erfreuen konnte, 
tauchte auch gleich mal ein Schauspieler als Deibel auf. 

Auch das Computersystem wurde mit selbiger Zahl gesegnet. Nicht nur das schon das Wort Computer 
als solches die Zahl ergibt, wenn man ihn numerologisch aufschlüsselt (vorher hiess es Grossrechner), 
selbst das Weltnetz hat eine diesbezüglich unheimliche Bedeutung erhalten. Obwohl sonst immer 
von „Net“ die Rede ist, wenn man ein Netz meint, wurde hier das „World Wide Web“ erfunden, nur 
das drei Mal ein „W“ hintereinander auftaucht, wenn man gedenkt, eine bestimmte Heimatseite zu 
betrachten. Das „W“ nämlich steht im hebräischen nicht nur an sechster Stelle, sondern hat auch die 
Bedeutung dieser Zahl. Und der brave Nutzer (neuhochdeutsch User) des Weltnetzes hämmert somit 
immer wieder seine 666 in die Tastatur. Übrigens wird uns diese Zahl noch öfters auffallen, denn 
etliche Spendenkontonummern, Telefonnummern und Flirtlines erfreuen sich einer versteckten 666. 
Der Code der Weltbank beträgt übrigens auch 666. Auf jedem Arztrezept erscheint neuerdings eine 
666. Immer mehr Preise betragen 6,66 oder 666,- Teuro, wohl um uns an die Zahl zu gewöhnen. Die 
Liste könnte endlos fortgesetzt werden. 

Als kleine Kuriosität am Rande sei vermerkt, dass der 14. Bundestag über 666 Mitglieder verfügte, 
wie selbst auf dessen Internetseite zu lesen ist. Dieser setzt sich allerdings aus direkt gewählten, 
sowie Abgeordneten aus den Landeslisten zusammen. Es handelt sich hierbei also tatsächlich um 
einen Zufall, zumal die Zahl sich mittlerweile geändert hat. Demzufolge bitte ich Sie, von 
irgendwelchen haltlosen Verschwörungstheorien diesbezüglich abzusehen.  

Wer liess den Deibel in die Kirchen? 
Wer die Entwicklung der Grosskirchen oder der grossen christlichen Parteien näher beobachtet, wird 
tränenden Auges feststellen müssen, dass es hier oft nicht mehr allzu christlich zugeht. 

Da werden zu Weltmeisterschaften in manchem Gotteshaus Fussballpartys gefeiert, welche in einem 
solchen einfach unangebracht sind, und auch so ist es mit dem Glauben oft nicht mehr weit her.  

Es ist tatsächlich schon vorgekommen, dass in Kirchenhäusern homosexuelle Paare gesegnet wurden, 
nur um dem Zeitgeist Rechnung zu tragen, obwohl solch Verhalten von der heiligen Schrift selbiger 
Institution nicht gebilligt wird. Doch noch weit schlimmere Dinge sollten sich zutragen, von welchen 
ich Ihnen jetzt gern Bericht erstatten möchte, weil solcherart Unglaublichkeiten sonst oftmals 
untergehen. 

So war vor Jahren unter anderem in der Frankfurter „Schirn“ im Rahmen des Kirchentagsprogrammes 
der Film „The Dinner Party“ zu sehen, welcher eine Verhöhnung des christlichen Abendmahls 
darstellt. Denn fast jeder Teller bei den 39 Gedecken zeigte ein in allen Details nachgebildetes 
weibliches Geschlechtsteil. Ein weiterer gezeigter Film war „Das Gespenst“, bei welchem die 
Blasphemie so weit geht, Jesus als Schwulen und Maria als Strassenhure darzustellen. 

Selbiger Film wurde zuvor von der evangelischen Filmjury als „Film des Monats“ ausgezeichnet.  

Bei dem Kirchentagsmotto „Seht welch ein Mensch“ wurde nicht etwa auf Jesus Christus, sondern auf 
eine Gruppe Menschen oder gar einen Affen hingewiesen. 

Weitere Blasphemien waren „Der Versuch einer lesbischen Theologie“,  sowie die Frage eines Faltblattes 
„Herrgott, wo bleibt Frau Gott?“.  
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Die 10 Gebote wurden umgedichtet und die Menschenmassen im Waldstadion wurden so verteilt, 
dass die leerbleibenden Haupteingänge das Symbol des Nerokreuzes bildeten, was aber nur vom 
Hubschrauber aus sichtbar war. 

Das Nerokreuz ist im eigentlichen Sinne ein satanistisches Symbol und soll den Niedergang des 
Christentums bedeuten.  

Des Weiteren wurde gesagt, dass ein katholischer Priester nicht nur eine, sondern auch mehrere 
Geliebte haben darf, und dass es noch im Rahmen der katholischen Möglichkeit sei, wenn er mit 
diesen uneheliche Kinder hat. Nun frage ich mich, was solche Reden aus-gerechnet auf einem 
Kirchentag zu suchen haben. Selbst die FAZ vom 23.06.87 schreibt, dass „Menschenmassen ohne ihr 
Wissen und Wollen zur gigantischen Darstellung einer okkult-politischen Symbolik missbraucht 
worden sind.“  

Auch der Kirchentag zu Essen war nicht viel christlicher. Eine dortige Losung auf einem übergrossen 
Werbeplakat hiess: „Gottes Geist befreit zum Leben“.  Doch auch die Lesben waren mit einem Plakat 
vertreten, auf welchem man  „Befreit sein - lesbisch sein“ lesen konnte. Auf den dort verteilten 
Luftballons stand: „Lesbisch - na klar“. Eine Teilnehmerin sagte, dass Homosexualität normal sei, und 
wenn gesellschaftliche und kirchliche Normen etwas anderes behaupten, dann müssen sie verändert 
und bekämpft werden. 

Weiterhin wurde erklärt, dass normale Sexualität erst dann entstehe, wenn sich der dreifaltige Gott 
auf eine geschlechtliche Liebe zur drei-faltigen Göttin einlassen würde. Sexuelle Akte seien so sakral, 
dass sie selbst in Kirchen und Synagogen stattfinden könnten, was sogar Sex-Shops überflüssig 
machen könnte. Da Gott im Alten Testament die Verehrung der Göttinnen verboten habe, sei er zum 
„entsexualisierten Obereunuch ohne Erdreich“ geworden. Die Referentin könne nur an einem 
matriarchalen Gott glauben, der auf Erden sichtbar inkarniert sei, um das Lebensgesetz und nicht um 
das Gesetz des Herren zu verkünden. 

In einem Theaterstück zeigte man Gott als gebrechlichen Grossvater thronend auf einem 
leergeräumten Altar mit einem kränkelnden Jesus zu seiner Rechten. Zur Linken flirtet Maria gerade 
mit dem Teufel und stiftet diesen zur Erfindung einer Geschlechtskrankheit an. Schlimmer kann eine 
Gotteslästerung wohl kaum noch kommen. Würde man so etwas in einem Volkstheater zeigen, hätte 
ja alles noch seine Ordnung. Auf einem Kirchentag aber haben derart haarsträubende Blasphemien 
nun wahrlich nichts zu suchen. Ich staune nur, wie man sein eigenes Nest in solchem Ausmass 
beschmutzen kann. 

Und noch mehr staune ich, wie die braven Gläubigen so etwas wortlos schlucken können und es zum 
Teil gar noch lobpreisen. Ich möchte nicht wissen, wie gläubige Muslime in den arabischen Ländern 
reagieren würden, wenn man den Namen Allahs dermassen in den Dreck ziehen würde. 

Hier aber ist es der geistigen Elite wieder einmal gelungen, eine religiöse Bewegung fast in ihr 
Gegenteil zu verkehren. So werden äusserst  unbiblische Lehren wie zum Beispiel die Vorentrückung 
propagiert, und sogenannte „christliche Rockmusik“ spielt ihr Lied dazu. 

Und die armen Schäfchen merken nicht einmal, wie sie da veralbert werden, da man ihnen jegliche 
Spiritualität doch längst genommen hat. Ich finde das Ganze gar nicht lustig! 

Einen gewissen I-Punkt stellt noch ein Foto dar, auf welchem der Papst auf einem Throne sitzt, bei 
welchem der Balken des Kreuzes nach unten gerutscht ist. Solche Aufnahmen entstanden unter 
anderem sowohl auf dem Berg der Seligpreisungen, als auch am Ufer des Sees Genezareth. Obwohl 
es sich offiziellen Angaben zufolge um ein Petruskreuz handelt, sind viele Gläubige aufgrund solcher 
Bilder verwirrt, da ihnen die Symbolik des Petruskreuzes nicht geläufig ist. 

So wird das Symbol dann falsch interpretiert, und es besteht die Gefahr, dass manch einfaches 
Gemüt von seinem Glauben abfällt. So viel zum  verrutschten Balken. Ob der Heilige Vater das 
ebenfalls gesehen hat? 
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Die Zehn Gebote und der Zeitgeist 
Bereits des öfteren musste ich darauf hinweisen, dass es mit der Ethik immer mehr den berühmten 
Bach runter geht. In unserem nunmehr christlichen Kulturkreis müsste man meinen, das die Zehn 
Gebote der Heiligen Schrift für diesen mittlerweile bindend seien. Denn an die alten nordischen 
Götter glauben ohnehin nur noch sehr wenige (und jene, die es dennoch wagen, werden als 
Ewiggestrige oder gar Nazis bezeichnet). Also betrachten wir in dieser Abhandlung lediglich die 
christlich - abendländische Tradition.  

Nun müsste man meinen, dass in einer solchen strikt auf die Einhaltung der entsprechenden 
Glaubensgrundsätze gepocht wird. Aber weit gefehlt! Was derzeit abläuft schreit im wahrsten Sinne 
des Wortes zum Himmel. Doch sehen sie selbst, wie die Zehn Gebote inzwischen vom Zeitgeist 
verdrängt worden sind. 

1. Gebot: Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthause, geführt 
habe. Du sollst keine anderen Götter neben mir haben. Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein 
Gleichnis machen, weder des, das unten auf Erden, oder des, das im Wasser unter der Erde ist. Bete 
sie nicht an und diene ihnen nicht. Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifriger Gott, der da 
heimsucht der Väter Missetat an den Kindern bis in das dritte und vierte Glied, die mich hassen; und 
tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich lieb haben und meine Gebote halten.  

Wenn man nun die Entwicklung etwas genauer betrachtet, so wird man feststellen, dass dieses Gebot 
mehr als nur mit Füssen getreten wird. Neben vehementen Gotteslästerungen in den Massenmedien 
werden übelste Blasphemien selbst in die Gotteshäuser getragen. Garstige Theaterstücke werden in 
denselben aufgeführt, und in satanischen Rhythmus stampft sogenannte christliche Rockmusik durch 
die Kirchen. Jeder darf ungestraft Gott lästern und sich über Gläubige lustig machen. 

 Gewissermassen als I - Punkt der Entwicklung wirft man Leuten, welche Jesus gern nachfolgen 
wollen, bewusst Knüppel zwischen die Beine.  

Ich erinnere nur an die Verfolgung der „Kinder Gottes“ oder der urchristlichen Gemeinschaft 
„Universelles Leben“, sowie an das deutschlandweite Verbot der amerikanischen protestantischen 
„Universal Live Church“.  

Stattdessen wird ein jeder gezielt dazu angehalten den Götzen Moloch über alle Massen zu verehren.  

2. Gebot: Du sollst den Namen des Herren, deines Gottes, nicht missbrauchen; denn der Herr wird 
den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen missbraucht. 

Während Politiker schwuren: „so wahr mir Gott helfe“, überrollte die Pornowelle unser Volk, ohne 
dass etwas dagegen unternommen wurde. Selbst christliche Parteien befürworteten die derzeit 
gängige Abtreibungspraxis und blasphemischste Schmuddelsendungen im Fernsehen werden oftmals 
gar zu Zeiten geduldet, in denen unsere Kinder vor dem Fernseher sitzen. Für eine gute Ethik innerhalb 
der Bevölkerung setzte sich hingegen kaum jemand ein. 

3. Gebot: Gedenke des Sabbattags, dass du ihn heiligest. Sechs Tage sollst du arbeiten und alle deine 
Dinge beschicken; aber am siebenten Tage ist der Sabbat des Herren, deines Gottes; da sollst du kein 
Werk tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein Knecht noch deine Magd noch dein Vieh 
noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist. Denn in sechs Tagen hat der Herr Himmel und Erde 
gemacht und das Meer und alles, was darinnen ist, und ruhte am siebenten Tage. Darum segnete der 
Herr den Sabbattag und heiligte ihn. 

Nun mal ehrlich: wer von uns heiligt heutzutage noch den Sabbat? Doch wohl kaum noch jemand. 
Wenn man obendrein daran denkt, dass eigentlich der Samstag der siebte Tag wäre (denn der 
Mittwoch soll schliesslich die Mitte der Woche sein), dann sieht das Ganze noch enger aus. Ach ja, 
aber dafür gab es ja extra eine Kalenderreform, so dass nun schliesslich jeder Kalender mit dem 
Montag beginnt. 
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Während die ältere Generation samstags zur Freude der Nachbarschaft die Kreissäge surren lässt, 
zieht die jüngere abends in die Diskothek und treibet dort oftmals auch noch Unzucht. Zeit an Gott zu 
denken hat da bestimmt keiner mehr. Die wenigen, welche in der heutigen Zeit noch den Sabbat 
heiligen (und wenn sie es sonntags tun) kann man bald an den Fingern abzählen.  

4. Gebot: Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, auf dass du lange lebest in dem Lande, das 
dir der Herr, dein Gott, gibt. 

Mittlerweile ist es so weit gekommen, dass Kinder aus nichtigen Gründen ihre Eltern verklagen. Doch 
nicht etwa um Misshandlungen geht es da, sondern fast immer um Besitztümer. Betrachtet man des 
Weiteren, auf welch fiese Art manch Opi oder Omi in ein Seniorenheim gezwungen wird, dann sträubt 
sich einem das Nackenhaar. Und so etwas kommt selbstverständlich auch in „christlichen“ Familien 
vor (Da ich meinen Zivildienst in einem christlichen Pflegeheim absolvierte, kann ich davon ein Lied 
singen!).  

5. Gebot: Du sollst nicht töten! 

Ungezählte Kinder sterben hierzulande durch Abtreibung. Ich frage mich nur, was man einem Mörder 
erzählen will, der seinen ärgsten Feind beseitigt hat, wenn man ihn daraufhin bestrafen will, während 
auf der anderen Seite die unschuldigsten und wehrlosesten Wesen überhaupt aufgrund eines 
Beratungsscheines umgebracht werden dürfen. Übrigens wird es nicht mehr lange dauern, und zur 
grossen Freude unserer Senioren wird auch die sogenannte „Sterbehilfe“ legalisiert sein. Hört man 
sich nun noch die Meinung christlicher Tierrechtler an, dann wird es ganz arg. Denn bei den 
furchtbaren Tierversuchen auf der einen und der Massentierhaltung auf der anderen Seite sollte 
keiner wünschen, das beim Jüngsten Gericht etwa auch Tiere auf der Anklagebank sitzen, wie dies 
manch christlicher Mystiker annimmt. Dies war jetzt übrigens nur  das Register für Friedenszeiten. 
Bevor ich jetzt mit dem Thema Krieg beginne, schliesse ich meine Betrachtung zum fünften Gebot an 
dieser Stelle besser ab. 

6. Gebot: Du sollst nicht ehebrechen! 

Über dieses Gebot in der heutigen Zeit überhaupt noch ein Wort zu verlieren ist eigentlich schade um 
die Zeit. Ein jeder weiss schliesslich selbst in welchem Ausmasse Unzucht, Pornographie und selbst 
widernatürlichste Sexualpraktiken hochgejubelt werden. Seitensprungagenturen schiessen wie Pilze 
aus dem Boden, und in Talkshows oder Ratgebermagazinen kann man erfahren das fremdgehen doch 
die normalste Sache der Welt sei.  

Mittlerweile ist es schon so weit, dass man verspottet wird, wenn man sich zu einer guten Ethik 
bekennt. Laut Statistik sind übrigens (je nach Quelle) 70-98% untreu. Schöne neue Welt! 

7. Gebot: Du sollst nicht stehlen! 

Kleine Delikte sollen in Bälde nicht mehr strafbar sein. Also wird auch für den Erhalt dieses Gebotes 
nicht gerade viel getan. Taschendiebe werden heutzutage meist schon am gleichen Tage wieder 
laufen gelassen. Für den Polizisten, der sich mit der Ergreifung desselben die grösste Mühe gegeben 
hat, ist dies sicher ein riesiges Erfolgserlebnis. 

8. Gebot: Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten!  

Wer dieses Gebot ernst nehmen will, der sollte sich keinesfalls mehr mit jemanden darüber 
unterhalten, was er in der Zeitung gelesen hat. Denn leider wird oftmals in derselben bewusst die 
Unwahrheit geschrieben. Für viele Fernsehsendungen trifft leider das gleiche zu. Meist sind es nur 
noch kleine Regionalzeitungen welche einigermassen wahrheitsgetreu berichten. Das eigentlich 
schlimme ist, dass derjenige, über den etwas Schlechtes berichtet wird, in der gesamten 
Nachbarschaft mitsamt seinen Anverwandten erst einmal „unten durch“ ist.  
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9. Gebot: Lass dich nicht gelüsten deines nächsten Hauses. 

Diesem Gebot steht die leidige Praxis gegenüber, das einige jetzt beispielsweise das zurückverlangen, 
was ihr Uropa  vor ewigen Zeiten als Brachland verkauft hat. Inzwischen stehen Häuser darauf, 
welche von irgendwelchen Urenkeln jetzt eingeklagt werden. Gerade in Mitteldeutschland spielten 
sich diesbezüglich geradezu Tragödien ab. Wenn man nun noch dazurechnet, was undankbare Kinder 
fertig bringen, um ihren alten Eltern ihren Besitz zu nehmen, dann weiss man auch wie gut das neunte 
Gebot eingehalten wird. 

10. Gebot: Lass dich nicht gelüsten nach deines Nächsten Weibes, noch seines Knechtes noch seiner 
Magd, noch seines Ochsen noch seines Esels, noch alles, was dein Nächster hat. 

Von was eigentlich lebt unsere Konsumgesellschaft? Die Bevölkerung wird doch geradezu dazu 
ermuntert neidisch zu sein. Auf nichts anderes zielt doch die meiste Werbung. Missgunst, Neid und 
Konkurrenzdenken sind schliesslich die Eckpfeiler einer konsumorientierten Gesellschaftsordnung. 
Ohne diese niederen Eigenschaften nicht gezielt zu fördern wäre eine solche gar nicht lebensfähig. 
Denn wo wären dann die ganzen bequemen Konsumdeppen?  

Alles in allem weist sozusagen alles darauf hin, dass gegen jedes der zehn christlichen Gebote auf 
gravierendste Weise bewusst verstossen wird. Und so etwas nennt sich dann noch christliches 
Abendland ... 

Obwohl, ganz so unpassend ist dieser Begriff vielleicht gar nicht. Denn angesichts der vorab 
aufgeführten Tatsachen kann man eigentlich nur noch Gute Nacht sagen! 

Europa - von guten Mächten gesteuert? 
Nun endlich ist es so weit, und zur grossen Freude aller Beteiligten wird der Traum von einem 
geeinten Europa zur Wirklichkeit. Besonders gross scheint die Freude auf der Seite der deutschen 
Bevölkerung zu sein, welche nun endlich ihre geliebte D-Mark in die neue Währung umtauschen darf. 
Vor der letzten Wahl waren laut Statistik zwar noch 70% dagegen, aber am Wahlverhalten der Bürger 
zeichnete sich nichts dergleichen ab. Denn immerhin sprachen vier Parteien den Erhalt der D-Mark 
als einen der wichtigsten Punkte ihres Parteiprogramms an.  

Es waren dies drei konservativ - heimatverbundene sowie eine liberale Partei. Aber nicht eine dieser 
Parteien schaffte den Sprung über die nötigen 5%, um vielleicht in den Bundestag einziehen zu 
können. Schliesslich wurden dieselben von vielen etablierten Medien auch regelrecht 
totgeschwiegen, wodurch sie von den Durchschnittsbürgern nicht beachtet wurden. 

Aber sei es wie es sei, rückgängig zu machen ist ohnehin nichts mehr, und durch meckern allein ist 
auch nichts zu ändern. Da Politik im Übrigen ohnehin den Charakter verdirbt (Zitat von Bernhard 
Brigi, Prospekt über die Tägliche Rundschau 1881), werde ich mich mit der politischen Seite des 
Ganzen auch weniger auseinandersetzen, sondern das Problem mehr oder weniger von der spirituell 
- mystischen Seite her betrachten. In der heiligen Schrift der Christenheit beispielsweise ist zu lesen: 
„An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen.“ Also schauen wir uns als erstes einige dieser Früchte an.  

So beispielsweise sind derzeit die Bauern fuchsteufelswild, da sie per Erlass gezwungen werden, ihre 
überschüssige Milch auf die Felder oder in die Kanalisation zu schütten. Wenn sie die Milch 
verschenken wollen, so müssen sie auch noch eine Strafe zahlen. Die gesunde Bauernmilch wird 
also weggeschüttet, was eine Lebensmittelverschwendung ohnegleichen ist. Allerdings besteht durch 
die Überproduktion von Milch tatsächlich ein sogenannter Milchsee. Auf der anderen Seite hingegen 
erhalten etliche Kühe aus konventioneller Massentierhaltung eine gentechnisch entwickelte 
Hormonspritze, welche das Euter der geschundenen Kreaturen anschwellen lässt, auf dass dieselben 
25% mehr Milch produzieren. Um den Nebenwirkungen dieses Mittels zu entgehen bekommen die 
Tiere einfach kräftig Antibiotika zugefüttert.  
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Dieselben landen schliesslich mitsamt den Hormonresten in der Milch und damit neben Käse und 
Joghurt auch in den Fläschchen unserer Säuglinge. Guten Appetit! Der Tierarzneimittelausschuss der 
EU befürwortete übrigens die Zulassung dieses in den USA entwickelten Mittels. Die Folgen für uns 
Menschen sind hierbei noch gar nicht absehbar. Wer noch ein wenig weiterdenkt und die hiermit 
verbundene Tierschinderei auf der einen Seite und das Wegschütten der gesunden Bauernmilch auf 
der anderen Seite betrachtet, den wird ein gewaltiger Schrecken durchfahren. Denn hier wird 
gleichzeitig gravierend gegen das Göttliche, das Kosmische und obendrein gegen das Naturgesetz 
verstossen. Viele christliche Bauern sehen darum hier den Antichristen am Werke.  

Verfolgt man diesen Faden einmal weiter, dann tritt tatsächlich allerlei Antichristliches zutage. Als 
erstes betrachten wir in diesem Zusammenhang die neue europäische Flagge, welche dem geeinten 
Europa schliesslich voranwehen soll. Auf königsblauem Untergrund befinden sich in einem Kreise 
angeordnet fünfzackige Sterne, welche im allgemeinen Sprachgebrauch als Pentagramme oder auch 
Drudenfüsse bekannt sind. Selbiges Zeichen ist auch auf der ersten Euro - Ehrenprägung 
„Deutschland EURO1998“ des Bayrischen Münzkontors zu sehen. Die unteren drei Pentagramme 
zeigen hierbei mit der Spitze nach unten, wobei die oberen beiden Zacken Hörnern gleich besonders 
in die Länge gezogen sind. (Auf der Rückseite einer Satansbibel ist das gleiche Zeichen ebenfalls zu 
sehen. Zufälle gibt`s?!)   

Die Kehrseite derselben Münze zeigt ein Mädchen, welches auf einem geschmückten Stier reitet. 
Christen sehen hier immer wieder einen Zusammenhang mit der „Hure, die auf dem Tier reitet“ 
(Siehe die Heilige Schrift; Offenbarung des Johannes). Doch warum in die Ferne schweifen... ! Bleiben 
wir einstweilen in Deutschland. Am 27.10.1998 wurde der neue deutsche Kanzler gewählt. Dass es 
damals ausgerechnet 666 Abgeordnete waren, beruht wie schon gesagt tatsächlich auf einem 
dummen Zufall. Aber dass insgesamt 7 Minister (auch eine magische Zahl) diesmal die 
Vereidigungsformel „so wahr mir Gott helfe“ verweigerten, gibt dann doch zu denken. Der Vorteil 
hierbei ist allerdings, dass von nun an niemand mehr gegen das zweite christliche Gebot verstossen 
kann. Doch kehren wir noch einmal zurück zu den landwirtschaftlichen Produkten. Da hat doch eine 
unscheinbare Staude namens Stevia von sich reden gemacht. Diese wird seit Hunderten von Jahren in 
Südamerika als völlig kalorienfreies Süssungsmittel verwendet. 

Diese Pflanze beeinflusst nicht den Blutzuckerspiegel, ist PH-neutral, hitzestabil und gärt nicht. Ideal 
wäre sie für Diabetiker und Übergewichtige, sowie bei einer Candita- Pilz- Diät. Auch bei 
Neurodermitis und Karies wären ihre Vorteile nicht von der Hand zu weisen. 

Nicht nur in Südamerika, sondern neuerdings auch in Japan feiert diese Pflanze einen wahren 
Siegeszug. Der Verbrauch stieg vor allem deshalb rapide an, weil die japanische Regierung, um ihr 
Volk keinen gesundheitlichen Risiken auszusetzen, den Gebrauch synthetischer (und oft 
hochtoxischer) Süssstoffe verbot. Doch wie sieht es in Euroland diesbezüglich aus? Nachdem ein 
belgischer Wissenschaftler einen Antrag auf „Novel- Food“ für den europäischen Raum gestellt hatte, 
wurde die vom wissenschaftlichen Lebensmittelausschuss der  EU mit einer unsachlichen Begründung 
abgelehnt. 

Dadurch bedingt ist Stevia hierzulande als Süssungsmittel nicht zugelassen und nur noch sehr schwer 
erhältlich. In etwa der gleichen Zeit musste übrigens britisches Rindfleisch wieder importiert werden. 
Der Süssstoff Aspartam aber, welcher unter Hitzeeinwirkung hochgiftige Verbindungen bildet, wurde 
natürlich nicht verboten. Schliesslich sind wir keine Japaner. 

Nebenbei sei noch bemerkt, dass der gesunde Saft des Maulbeerbaumes, auch unter NONI bekannt, 
ebenfalls verboten wurde. Weh dem Naturkostladen, der dieses Gesundheitsprodukt weiter 
vertreibt. Diese Litanei von Unregelmässigkeiten und grossen Unarten liesse sich beliebig fortsetzen. 
Sei es also wie es sei, wir werden sehen was in nächster Zeit so alles auf unsere Bevölkerungen 
zukommen wird. Von welchen Mächten unser Lebensschiffchen gesteuert wird, das wird sich zeigen. 
Bleiben wir also wachsam und schauen wir nach den Früchten. Denn daran werden wir mehr 
erkennen als uns dies heute schon möglich ist. 
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Alles Teufelswerk oder nicht? 
In Anbetracht der vorangegangenen Tatsachen könnte man glauben, dass bei so manchen Dingen 
tatsächlich der Deibel die Hand im Spiel habe. 

Das wäre wenigstens eine einfache Lösung, und man hätte einen Sündenbock (oder eine Sündenziege 
von Mendez). 

Ganz so einfach stellt sich die Lösung des Problems nun aber doch nicht dar. 

Nun gibt es immer wieder verschiedene Beispiele, wo diabolisches, von den Massen allerdings meist 
unbemerkt, schon recht offen zutage tritt. 

So geschehen, wenn man sich das Fernsehprogramm am ersten Weihnachtsfeiertag 1999 etwas 
genauer unter die Lupe nahm. 

Dass bewusster Tag das höchste Fest der Christenheit darstellt, braucht sicher nicht extra erwähnt 
werden. 

An jenem bedeutungsvollen Datum nunmehr schaute ich, was das Abendprogramm so alles zu bieten 
hatte, obwohl ich selbst schon seit längerem keinen Fernseher mehr besitze.  

Neben vielen Abenteuerfilmen, bei denen natürlich ordentlich gehauen und gestochen wird, wagte 
ein privater Sender ein tolldreistes Meisterstück. Gezeigt ward nämlich ein Film namens „Rosmarys 
Baby“. Ein recht mystischer Streifen, und alles in allem nicht schlecht gemacht. Eine der Hauptrollen 
in demselben, nämlich die des Teufels, spielt Anton Szandor la Vey. 

Selbiger Schauspieler ist allerdings auch der Gründer der Satanskirche zu San Franzisko! Nun frage 
ich mich, ob es ausgerechnet der erste Weihnachtsfeiertag sein muss, an dem man so etwas zeigt? 

Nun fragen sich wirklich viele, ob nicht doch die Macht des Bösen hinter solchen Tatsachen stecken 
mag. 

Warum zum Beispiel verhungern Menschen, während wieder andere Lebensmittel ins Meer schütten 
oder gar verfeuern? 

Warum wird vieles Gute und Edle bekämpft, während offensichtlich Niederes und Schmutziges in den 
Himmel erhoben wird? 

Warum werden immer wieder Kriege angezettelt, und warum wird ungeborenes Leben im Mutterleib 
zerstört? 

Warum zeigen viele Institutionen, welche angeblich gute Ziele verfolgen, satanische Symbolik? 

Warum gibt es giftige Nahrungsmittelzusätze und Medikamente, welche mehr Schaden anrichten, als 
die ursprüngliche Krankheit? 

Warum werden wir immer mehr zu gläsernen Bürgern, welche man obendrein verdummt und mit 
„Unterhaltung“ auf niederstem Niveau zumüllt?  

Und warum werden Bücher, die über diese Machenschaften aufklären wollen, aus fadenscheinigen 
Gründen verboten? 

Diese Fragen liessen sich endlos fortführen. Steckt etwa nun wirklich der Teufel hinter all diesen 
Dingen? 

Oder nicht eher eine handvoll Menschen, die an denselben glauben, ihn verehren, und dadurch 
bedingt so abgrundtief böse werden, dass normaler Menschenverstand nicht reicht, das Ausmass 
ihrer Bosheit zu erfassen? 

Doch wie kommt es dann dass die Prophezeiungen der Bibel und anderer Schriften so haargenau 
zutreffen. Sollte auch dies etwa Menschenwerk sein? 
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Nun, so stelle man sich vor, dass es eine kleine Gruppe Menschen gibt, welche sich mit dem 
Gedanken trägt, die Welt zu beherrschen.  

Und welche den Dingen etwas auf die Sprünge hilft, um ihr Armageddon mit nachfolgender  
Neuordnung der Welt künstlich herbeizuführen. 

Und nun nehmen wir einmal an, diese kleine Gruppe von Menschen hat sehr viel Macht, welche sich 
aufgrund von Skrupellosigkeit auch wunderbar erhalten lässt. 

Welche über religiöse, ethische und anderweitig moralische Verpflichtungen hinweggeht, und glaubt, 
die Menschen als eine Art moderne Leibeigene halten zu müssen. 

Welche diesen herrlichen Platz im Universum tatsächlich zu einem PLANET DER SKLAVEN im 
wahrsten Sinne des Wortes zu machen gedenken. 

Welche alle Religionen, Institutionen, Clubs und Berufsstände zu überwandern es schaffte, um ihr 
luziferisches System zu etablieren. 

Und welche tatsächlich von der Existenz der Mächte der Finsternis überzeugt sind, und auch davon, 
mit diesen zusammenarbeiten zu können. (Dies in der Öffentlichkeit aber nie zugeben würden!!!) 

Hier ist nicht wichtig, ob Sie oder ich oder mein Nachbar an den Teufel glaubt. Wichtig ist, dass 
diese Leute an ihn glauben, und sich Vorteile davon versprechen! 

Wer sich aber mit dem Bösen einlässt, verändert nicht das Böse, sondern das Böse als solches 
verändert ihn. 

Wie oft lässt sich beobachten, dass Menschen genau zu dem werden, was zu bekämpfen sie 
vorgeben. 

Sektenbekämpfer beispielsweise, welche im Laufe der Zeit dogmatischer und verbohrter werden, als 
selbst die fanatischste Sekte es sein könnte. 

Psychopolitiker, welche im Namen der geistigen Gesundheit Gehirne der ihnen  ausgelieferten 
Patienten zerstören. 

Medizyniker, welche des Geldes wegen die Ethik ihres Berufszweiges vergessen haben, und wider 
besseren Wissens Leben zerstören. 

Oder Kriegstreiber, welche im Namen des Friedens Feindbilder aufbauen, welche dann aufs 
grausigste bekämpft werden. 

Überall werden wir auf einige wenige solcher Menschen treffen, welche allerdings nicht zu einer 
Umkehr bereit sind, da die Last ihrer Sünden schon viel zu gross geworden ist. Sie können einfach 
nicht mehr anders handeln, als sie es tun. 

Und diese Menschen schrecken vor nichts zurück, und sie scheinen sich vor nichts zu ängstigen. 

Nur eines fürchten sie: ENTDECKT ZU WERDEN!  

Denn ist ein garstiger Plan erst einmal bekannt, dann kann er nicht mehr ausgeführt werden. 

Ist er ans Licht der Öffentlichkeit gezerrt, ist er so gut wie verhindert. Wenn diese Leute merken, 
dass jemand aufpasst, sind ihre Hände gebunden. 

Ein Vergewaltiger würde sich auch nicht im finsteren Stadtpark auf ein junges Mädchen stürzen, 
wenn plötzlich ein paar Rocker mit Bier auf den Parkbänken sitzen. 

Und wenn drei Leute vorhätten, einen Laden auszuräumen, und ein vierter erzählt es überall herum, 
was wird wohl geschehen? Richtig, Irgendwer spricht einen der Drei darauf an, das Geheimnis ist 
keines mehr, und der Laden bleibt ungeschoren. 
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Und genau wie das im Kleinen funktioniert, klappt es im Grossen auch. Nicht Feindbilder brauchen 
wir, welche sich wieder aufeinander hetzen lassen, sondern wir müssen auf die Wölfe im Schafspelz 
zeigen, welche ihre Berufsgruppen, Religionen und Institutionen in Misskredit bringen. 

Es sind nicht die Politiker, die Ärzte, die Industriellen oder sonst wer, sondern nur eine kleine Anzahl 
unethischer Individuen, die ihre Ideale von einst verraten haben, und darum ersatzweise neue, 
abgrundtief böse Ideale sich zu Eigen machten. 

Und die nur dadurch Erfolg haben, dass sie es schafften, sich unentdeckt in Schlüsselpositionen zu 
schmuggeln, von wo aus sie die dogmengläubigen Untergebenen beherrschen und unter Druck 
setzen können. Sie haben genug Geld sich ihre beschmutzte Weste reinwaschen zu lassen, weil die 
Leute Angst vor ihrer Macht haben. 

Dabei liegt diese Macht nur darin im Verborgenen agieren zu können. Und dazu ist kein Teufel 
nötig. Das einzige, mit was wir uns gegen diese Mächte wehren können ist Aufklärung. 

Das allein fürchten sie, und es ist die wirkungsvollste Methode mit diesen Kräften fertig zu werden. 
Also schauen wir auf ihre Finger!  

Wollt Ihr die totale Überwachung? 
Mittlerweile sind wir weltweit in eine Überwachungsgesellschaft geraten, die schrittweise immer 
weiter vervollkommnet wird, ohne dass wir es bemerken. 

Ich werde einige wenige Punkte aufzeigen, an die wir uns entweder gewöhnt haben, oder von denen 
wir nichts wissen. Später werde ich versuchen aufzuzeigen, was noch so alles geplant ist. 

- Sie müssen an Ihrem Wohnsitz polizeilich registriert sein. 

- Sind Sie in einem Hotel müssen Sie eine Registrierung ausfüllen. 

- Auch Ihr Auto oder Motorrad ist registriert. 

- Ihre Vermögensverhältnisse müssen dem Staat offengelegt werden 

- Ihr Arbeitsverhältnis und damit Ihr Verdienst sind bekannt 

- Telefon- und Briefgeheimnis sind bei VERDACHT auf kriminelle Tätigkeit nicht gewährleistet. 
Ob hierzu auch Gedankenverbrechen oder das herauskrähen unangenehmer Wahrheiten in 
der Öffentlichkeit zählen, ist mir unbekannt. 

- Satellitenaufnahmen können nachweisen wo Sie zu welcher Zeit Ihren Wagen geparkt haben. 

- Bei Flugreisen ins Ausland wird Ihre Passnummer registriert. 

- In vielen öffentlichen Einrichtungen unterliegen Sie einer automatischen Videoüberwachung. 

- Eingeschaltete Funktelefone melden regelmässig Ihren Standort. 

- Die elektronische Post im Weltnetz wird nach bestimmten Suchbegriffen durchgefiltert. 

- Der Raum in dem Ihr PC steht kann Audio- und Videoüberwacht werden 

- Ihr Gesundheitszustand ist elektronisch gespeichert. 

- Wenn Sie ISDN haben, werden alle Telefonnummern Ihrer Gesprächspartner gespeichert. 

- Käufe und Verkäufe über Kreditkarte, Weltnetz und Geldkarte sind registrierbar. 

- Es wird an Fernsehgeräten gearbeitet, von welchen aus sich der Raum ebenfalls überwachen 
lässt, und das auch, wenn das gute Stück ausgeschaltet ist. 

Dies soll als kleiner Überblick erst einmal genügen. Sicher ist, dass selbige Aufzählung nur die Spitze 
des Eisberges darstellen kann.  

Doch gewisse Pläne sind bereits jetzt bekannt geworden, was in näherer Zukunft auf uns 
hereinbrechen kann, wenn wir nicht äusserste Wachsamkeit an den Tag legen. 

Ganz offen ist bereits vom „Grossen Lauschangriff“ die Rede, selbstverständlich im Namen der 
Verbrechensbekämpfung. 
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Damit auf Säuglingsstationen die Kleinen nicht mehr verwechselt werden können, werden nach 
Informationen des „Spiegel“ Nr.5/2003 Seite 128, die Fingerabdrücke der Mutter und des 
Neugeborenen mittels Barcode gespeichert, worauf ein Band ans Handgelenk kommt, welches 
mittels Scanner eingelesen werden kann. In Madrid wurde dieses biometrische System bereits 
eingeführt. Mal schauen in wie vielen Jahren aus dem Band eine Lasertätowierung wird. 

Wie schon gesagt, kann man in den USA bereits sich selbst oder seine Kinder mittels Transponder 
versehen lassen, um vor bösen Entführern besser geschützt zu sein. Denn mit einem solchen ist man 
via Satellit überall zu orten. Wieder unter dem Vorwand angeblicher Kriminalitätsbekämpfung wird 
auch der Aufbau einer sogenannten Gendatei diskutiert, welche man dem Volke dadurch 
schmackhaft machen kann, indem man auf gefasste Sexualstraftäter hinweist. 

Im Namen der Verbrechensbekämpfung werden die Bürger auch vielen Überwachungsmassnahmen 
zustimmen, welche sie sonst rigoros abgelehnt hätten. Aber wer zum Beispiel miterleben durfte, wie 
unter den Augen einer Polizei der die Hände gebunden sind, sein Auto oder sein Schaufenster am 
1.Mai oder nach dem Fussball demoliert wurde, der wird recht schnell Überwachungsmassnahmen 
und harten Gesetzen gegenüber aufgeschlossen sein. Oder wer ausgeraubt wurde, begrüsst 
garantiert, wenn auf öffentlichen Plätzen Videotechnik installiert wird. 

Doch wohin das führt, ist den wenigsten klar. Denn was in den Händen demokratischer Politiker ein 
Segen sein kann, wird eventuell unter einem späteren Diktator unseren Enkeln zum Fluch. Wer dann 
keinen Transponder wünscht, wird von der Gesellschaft ausgeschlossen, da er ja nicht mehr kaufen 
und verkaufen kann.  

Und wenn anfangs auch Kriminelle endlich ihre gerechte Bestrafung bekommen, und dies vom 
Volke beklatscht wird, ist es meist nicht mehr weit, und auch die Querdenker werden wieder 
abgeholt. Doch dann wird es zum Protestieren zu spät sein ! 

Medi - Zynisches 
Diesem Kapitel vorwegnehmen möchte ich nochmals, dass ich, Matthias Bormann weder Arzt, noch 
Heilpraktiker, noch medizinischer Therapeut in einer anderen Weise bin. Das einzige, wovon ich 
Gebrauch mache, ist mein Recht auf aktive Information. 

Sollte in den nachfolgenden Texten ausgesagt werden, dass es in einer bestimmten Situation richtig 
sei, bestimmte Dinge zu tun oder selbige zu unterlassen, ist dies keine rechtsverbindliche 
Aufforderung an jemanden dies auch zu tun! 

Wenn jemand aus den hier veröffentlichten Texten Konsequenzen zieht und daraufhin Handlungen 
begeht oder unterlässt, so handelt derselbe juristisch eigenverantwortlich, ohne den TPI-Verlag, 
beziehungsweise den Autor  für irgendwelche Folgen aus diesem Handeln haftbar machen zu können.  

Dieses Kapitel dient ausschliesslich Informationszwecken.  Meinen Lesern soll es allerdings dazu 
dienen, von ihrem Recht auf Information Gebrauch zu machen. 

Die wohl meisten werden jetzt eine Abhandlung darüber erwarten, wie schlimm und böse doch nun 
die Schulmedizin sei, und dass in der Folge ein alternatives System dargeboten wird, welches 
natürlich die Errettung aus allen Miseren bietet und die absolute Wahrheit enthält. 

Keine Angst liebe Leser, damit möchte ich Sie nicht malträtieren, zumal in dieser Richtung bereits 
mehr als genügend Material existiert. 

Ich möchte lediglich auf ein paar populäre Irrtümer hinweisen, und ein paar Informationen bieten, 
welche von der etablierten Presse meist „vergessen“ werden. 

Vielleicht findet sich aber der eine oder andere Denkansatz, um uns unbeschadet durch die 
derzeitigen Missstände unseres Gesundheitssystems zu geleiten. 
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Wie schon gesagt, nichts liegt mir ferner, als, wie es in Mode gekommen zu sein scheint, pauschal 
über die Ärzteschaft herzuziehen. Denn hierbei sollte man sich als erstes überlegen, warum eigentlich 
ein junger Mensch den Beruf eines Arztes zu ergreifen wünscht und ein bestimmt nicht einfaches 
Studium auf sich nimmt?! 

In den meisten Fällen doch bestimmt, weil er im tiefsten Grunde seines Herzens ein guter Mensch ist, 
der anderen helfen möchte. 

Doch als erstes muss der Gute hierzu studieren. Das Studium als solches ist nicht gerade leicht, und 
vor allem muss viel auswendig gelernt werden. Hinterfragen gewisser Dogmen ist hier gar nicht 
machbar. Denn erstens wäre der Studioso sofort zum schwarzen Schafe gestempelt, und zweitens 
fehlt ihm bei der Fülle des Lehrstoffs einfach die nötige Zeit. Zumal die schulmedizinischen Dogmen 
als Allgemeingut ohnehin anerkannt sind. 

Ist das Studium mit all seinen Widernissen endlich geschafft, tritt der Kandidat als nächstes als 
Assistenzarzt an, wo er sich im Medizinbetrieb zu bewähren hat. Hier geht der Stress dann richtig los. 
Raten Sie mal wer ab sofort die meisten Dienste aufgebrummt bekommt und die meisten 
Überstunden machen darf? Und raten Sie auch einmal, wer Karneval, Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten, 
zum Feuerwehrball, Weihnachten und Sylvester Bereitschaft oder Dienst hat, ohne etwa ein Murren 
wagen zu dürfen. Richtig, wieder unser jüngerer Arzt. Wenn er nun wirklich nach einer arbeitsreichen 
Woche die Zeit finden sollte, sich weiterzubilden, dann nutzt er dazu selbstverständlich die 
medizinische Fachpresse. Und dort steht über die Gefahren so manchen Präparates kein Ton darin, 
zumal garantiert der entsprechende Pharmariese seine ganzseitige Werbung in selbiger geschaltet 
hat.  Dogmen zu hinterfragen ist in dieser Phase erst recht unmöglich. Doch noch immer herrscht der 
gute Wille vor, der Menschheit und den Patienten Gutes tun zu wollen.  

Etwas später dann, wenn es mit der Karriere aufwärts geht, gerät unser Doctore in die Tretmühlen 
der etablierten Machtstrukturen, wie sie sich in den meisten medizinischen Institutionen aufgebaut 
haben. Hier heisst es nun fleissig Fahrrad fahren. Nach oben buckeln und nach unten trampeln 
nämlich.   

Dogmen hinterfragen ist auch in dieser Phase nicht möglich. Alternative Weiterbildung ebenfalls 
nicht, da Nichtmediziner in diesen Kreisen als Quacksalber verschrien sind, sobald sie wagen, sich in 
den Bereich der körperlichen Gesundheit zu begeben. Und über Scharlatane dieser Kategorie hat 
man brav die Nase zu rümpfen, will man weiter zum Kreise der Erhabenen gehören. 

Noch immer allerdings ist eine grosse Motivation vorhanden, den Patienten helfen zu wollen und 
Grosses zu vollbringen. 

Allerdings kommt nun der Aspekt dazu gutes Geld zu verdienen. Doch manch einer, der tatsächlich 
gedenkt in der Medizin Geschichte zu schreiben, und neues entdeckt, wird feststellen, dass ihn die 
etablierten Kreise sehr schnell zurückpfeifen. 

Denn jene, die ganz oben sitzen, sind neuem gegenüber nicht gerade aufgeschlossen. Denn dies 
könnte unter Umständen bedeuten, dass manch einer vielleicht sein halbes Leben lang alles falsch 
gemacht haben soll.  

Und dies kann kein Mensch verkraften! Aus diesem Grunde werden radikale Entdeckungen mit 
geradezu diabolischer Energie bekämpft.  Denn niemand, der die Tretmühle durchlaufen hat, und 
endlich oben angekommen zu sein glaubt, wird sich von Neuerungen aus der Bahn werfen lassen 
wollen. 

Ein besonders krasses Beispiel, wie mit Medizinern umgegangen wird, die den ausgetretenen Pfad 
der Schulmedizin verliessen um neue Wege zu suchen, sei der Staub, den ein gewisser Dr. Hamer mit 
seiner „Neuen Medizin“ aufgewirbelt hat.    
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Hierzu eine kleine Vorgeschichte. Die wohl schlimmste Geissel, von welcher die Menschheit in den 
zivilisierten Ländern geplagt wird, stellen die verschiedensten Krebserkrankungen dar. 

Vorgegangen wird gegen selbige mittels Stahl, Strahl und Chemie, daher mittels Operation, 
radioaktiver Bestrahlung und der gefürchteten Chemotherapie. 

Diese recht aggressive Therapieform entstand dadurch, dass im ersten Weltkrieg nach 
Giftgaseinsätzen festgestellt wurde, dass die dort verwendeten Lost-Giftgase, auch unter „Gelbkreuz“ 
bekannt, die weissen Blutkörperchen der Opfer zerstört hatten. 

Demzufolge kam jemand auf die „geniale“ Idee, solcherart Verbindungen bei Leukämien einzusetzen. 
Ich bin mir hundertprozentig sicher, dass dieser Jemand nur das Beste für seine Mitmenschen wollte.  

Doch so, wie man es sich vorgestellt hatte, ging die Rechnung nicht auf. Kaum ein Krebsleiden wollte 
sich auf diese Weise heilen lassen, und der gewünschte und so sehr herbeigesehnte Erfolg blieb 
leider in den meisten Fällen aus. 

„Vom Giftgas zum Krebsmittel“, so lautete hierzu ein Artikel der FAZ vom 5.Juli 1995, in welchem 
auch aufgeführt wurde, dass sich nur 6% aller Krebsleiden durch chemische Mittel heilen lassen. 
Nichtsdestotrotz werden sie aber weiter verwendet. 

Noch nachdenklicher stimmt mich, dass Krankenhäuser, in denen  Menschen mit „Chemo“ behandelt 
werden, besondere eigene Kläranlagen haben, weil diese Art Therapeutika krebserregend sein 
können, und von jedem Patienten täglich über 2 Liter Urin und Fäkalien ausgeschieden werden. 
(Deutsche Forschungsgemeinschaft; DFG; Toxikologische- arbeitsmedizinische Bewertung von 
Arbeitsstoffen; Loseblattsammlung; Verlag der chemischen Industrie; Weinheim; Hrsg.: Prof. Dr. D. 
Henschler) 

Aus diesem Grunde bekommen Krankenschwestern, welche auf Krebsstationen arbeiten, auch eine 
Belehrung, dass sie zum Setzen der Medikamente Gummihandschuhe tragen müssen. Sonst können 
die Zytostatika  über die Haut absorbiert werden und stellen eine Gefahr für das Schwesterchen dar. 
Der Kranke hingegen bekommt das Zeug oft als Infusion! 

Bei der Herstellung derselben darf kein Staub in die  Umgebung gelangen, und es müssen 
Handschuhe und Schutzkleidung getragen werden. Wie die Patienten leiden, denen man die Mittel 
dann einspritzt, braucht man sicher nicht extra zu erwähnen. Manche erleben schreckliche Qualen, 
von ständigem Brechreiz und dem unvermeidlichen Haarausfall einmal abgesehen. 

Unterhält man sich mit einer Witwe, deren Mann trotz aller Bemühungen der modernen Medizin 
seinem Krebsleiden erlag, hört man immer wieder ähnliches:  

„Mein Kurt (Paul, Willi, Hans…) war so tapfer. Er hat so unter der Chemo gelitten, und hatte solche 
Hoffnung. Mir kommt es vor als haben die Medikamente mehr Schaden angerichtet als die 
Krankheit“.  

Dies ist natürlich nur die rein subjektive Meinung von verbitterten Angehörigen, was jetzt keine 
Wertung im Sinne einer Statistik darstellen soll (Anmerkung des Verfassers)!    

Noch immer auf der Suche nach einer Wunderdroge, welche das Leiden auf einen Schlag wie durch 
einen Zauber vom Erdball fegen könnte, scheint sich die moderne Forschung in eine Sackgasse 
manövriert zu haben. 

Hier nun trat ein (mittlerweile ehemaliger) Schulmediziner auf den Plan, welcher glaubte, die erhoffte 
Lösung finden und der Menschheit einen grossen Dienst erweisen zu können.  

Der Traum eines jeden Mediziners hätte an dieser Stelle vielleicht in Erfüllung gehen können, wenn 
da nicht alles anders gekommen wäre. 

Die Rede sei an dieser Stelle von Dr. Ryke Geerd Hamer und seiner „Neuen Medizin“.  
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1935 geboren, wuchs Hamer in Friesland auf, um nach den Studien der Theologie und der Medizin als 
praktizierender Arzt, aber auch in Kliniken zu arbeiten.  

1972 machte er seinen Facharzt für Innere Medizin und ward Internist an der Universität Tübingen. 
Hier sammelte er jahrelang Erfahrungen mit Krebspatienten. 

Neben seiner Arbeit bewies er sein Können auch als Erfinder. Beispielsweise erfand er ein Skalpell, 
welches es erlaubt, plastische Operationen ohne Blutungen durchzuführen. Eine Spezialliege, welche 
sich den Körperkonturen anpasst, eine Spezialknochensäge und ein gerät zur transkutanen 
Serumdiagnostik. Er war auf medizinischem Gebiet ausserordentlich begabt. 

Ab 1981 arbeitete er als Oberarzt in der zur Uniklinik München gehörenden Krebsklinik. Er selbst war 
bereits an einem Krebsleiden erkrankt, und er überlegte, ob seine Erkrankung nicht in irgendeiner 
Weise mit dem tragischen Tod seines Sohnes in Verbindung stehen konnte. Er fragte all seine 
Krebspatienten nach Schockerlebnissen, welche sie vor ihrer Erkrankung erlitten hatten, und ward 
ausnahmslos fündig. Als er seine Entdeckungen zum Gegenstand einer ärztlichen Diskussion in der 
Klinik machen wollte, wurde er von der Klinikleitung vor die Wahl  gestellt, seine Theorie aufzugeben, 
oder aber die Klinik zu verlassen!!! 

Er verliess die Klinik und ging in mühevoller Kleinarbeit die Patientendaten durch, um die Ergebnisse 
aufzuzeichnen. 

1981 reichte er seine Arbeit zwecks genauer Überprüfung bei der Universität Tübingen ein. Die Uni 
lehnt unter mysteriösen Umständen ab, und weigert sich die Überprüfung vorzunehmen. 

Später beschliessen die Chefs aller deutschen Krankenkassen auf einer Sonderkonferenz, dass 
nichts von den Krankenkassen bezahlt wird, was irgendwie nach Hamers „Neuer Medizin“ aussieht.  

1983 gibt Dr. Hamer seine Entdeckung in der ARD bekannt. 

Er versucht ebenfalls Krankenhäuser für seine Patienten zu eröffnen. Diese werden mehrmals 
aufgrund des Zusammenspiels von Behörden, Gerichten, Presse und Krebshilfe!!! geschlossen.    

Die Patienten werden durch die Polizei auf die Strasse gesetzt. 

1986 erhält Hamer Berufsverbot wegen Nichtabschwörens der „Eisernen Regel des Krebs“ und Sich 
nicht Bekehrens (wörtlich im Urteil) zur Schulmedizin. (Woran erinnert mich das bloss???) 

1988 wird diese „Eiserne Regel“ von Universitätsprofessor Dr. Birkmeyer und Dr. med. Elisabeth 
Rozkydal unter Aufsicht von fünf weiteren Ärzten überprüft. Das Ergebnis war eine 100%ige 
Übereinstimmung mit Hamers Thesen. 

14 Tage später zerstörte jemand die Einrichtung des Privathauses von Dr. Birkmeyer. 

1989 gab es mehrere Versuche Dr. Hamer in ein Narrenhaus zu stecken, da er unter Verfolgungswahn 
leide. 

1993 werden in Frankreich  etwa 1000 von Hamer ausgebildete Ärzte zu ihrer Ärztekammer gerufen 
und vor die Wahl gestellt, entweder zu unterschreiben, der „Neuen Medizin“ abzuschwören und 
wieder nach schulmedizinischen Richtlinien zu praktizieren, oder aber ihre Approbation zu verlieren. 

Ein besonders krasses Beispiel, wie die Medien in seinem Fall verfuhren, und auf welche Art wir 365 
Tage im Jahr in den ersten April geschickt werden, sei die Berichterstattung, als Hamer Pflegeheime 
für Krebspatienten eröffnet hatte, in welchen er von der Schulmedizin aufgegebene Patienten 
betreute.  

Viele wurden sogar geheilt. Doch eines schlechten Tages betrat ein Fernsehteam das „Haus  Freunde 
von Dirk“ im Taunus, wo Hamer prompt interviewt wurde. 

Unter anderem fragte man ihn, ob auch Patienten stürben. Andererseits fragte man ihn, ob auch 
welche geheilt würden, worauf der Doktor antwortete: „Ja, fast alle“. 
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Als die Sendung ausgestrahlt wurde, war der Bericht folgendermassen geschnitten: Auf die Frage 
„Sterben den auch welche?“, kam die Antwort „Ja, fast alle“!!! 

Als Bild hierzu blendete man „geschmackvoll“ einen Gottesacker ein! 

Doch auch beim Fall Olivia, welcher 1995 durch den Blätterwald wedelte, liess sich die schreibende 
Zunft nicht lumpen. Nur selten sah man Wörter wie Wunderdoktor, Scharlatan und „dubios“ so 
häufig aus den Gazetten kriechen, wie zu dieser Zeit. 

Der Fall als solcher wirbelte natürlich international viel Staub auf, da Hamer an den Grundfesten der 
Schulmedizin gerüttelt hat.  

Alles begann damit, dass bei der damals 6-jährigen Olivia Pilhar von den Ärzten Wilmstumor 
diagnostiziert wurde.  

Die Eltern lehnten die vorgeschlagene Chemo ab und wandten sich an Dr. Hamer. Da man ihnen mit 
dem Entzug des Sorgerechts drohte, flohen sie nach Österreich. 

Nach der Rückkehr wurde Olivia zwangstherapiert. Sie bekam allerdings eine viel geringere Dosis, als 
sonst üblich war. Die Eltern wurden natürlich von der Presse als verantwortungslos hingestellt, was 
mitunter noch heute geschieht. Wer allerdings Augen hat der sehe: Ein hübsches langhaariges 
lachendes Kind auf der einen, und ein kahlköpfiges, leidendes trauriges Kind auf der anderen Seite. 
Noch gar nicht so lang her, und das Ganze konnte wieder einmal im Fernsehen bewundert werden. 

1997 wurde Hamer verhaftet, da man ihm Verstösse gegen das Heilpraktikergesetz vorwarf. (Einem 
ehemaligen Oberarzt, der sich nichts zu Schulden kommen lassen hat!) 

Im September wurde er zu 17 Monaten Haft verurteilt, wohingegen Olivias Eltern mit einer 
Bewährungsstrafe davonkamen. 

Hamer selbst lebt mittlerweile im Exil. Man muss sich echt fragen, welch mächtigen finanziellen 
Interessen er wohl im Wege gestanden haben mag, dass man so mit ihm umspringt. Es soll nämlich 
auch Anschläge ganz anderer Art auf seine Person gegeben haben.  

In Spanien und Israel wird die „Neue Medizin „ inzwischen vereinzelt praktiziert. Die Universität von 
Trnava hat sie bereits anerkannt! 

Dies Kapitel sollten Sie sich gut merken, wenn wieder einmal ein sogenannter Scharlatan durch die 
Medienlandschaft geistert. 

Was man allerdings tun soll, wenn man ein Krebsleiden feststellt, oder diagnostiziert bekommt, kann 
ich Ihnen hier nicht sagen. Mir als Nichtmediziner ist es nämlich untersagt irgendwelche Ratschläge in 
dieser Richtung zu erteilen, woran ich mich auch strikt halte.  

Am besten Sie überprüfen in Ihrem Umkreis, wer vielleicht unter einer solchen Erkrankung litt. 
Schauen Sie ob er gesundete oder gar frühzeitig seine sechs Brettchen kaufen musste.  

Schauen Sie, wie er sein Leben änderte, und was er sonst unternommen hat. Vergleichen Sie 
möglichst viele Fälle, um sich letztendlich selbst ein Bild zu machen. Und belesen Sie sich zu diesem 
und anderen Themen, wobei Sie die unterschiedlichsten Quellen nutzen sollten, um sich ein 
objektives Urteil bilden zu können.  
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Syndrome mit vier Buchstaben 
Immer häufiger ist in der modernen Zeit von Syndromen die Rede, wobei meist mehrere 
Krankheitsbilder zu einer neuen Krankheitsform zusammengefasst werden. Bei den meisten neu 
entdeckten Erkrankungen dieser Art scheint sich allerdings etwas zu beissen. Sie alle machen zwar 
riesige Schlagzeilen, doch bei näherer Betrachtung gibt es oft Ungereimtheiten, welche selbst so 
manchem Laien ins Auge stechen. 

Wie durch einen dummen Zufall scheint dies gerade auf die Syndrome mit vier Buchstaben AIDS, 
ADHS und SARS zuzutreffen. Sich auf diesem Sektor allseitig zu bilden, sei  auch hier angeraten. 

AIDS 

Ein weiteres Reizthema ist die Immunschwäche. Der Angstpegel ist hier besonders hoch, da immer 
wieder einmal das Wort AIDS als todbringende Krankheit auftaucht. 

In Wirklichkeit umschreibt dieser Begriff etwa 25 verschiedene Krankheiten, die es eigentlich schon 
immer gegeben hat. 

Manchmal kommt eine Krankheit hinzu, und ein anderes Mal wird in der medizinischen Fachpresse 
eine andere wieder hinweggenommen. 

Bei den zahlreichen Tierversuchen, welche deswegen unternommen wurden, ist allerdings nicht ein 
Tier an AIDS erkrankt! Hier beisst sich doch etwas. Entweder gibt es AIDS als Krankheit gar nicht, 
oder Tierversuche sind für die medizinische Forschung sinnlos (oder beides).  

Ausserdem macht mich stutzig, dass AIDS bis heute nicht zu den meldepflichtigen Erkrankungen 
gehört. Selbst für den relativ einfach zu behandelnden Tripper gilt strikte Meldepflicht. 

Auch wurde Blutserum untersucht, welches vor 35 Jahren gewonnen wurde. Es reagierte HIV- 
Antikörper- positiv.  Die Menschen, von denen es stammt, sind heute noch gesund. Demzufolge 
müsste die Inkubationszeit 35 Jahre betragen. Einen medizinischen Laien würde dies bereits stutzig 
machen, einem Virologen müssten die Haare zu Berge stehen. 

Wer HIV- Antikörper- positiv ist, muss also noch längst nicht erkranken, geschweige denn sterben! 

Bei  einem negativen Befund heisst eine Lungenentzündung auch so, wie auch Hepatitis Hepatitis und 
Durchfall Durchfall heisst. Bei HIV- Antikörper- positivem Befund heissen diese drei Erkrankungen 
eben alle AIDS. Das gleiche geschieht mit etwa 20 anderen Erkrankungen ebenso. 

Oder ein heroinsüchtiger Mitmensch ist verstorben. Abgemagert war er, blass und krank. Das Heroin 
und seine sonst ebenfalls recht  ungesunde Lebensweise haben sein junges Leben viel zu früh 
zerstört. Nicht so, wenn er HIV- Antikörper- positiv war! Dann hatte er selbst-verständlich AIDS.   

Das schlimmste bei einem positiv ausgefallenen AIDS-Test ist wahrscheinlich der einsetzende 
psychische Druck. 

Das angebliche Todesurteil schon in der Tasche (HIV= AIDS= Tod), drehen sich die Gedanken des 
Mitbürgers nur noch um Krankheiten und das baldige Ableben. 

So richtet er sich erst seelisch und daraufhin körperlich zugrunde. Denn der Stress ist enorm; und 
wenn die anderen davon erfahren, wird der Betreffende obendrein noch isoliert. Dass all dies der 
Psyche nicht gerade gut tut, brauche ich nicht extra zu erwähnen. 

Der AIDS-Test wird übrigens 400fach verdünnt bevor man ihn auswertet. Ansonsten würde er stets 
ein positives Ergebnis zeigen! Auch ansonsten soll der Test mehr als ungenau sein.  

Positiv verläuft er Beispielsweise nach manchen Impfungen, um Wochen später wieder negativ 
auszufallen.  
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(Was jetzt noch machbar ist. Wenn die Krankendaten einmal elektronisch auf Chipkarten 
gespeichert sein werden, gilt das Ergebnis, was in einem solchen Falle einmal angezeigt wurde. 
Schon weil nicht sein kann was nicht sein darf. Wieder ein Grund mehr, Implantierungen und 
ähnliches unbedingt abzulehnen.) 

Auch nach der Benutzung von Heroin erhält man oft ein positives Testergebnis. Aber bitte nicht 
ausprobieren, denn Heroin ist eine illegale Strassendroge, deren Verwendung strafbar ist!   

Aber Spass beiseite, denn so lustig ist das Alles ganz und gar nicht! 

Als nächstes nämlich bekommt der frischgebackene AIDS-Patient  seine Medizin. Hier gibt es meist 
das Präparat AZT. Eigentlich als Leukämiemittel entwickelt, wurde es in den 60-er Jahren als tödlich 
eingestuft und erst einmal aus dem Verkehr gezogen - und ein vielleicht wirklich kranker Organismus 
soll nun etwas verarbeiten, was selbst ein Gesunder nicht verkraften könnte.  

Sehen Sie sich hierzu bitte einmal das Etikett einer AZT-Flasche an, wie es auf 
Grosshandelspackungen zu sehen ist.  

Ein herrlicher Totenkopf ziert nämlich hier das Etikett!!! 

Die auf dem Beipackzettel aufgeführten Nebenwirkungen ähneln übrigens in verblüffender Weise 
dem Krankheitsbild von „AIDS“ … 

Was ist aber zu tun, wenn der Befund AIDS bescheinigt? 

- unbedingt Ruhe bewahren 
- Lebensweise überprüfen 
- vernünftig ernähren (weitgehend vegetarisch, natürliche Lebensmittel verwenden, alkoholarm) 
- Waldspaziergänge 
- bei Krankheit unbedingter Genesungswille (nicht etwa vom Kranksein profitieren wollen ) 
- seelische Behandlung suchen 
- sich intensiv mit AIDS-Kontroverse beschäftigen (Es gibt auf diesem  Sektor jede Menge 

Gescheiter Bücher, welche AIDS als das bezeichnen, was es wahrscheinlich ist - als ein 
Märchen.) 

- Berichte der Massenmedien zum Thema meiden - diese verunsichern und irritieren nur 
(solcherart Berichte dort hinbringen, wo sie hingehören - nämlich in den Ofen!) 

Das mit dem Ofen gilt übrigens für jede Art Berichterstattung welche der Angsterzeugung dient! 

ADHS 

Die Rede ist hier einmal nicht von einer tödlichen Erkrankung, sondern von der 
Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung. 

Selbstverständlich gibt es auch hierfür eine Medizin, Ritalin nämlich. Selbiges wurde in den fünfziger 
Jahren erfunden, und als Appetitzügler und leichtes Anregungsmittel benutzt. 

Doch dann wurde das dazugehörige Krankheitsbild erfunden. Im Jahre 1987 wurden auf einem 
Kongress der amerikanischen Psychiatrievereinigung „Verhaltensauffälligkeiten“ von Kindern, welche 
auf Psychostimulanzien ansprechen könnten, zu einem Krankheitssyndrom namens ADHS 
zusammengefasst.  

Abgestimmt, ob die neue Krankheit existieren sollte, wurde per Handzeichen!!! Auf die gleiche Art 
und Weise können auf derartigen Kongressen Krankheiten auch wieder „abgewählt“ werden (…was 
beispielsweise mit der Homosexualität geschehen ist, welche zu früheren Zeiten noch als psychische 
Erkrankung galt). 

Auch wenn es keine wissenschaftlichen Kriterien gibt, welche die Existenz von ADHS bestätigen 
könnten, wird von den Erfindern der Krankheit immer auf bestimmte Symptome verwiesen. 
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Gemäss dem DSM der amerikanischen Psychiatrievereinigung umfassen die Symptome unter 
anderem folgendes: 

„Beachtet häufig Einzelheiten nicht oder macht Flüchtigkeitsfehler bei den Schulaufgaben…“ 

„… hat Schwierigkeiten, längere Zeit die Aufmerksamkeit bei Aufgaben oder beim Spielen 
aufrechtzuerhalten“; oder 

„ scheint nicht zuzuhören“ 

Die Symptome für Hyperaktivität sind unter anderem diese: 

„Zappelt häufig mit Händen oder Füssen oder rutscht auf dem Stuhl herum“ und „hat häufig 
Schwierigkeiten  ruhig zu spielen oder sich ruhig zu beschäftigen“ 

Lehrer sollten auf folgende Warnzeichen achten: 

„Unordentliches Aussehen; der Reissverschluss ist offen, der Hemdzipfel hängt heraus“, oder „wird in 
Rauferein verwickelt“ , oder auch „überprüft die Schulaufgaben nicht“ 

Alles in allem also ganz alltägliche Verhaltensmuster völlig normaler Kinder!!! 

Warum aber sind manche Kinder immer zappelig und unaufmerksam? Nun, erstens wohl, weil sie oft 
den Stoff nicht verstanden haben, weil ihnen einzelne Worte nicht erklärt wurden.  

Stellen Sie sich folgende Radiomeldung vor: „Wenn sie ein sportliches Wochenende erleben wollen, 
so fahren Sie mit unserem Sonderbus ins Gebirge. Die Före ist so wundervoll, dass sie voller 
Begeisterung noch Wochen davon schwärmen werden“. Was, nix verstanden…. Ach so, „Före“ ist die 
Eignung des Schnees zur Ausübung des Skisports.  

Durch das eine unverstandene Wort allerdings kann man mit der ganzen Meldung nichts mehr 
anfangen. Kinder in der Schule allerdings frustriert so etwas. Logisch, dass sie dann nicht mehr 
zuhören. Hier geht es ohnehin nur um Auswendiglernen von zwar wichtigen Dingen, aber eben auch 
von Datenmüll. 

Ist es dann ein Wunder, wenn die Sprösslinge unaufmerksam sind? Möglichst haben sie vorher noch 
koffeinhaltige Limonaden genossen?! Da zappelt es sich nämlich doppelt so gut! Und noch unruhiger 
werden Kinder wenn sie sich missverstanden fühlen. 

Hierzu ein Beispiel aus meiner Schulzeit: Wir spielten im Schulhort ein Spiel, wo Name, Stadt, Fluss; 
Tier, Pflanze oder ähnliches mit einem bestimmten Anfangsbuchstaben benannt werden musste. 

Wenn noch ein Anderer den gleichen Begriff erraten hatte, gab es fünf Punkte, war man der einzige, 
gab es zehn. Nun war ein Tier mit „N“ gefragt. Die meisten hatten nichts, ein paar wussten das 
Nashorn, und ich stand mit dem Nasenaffen allein auf weiter Flur, was mir 10 Punkte eingebracht 
hätte.  

Zumal am vorherigen Tag (sonst wäre ich sicher auch nicht draufgekommen) eine wissenschaftliche 
Sendung über diese Tierart lief. In Zoo hüpfen die Dingens übrigens auch herum, was nichts 
Aussergewöhnliches ist. Statt meiner wohlverdienten zehn Punkte allerdings wurde ich abgekanzelt: 
„So etwas gibt es nicht“ bekam ich zu hören, oder „Ich solle meine Phantasie nicht so mit mir 
durchgehen lassen“! 

Und das zu einer Zeit, als ich über 200 Schmetterlingsarten ihren Raupen zuordnen konnte, die 
Futterpflanzen derselben wusste, und selbstverständlich die lateinische Bezeichnung benennen 
konnte. 

Mit lautem Geschimpfe von „unwissenschaftlich“ verliess ich selbstverständlich die Bildfläche und 
zweifelte an der Intelligenz der Spielleiterin. Heute könnte sich dies ein Kind gar nicht mehr leisten, 
ohne gleich mittels Ritalin und Co ruhiggestellt zu werden. Zumal mir grundsätzlich auch das Hemd 
heraushing, ich gern Streiche ausheckte und bestimmt nicht still sass.  
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Und solch Gebaren ist durchaus kein Einzelfall, zumal manche Lehrer bewusst aus dem Mittelmass 
ausgesucht werden, um ihrerseits Mittelmass zu erzeugen. (Was nicht auf alle Lehrer und Erzieher 
zutrifft, aber bereits EINER kann sehr viel verderben, auf den dies Kriterium passt.) 

Man hätte mir das Zeug sicher kiloweise eingepfreckt, wenn es damals schon in Mode gewesen wäre. 
Und heute würde ich dann sicher keine Bücher schreiben, sondern  mich zur grossen Freude meiner 
Verwandten von Strassendrogen ernähren. 

Denn das ist unter Umständen eine unmittelbare Folge derart starker psychoaktiver (zwar legaler) 
Drogen, welche ein hohes Suchtpotential aufweisen. Unter Ritalin nimmt die Gehirndurchblutung um 
bis zu 30% ab, und es sind Schäden an Blutzellen im Gehirn und kleine Blutergüsse zu beobachten.  

Eine dauerhafte Atrophie (Schwund) des Gehirns, was ein Absterben der Gehirnzellen und eine 
Verkleinerung des Denkgehäuses als solches bedeutet, ist bei 50% der Erwachsenen festzustellen, 
welche als Kind Ritalin bekamen. 

Aber es wird ja für diese Droge ordentlich Werbung gemacht, Lehrer und Eltern, welche mit den 
Schülern nicht mehr fertig werden, begrüssen das Beruhigungsmittel sehr, und der Arzt , welcher 
dieselbe Werbung ebenfalls serviert bekommt, wird es gern verschreiben.  

Schöne, neue bequeme Welt. Und wenn der Kleine dann paar Jährchen später kokst oder Speed zu 
sich nimmt ist es schlimm. Bei Konsumenten illegaler Strassendrogen heisst Ritalin, welches dort 
missbräuchlich verwendet wird (blank oder mit anderen  Substanzen vermischt), „Speed Ball“. 

Laut dem „American Journal of Psychiatry“, Ausgabe März 2001, schädigen Amphetamine (zu denen 
auch Ritalin gehört) das menschliche Gehirn mehr als Heroin, Koks oder Alkohol. 

Ach übrigens: Fast alle Grausamkeiten, welche mittels Waffengewalt an amerikanischen Schulen 
verübt wurden, begingen Schüler, welche unter dem Einfluss starker Psychopharmaka standen. 

Nur, wie soll man helfen können, wenn der Sprössling die Diagnose „Hyperaktiv“ verpasst bekam? 

Nun, am besten man überprüft das erst einmal. Man versuche, ihm für eine Probezeit 
Weissmehlprodukte, Industriezucker, koffeinhaltige Limonaden und Fast Food fernzuhalten. 

Danach unternehme man etwas mit ihm was ihn fesselt und interessiert. Sie werden staunen, wie 
viele Stunden ein Kind beim Angeln still sitzen und die Pose beobachten kann, welches in der Schule 
dem Zappelphillip ernsthafte Konkurrenz wäre. 

Und selbst die Schule und das Lernen kann wieder Spass machen, wenn man dem Kinde nur die 
unverstandenen Begriffe richtig erklärt, und es dann seines Wissens wegen ordentlich lobt. Denn 
manch missverstandenes Wort sorgt im kindlichen Gemüt für mehr Unbehagen, als erfundene 
hirnorganische Störungen. 

Schaffen Sie weiterhin für Ihr Kind eine sichere Umgebung, und zeigen Sie ihm, dass es gewünscht ist. 
Zanken Sie nicht vor ihm miteinander und schenken Sie seinen Problemchen, Fragen und Sorgen 
ernst gemeinte, ehrliche Aufmerksamkeit. Und Sie werden sehen, dass es gar keine chemischen 
Präparate braucht.  

SARS 

Kaum scheint die akute Seuchengefahr gebannt, und selbst AIDS schwebt nicht mehr als 
Damoklesschwert über unseren Köpfen, da trotz aller Panikmache kaum einer wirklich jemanden 
persönlich kennt, der  deshalb das zeitliche gesegnet hat, tauchte aus dem Nichts etwas Neues und 
sehr Bedrohliches auf. 

SARS, auch Schweres Akutes Atemwegs Syndrom genannt. Hui, wie rauscht der Blätterwald, obwohl 
es aussieht, dass gar nichts Neues geschehen sei. Alles in allem sehen die Symptome aus wie Grippe 
mit Lungenentzündung, was ja so selten nicht vorkommt.  
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Allein in Deutschland starben seit November vergangenen Jahres mehr Menschen an Grippe (12000-
30000 Todesfälle führt man jährlich darauf zurück), als im Schwerpunktland China an SARS (bisher 
etwa 300 Menschen weltweit). 

Selbst der Leiter der Infektiologie der Universitätsklinik Heidelberg meinte gegenüber der 
Tageszeitung „Rheinpfalz“ am 25.04.03, dass in Relation zu anderen Erkrankungen SARS „lächerlich“ 
sei. 

Einer der ersten deutschen SARS- Fälle, ein Mann aus Witten, der unter grössten 
Sicherheitsvorkehrungen mit dem Todesurteil in der Tasche Ende März in ein Krankenhaus 
eingeliefert wurde, ist inzwischen geheilt, und längst wieder zu Hause, währenddessen uns die 
Massenmedien in Panik versetzten. 

Bei Personen, welche in Kanada als SARS- Patienten deklariert wurden, fand einer der führenden 
dortigen Mikrobiologen, Dr. Frank Plummer, nur bei 40% das Virus, welches SARS neuerdings 
auslösen soll. Verwundert untersuchte er daraufhin Leute, bei welchen KEIN SARS- Verdacht bestand, 
und selbst hier fand er das böse Virus bei 20% der untersuchten Personen. 

Auch viele weitere Ungereimtheiten traten auf, welche allerdings den Rahmen dieses Buches 
sprengen würden. Allenfalls war die Panikmache gar wirkungsvoll. 

Man sah jede Menge Asiaten mit Mundschutz umherlaufen, was denselben zwar ein putziges 
Aussehen verlieh, gegen ein Virus hingegen nichts helfen würde, von dem die Medien behaupten, 
dass es selbst an Türklinken und auf Aborten sehr lange lebensfähig sei. 

Darum ziehen jetzt bereits Menschen Schutzhandschuhe über, wenn sie sich in der Öffentlichkeit 
bewegen. 

Vom psychopolitischen Standpunkt her hat die Medienkampagne also recht viel bewirkt. 

In asiatischen Landen wurden Bürgerrechte massiv beschnitten, viele niesende Leute kamen in 
Quarantäne, und China drohte mit Bestrafungen bis hin zur Todesstrafe für Leute, die sich den 
Weisungen der Behörden widersetzen. 

In der Zeitschrift „Mehr wissen, Besser leben“ Nr. 17/2003  (bekannter als Kent-Depesche) wird 
bereits ernsthaft nachgefragt, ob wir nicht etwa verSARSt werden. 

Wie es sich wirklich verhält, das wird der Lauf der Zeit uns zeigen. 

SIDS 

Noch ein weiteres Syndrom mit vier Buchstaben liess sich finden, obendrein ein besonders trauriges. 

Die Rede ist von SIDS, dem „Sudden Infant Death Syndrom“, besser als plötzlicher Kindstod bekannt. 

Etliche Mütter und vor allem Väter, deren Sprössling durch einen plötzlichen Kindstod aus dem Leben 
schied, mussten daraufhin ein Gefängnis besuchen, obwohl sie in den wohl meisten Fällen nichts 
damit zu tun hatten. Impfkritiker hingegen vertreten die Ansicht, dass derartige Fälle besonders 
gehäuft auftreten, nachdem die Säuglinge geimpft wurden. Denn wenn nach einer Impfüberreaktion 
(beispielsweise wenn geimpft wurde, während das Baby einen Atemwegsinfekt hatte)  nach etwa 
drei Tagen der Tod eintritt, steht ebenfalls SIDS, also der plötzliche Kindstod auf dem Totenschein 
(und damit eine natürliche Todesursache). 

 Beispielsweise, wenn in einen bestehenden Keuchhusten hineingeimpft wird, nimmt dieser einen 
atypischen Verlauf. Die sonst bekannten Staccatohustenanfälle entfallen, während das Kind dafür 
mehr oder weniger lange Apnoen (Atemstillstand) bekommen kann was besonders nachts, wenn sich 
das Kleine noch nicht alleine aufsetzen kann, auftritt. 

(So zu lesen in der Zeitschrift “Aegis Impuls, Ausgabe Nr.3) 
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In einer Studie aus Tennesee ist zu lesen, dass es nach Impfungen 7,3-faches Ansteigen von SIDS gibt, 
was aber rein „zufällig“ sei. Diese Zufälle aber auch! 

In Deutschland tritt SIDS zufällig im dritten Lebensmonat auf, wenn auch die Erstimpfungen 
vorgenommen werden, wohingegen in der Schweiz und den USA SIDS vor allem im zweiten 
Lebensmonat auftritt, rein zufällig aber dort auch einen Monat eher geimpft wird als in Deutschland. 
In Japan sank die Rate beträchtlich, seit die Erstimpfung auf das zweite Lebensjahr verschoben 
wurde. 

Hier liebe Wissenschaftler, würde es sich wirklich einmal lohnen Studien durchzuführen, ob die Sache 
so als solche stimmig ist. Vielleicht unterliegen die Impfgegner einem Irrtum, wenn aber nicht, ist es 
unseren Kindern zuliebe durchaus lohnenswert ernsthafte Nachforschungen zu dieser Thematik 
anzustellen. 

Zivilisationskrankheiten 
Neben den Krebserkrankungen sind vor allem Herz- und Kreislaufstörungen in der zivilisierten Welt 
die Haupttodesursache. 

Und diese künden sich meist schon lange vorher durch zu hohen Blutdruck an. Doch gegen diesen 
hält der Markt ja genügend chemische Mittelchen bereit, auf dass sich die Werte wieder 
normalisieren. Meist sind sie recht nebenwirkungsreich, der Patient fühlt sich unwohl, und die 
Ursache ist nicht beseitigt. 

Das dies der Fall ist wird auch dadurch bestätigt, dass wenn Piloten erhöhten Blutdruck haben, 
aufgrund der Gefahr eines plötzlichen Herzinfarktes, Hirnschlages oder einer Embolie, die Fluglizenz 
entzogen bekommen  und zum Frührentner werden. 

Erhalten sie daraufhin blutdrucksenkende Mittel, bleibt das wichtige Papier weiterhin eingezogen, da 
Flugärzte wissen, dass wenn auch der Wert auf dem Blutdruckmessgerät normal erscheint, dennoch 
die Gefahr längst nicht gebannt ist. 

Nun kann man es auf natürliche Weise versuchen, was allerdings mit einer gewissen Disziplin 
verbunden ist. Ich selbst hatte bereits Blutdruckwerte, die alles andere als gut waren, doch gar nicht 
lang und sie waren normalisiert. Übrigens ohne Medikamente einzunehmen.(Achtung, niemals 
Medizin auf eigene Faust absetzen!) 

Ich habe lediglich 7 Wochen lang nur Rohkost zu mir genommen, auf Genussmittel verzichtet, und 
sämtliche Werte waren in Ordnung! Dabei habe ich sogar jeden Morgen  eine Tasse Kaffee 
getrunken, welche man auch noch weglassen könnte, sollte sich gar nichts bessern wollen. 

Hier handelt es sich nur um ein Beispiel was man unternehmen kann, um seinem Leib etwas Gutes zu 
tun.  

Dies ist selbstverständlich nicht als Ratschlag im medizinischen Sinne zu verstehen, sondern nur eine 
Tatsache, welche mich persönlich betraf und bei mir so funktioniert hat. Einen wirklichen Rat in 
solchen Dingen bekommen Sie von guten Ärzten oder Heilpraktikern, welche dazu befugt sind. 

Für besondere Härtefälle sei hier eventuell die Therapie des Bluthochdrucks nach Dr. Schnitzer 
interessant. Irgendwie allerdings frage ich mich, wieso sein Buch nicht in jedem Buchladen in der 
ersten Reihe steht… 
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Tierversuche und Co. 
Mittlerweile bekannt ist, dass manches, was sich Medizin nennt, auch grossen Schaden anrichten 
kann. Ein Skandal jagt den anderen, und es wäre müssig alles aufzählen zu wollen, was im Namen der 
Heilung mehr Widrigkeiten als Nutzen gebracht hat. Dabei werden doch gerade neue Medikamente 
immer am Tiere getestet, so heisst es dann. Doch genau hier liegt der Hase im Pfeffer! Denn 
Tierversuche sind auf den Menschen nicht übertragbar, auch wenn man uns dies im Namen der 
Wissenschaft immer wieder weis zu machen gedenkt. 

Ohne die leidigen und obendrein qualvollen Versuche an unseren Mitgeschöpfen hätte es Dinge wie 
den Contergan-Skandal gar nicht erst gegeben. Die Medikamente, welche der modernen Medizin 
wirklichen Fortschritt brachten, wurden ohne das geradezu sadistische Foltern von Tieren entdeckt. 
Selbst bei den Antibiotika war dies der Fall. (Antibiotika hätten übrigens wirklich zu einem Segen 
werden können, wenn man nicht auf die tolle Idee gekommen wäre, selbige bei jedem angedeuteten 
Nieser zu verschreiben, und bereits Kinder oft völlig unnötig damit vollzustopfen.) Doch zurück zu der 
Tatsache, was Menschen mit Tieren verbindet und was nicht. So ist beispielsweise Penicillin für ein 
Meerschweinchen ein tödliches Gift. Petersilie hingegen lässt Papageien von der Stange fallen, und 
eine einzige süsse Mandel bringt einen Fuchs um. Hingegen ein Schaf bekommt jede Menge Arsen 
hinunter, und ein Stachelschwein so viel Blausäure, welche ein ganzes Dorf voller Menschen 
ausrotten könnte. 

Baldrian beruhigt uns Menschen, Morphium noch mehr, aber bei Katzen wird durch diese Stoffe 
Erregung hervorgerufen. Glauben Sie nicht? Dann schütten Sie mal ein Fläschchen Baldriantinktur vor 
das Haus eines ungeliebten Mitmenschen. Dieser wird sich des Nachts an wundervoller Katzenmusik 
erfreuen können, und bis zum Morgen sicher seinen gesamten Vorrat an Schuhen aus dem Fenster 
geworfen haben. Tierversuche werden übrigens nicht aus wissenschaftlichen, sondern aus 
rechtlichen Gründen vorgenommen. Allerdings wenn’s mal nicht so funktioniert, dann wird von 
internationalen Fachleuten auch mal ganz schnell vor Gericht ausgesagt, dass Tierversuche niemals 
schlüssig für den Menschen seien (So geschehen beim Contergan-Skandal). Doch wie soll man 
beweisen, dass Tierversuche doch nicht so toll klappen, wie uns das gewisse Wissenschaftler 
weismachen wollen? Nun ganz einfach: 

Wir machen einen Tierversuch 

Hierzu benötigen wir als erstes ein Versuchstier, einen Käfig für dasselbe, Tierfutter und Einstreu. Auf 
Folterinstrumente können wir getrost verzichten, da nur eine toxische Substanz getestet werden soll. 
Als Versuchstier wählen wir das allseits beliebte Versuchskaninchen. Ein Holzkäfig ist auch rasch zu 
beschaffen, als Futter dient Gemüse und als Einstreu Heu oder Stroh. Wer seinem Kaninchen 
übrigens eine Freude machen will bietet Möhrchen an. Nun warten wir auf den Herbst. Bei unsrem 
nun täglich stattfindenden Waldspaziergang suchen wir den tödlich giftigen „Grünen 
Knollenblätterpilz“ (gern unter Eichen), und füttern selbigen von nun an unserem Versuchsobjekt. 
Wenn wir keinen Fehler bei der sonstigen Haltung begehen, wird unser Versuchstier sehr alt werden. 

Der Pilz bekommt ihm wunderbar. Als nächstes nehmen wir nun ein gutes Pilzbuch zur Hand, und 
lesen dort, wie das Ganze auf den Menschen wirkt (steht sogar in einfachen und billigen Pilzbüchern).  

TÖDLICH GIFTIG  wird man lesen können, und das bereits ein einziges Exemplar eine ganze Familie 
ausrotten kann. Wir sollten das auch unbedingt glauben (und an Tierversuchen als solchen vielleicht 
etwas zu zweifeln beginnen). 

ACHTUNG ! keine Selbstversuche wagen, weil das Kaninchen noch lebt und es ihm gut geht. Nicht 
dass es mir dann heisst, der Bormann hat gesagt… 

(Der hat hierzu wirklich nur zu sagen, dass die Beschreibung im Pilzbuch für den Menschen in jedem 
Falle wahr ist. Grüne Knollis sind tatsächlich tödlich giftig!!!) 
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Das liebe Geld 
Um viele leidige Auswüchse besser erkennen zu können, muss man verstehen, dass sich sehr vieles 
nur noch um das Grosse Geld dreht. Selbst Ärzte beklagen dies. Die Krankenkassen erst recht, und zu 
guter letzt der Patient. 

Da werden beispielsweise alten Leuten, welche nie wieder laufen können, noch künstliche 
Hüftgelenke verpasst (bringt ca.40000 Euro), da gibt es teure und nebenwirkungsreiche 
Chemotherapeutika, während die „Neue Medizin“ schlichtweg so ziemlich verboten wird, und andere 
Merkwürdigkeiten mehr. Da sollte uns noch vor kurzem eine Pockenimpfung aufgezwungen werden, 
welche laut Aussagen von renommierten Medizinern gefährlichste Impfschäden hervorrufen kann. 
Und das nur, weil irgendwann Terroristen auf die Idee kommen könnten, Deutschland anzugreifen. 
Komischerweise sieht selbst das Pockenvirus in verschiedenen Publikationen oft auch noch 
unterschiedlich aus. Mancher ist sich nun gar nicht sicher, welches denn nun das richtige ist, und ob 
es die gefürchtete Krankheit überhaupt auslöst. Vielen Ärzten ist diese Situation mehr als bekannt, 
und es wird immer schwieriger um die Runden zu kommen, will man als Mediziner seriös bleiben und 
den Menschen einfach nur helfen. Ich kenne übrigens genügend Ärzte, welche es wirklich gut 
meinen, und über diese Situation sehr, sehr traurig sind. 

Doch auch die Krankenkassen wissen nicht schlecht zu klagen. Für den Arbeiter steigen mittlerweile 
ständig die Beiträge, während er im Gegenzug für Leistungen immer mehr zu zahlen muss.  

Auf allen Seiten herrscht grosse Unzufriedenheit, und es will sich einfach kein Ausweg finden lassen. 

Dabei wurde jedoch so manches übersehen. In unserem kleinen Deutschland gibt es etwa 300  
verschiedene Krankenkassen, jeweils mit Vorstand, Aufsichtsrat, Verwaltung und Büroangestellten. 

Die Deutsche Gesellschaft für Versicherte und Patienten (DGVP) prangerte schon am 24.10.2002 an, 
dass über 7 Milliarden Teuro allein in die Verwaltung dieser Kassen fliessen. 

Die im Rahmen der Gesundheitsreform verordnete Medikamentenstreichliste sieht neuerdings vor, 
dass Ärzte nur noch sogenannte Billigmedikamente verschreiben sollen. 

Doch diese Regelung gilt nur für jene, welche brav als Kassenpatient in die Solidarkassen einzahlen. 
Für jene, für welche der Staat die Krankheitskosten übernimmt, gilt dies nicht. Demzufolge darf der 
Arzt Strafgefangenen, Asylbewerbern und Sozialhilfeempfängern weiterhin die teuren Original – 
Medikamente verschreiben. Sie können weiterhin ohne Zuzahlungen und Abstriche medizinische und 
zahnmedizinische Leistungen in Anspruch nehmen, was der zahlende Bürger nicht mehr kann. Denn 
die staatliche Krankenhilfe wurde in der Medikamentenstreichliste schlichtweg vergessen. (Quelle: 
Bürgerinfo der Monatszeitschrift Unabhängige Nachrichten) 

Dort kann man weiterhin erfahren, dass Teile der Pflichtbeiträge ins Ausland weitergereicht werden.  

Denn Familienangehörige von in Deutschland lebenden ausländischen Staatsbürgern der Türkei, 
Marokkos, Tunesiens, Kroatiens, Polens, Jugoslawiens, Mazedoniens und anderer Länder sind 
kostenfrei mitversichert. Dies ist übrigens unabhängig davon, ob selbige hier arbeiten, arbeitslos 
gemeldet oder Sozialhilfeempfänger sind und ihre Angehörigen dauerhaft in ihrem Heimatland 
wohnen. 

Geregelt ist dies im zwischenstaatlichen „Abkommen über soziale Sicherheit“. Die 
Begriffsbestimmung „Angehörigen“ richtet sich nach dem Recht im jeweiligen Land und umfasst 
manchmal sogar Grossfamilien einschliesslich Eltern.  

Da für den Deutschen bundesdeutsches Recht gilt, sind dessen Eltern hingegen nicht mitversichert! 

Da in einigen Ländern der erweiterte Familienkreis selbst Geschwister mit einbezieht, und in 
manchem Lande mehrere Ehefrauen und eine beträchtliche Kinderschar üblich sind, birgt dies 
Probleme. 
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Wenn also der gute Ali hier arbeiten geht, ist Vater Ikmet, Schwester Suleika, Frau Ische und Sohn 
Murat mitversichert, auch wenn sie nicht ihren ständigen Wohnsitz hierzulande haben. 

Dies trägt grosses Konfliktpotential in sich, zumal der brave Bürger, welcher monatlich einen Batzen 
Geld in die Kassen einzahlt, und daraufhin sogar für seinen Zahnersatz zum grössten Teil selbst 
ordentlich berappen darf, dies nicht einsieht. (Wenn er es bereits mitbekommen haben sollte, da 
diese Problematik von der Massenpresse versehentlich immer wieder vergessen wird.) 

Manch einer lässt sich nun dazu hinreissen auf Sozialhilfeempfänger oder ausländische Mitbürger zu 
schimpfen, die sicher am wenigsten für solcherart Gesetze können. Aber vielleicht wäre an manchem 
Gesetz eine sonst so vollmundig geforderte Reform vonnöten. 

Denn nicht die In die Pflichtkrankenkassen einzahlenden verursachen das derzeitige Defizit, sondern 
vorrangig diejenigen, welche auf Kosten der Solidargemeinschaft beitragsfrei die Kassen belasten. 
Eine Gleichbehandlung aller wird bewusst verhindert (hoffentlich nicht wieder einmal um für 
Zwietracht und Verwirrung zu sorgen), da zahlende Patienten mit Abstand schlechter gestellt 
werden, als kostenfrei Anspruchsberechtigte. 

Der normale Bürger wird hierüber leider nicht, falsch oder unzureichend informiert, und keine 
politische Partei sowie kein grösseres Presseorgan wagt diese Mitverursacher der Kostenexplosion im 
Gesundheitswesen ernsthaft zu kritisieren. 

Doch schon das Kassensystem als solches  kann nicht immer gerecht sein. Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer bezahlen Unsummen, gleich welche Leistungen der Versicherte in Anspruch nimmt. 

Manch notorischer Säufer bekommt zum x-ten Male seine Entgiftung, um Tage später wieder in 
seiner Spelunke zu sitzen, und sich um die Kosten keine Gedanken machen muss. Wer auch 
ansonsten ungesund lebt, denkt, es sei nun sein Recht, dass die Kassen dafür zahlen. 

In den Mond schauen jene, welche einer geregelten Arbeit nachgehen, gesund leben, brav zahlen 
und chemische Medikamente ohnehin ablehnen. Wehe sie brauchen einmal einen Ersatzzahn! Das 
kostet dann aber! Vielleicht sollte die überfällige Reform auch hier ansetzen?  

Nahrungsmittel statt Lebensmittel 
Das Lebensmittel jetzt neuerdings nur noch Nahrungsmittel heissen, wird schon manchem 
aufgefallen sein. Denn wir ernähren uns zwar von ihnen, doch mit Leben hat nur noch weniges zu 
tun. 

Da werden vierfüssige oder gefiederte Tiere mit Antibiotika, Wachstumshormonen und ähnlichen 
Segnungen der modernen Chemie vollgestopft, da bekommen Pflanzenfresser unter ihnen Fischmehl 
gefüttert, da werden in manchen Ländern gar die Gänse noch gepfreckt, nur um eine grosse Leber 
hervorzurufen, um nach ihrem Ableben mit Nitritpökelsalz bestreut hinter der Ladentheke zu enden. 

Da wird manch Äpfelchen im Laufe seines Lebens bis zu zwanzig Mal gegen alle möglichen 
Widrigkeiten der Natur gespritzt, wohingegen es schon Apfelsäfte gibt, deren einziger Apfel, mit 
denen sie in Berührung kamen, der rotbäckige Geselle auf der Verpackung ist. Weil der „Saft“ nur aus 
Wasser und Aromastoffen besteht. 

Da werden Obst, Gemüse, Geflügel und Gewürze kräftig bestrahlt um sie haltbarer zu machen. (Am 
besten zu Hause in der Mikrowelle noch ein zweites Mal!) 

Da kommen Antibiotika auf die Deckelinnenseite von manchem Joghurt oder Wackelpeter, und 
Fertiggerichte werden mit Zusatzstoffen und Geschmacksverstärkern versehen, dass das Ganze 
einfach nicht mehr gesund sein kann. Der technische Fortschritt geht wacker voran, und damit 
kommen auch gentechnisch manipulierte Leckerein auf den Tisch.  
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Ob dies Lachse sind, welche doppelt so gross werden als normal, oder ob es sich um gentechnisch 
verändertes Soja, Mais und anderes Gemüse handelt sei dahingestellt. Alles was machbar ist wird 
erst einmal ausprobiert, ohne an die etwaigen Folgen zu denken. 

(Die Gentechnik in Nahrungsmitteln wird übrigens  als der Retter der Menschheit vor dem Welthunger 
angepriesen. Derweil würde sich dieser viel leichter bekämpfen lassen. Weniger Fleischverzehr in den 
reichen Nationen wäre beispielsweise ein Schritt. Denn statt des Sonntagsbratens in früheren Zeiten 
pfrecken die zivilisierten Bürger dreimal täglich Fleischprodukte in sich hinein, was obendrein 
ungesund ist und zu Fettleibigkeit führt. Was jetzt an die in Massentierhaltung gehaltenen Tiere 
verfüttert wird könnte dann beispielsweise Menschen zur Verfügung stehen. Für die armen Tiere wär’s 
übrigens auch besser artgerecht gehalten zu werden.  

Doch auch ohne diesen Punkt gäbe es kaum ein Hungerproblem. Denn dies entsteht auch dadurch, 
dass der Preise wegen Tiere gekeult, Getreide ins Meer geschüttet, Milch auf die Wiesen gekippt 
und Obst mutwillig verfaulen gelassen wird.  

Hier gilt es die Initiatoren solcher Taten zu entlarven und zur Verantwortung zu ziehen. 

Dann ist bestimmt keine gentechnische Spielerei mehr vonnöten, um den Hunger vom Antlitz der Erde 
zu verbannen.) 

Doch all dies soll nicht unser Thema sein. Denn darüber ist der mündige Bürger bereits informiert, 
und wenn nicht, gibt es Hunderte Publikationen in denen er dies tun kann. 

Weit schlimmer noch sind die Irrtümer oder gar Vorsätzlichkeiten, wobei uns Waren im Namen der 
Gesundheit schmackhaft gemacht werden, obwohl sie geradezu das Gegenteil bewirken können.   

So beispielsweise wird fast jedes Milchprodukt im Namen der Gesundheit pasteurisiert. Dies 
geschieht aus dem gut gemeinten Gedanken heraus, selbige keimfrei zu machen und eine frühzeitige 
Säuerung zu verhindern. (Mittlerweile gibt es schon Milch, welche pasteurisiert, homogenisiert, und 
obendrein ultrahocherhitzt wurde. Das macht noch haltbarer, und angeblich soll das Produkt dann 
besser verdaulich sein. Im Grunde genommen ist auch dies aus gutwilliger Motivation erfunden 
worden.) 

Wird allerdings solche Milch Kälbchen gegeben, leben diese selten länger als 2 Monate. Kätzchen 
sterben in der Regel nach 3 Monaten, während solche, welchen man Rohmilch füttert, gesund 
bleiben und nach vielen Jahren kräftige Tiere sind. Der Stuhl eines Menschenbabys, welches mit 
Muttermilch gross wird, ist relativ geruchlos, was auch auf Harn und Schweiss zutrifft. Auch wird 
hierdurch keine Reizwirkung auf die Haut festgestellt. Rohmilch wird auch noch vertragen, auch wenn 
sie eigentlich für kleine Kälbchen gedacht wäre. Doch nach Aufnahme pasteurisierter Milch riechen 
die Sekretionen und Ausscheidungen des Säuglings und üben eine Reizwirkung aus. 

Von grösseren Kindern und Erwachsenen wird aus diesem Grunde oft gar keine Milch mehr 
vertragen. Kommen diese aber auf einen Bauernhof, und trinken welche, wenn Kuh oder Schaf frisch 
gemolken sind, bekommt es ihnen bestens. 

Gegenüber früheren Zeiten wird man auch feststellen können, dass die Milch nicht mehr sauer, 
sondern bitter wird. Woran aber liegt dies? Früher (oder beim Biobauern) befanden sich natürliche 
Milchsäurebakterien in der Milch. Dies liess sie nach einer bestimmten Zeit säuern, und man konnte 
nun Quark herstellen. 

Durch die heutige starke Verarbeitung wurden diese Bakterien abgetötet, und Fäulnisbakterien, 
welche in der Luft zuhauf umherschweben, lassen die Milch verderben.  

Diese ist dann gallebitter, stinkt gar fürchterlich, und lässt sich nicht weiterverarbeiten. 

Hieraus ist wieder einmal zu erkennen, dass natürlich belassene Lebensmittel doch die besten sind, 
und oft einer Weiterverarbeitung gar nicht bedürfen. 
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Fluor, Jod und Rieselmittel  
Doch weit schlimmer als gut gemeinte Veränderungen unserer Nahrung ist es, wenn Dinge als gesund 
bezeichnet werden, die es bestimmt nicht sind, und uns gegen unseren Willen verabreicht werden. 

Aus dem Chemieunterricht ist mir beispielsweise noch bekannt, dass Fluor zu den stärksten 
Giftstoffen gehört. (Und dort habe ich immer besonders gut aufgepasst, da sich manch Wissen zur 
Herstellung der damals beliebten Stinkbomben und Knallfrösche nutzen liess.) 

Mittlerweile gibt es Länder, in welchen das Trinkwasser fluoriert wird, für Kinder werden die allseits 
beliebten Fluoretten angeboten, die meisten Zahnkrems enthalten diesen Stoff, und so manchem 
Salz wird er auch beigemengt. 

Doch wie kam es dazu? Vor mehr als 30 Jahren sassen die Aluminium- und Stahlindustrien Amerikas 
auf grossen Mengen unabsetzbarer Fluorverbindungen. Dr. Harvey I. Petraborg (Aitkin; Minnesota; 
USA) schrieb hierzu einen Artikel Namens „Die Trinkwasser- fluoridierung als gutes Geschäft“, dass 
eine Industrie, wenn sie auf Absatzschwierigkeiten stösst, sich an ein Institut wenden kann. 

Dort werden dann neue Absatzmöglichkeiten erforscht. Zuvor noch wurden die Fluorüberschüsse in 
Flüsse geleitet, wodurch es zu Fischsterben kam. Nach einem grossen Fischsterben im Columbia-  
Fluss durch das Einleiten von Natriumfluorid wurde die Aluminiumindustrie zu einer hohen 
Geldstrafe verdonnert. 

Nun mussten sich also neue Märkte finden. Ein Teil der Fluorverbindungen wurde nun zu 
Insektenvernichtungsmitteln und Rattengift verarbeitet, was aber zu wenig war. 

Ein Wissenschaftler des beauftragten Institutes, Mr. Cox erinnerte sich nun, dass Fluor Zahnzerfall 
verhindere. Nun hiess es nur noch, Ärzte und vor allem Zahnärzte zu überzeugen, dass Fluor für die 
Gesundheit unbedenklich, für die Zähne aber unbedingt notwendig sei. 

Da Mr. Cox gute Beziehungen zu führenden Leuten innerhalb der Zahnärzteschaft und im Nationalen 
Forschungsrat hatte, wurde Fluor tatsächlich als wichtiger Nährstoff deklariert. 

Da den Amerikanern Fluor noch als Rattengift bekannt war, erfand man einfach die Mär von 
unschädlichen, ja gar von gesunden und lebensnotwendigen Fluoriden. 

Fakt hingegen ist, dass der hochwasserlösliche Zusatz Kaliumfluorid sehr giftig ist. 

Fakt ist, dass ganze Bienenvölker verkümmern oder gar aussterben, wenn die Gegend mit Fluor 
belastet ist. 

Fakt ist weiterhin, dass Fluor ein hochtoxisches Enzym- Zell- und Speichergift ist, welches 
insbesondere Nieren, Herz, Skelett und Leber angreift, sowie das Hirn der „Krone der Schöpfung“ 
derart beeinflusst, dass aus Menschen hörige Sklaven werden können. 

Nachgewiesen ist weiterhin eine höhere Sterblichkeit von Herz-  Kreislauf- Nieren und Krebskranken 
nach der Trinkwasser - Fluoridierung.  

Ähnlich verhält es sich mit dem Halogen Jod. Teilweise wird auch dies aus Rückständen der 
industriellen Produktion recycelt (unter anderem auch aus Druckfarben, Röntgenkontrastmitteln 
oder Katalysatoren). Es ist zwar dann wieder reines Jod, aber mit Jod, wie es auf natürlichem Weg 
beispielsweise in Fischen vorkommt, hat solch ein Industrieprodukt sicher wenig gemein.  

Nun hört man immer wieder, dass Deutschland ein Jodmangelgebiet sei. Jedoch hat es die meisten 
jodhaltigen Heilquellen, wo wie gesagt die Substanz noch in ihrer natürlichen Form vorkommt. 

In den meisten Mineralstoffmischungen, welche an unser liebes Vieh verfüttert werden, befindet sich 
ebenfalls Jod. Seit 1995 werden all diese Mischungen, sogar die für den Biobereich, künstlich jodiert.  

Dadurch sind dann bereits (und ohne Deklaration) Fleisch, Milch, Eier, Quark und Joghurt belastet.  
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So bekommt dann der durchschnittliche Deutsche im wahrsten Sinne des Wortes ein Jodfrühstück 
verpasst. Auf die mit Jodsalz gebackene Semmel kommt Schinken mit jodiertem Nitritpökelsalz, oder 
Käse mit normalem Jodsalz, gewonnen aus Milch, deren Erzeuger, die Kühe, mit jodhaltigen 
Mineralstoffmischungen gefüttert wurden. 

Ähnliche Mischungen bekam auch das Huhn verpasst, welches unser mit Jodsalz bestreutes 
Frühstücksei legte. Ob diese flächendeckende Zwangs- Jodierung der Volksgesundheit dient bleibt 
abzuwarten.  

Zumindest gibt es bereits viele Fälle sogenannter Jodallergien, und es kann im schlimmsten Falle 
sogar ein Herzinfarkt ausgelöst werden.  

Bei einer Krebsdiät soll ebenfalls keine künstlich jodierte Nahrung aufgenommen werden, da Jod die 
Bildung der allseits beliebten Nitrosamine versechsfacht. Und dennoch wird fleissig weiter jodiert, 
allen bereits aufgetretenen Schäden zum Trotz. 

Am liebsten mischt man Jod und Fluor unter Beigabe von Rieselmitteln in unser Kochsalz, welches 
vorher bereits zu totem Natriumchlorid degradiert wurde. Es handelt sich sozusagen nur noch um ein 
Gemisch lebensfremder Chemikalien, mit deren Verarbeitung unser Leib grosse Mühe haben wird. 
Aber es ist wenigstens ein Stempel der Bundesministeriums für Gesundheit auf solcherart Produkten, 
wo draufsteht „Gesünder mit Jodsalz“. 

Natürlich gibt es mittlerweile genügend Alternativen, auf welche der gesundheitsbewusste Bürger 
zurückgreifen kann. Zum Beispiel Meersalz in seiner Reinform, oder Kristallsalz wären solche. Doch 
manch Tageszeitung oder Regenbogengazette scheute sich nicht, diese Salzarten sofort als 
überteuert hinzustellen (mit Preisvergleich), um sogleich den Preis des unnatürlichen, künstlich mit 
Jod und Fluor angereicherten Gemisches zu nennen, welches es im Supermarkt gibt. 

Obwohl auch dieses jodierte, fluorierte, berieselmittelte Salz nicht schlecht sein muss, wenn man es 
nur richtig anwendet. Im Sommer wider die Unkräuter in die Gehwegritzen, und im Winter bei 
Glatteis auf die Treppe gestreut, kann durchaus auch solch ein denaturiertes Produkt der Gesundheit 
zuträglich sein. 

Wissenschaft - nicht gewissenhaft 
Genau wie in den medizinischen Bereichen verhält es sich in vielen Fällen mit den verschiedenen  
Schulwissenschaften. Nur dass es dort weniger auffällt, weil ein direkter Bezug zum Überleben der 
Menschen schwerer konstruierbar wird. 

Allerdings werden in unseren Schulen Theorien auswendig gelernt, welche in der wissenschaftlichen 
Fachliteratur längst widerlegt sind. Nun dies lässt sich unter anderem darauf zurückführen, dass 
gerade in der Wissenschaft ein grösserer Konformitätszwang herrscht als anderswo. 

Der Kampf um Stellen und Forschungsgelder ist gnadenlos. Und wenn es da jemand wagt aus der 
Reihe zu tanzen, wird ihm wohl keiner etwas zukommen lassen. Und wenn ein spezialisierter 
Fachmann seine Stellung einbüsst, ist es schwieriger für ihn, wieder einen Job zu finden als für jeden 
anderen. 

Denn nur wenige Institute kämen als neuer Arbeitgeber in Frage, und das fatale ist, dass diese sich 
untereinander meist kennen. Also weh dem, der da in Ungnade fällt. Aussenseiter auf 
wissenschaftlichem Gebiet hingegen fördert überhaupt niemand, da allen angesehenen Institutionen 
hierzu die Motivation fehlt.  

Allerdings ist es so, dass gerade die bahnbrechendsten Erfindungen von sogenannten Aussenseitern 
gemacht wurden. Ob Funk und Fernsehen, Glühlampe oder Telefon, Düsentriebwerk oder 
Luftkissenboot, all dies verdanken wir Tüftlern und Eigenbrötlern. 
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Diese Dinge allerdings liessen sich kommerziell verwerten, und wir erfreuen uns noch heute daran. 
Anders läuft der Hase hingegen, wenn jemand etwas erfindet, was den Interessen der 
Finanzoligarchie entgegenstehen könnte.  

Wassermotoren, Freie Energie, kalte Fusion und all diese Dinge verschwinden auf nimmer 
Wiedersehen in Schubladen, nur dass die alte profitträchtige Technologie weiter verwendet werden 
muss. 

Und weh dem Erfinder, der das nicht mitmachen will. Lässt sich seine Entdeckung nicht totschweigen, 
versucht man seine Rechte für das Erfundene aufzukaufen (was man dann wie gesagt dezent 
verschwinden lassen kann). Ist der Erfinder dafür nicht zu haben, wird er ganz einfach lächerlich 
gemacht und „Scharlatan“ geheissen. Dieses Prinzip ist uns mittlerweile mehr als bekannt. 

Ein Beispiel, wie der Wissenschaftsbetrieb funktioniert, sei die Jagd auf Velikovsky. 

Dieser nämlich hatte das Buch „Welten im Zusammenstoss“ verfasst, in welchem er Belege für 
weltweite Katastrophen zwischen dem 15. und 8. Jahrhundert vor Christi präsentiert, und welche er 
auf einen Beinahe-Zusammenstoss von Planeten zurückführte.  

Hierbei schöpfte er aus einer Vielzahl von geologischen Quellen, als auch aus den Mythen der alten 
Völker. 

Doch da das Sonnensystem stabil zu sein hat, und das gesamte etablierte Geschichtsbild 
durcheinander geworfen worden wäre, griff man Velikovsky auf polemischste Art und Weise hart an. 

Beispielswelse stellte er die Behauptung auf, dass es die Eiszeiten, wie man sie uns immer noch in 
den Schulen lehrt, nie gegeben hat. Vielmehr seien die Polkappen aufgrund einer Verlagerung der 
Erdachse verrutscht, was unter anderem dadurch untermauert wurde, dass man bei Mammuts, 
welche unter dem sibirischen Eis gefunden wurden, noch frisches Grün in Maul und Magen fand. 

Also mussten diese durch eine plötzliche Veränderung der Erdachse in den Frostbereich geraten sein. 

Auch Tatsachen, dass die Matterhornspitze älter als ihr Sockel ist, und sich auf dem Mount Everest 
Muscheln befinden, erhärten seine Theorie und lassen sie uns logisch erscheinen. 

Doch zu dieser Erklärung musste er Kräfte im Sonnensystem annehmen, die es für die damaligen 
Astronomen nicht gab. Demnach musste die Sonne elektrisch geladen sein, und eine genügend 
grosse Spannung haben, um die Planeten in ihrer Bahn zu beeinflussen.  

Die führenden Grössen der damaligen Wissenschaft taten dies allerdings als Unfug ab, und ein 
Astronom rechnete zum Spass, und vor allem um Velikovsky vor den Studenten lächerlich zu machen, 
einen elektrischen Wert von 10 hoch 19 Volt aus.  

Doch für die spätere Errechnung desselben Wertes wurde später, wie die Ironie des Schicksals es will, 
ein australischer Astronom  (nämlich V. A. Bailey) berühmt. 

Velikovskys  Werk wurde von fünf Fachleuten, die es nie gelesen hatten, verrissen, und der 
Macmillian- Verlag wurde zur Aufgabe des Buches erpresst. Heute inzwischen ist es in Vergessenheit 
geraten. 

Als übrigens Albert Einstein starb, lag „Welten im Zusammenstoss“ noch aufgeschlagen auf dessen 
Schreibtisch… 
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Evolution oder Schöpfung? 
Die heiligste Kuh der modernen Wissenschaft ist und bleibt derzeit die Evolutionstheorie, welche 
auch in den Schulen auswendig zu pauken ist, und nicht in Frage gestellt werden darf. 

Doch gerade hierzu werfen sich Fragen und Widersprüche auf, dass sich einem das Nackenhaar 
sträuben möchte. Vieles was wie gesagt in der wissenschaftlichen Literatur längst widerlegt ist, wird 
dem Volke noch immer als Dogma aufdiktiert, wahrscheinlich um demselben die zerstörerische 
Pseudoreligion des Materialismus besser einreden zu können. 

Fakt allerdings ist, dass es nicht eine einzige Übergangsform gibt, welche laut Darwin nötig seien, um 
seine Theorie zu beweisen, wie er immer wieder beteuerte. (Darwin als solcher war übrigens ein 
gläubiger Mensch, welcher es als Kind seiner Zeit mit seiner Theorie wirklich ehrlich gemeint hat.) 

Als Übergangsform zwischen Fisch und Landlebewesen wurde beispielsweise immer wieder der 
Quastenflosser herbeizitiert, bis in neuerer Zeit wieder welche ins Netz von Fischern gingen. Sie 
waren beziehungsweise sind Tiefseefische. Doch warum sollte sich gerade ein Tiefseefisch als erstes 
an Land wagen? 

Auch Übergangsformen von Reptil zu Vogel fanden sich nicht, auch wenn es aufwendige Zeichnungen 
gibt, die solches darzustellen versuchen. 

Auch die Zwischenform von Mensch und Affe, das berühmte „Missing Link“ wollte sich bis heute 
nicht finden lassen. 

Zwar erlangten einige Schädelfunde Berühmtheit, doch laut wissenschaftlichen Dokumentationen 
gehörten auch diese keiner Zwischenform an. 

Der Ramapithecus, damals Ältester Vorfahre genannt, entpuppte sich als Orang Utan. Vom „älteste 
Urmensch“, nämlich dem Nebraska-Mensch,  fand man nur einen Zahn. Der wiederum stammte 
allerdings von einem Nabelschwein. 

Der berühmteste Fund, der des Piltdown-Menschen, von welchem Schädelteile und ein Unterkiefer 
gefunden wurden, stellte sich schlichtweg als Fälschung heraus. Der Schädel stammte von einem 
Menschen, der Kiefer vom Orang Utan. Jedoch 40 Jahre lang war dieser Fund unanfechtbares Dogma 
der modernen Wissenschaft. 

Als weiterer Beweis werden immer wieder Mutationen angeführt, welche die Evolution vorantrieben. 
Doch wo immer man auch einer Mutation begegnet, ist diese nicht gut für die betreffende 
Lebensform. 

Die Kinder, welche nach radioaktiven Katastrophen geboren werden sind oft mutiert. Meist fehlen 
Gliedmassen, oder selbige erscheinen an unpassender Stelle. Auch gibt es genügend Rückbildungen, 
nicht aber einen hochintelligenten, vierarmigen, starken, gesunden Übermenschen, der besser 
lebensfähig wäre als seine Artgenossen.  

Im Tierreich verhält es sich nicht viel anders. Zwar bewirken Mutationen gravierende Veränderungen 
zum Nachteil einer Spezies, schaffen aber nie eine neue Art. 

Auch durch Selektion werden keine neuen Spezies geschaffen. Eine Steppe, in welcher Antilopen 
besonders viele natürliche Feinde haben, wird zwar alsbald von sehr schnellen und fruchtbaren 
Antilopen bevölkert sein, nicht aber von Flügelantilopen, welche ja besser flüchten könnten. 

Auch wollen sich die Arten allgemein nicht in dem Masse verändern, wie es laut Evolution sein 
müsste. Ameisen und andere Insekten beispielsweise, welche in Versteinerungen oder Harzen 
gefunden werden, sehen exakt genau so aus, wie die der Neuzeit. 
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Schöpfungsmythen hingegen gehen von einer höheren Intelligenz aus, welche allem Leben zugrunde 
liegt, aber auch von riesigen Katastrophen, von welchem unser Heimatplanet im Laufe der Zeiten 
heimgesucht wurde. 

Nun, die Sache mit der höheren Intelligenz erscheint verständlich, wenn man sich beispielsweise nur 
den Aufbau einer Zelle oder eines Bakteriums ansieht. Alles scheint so logisch und komplex, dass es 
durch Zufall allein nicht entstanden sein kann. 

Durch Zufall entsteht ja aus Bauklötzchen auch kein Haus, gleich wenn man selbige in einer Schachtel 
Tausende Male kräftig durchschüttelt. Auch hier ist ein kleiner Schöpfer nötig, der sie nach einem 
intelligenten Plan zusammensetzt. Und was ist ein Spielzeughaus gegen etwas so komplexes wie 
beispielsweise einen Vogel? 

Was die Katastrophen betrifft schaue man sich hingegen in den Mythen der Völker um. Oder man 
frage sich, wie Versteinerungen entstanden sein mögen. 

Diese müssen sehr plötzlich aufgetreten sein. Denn Fische, welche gerade einen anderen Fisch 
verschlingen, sind nicht allmählich entschlummert und dann zu Stein geworden. 

Noch rätselhafter wird es, wenn man sich beispielsweise die versteinerten Menschen ansieht, welche 
in den Ruinen von Pompeji gefunden wurden. 

So wurden beispielsweise ganze Familien bei Tisch versteinert. Andere wieder fand man in 
eindeutigen Positionen, als sie gerade der Liebe huldigten. Hier wäre noch interessant zu bemerken, 
dass sich unter den betreffenden Paaren auch gleichgeschlechtliche Partner und Kinder befanden. 

Des Weiteren fand man bei den Ausgrabungen Menschen, deren versteinerte Gesichter völlig 
unversehrt geblieben waren. Sie alle hatten einen verwirrten Gesichtsausdruck, sind also völlig 
unverhofft von irgendetwas erwischt worden. Übrigens lassen sich Versteinerungen bis heute nicht 
künstlich hervorrufen. 

Das Ghetto der Wissenden 

In fast allen Wissensbereichen gibt es Menschen, welche die unterdrückten Wahrheiten erkannt 
haben, daran auf eigene Faust weiterforschen und regen Gedankenaustausch pflegen. 

Dieses Ghetto der freien Forschung und der unerwünschten Thesen wird auch nicht ganz verboten, 
da dann eine sichtbare Meinungsdiktatur entstehen würde. Und eine solche wäre bald offensichtlich, 
und es könnte sich etwas ändern. 

So aber, wenn etwas nicht ganz verboten ist, man den Forschern und Querdenkern aber immer 
wieder Steine in den Weg legt, reduziert sich das Interesse der breiten Masse für solche Themen 
schlechthin. 

Unzufriedene und Kritiker aber werden sich genau dort sammeln, werden untereinander diskutieren 
und publizieren, und können so sehr gut im Auge behalten werden. 

Die Aussenseiter blamiert man durch ihre anscheinende „Erfolglosigkeit“, zumal die Massenpresse 
immer mal wieder einen von ihnen herauspickt und der Lächerlichkeit preisgibt. Gleichzeitig aber 
wird Meinungsfreiheit und Toleranz vorgetäuscht. So wird dafür gesorgt, dass diese Leute nie nach 
„oben“ kommen und akzeptiert werden könnten.  Meckern sie dann wirft man ihnen obendrein 
Paranoia vor. 
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Wie kann ich mich schützen? 
Nachdem wir nun von zusammenbrechenden Wirtschaftssystemen, gefährlichen 
Nahrungsmittelzusätzen, Kriegsgefahr, und tausend anderen Dingen genügend schockiert sind, stellt 
sich die Frage, wie man der Misere denn wohl unbeschadet entkommen kann. Dafür gibt es auch die 
verschiedensten Ansätze, welche glücklicherweise wirklich funktionieren. 

Wenn Sie beispielsweise Angst vor Nahrungsmittelknappheit oder Krieg haben, oder einfach nur die 
Zusatzstoffe vermeiden möchten, versuchen Sie es doch einfach mit Selbstversorgung. 

Nun werden viele sagen: „So ein Unfug, ich lebe in der Stadt“, oder das immer wieder gehörte „Ich 
habe keine Zeit“. 

Dabei braucht er dazu nicht einmal umzuziehen. Es genügt ein Stück Land ausserhalb der Stadt zu 
erwerben, und es als eine Art Wochenendgrundstück zu nutzen. Dies ist zwar mit Arbeit verbunden, 
macht aber Spass und ist obendrein gesund. 

Ausserdem soll ja der Städter keine Landwirtschaft mit Kühen und allem was dazugehört aufbauen, 
sondern eher für seine Kartoffeln und das Gemüse sorgen. 

Doch warum das alles? Dazu wären mehrere Gründe anzuführen. Erstens jagt ein 
Nahrungsmittelskandal den anderen, und Chemie, Bestrahlung und Gentech sind keine Fremdwörter 
mehr. Ist Ihnen übrigens schon mal aufgefallen, dass es früher immer Lebensmittel hiess? Jetzt ist nur 
noch von Nahrung die Rede, weil so manches doch nicht mehr dem Leben dient. Mit Selbstanbau 
verschiedener Produkte umgeht man dies, und erhält einen gesunden und nahrhaften Erntesegen. 

Als zweiter Punkt wäre zu nennen, dass es immer mehr Kriege und Kriegsgeschrei gibt. Wer sagt uns 
denn, dass solches um den deutschsprachigen Kulturkreis ewig einen Bogen macht? 

Schliesslich planen gewisse Kreise schon seit langem ihren dritten Weltkrieg. Und wenn man sich die 
Tagespolitik anschaut, sieht es gar nicht gut aus. „Deutscher Michel wach auf, es ist halb drei – fünf 
vor zwölf ist längst vorbei“ möchte man diesbezüglich ausrufen.   

Ich kann nur hoffen, dass ein solcher Kelch an uns vorübergehen möge (es gibt ja zum Glück immer 
mehr Leute, welche wirklich aktiv was tun), aber im Falle des Falles ist der Selbstversorger gut 
gerüstet. 

Der dritte Punkt wäre, dass selbst angebaute Produkte einfach besser schmecken, da sie natürlich 
aufwachsen, und den Gärtner obendrein mit Stolz und Freude erfüllen.  

Des Weiteren findet man durch sinnvolle Beschäftigung in der Natur etwas Besseres als Ablenkung, 
Fernsehsucht und Strassendrogen, was vor allem unserer entwurzelten Jugend, aber auch dem 
normalen Konsumenten zu schaffen macht.  

Der Nutzgarten 
Als erstes steht es natürlich an, ein Stück Land zu erwerben.  Es kann gepachtet, oder aber, was in 
jedem Falle besser wäre, käuflich erworben werden. Gerade in schlechten Zeiten pflegen sonst die 
eigentlichen Eigentümer dem Pächter zu kündigen. 

Nunmehr gilt es dieses Stück Land urbar zu machen. Es wird erst einmal kräftig umgepflügt, und 
einen Winter der Kälte ausgesetzt. Inzwischen kann geplant werden, wie später alles aussehen soll. 

Vor allem denke man an eine wirkungsvolle Umzäunung, was besonders in Ländern Sinn macht, in 
welchen Einbrecher mit Samthandschuhen angefasst und nicht bestraft werden. Besonders geeignet 
ist in diesem Falle ein lebender Zaun aus Brombeersträuchern und Wildrosen, welche gleichzeitig 
wunderbare Nutzpflanzen sind. 
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Wie gut Brombeerfrüchte schmecken wissen wir alle, aber dass auch die Blätter einen gesunden Tee 
ergeben, ist weniger bekannt. Die Heckenrose ist ebenfalls sehr vielseitig. Die Blütenblätter dienen 
dem aromatisieren von Teemischungen und Süssspeisen, die Früchte werden entweder gesunder Tee 
oder Vitamin-C-haltige Marmelade.  

Beide Pflanzen sind als Zaun ideal, weil sie dermassen mit Stacheln bestückt sind, dass dem 
potentiellen Diebe von vorn herein die Lust vergeht, seinem schändlichen Handwerk zu frönen. 

Als nächstes beschaue man den vorhandenen Baumbestand. Tragende Obstbäume werden 
selbstverständlich stehen gelassen, um uns reichen Erntesegen zu bescheren. Sind sie aber alt und 
tragen nicht mehr, sollten sie gefällt werden. 

Den Stubben zu entsorgen wirft hier die meisten Probleme auf. Ausgraben ist zu schwer und 
sprengen zu teuer. Also nutzen wir den Geheimtipp von einem gewissen Bormann. Stubben einfach 
ein Jahr stehen lassen, und dann einen gesunden Waldspaziergang unternehmen. Besonderes 
Augenmerk gilt diesmal nicht den geliebten Braunkappen, sondern den Holzbewohnern. 
Stockschwämmchen und Austernseitlinge sind besonders geeignet. Wir nehmen ein wenig von dem 
myzeldurchwachsenen Holz mit, legen es auf unseren Baumstubben, decken es mit einer Folie ab, 
und lassen der Natur ihren Lauf. Nach etwa fünf Jahren hat sich unser Stubben biologisch in nichts 
aufgelöst, und wir haben jahrelang wohlschmeckende Pilze geerntet. 

Die verbliebene Pilzbrut (das Myzel) sollte man zu diesem Zeitpunkt auf herbeigeschleppte 
Rundhölzer aufbringen, was aber noch Zukunftsmusik ist.  

Als nächstes denken wir an eine geeignete Behausung. Da wir sicher kein Bauerngehöft erworben 
haben, reicht eine einfache funktionelle Laube aus, in welcher unsere Geräte und Werkzeuge Platz 
finden. 

Auf jeden Fall sollte sie so gestaltet sein, dass potentielle Diebe nicht angelockt werden. Auf 
pompöses Beiwerk sollte man daher verzichten (Zumal derzeit die Gesetzeslage dermassen verzwickt 
ist, dass Einbrecher nicht oder kaum bestraft werden, der Bürger sich aber gegen dieselben auf 
seinem Grundstück nicht, beispielsweise durch Fallgruben oder Tellereisen, wehren darf). 

Je nach Grösse des Landstückes sollte man sich die Haltung von Tieren überlegen. Selbige fressen 
nämlich oft die Abfälle unserer Gartentätigkeit und wandeln selbige in Kompost, Milch, Eier und 
andere wertvolle Substanzen um. 

Unbedingt empfehlenswert ist die Haltung von Bienen. Wir erhalten dadurch Honig, Kerzenwachs, 
Pollen und Kittharz, welches als natürliches Antibiotikum wirkt. 

Wer Eier mag, dem seien zwei Hühnchen empfohlen. Sie sind dankbar für jeden Gartenabfall, müssen 
aber Getreide zugefüttert bekommen. Den Fleischliebhabern unter Ihnen dienen sie am Ende Ihrer 
Laufbahn gar als Suppenhuhn. Ist ausreichend Platz und Auslauf vorhanden, können noch ein paar 
mehr Hühner und ein Göckel angeschafft werden, damit immer für frischen Nachwuchs gesorgt ist. 

Ein lediglich für Fleischesser attraktives Angebot sind Kaninchen, welche dankbar jeden Gemüseabfall 
fressen, um denselben in Fleisch, Fell und Kompost umzuwandeln. Für Vegetarier hingegen sind sie 
weniger attraktiv, ausser man bedenkt den Nutzen des Komposthaufens, und findet die Tiere 
obendrein noch als schön. Wer beispielsweise als Vegetarier Kinder hat, der sollte ruhig so ein 
putziges Tierchen haben. 

Steht richtig viel Platz zur Verfügung, kann auch über die Anschaffung einer Ziege nachgedacht 
werden, welche Raufutter frisst und im Gegenzug eine gesunde Milch gibt. Aus dieser wiederum kann 
Butter und Käse gemacht werden, was nebenbei auch noch gesund ist, da die Milch nicht 
pasteurisiert, homogenisiert und anderweitig malträtiert wird. 

Tiere zu halten will aber wohl überlegt sein, da man jede Menge Zeit und Arbeitskraft aufwenden 
muss, was bei vielen reinen Pflanzenkulturen in weit geringerem Masse der Fall ist. 
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Sollte man sich dennoch für eine oder mehrere Tierarten entscheiden, dann beachte man genau wie 
viel Platz sie benötigen. Klug ist es, sie gleich in unserer Laube zu integrieren, welche dann eine Art 
Bienenhaus darstellen könnte, an welches sich eventuell eine Stallung anschliesst.  

Genügend Platz braucht es vor allem für Gartengeräte und im Falle der Tierhaltung für Viehfutter und 
Einstreu.  

Sollten wir das Grundstück nicht direkt bewohnen, sondern als Wochenendgrundstück nutzen, ist es 
besser, den herbstlichen Erntesegen mit nach Hause zu nehmen, um nicht fremde Personen 
Nutzniesser unserer Mühen werden zu lassen. 

Eine weitere Wichtigkeit ist die Bereitstellung von genügend Wasser. Die obligatorische Regentonne 
sollte eine Selbstverständlichkeit sein. 

Ist kein sauberes Wasser in der Nähe, sollte ebenfalls darüber nachgedacht werden, einen Brunnen 
zu graben. Bei eventueller Tierhaltung ist dies sogar nötig. 

Was gehört noch ins Domizil? Hm, natürlich… jetzt nicht lachen: ein Klo muss auch noch her. Das gute 
alte Herzlehäuschen mit dem Kübel, welcher dann verkompostiert wird, leistet hier hervorragende 
Dienste. Wo ein solches nicht erlaubt ist benutzen wir selbstverständlich eine chemische 
Campingtoilette. 

Den Inhalt derselben werden wir wöchentlich brav zur Sammelstelle bringen, was wir uns als 
angepasste Bürger gern auch einiges kosten lassen. Nicht etwa, dass mir einer heimlich weiter sein 
Herzle-häuschen nutzt!  

Doch zurück zu unserer verbleibenden Landfläche. Diese teilen wir in sieben gleich grosse Teile ein. 

Der erste Teil sei dem Getreide vorbehalten, der zweite den Kartoffeln, der dritte mit Wurzelgemüse 
wie Möhren, Rüben und Sellerie, den vierten bestellen wir mit Kohl und Salat, den fünften mit 
Bohnen, den sechsten bestellen wir mit unseren Lieblingsgemüsen oder wenn nötig mit Ölsaaten, 
und den siebten lassen wir brach liegen. 

Haben wir Tiere, so lassen wir diese auf den siebten Teil, welchen sie dann abweiden und gleichzeitig 
düngen.  

Wichtig ist es, jedes Jahr die Anpflanzungen zu wechseln, um ansonsten auftretenden Krankheiten 
vorzubeugen. 

Wachsen nämlich Pflanzen Jahr für Jahr im gleichen Boden, treten irgendwann Parasiten und andere 
unangenehme Dinge ein, welche den Erntesegen sehr schmälern oder gar zunichtemachen können. 

Mittels Wechselanbau umgeht man diese Probleme. Die Planung hierzu ist im ersten Moment gar 
nicht so einfach, gilt es doch zu prüfen, ob die Bodenbedingungen nach dem Ernten einer Kultur für 
die nächste auch geeignet sind.  

Hier ein paar Faustregeln (für ein Beet): 

Kräftig düngen, dann Kartoffeln legen. Nach der Ernte Wintergetreide säen. Oder den Boden kalken 
und dann im nächsten Jahr Erbsen und Bohnen säen. Sind diese geerntet, kann man noch späte 
Kohlarten auf dem Stück anbauen. 

Im dritten Jahr folgt der gemischte Anbau unserer Lieblingsgemüse. Sollen es Zucchini sein, vorher 
etwas Humus untergraben.  

Im vierten Jahr schliesslich nutzt man die Fläche für Wurzelgemüse und einjährige Kräuter. 

Im nächsten Jahr ist es klug die Fläche brach liegen zu lassen oder Gründüngepflanzen anzubauen, 
welche den Boden verbessern. 

Danach kann wieder kräftig gedüngt und mit den Kartoffeln begonnen werden. 
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Kartoffelanbau 

Die Kartoffel ist eine der wenigen Pflanzen, welche einen Menschen am Leben erhalten können, 
wenn er sich nur von dieser ernähren muss.  

Darum finde sie in einem Selbstversorgergarten auch stets besondere Beachtung. Sie ist eine der 
besten Vitamin-C-Quellen, die man sich vorstellen kann. Ohne Kartoffeln ist eine Selbstversorgung im 
deutschsprachigen Raum äusserst schwierig, wenn nicht gar unmöglich. Etwa ein sechstel bis ein 
Drittel unserer Nutzfläche sollte dieser herrlichen Knolle vorbehalten sein.  

Je nach Witterung werden gekeimte Erdäpfel Ende April bis Mitte Mai in die vorbereiteten Beete 
eingebracht.  

Der Boden ist im Herbst zuvor gut umzugraben und mit Kompost anzureichern. Gründünger tut den 
Pflanzen auch gut, wenn er einen Monat vor dem Legen der Kartoffeln untergegraben wird.  

Beim Legen ziehe man als erstes einen Graben. In diesen kann ebenfalls noch Humus oder Grünes 
gestreut werden, bevor man die Erdäpfel mit den Keimen nach oben einlegt. 

Der Reihenabstand betrage etwa 70 Zentimeter. Alle 30 cm kann nun eine Saatkartoffel in etwa 10 
cm Tiefe gelegt werden. Wenn die Blätter weit genug herausschauen, häufle man die Kartoffeln an, 
was den Erntesegen  

Eine etwas andere Methode Kartoffeln anzubauen ist die in einem Fass. Stehen also alte Fässer, 
Tonnen oder Kübel ungenutzt umher, lohnt sich hierin der Kartoffelanbau.  

Der Bottich wird zu einem Sechstel mit guter Erde gefüllt, in welche Saatkartoffeln gelegt werden. 
Während die Pflanzen wachsen, wird immer mehr Erde aufgefüllt, was aber vor der Blüte geschehen 
sollte. Immer neue Erdlagen können mit dieser Methode aufgefüllt werden bis das Gefäss bis zum 
Rande gefüllt ist. 

Zur Erntezeit wird das Fass einfach umgekippt und ausgeschüttet. Meist befindet sich eine grosse 
Menge Kartoffeln darin. Die übrige Erde kommt auf den Kompost. 

Gemüseanbau allgemein 

Hier alles erklären zu wollen, würde sicher den Rahmen dieser Schrift sprengen, weshalb ich mich mit 
ein paar Tips begnügen möchte. Neben den Erfahrungswerten, welche jeder Selbstversorger 
sammeln wird, sei daher zum Kaufe eines guten Gartenbuches geraten. Einige allgemeingültige 
Regeln möchte ich allerdings nicht vorenthalten. 

- Erbsen und Bohnen sind frostempfindlich, wachsen aber recht schnell. Daher erst Mitte Mai 
nach den „Eisheiligen“ säen. 

- Zuckererbsen isst man jung mit Schale, während andere Erbsensorten bei Vollreife mit dem 
Gestrüpp herausgerissen und mit der Wurzel nach oben aufgehängt werden, bis dieselben 
trocken sind. Danach können sie ausgedroschen werden. Selbiges tut man auch mit Bohnen, 
deren Früchte man lagern möchte. Noch junge Bohnen kann man natürlich gleich verarbeiten. 
Grüne Bohnenschalen ergeben übrigens einen guten Entschlackungstee. 

- Wer das ganze Jahr über eiweissreiche Bohnen haben möchte, dem sei zu den unempfindlichen 
Puffbohnen geraten, welche schon ab Februar gesät werden können. 

- Kohl niemals hintereinander auf der gleichen Fläche anbauen, und immer gut düngen. 
- Rosenkohl und Grünkohl schmecken besser, wenn sie ordentlich Frost abbekommen haben. 
- Kohlweisslingsraupen regelmässig absammeln, da diese sonst weit mehr ernten als wir selbst. 
- Winterrettiche können bis zur Ernte im Boden bleiben um bei Bedarf geerntet zu werden. 
- Im Gewächshaus einige Chilipflanzen anbauen, deren Inhaltsstoffe desinfizierend auf nicht 

mehr ganz einwandfreie Nahrung wirken. 
- Tomaten gehören in rauen Lagen ebenfalls ins Gewächshaus. Ist Braunfäule aufgetreten 

Standort wechseln und auf Regenschutz achten. 
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- Möhren und Zwiebeln stets zusammen anpflanzen, sie halten sich gegenseitig die Schädlinge 
fern. 

- In den Komposthaufen gehören Kürbispflanzen, neben denselben Zucchini. Sie brauchen viel 
Nährstoffe, sind aber sehr ergiebig und lange lagerbar. 

- Wer jetzt sagt Kürbisse schmecken nicht, der kennt sie sicher nur süss-sauer (DDR-Ananas 
genannt, schmeckt wirklich nicht so toll). Es gibt aber Rezepte, da lecken sogar Leute aus gutem 
Hause den Teller ab, wenn sie sich unbeobachtet fühlen. 

- In einen  Selbstversorgergarten gehört unbedingt ein später Lagerapfel. Bei grossen Gärten 
kann auch anderes Obst angepflanzt werden. 

- Stachelige Beerensträucher (Himbeeren, Stachelbeeren, Heckenrosen und andere) dienen uns 
wie schon gesagt als Umzäunung, um Hasen und schlechte Menschen abzuhalten. Was an der 
Aussengrenze wächst sollen meinetwegen fremde Kinder naschen, es ist zu verschmerzen und 
macht anderen Freude. 

Intensiver Getreideanbau 

Da wir als Selbstversorger sicher nicht über ein grosses Gehöft verfügen, ist es nötig, dass gerade 
beim Getreideanbau so intensiv wie nur möglich vorgegangen wird. 

Das bedeutet nicht etwa, dass nunmehr toxische Chemikalien angewendet werden sollen, sondern 
nur auf wenig Platz viel zu ernten. Wessen Gehöft gross genug ist, den geht es wenig an. Er ziehe 
seine Furche und streue die Saat hinein. 

Wer weniger mit Quadratmetern gesegnet ist, der wende die Umpflanzmethode an, welche zwar 
sehr arbeitsintensiv ist, aber den Erntesegen verzehnfachen kann. 

Hierzu säe man das Getreide einige Wochen vor der hierzu üblichen Zeit in Zuchtkästen. Ist das 
Pflänzchen nun 20 cm hoch, pflanze man sie derart um, dass der erstere oberirdische Stängelknoten 
mit unter die Erde kommt. Aus diesem nämlich wächst ein weiterer Wurzelkranz hervor, was dazu 
führt, dass statt der üblichen 4 Halme pro Saatkorn bis zu 50 Halme spriessen. 

Der Reihenabstand betrage etwa 30cm, der Abstand in der Reihe 15 – 20. Geerntet wird am besten 
mit einer Sense.  

Ist dies geschehen, wird das Getreide in Hocken aufgestellt, um zu trocknen. Ist es sehr trocken kann 
es ausgedroschen werden. Wer keinen Dreschflegel besitzt, der nehme hierzu einen kräftigen 
Stecken. 

Die Körner werden nun eingesackt und vor Mäusen sicher aufbewahrt. Das Stroh dient als sehr gute 
Einstreu für eventuell vorhandene Kleintiere. 

Nahrung aus Getreide bereiten 

Brot backen 

Um dieser Kunst zu frönen, mahle man als erstes etwa 500g Getreide zu Mehl. Je frischer das Mehl, 
desto gesünder das Brot.  

Das Mehl kommt nun in eine Schüssel, wobei in die Mitte eine Kuhle gedrückt wird, welche man mit 
warmen Wasser auffüllt. Dort hinein gibt man einen Löffel Honig und eine kräftige Prise Hefe.  

In etwa 10 Minuten schäumt es an der Oberfläche. Nun ist es Zeit noch etwas Wasser und eine Prise 
Meersalz zuzufügen. Auch andere Zutaten wie Getreideflocken (Haferflocken zum Beispiel), Ölsaaten 
(Kürbissamen, Sonnenblumenkerne, Leinsaat), und Gewürze (Kümmel, Anis) werden jetzt beigefügt. 

Ist dies geschehen wird das Ganze kräftig durchgeknetet, um dann in der Schüssel  etwa eine Stunde 
zu gehen. Dazu soll ein warmer Ort gewählt werden, damit die Hefe gut arbeiten kann. 
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Ist der Teig aufgegangen, knete man ihn nochmals weidlich durch und füllt denselben in eine 
gefettete Backform. In dieser muss er mindestens nochmals eine Stunde gehen. 

Danach wird im Backofen bei 200 Grad 30 bis 45 Minuten ausgebacken, und wir stehen voller Stolz 
vor einem Chemie- und gentechfreien Brot, welches an Geschmack jedes konventionelle Produkt bei 
weitem übertrifft. 

Sollte das erste Brot nicht so toll geworden sein, bitte nicht entmutigen lassen. Mein erstes Brot war 
knochenhart, und mein zweites ist zu dunkel geraten. Mittlerweile werden meine Brote von Gästen 
derart gelobt, dass manche auf den Belag verzichten um den Geschmack zu geniessen. Auch beim 
Brotbacken macht also Übung den Meister. 

Stockbrot und Fladen 

In Zeiten, wo uns keine Hefe zur Verfügung steht, backe man portionsweise Stockbrot oder Fladen, 
was aber zum sofortigen Verbrauch gedacht ist (wird schnell hart).  

Hierzu mische man Mehl, Salz und etwas Öl mit wenig Wasser, um es um eine frisch geschnittene 
Rute zu pappen, oder dünn ausgerollt auf ein Blech zu geben. Dies wird nun über gut verbrannte Glut 
gehalten bis es gar ist und sofort verzehrt. 

Frischkornbrei 

Steht kein Feuer zur Verfügung, machen wir einen Frischkornbrei. Hierzu kommen die ganzen 
Getreidekörner über Nacht in Wasser, auf dass sie schön aufweichen. Am nächsten Tag kommt noch 
etwas Honig rein und es kann schon das Tischgebet gesprochen werden. Frischkornbrei soll übrigens 
gesund sein! 

Vorratswirtschaft 
Ist unser reicher Erntesegen eingebracht, gilt es haltbar zu machen, was wir nicht sofort verzehren. 
Bei manchem ist eine Lagerung an mäusesicheren Orten zureichend, ohne besondere 
Konservierungsmethoden anwenden zu müssen. Wichtig ist, Getreide, Linsen, Bohnen und andere 
trockene Stoffe auch entsprechend trocken zu lagern. Bei Feuchtigkeit können sie sonst keimen oder 
gar schimmeln. 

Kartoffeln und Wurzelgemüse halten im kühlen Keller am besten, und Zucchini  oder Kürbisse halten 
an einem kühlen, aber frostfreien Ort in Netzen aufgehängt oft monatelang. An einem ebensolchen 
bewahrt man auch Lageräpfel auf, welche in flache Holzstiegen gelegt werden. Wer es ganz gut 
machen will, der  wickle die Äpfel einzeln in Papier. Wichtig ist, dass nur völlig einwandfreie Gemüse 
eingelagert werden, da bereits beschädigte nicht gerade lange haltbar sind. Diese verzehrt man 
besser sofort, oder man konserviert sie. 

Zwiebeln hängt man am besten in Bündeln oder Zöpfen an einem kühlen und luftigen Ort auf. Um 
Nahrungsmittel (bei Selbstversorgung darf man auch Lebensmittel sagen) vor Verderb zu bewahren, 
muss so manches konserviert werden. Die verschiedensten Methoden kommen hierbei in Frage. 
Denn verdorbene Nahrung kann unter Umständen toxisch wirken. Verderb kann unterschiedliche 
Ursachen haben. 

Am leichtesten zu erkennen ist Schimmel (wobei nicht die schönen weissen Pferde gemeint sind, 
sondern ein Pilz). Weiss oder grün verunziert er Früchte und andere Nahrung. Tritt er auf freut sich 
meist nur der Komposthaufen. (Achtung, Reste von kranken Pflanzen nicht auf den Kompost werfen 
sondern verfeuern!). Hefepilze hingegen verursachen Gärung, was bei Bier, Wein und Sauerkraut 
erwünscht, sonst aber nicht so toll ist. Wenn beispielsweise Hefepilze in ein Einweckglas geraten, gärt 
der Inhalt, und zur allgemeinen Freude wölbt sich bald darauf der Deckel. Die mühevoll eingeweckten 
Reserven  kommen dann dort hin, wo im nächsten Jahr die Kürbisse gedeihen. 
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Am gefährlichsten sind Fäulnisbakterien. Manche davon sind äusserst giftig. Diese treten aber vor 
allem in Fisch oder Wurst auf, wenn dies zu lange gelagert wird. Andere Fäulnisbakterien erkennt 
man leicht am Geruch, gegen welchen derjenige einer Fäkaliengrube noch etwas sehr Angenehmes 
darstellt. Es besteht kaum die Gefahr, dass hiervon noch etwas verzehrt werden könnte. Allerdings ist 
die Nahrung unwiederbringlich verdorben und stillt nicht mehr unseren Hunger. 

Um Lebensmittel lange haltbar zu machen gibt es die verschiedensten Methoden. 

Am einfachsten ist das Trocknen. Hierzu kommen vor allem Pilze und Kräuter, aber auch Apfelringe, 
Pflaumen und anderes Obst in Frage. 

Zum trocknen werden die Kräuter gebündelt, Pilze und Obst hingegen in dünne Scheiben geschnitten 
und auf Schnüre gefädelt, woraufhin sie an einen trockenen, luftigen Ort verbracht werden.  

Bitte nicht der prallen Sonne aussetzen, da sonst das Aroma und eine Vielzahl von nützlichen 
Inhaltsstoffen verloren gehen. 

Ein elektrisches Dörrgerät nimmt uns hier viel Arbeit ab. Ist alles richtig gedörrt, kommt es in 
festschliessende Gefässe an einen trockenen Ort, wo es sich dann jahrelang hält. 

Beim Einwecken werden Enzyme, Bakterien und Pilze durch Hitze zerstört. Für diese 
Konservierungsmethode eignet sich am besten Obst. Aber auch fertige Eintöpfe können eingeweckt 
werden, wie beispielsweise russischer Borschtsch, Kürbiseintopf, oder der besonders bei 
Gefängnisinsassen äusserst beliebte Weisskohleintopf. 

Der Eintopf (oder das Obst mit Rohzucker als Konservierungsstoff) wird hierzu kräftig gesotten, und 
daraufhin in saubere Gläser gefüllt. 

Danach kommen die hermetisch verschlossenen Gläser nochmals in einen speziellen Topf, wo sie 
wieder stark erhitzt werden, um eventuell eingedrungene Schadstoffe unschädlich zu machen. 

Solcherlei Eingewecktes ist ebenfalls jahrelang haltbar. Sollte sich dennoch Schimmel bemerkbar 
machen oder der Deckel heben, schütten wir das Glas besser wieder einmal dorthin, wo die Kürbisse 
wachsen (Dies passiert aber nur, wenn wir etwas falsch gemacht haben, es wird von Mal zu Mal 
weniger geschehen). 

…und weil wir gerade bei Kürbissen sind, gibt’s gleich noch ein Rezept, wie man selbige einwecken 
kann, ohne ihren Geschmack mit Zucker und Essig zu verderben: 

In einem guten Öle dünsten wir etwas Knoblauch an, um kurz darauf Kürbiswürfel und 
Möhrenscheiben zu gleichen Teilen hinzuzugeben und mitzudünsten. Ein paar Kartoffelstückchen 
hineinzuschneiden schadet ebenfalls nicht. Das Ganze wird mit einer Gemüsebrühe abgelöscht. 
(Gemüsebrühe, welche im Übrigen sehr gesund ist, besteht aus Möhren, Sellerie, Kohlstrünken und 
anderen Resten des Gartens, ausser vielleicht Rüben, die sie erdig schmecken lassen).  

Das ganze wird nun 20 Minuten gesotten, mit Salz (ohne Fluor, Jod und Rieselmittel), Pfeffer und 
Ingwer abgeschmeckt, und vor dem Servieren mit saurer Sahne verfeinert. 

Was vom Kürbis übrig bleibt, zerkleinern wir auf einer Gemüsereibe, um es in eine Schüssel zu geben. 
Öl drauf, Rosinen und Trockenfrüchte rein, ziehen lassen und fertig ist die gesunde Rohkost. … und 
nun erzähl mir noch jemand Kürbisse schmecken nicht! 

Eine weitere Art, Gemüse zu konservieren ist das Einsäuern. Am bekanntesten ist hier das bei den 
Deutschen allseits beliebte Sauerkraut. 

Hierzu schneidet man Weisskohlköpfe sehr fein, um sie dann mittels Stampfer fest in ein irdenes 
Gefäss zu pfrecken. Zwischen die so entstehenden Lagen wird immer wieder etwas Salz gestreut 
(etwa 30g auf ein Kilo Kraut), und immer wieder fest gestampft. 
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Zuoberst lege man ein Kohlblatt und ein Tuch, was mit einem irdenen Deckel beschwert werden 
muss, auf welchem noch ein Stein gelegt wird. Für 2 – 3 Wochen ist der Topf warm zu stellen, 
woraufhin er dann auf die kühle Kellertreppe verfrachtet wird, wo er auch bleibt. 

Soll etwas vom Sauerkraut gegessen werden, so wird es aus dem Topfe genommen und vor der 
Zubereitung gut abgespült. Das verbleibende sauerkraut muss stets gut mit Salzlake bedeckt sein, da 
es sonst verdirbt. Wer den Geschmack verbessern will, gebe Dill, Kümmel, Möhren- oder 
Selleriesamen hinzu.  

Herstellung von Zucker 

Der Grundstoff für die Zuckerherstellung ist in unseren Breiten die Zuckerrübe (Inder und Kubaner 
unter meinen Lesern ignorieren dies bitte und denken an in deren Ländern heimisches Zuckerrohr).  

Von der Rübe schneide man die Spitze ab, um dann mittels Presse (Mangel, Apfelpresse, 
Wagenheber) den Saft herauszuquetschen. 

Daraufhin wird das Ganze gesotten bis die Flüssigkeit verdampft ist. Ständiges Umrühren nicht 
vergessen, weil Zucker gern anbrennt. 

Der Zucker kann dann zum Einkochen von Obst oder zur Herstellung von Marmeladen verwendet 
werden, da er ein natürliches Konservierungsmittel ist. Auch zur Obstweinherstellung ist er wichtig, 
weil die Hefe ohne genügenden Zuckeranteil nicht gären kann.  

Zucker soll ansonsten sparsam verwendet werden, weil er in zu grossen Mengen den Zähnen schadet. 

Wein und Met 

Um Wein herzustellen benötigt man einen Glasballon, einen Gärverschluss, einen Schlauch zum 
Abziehen des fertigen Weines und saubere leere Flaschen mit Korks. Bei der Weinherstellung muss es 
peinlich sauber zugehen, da Wein verderben kann.  

Vor allem wenn die allseits beliebten Essigfliegen in selbigen eindringen ist er als Wein nicht mehr zu 
gebrauchen. In diesem Falle befindet sich dann Essig im Ballon, was wohl nur in seltenen Fällen 
erwünscht ist. 

Für einen guten Obstwein benötigt man etwa 5l Saft, 1,5 kg Zucker und eine gute Hefe. Brot- oder 
Bierhefe tut es auch, Edelweinhefen sind besser. All diese Stoffe schütten wir in den mit kochendem 
Wasser ausgespülten Ballon und setzen das Gärröhrchen auf. 

Nach einer gewissen Zeit der wilden Gärung wird der Gärvorgang immer ruhiger. Ist er 
abgeschlossen, kann der fertige wein abgefüllt werden. Die Gärtemperatur betrage zwischen 21 und 
27 Grad Celsius. Niedrigere Temperaturen lassen die Hefe ruhen, wodurch fremde Hefen die 
Oberhand gewinnen, die den Wein verderben.  

Bei zu hoher Temperatur sterben die Hefen ab, was den wein ebenfalls unbrauchbar macht. Ist der 
Wein fertig und soll abgezogen werden, achte man auf sterile Flaschen. Am Besten ist es, diese und 
auch die Korken vor der Verwendung 5 Minuten zu sieden. Wein wird liegend aufbewahrt, damit die 
Korken nicht austrocknen. Geschieht dies, besteht nämlich die Gefahr dass ein Essigbazillus eindringt, 
was dazu führt, dass sich der Obstweinhersteller vor seinen Gästen blamiert. 

In der gleichen Art wie Obstwein wird auch Met hergestellt. Auf 5 Liter Wasser kommen 1,5 Kilo 
Honig, der Saft zweier Zitronen und ein grüner Apfel wegen der Gerbsäure. Dazu eine Edelhefe. Met 
ist theoretisch jahrzehntelang haltbar, praktisch aber wird er meist viel zu schnell von den Gästen 
ausgetrunken, weil er hervorragend schmeckt. 
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Tiere im Anwesen 
Tiere zu halten ist für einen Selbstversorger keineswegs ein Muss, und sei hier nur am Rande 
erwähnt. Auch ist es unnötig, gleichzeitig Bienen, Geflügel, Schöpse und Ziegen zu halten. Wer sich 
für Tiere entscheidet, suche sich eines heraus, welches seinen Platzverhältnissen und dem Zeitlimit 
am besten entspricht. Er wird sicher Gleichgesinnte finden, welche von ihren Überschüssen mit uns 
tauschen. Wer also Bienen hat, kann sicher gegen Honig von einem Nachbarn Eier, und von einem 
anderen frische Milch bekommen und umgekehrt. 

Bienen  

Besonders zu empfehlen sind Bienen, welche den Landwirt fast zum Nulltarif mit Honig, Wachs, 
Kittharz (natürliches Antibiotikum) und gesunden Pollen versorgen. Nebenbei bestäuben sie noch 
Obst und Gemüse, was die gärtnerische Ernte erhöht. 

Man hält sie am besten in einer zweigeteilten Beute, durch deren Zwischenwand die Königin nicht 
hindurchschlüpfen kann. Damit wird erreicht, dass im unteren Teil des Bienenstockes die Brut 
grossgezogen wird, während sich der obere Teil mit Honig füllt. Derselbe wird nun aus den 
entdeckelten Waben mittels Zentrifugalkraft herausgeschleudert, oder die gesamte Wabe wird 
ausgepresst. 

Wer zu viel Honig entnimmt muss Zucker zufüttern, sonst verkümmern die Bienen. Bei Arbeiten am 
Bienenstock sind Handschuhe und ein Schleier empfehlenswert, weil es sonst geschehen kann, dass 
der angehende Imker durch aufgebrachte Bienen gestochen wird und das Aussehen eines 
Streuselkuchens annimmt. Und weh tut es auch noch. Etwas Rauch in den Stock geblasen beruhigt 
übrigens die Tiere. 

Geflügel 

Hier kommen auf einem Selbstversorgerhof eigentlich nur zwei Hühnchen und eventuell ein Göckel in 
Frage, welche uns mit frischen Eiern versorgen. Am besten werden sie in einem transportablen Stall 
untergebracht, welcher auf die Brache gestellt wird. Diese wird vom Federvieh dann auch gleich 
gedüngt. 

Am besten setzt man die Tiere in einen transportablen Stall, welcher mit Haltegriffen versehen ist 
und so problemlos umgesetzt werden kann. Schlafstange nicht vergessen, da auch Hühner Vögel 
sind! Der Stall ist gut zu isolieren, damit die Hühner gut über den Winter kommen. 

Hühner müssen gefüttert werden. Wenn man etwas Stroh zum Scharren einwirft sind sie glücklich. 
Aus Gemüseabfällen picken sie gern Insekten heraus. Gesammelte Raupen von unserem Nutzgemüse 
sind für Hühner eine Delikatesse. Übriggebliebene Nudeln ebenfalls. Obendrein sollte Getreide, und 
im Winter gekochtes Soja zugefüttert werden. Ein paar gemahlene Muscheln decken den Kalkbedarf. 
Wer Angler ist, weiss jetzt auch genau, wo sich jemand über die Fischabfälle freut. 

Ziegen oder Schöpse 

Wer sehr viel Platz und Zeit hat, und grosse Tiere gern mag, kann die Anschaffung einer Ziege oder 
eines Schafes überlegen. Man braucht allerdings einen recht grossen Stall, welcher im Winter 
frostfrei sein muss. Als Einstreu dient Stroh. Im Winter füttern wir Heu und Rüben, im Sommer wird 
das Tier draussen angepflöckert. Wenn es einmal gelammt hat, kann man das Tier noch lange 
melken. 

Milch und Milchprodukte   

Die Milch wird entweder getrunken, oder wenn sie sauer geworden ist, zu Quark oder Käse 
verarbeitet. Frische Milch wird nach einiger Zeit sauer, da Milchsäurebakterien diesen Prozess 
einleiten.  
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Industriell verarbeitete Milch wird durch eindringende Fäulniserreger bitter und ungeniessbar. 
Sicherheitshalber sollte man stark verarbeitete Milch, wie auch andere völlig denaturierte 
Industrieprodukte (Chips u.ä.) seiner Gesundheit zu Liebe ohnehin meiden. 

Hat man frische Milch, kann man sie stehen lassen, bis sich Rahm absetzt. Wenn man diesen 
ansäuern lässt und dann mit einem Schneebesen kräftig schlägt, erhält man nach einiger Zeit Butter. 
Die Buttermilch wird dann abgegossen und getrunken. Die Butter wird gründlich ausgewaschen und 
gesalzen, woraufhin sie sich einige Zeit hält. 

Ist Milch sauer geworden, giesst man sie in ein Baumwolltuch und lässt die Molke abfliessen. Diese 
gibt einen gesunden Badezusatz ab. Was im Tuch zurückbleibt ist der Quark, welcher entweder mit 
Kräutern verfeinert als Brotbelag dient, oder aber zu Käse weiter verarbeitet wird. 

Wenn man den Quark eine Weile im Tuche lässt erhält man Frischkäse. Dieser ist ohne Geschmack, 
gesalzen und mit Kräutern verfeinert aber eine Delikatesse. Soll er länger halten, salze man den  
Quark ein, binde ihn in ein lockeres Leinentuch, und lasse ihn einen Tag liegen. Am Abend wird fest 
zugeknotet und der angehende Käse einen Monat aufgehängt. Mit etwas Butter, Kümmel und einer 
dreimonatigen Reifezeit schmeckt er allerdings noch besser. 

Zivilschutz und Vorsorge 
Zivilschutz und Vorsorge in schwierigen Zeiten – ein unschönes Thema, werden jetzt viele meiner 
geneigten Leser meinen. Wieder einer mehr der Panik verbreitet und Weltuntergangsängste predigt. 

Genau dies soll nicht mein Anliegen sein. Denn weder wird in nächster Zeit die Welt untergehen, 
noch die Menschheit von derselben verschwinden. Angstmacher  finden wir in den heutigen 
bewegten Zeiten mehr als genug, und ich möchte mich nicht in deren Reihen begeben. Schliesslich ist 
Angst das letzte was wir gebrauchen können, da sie uns lähmt und handlungsunfähig macht, gepaart 
mit der Nebenwirkung, uns das letzte bisschen Lebensfreude obendrein hinwegzunehmen. 

Andererseits gibt es immer mehr Krieg und Kriegsgeschrei, so dass viele Zeichen dafür sprechen, dass 
sich tatsächlich etwas in Richtung dritter Weltkrieg tut. 

Denn ein solcher kurbelt schliesslich die Wirtschaft einiger Länder wieder etwas an, reduziert die 
angebliche Überbevölkerung auf unserem Planeten, und bringt gewissen Kreisen bis zu 400 % Profit. 

Und das selbige ein drittes Weltgeschehen schon seit langen planen, ist ja nicht mehr neu. Jedoch 
nicht übermässige Furcht ist angebracht, sondern das Heft in die Hand zu nehmen und etwas zu tun. 
Als erstes gibt es genügend Friedensinitiativen, denen sich jeder anschliessen kann, um das scheinbar 
Unabwendbare gar nicht erst geschehen zu lassen. Triumphiert aber das Böse, und es kommt doch zu 
Geschehnissen, welche eigentlich keiner wünscht,  dann ist es immer gut, wenn wir persönlich klug 
vorgesorgt haben. 

Denn auch wer nicht unmittelbar von den Auswirkungen einer Katastrophe betroffen ist, kann noch 
immer in den Genuss von Lieferengpässen, Stromausfällen oder Hungerperioden kommen, welche 
ohne entsprechende Vorsorge recht schwierig zu überstehen sind. Der Sinn dieses Kapitels soll es nun 
sein, Ihnen ein taugliches Werkzeug in die Hand zu geben, auch schwierige Zeiten unbeschadet zu 
überstehen. Und selbst wenn solche Zeiten wie durch ein Wunder durch einen plötzlichen Triumph 
des Verstandes der Menschheit ausbleiben, soll das hier vermittelte Wissen nicht ganz umsonst 
gewesen sein.  

Stellen Sie sich vor, Sie gehen durch den tiefen Wald, und können Ihren Speisezettel mit Pilzen und 
Wildkräutern bereichern. Und diese sicher von giftigen Arten unterscheiden. Oder Sie haben sich im 
Walde verlaufen und können dennoch Ihren Hunger stillen. Oder unverhoffte Gäste kommen ins 
Haus, und dank Ihres Vorrates können Sie alle bewirten. Oder Sie müssen mit giftigen Chemikalien 
hantieren, und besitzen eine Gasmaske. So wird sich gute Vorsorge auch in Friedenszeiten bezahlt 
machen. 
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Vorsorge in Krisenzeiten 

Wichtig ist hier, dass wir bereits vorgesorgt haben, bevor eine Notzeit unvermittelt über uns 
hereinbricht. Dies soll jetzt keinesfalls eine Angstmache meinerseits sein, denn mit Angst und Panik 
ist keinem geholfen. 

Sollte es aber in unserer bewegten Zeit zu Krisen kommen, ist der fein heraus, welcher vorher die 
erforderlichen Massnahmen getroffen hat. 

Darum soll dieses Kapitel vermitteln, wie man sein Haus schützen und sich einen Vorrat anlegen 
kann. 

Wohl als wichtigstes anzusehen sei hier der Lebensmittelvorrat. 

Am allerwichtigsten ist hierbei eine genügende Menge Trinkwasser, da in Kriegs- und Krisenzeiten 
oftmals die Trinkwasserversorgung zusammenbricht. Einige Kästen eines guten stillen Mineralwassers 
müssen daher in jedem Keller stehen. Je mehr, desto besser! Sein Wasserdepot kann schliesslich 
jeder als dynamisches Lager nutzen, daher Wasser davon trinken, aber den Vorrat immer wieder 
auffüllen. Dann hat man auch immer frisches Trinkwasser zur Verfügung. 

- Im akuten Notfall nicht vergessen, auch Badewanne, Eimer und Flaschen zu füllen, so lange dies 
noch möglich ist, damit wir in einem solchen Falle auch genügend Brauchwasser für die Hygiene 
haben.  

- Nebst dem Wasser ist natürlich auch ein entsprechender Vorrat an Lebensmitteln nötig, 
welcher für etwa ein Jahr reichen sollte. Pro Person sind zu empfehlen: 

- 100 kg Getreidekörner (dehydriert nahezu unbegrenzt haltbar) 

- 40  kg  Honig, möglichst in gut schliessenden Blechbüchsen 

- 100 verschiedene Gemüsekonserven in Blechdosen, möglichst aber so naturbelassen wie 
möglich (ohne Zucker und Konservierungsstoffe) 

- 10 kg Nudeln 

- 10 kg Knäckebrot 

- 5 kg Salz 

- 20 kg Bohnen, Erbsen, Linsen 

- Dörrobst 

- Dörrgemüse 

- Gewürze 

- Nüsse 

- 10 kg Maisgriess (ohne Gentech) 

- 10 Liter gutes Öl (Sonnenrosenöl, Olivenöl, möglichst in Blechkanistern) 

- 5 kg Ghee (Butterreinfett) in der Blechdose 

Blechdosen wählen wir deshalb, weil in denselben die Nahrung unter Umständen jahrzehntelang 
haltbar ist, und weil sie ausserdem einen guten Strahlenschutz gewährleisten. 

Ein paar Gläser mit Trockenpilzen, Gewürzen und Tee gewähren auch in weniger guten Zeiten noch 
einen gewissen Luxus, weshalb man diese bei einer Bevorratung nicht vergessen sollte. 

Auf stark mit Konservierungsstoffen und anderen toxischen oder widernatürlichen  Chemikalien 
angereicherte Vorräte kann getrost verzichtet werden. Bekommt man aber nichts anderes sind sie 
besser als nichts. 

Auch sollte an ein paar Flaschen starken Alkokohls gedacht werden. Da Schnaps ein starkes Zellgift 
ist, kann er zur Desinfektion von Wunden verwendet werden. 
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Sehr gut eignet er sich auch bei beginnenden Infektionskrankheiten, wenn keine Medikamente 
vorhanden sind. Bei Angriffen mit biologischen Waffen kann er so Leben retten.  

Man erinnere hier nur an das Lied „Jupp hei di - jupp hei da, -Schnaps ist gut gegen Cholera“ welches 
durchaus seinen Sinn hat. 

Auch wenn ein fauliger Zahn unter Werkstattbedingungen entfernt, oder eine grössere Wunde 
ausgeschält werden muss, dient er als gutes Betäubungsmittel.  

Neben der Bevorratung ist es wichtig, im Keller einen provisorischen Schutzraum einzurichten.  

Besagter Keller sollte über dicke Wände und möglichst kleine Fenster verfügen. Die Tür sollte aus 
einem dicken Blech bestehen, welches sich gasdicht verschliessen lässt. Kommt es zum Ernstfall, 
schütte man vor die Fenster einen Sandhaufen, so man keinen Filter in dasselbe einsetzen möchte. 

In den Schutzraum gehören als erstes unsere persönliche Schutzausrüstung (Gasmaske, ABC-
Schutzanzug) und der Nahrungsmittel- und Trinkwasservorrat. Auch an eine Getreidemühle oder 
Flockenquetsche sollte gedacht sein. Ausserdem rüste man den Raum folgendermassen aus: 

- Ersatzfilter für die Masken 

- Bücher, Fotoalben und Spiele wieder die sonst auftretende Langeweile 

- Besteck 

- Eimer mit Deckel als Notklo 

- Feldbett, Kissen, Schlafsack 

- Radio mit Ersatzbatterien oder Kurbelradio 

- Balken zur Verstärkung der Kellerdecke bei Einsturz des Gebäudes 

- Weisskalk (50-kilo-Sack) um Kohlendioxid zu binden 

- Kerzen und Feuerzeug 

- Sauerstoff-Druckflaschen mit Druckminderer zur Luftverbesserung 

- Geigerzähler und Kampfstoffmessgerät 

- Plastikfolien und Dichtungsmaterial (Klebeband, Silikon) 

- starkwandige Mülltüten (für Fäkalien, oder wenn jemandem übel wird) 

- Gehörschutz 

- Apotheke mit Verbandmaterial 

- Seife, Waschfleck, Handtücher 

- Befreiungswerkzeug (Schaufel, Spitzhacke, Hammer und Meissel, Axt, Brecheisen, Zange) falls 
man verschüttet wird 

- Leises, von draussen nicht hörbares Instrument, zur Vertreibung des Stumpfsinns, dazu 
Liederbuch mit Heimatliedern 

- Blasinstrument, um im Falle eines Erdbebens die Rettungskräfte auf sich aufmerksam zu 
machen 

- Schutzhelm 

- Religiöse Gegenstände (Gebetsteppich, Statue, Bilder), Literatur (Bibel, Koran, Gita, je nach 
Religion) Liederbuch mit heiligen Texten, geweihte Gegenstände (Kerzen, Kreuz, Amulett), um 
ungestört seiner Religion frönen zu können (zur Beachtung: in Notzeiten werden auch 
Ungläubige plötzlich heilig) 

- Wechselkleidung, vor allem Unterwäsche 

- Eine Mütze und auch eine Schlafmütze, da über den Kopf viel Wärme verloren geht. Einen 
Schutzraum kann man nicht heizen, weil sonst Sauerstoffmangel droht 

- Ein Feuerlöscher mit nicht toxischen Inhalt (am besten Wasserlöscher) 

- Unser vollständiges Fluchtgepäck 
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Muss man sich im Schutzraum längere Zeit aufhalten, rate ich in dieser Zeit ausschliesslich zu 
vegetarischer Ernährung. Der Schweiss riecht dann nämlich weniger unangenehm, und andere 
Ausscheidungsvorgänge sind ebenfalls von geringerer Geruchsintensität. Die Mitinsassen des 
Schutzraumes werden uns sehr dankbar sein. 

Das Fluchtgepäck 

Es besteht aus einem festen Rucksack und einem Beutel mit der zur Flucht nötigen Kleidung sowie 
festen, getragenen Wanderschuhen. Besonders bei den Schuhen ist darauf zu achten, dass diese 
wetterfest und nahezu unzerstörbar sind. Ein Geizhals sollte an dieser Stelle bitte einmal nicht 
sparen. Die Kleidung sei sehr strapazierfähig und unauffällig (in gedeckten Farben), wobei die 
beliebten Tarnklamotten aber zumindest im Falle eines Krieges zu Hause bleiben sollten, um nicht mit 
paramilitärischen Einheiten verwechselt und dementsprechend behandelt zu werden.  

Bei Naturkatastrophen in Friedenszeiten sind sie natürlich eine feine Sache, da sehr haltbar. 

Im Kriegsfalle gehört die persönliche Schutzausrüstung unbedingt mit dazu, um auf unangenehme 
Überraschungen vorbereitet zu sein. Sie trägt zwar auf und ist etwas unbeliebt, kann aber im Ernstfall 
Leben retten. Das wohl wichtigste Utensil ist hier die Gasmaske. Wichtig ist es hierbei vorher zu üben, 
den allseits beliebten Schnuppersack möglichst schnell aufzusetzen, um im Ernstfalle nicht etwa eine 
toxische Dosis irgendeines Kampfstoffes einzuatmen. 

- Des Weiteren äusserst wichtig ist der ABC-Schutzanzug, welcher sich bei sommerlichen 
Märschen unter Soldaten grösster Beliebtheit erfreut, und von selbigen liebevoll 
Vollkörperkondom genannt wird. Bei der NVA hiess er seiner grauen Farbe wegen, und weil er 
den Kriegern Ähnlichkeit mit einem Elefanten verlieh, Jumbo. Aber Spass beiseite. So 
unbeliebt er unter sengender Sonne auch sein mag, leistet er im Notfall einen solch guten 
Schutz, dass man ihn einfach nicht vergessen darf. Wehrt er doch sicher atomare Strahlung, 
chemische Kampfstoffe und in einem gewissen Masse auch Biowaffen ab. Auch hier sollte das 
schnelle Anziehen oft geübt werden. Handschuhe nicht vergessen ! Weitere wichtige Sachen 
im Fluchtgepäck wären: 

- kleine Axt zum Bau von Notunterkünften 

- gutes Bestimmungsbuch für essbare Wildpflanzen 

- gutes Pilzbuch 

- gutes Überlebensbuch mit ausführlichen Medizinteil (erste Hilfe) 

- Schlafsack und Zeltplane 

- Notproviant (Weizenpresskuchen aus Militärbeständen) & Wasserflasche 

- Kochtopf und gute Messer 

- Feuerzeuge und Brennglas sowie Kerzen 

- Isoliermatte 

- Multifunktionswerkzeug 

- Solar & Kurbelradio 

- Nähzeug 

- Wasserfilter in Taschenausführung 

- Ersatzunterwäsche und -socken 

- Geigerzähler und Kampfstoffnachweispapier 

- Apotheke (Binden, Skalpell, Zahnreparaturset, medizinische Kohle, starker Alkohol, eventuell 
Schmerzmittel) 

- Seife, Waschfleck und Handtuch, Nagelschere 

- Skibrille mit gutem UV-Schutz 

- Trillerpfeife oder Tute, um im Notfall Aufmerksamkeit zu erwecken 
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- Strick und Ersatzschnürsenkel 

- Angelzeug, vor allem viele Haken (auch manche Vegetarier essen ausnahmsweise Fisch oder 
Insekten, bevor sie jämmerlich verhungern) 

- Taschentücher (werden gern vergessen) 

- Mütze und warme Kleidung, der nächste Winter kommt bestimmt! 

Lernen Sie jetzt möglichst viel über unsere Natur und was man im Notfall essen kann. Allerdings nicht 
nur im Ernstfall. Gegen einen Wildsalat lässt man einen latschigen Hamburger glatt stehen, und 
gegen ein Pilzgericht gibt man sein „Hot Dog“ gern dem nächsten Hund. 

Wenn man übrigens Pflanzenwissen hat, können sich auch lustige Situationen ergeben. So ist es in 
unserer Gegend Tradition im Herbste Pilze sammeln zu gehen. 

(Bloss nicht das Mediengewäsch glauben, Pilze seien noch heute von Tschernobyl verstrahlt. Manch 
Supermarktgemüse hat da bestimmt die dreifache Dosis gesehen.)     

Nun gibt es während der Pilzzeit Tage, wo der Ertrag zu wünschen übrig lässt. Schimpfende 
Pilzsammler kommen einem mit leeren Körben entgegen, und erzählen, es gäbe keine Pilze. Ich habe 
derweil den Korb voll und freue mich auf meine Mahlzeit. Die anderen Sammler betrachten meinen 
Korb, und stellen angesichts von Flaschenstäublingen, Perlpilzen und anderen Köstlichkeiten fest, das 
man dies alles ja nicht essen könne. 

Ich kann es allerdings essen, lasse es mir munden und bin sicher dass der Erntesegen mir auch 
bekommen wird. Denn die giftigen Doppelgänger kenne ich natürlich auch und lasse sie stehen. Ein 
halbverhungerter Mensch, welcher im Ernstfall etwas Essbares sucht, kann natürlich dann aus 
Unkenntnis schnell etwas verwechseln. 

Das gleiche gilt natürlich auch für Wildpflanzen und andere allgemeine Dinge, welche man kennen 
muss bevor man sie braucht. 

Überleben in der Wildnis 
Viele Menschen, welche in die Wildnis verschlagen werden, und plötzlich auf sich allein gestellt sind, 
verhungern oder werden Opfer von Krankheiten, was allerdings nicht sein muss. Wichtig in der 
Wildnis ist eine geeignete Behausung, wobei es zu weit führen würde diese Thematik näher zu 
beleuchten. Wer keine natürliche Höhle für die Übergangszeit findet, wird überall genügend Äste 
zusammentragen können, sich eine einfache Hütte zu bauen. Im Winter Schnee draufwerfen, weil 
dieser gut isoliert. Isoliermate drunter, wenn wir uns legen oder auf den Podex setzen, sonst gibt’s 
Erfrierungen. Keine da?? Reisig tut es zur Not auch. 

Die weit grössere Gefahr besteht darin, am gedeckten Tisch zu verhungern, weil man die 
Wildpflanzen nicht kennt. Wozu auch, Essen gibt’s im Supermarkt, da ist das schliesslich nicht nötig. 
Gerade in den Grossstädten sind Tiere und Pflanzen unserer Heimat den Bürgern nahezu unbekannt. 
Da haben doch die meisten Grossstadtkinder bei einer Umfrage tatsächlich geantwortet, dass Kühe 
lila seien!!! Weil die einzige ihnen bekannte Kuh das beliebte Schokoladenwerbetier war. 

Nach einer grossen Katastrophe oder auf der Flucht wird man hingegen kaum in den Genuss eines 
Supermarktes kommen. Hier nun ist wichtig, das zu kennen, was Mutter Natur uns auftischt. Am 
Anfang mag es noch etwas Überwindung kosten, sich von Wildpflanzen zu ernähren, aber wer 
hungrig ist, der wird bald feststellen, dass sie auch noch schmecken. 

Überdies sind Wildpflanzen sehr gesund und voller Lebenskraft. Es gibt kaum etwas 
wohlschmeckenderes als einen Wildkräutersalat, wenn die Geschmacksnerven nicht durch Fast Food 
schon total verdorben sind. 
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Ich bin eher zufällig auf den Geschmack gekommen. Da in meinem Garten Giersch wuchert, pflegte 
ich diesen so lange schimpfend auszureissen, bis mir gesagt wurde das er eine gute 
Wildgemüsepflanze sei. Jetzt ist er aus meinem Mittagssalat nicht mehr wegzudenken. Und jäten 
muss ich auch kaum mehr, denn was als Jungpflanze in den Salat wandert, überwuchert nicht die 
Beete. Das gleiche geschieht im Frühling mit der Vogelsternmiere, welche gleichzeitig eine sehr gute 
Vitamin-C-Quelle ist. 

Brennnesseln und Birkenblätter entschlacken roh oder als Teezubereitung den Leib, und 
Gänseblümchenknospen können als Kapern verwendet werden. 

Demzufolge sind Wildpflanzen auch in guten Zeiten eine Bereicherung unseres Speisezettels. In 
Notzeiten aber können sie uns vor dem Hungertod bewahren, wenn man sie kennt. Ich möchte hier 
kurz umreissen, was man aus den verschiedenen Pflanzen bereiten kann. Allerdings sprengt es den 
Rahmen dieser Publikation, sie zu bebildern, was den Kauf eines guten Pflanzenbestimmungsbuches 
nötig macht, so man nicht von Grossmutter gewisse Grundkenntnisse erwerben konnte. 

Ampfer 

Auch Sauerampfer oder Grosser Ampfer benannt: Die Blätter werden roh zu Salaten verwendet. 
Gesotten in Suppen. 

Sollte wegen dem Gehalt an Oxalsäure sparsam verwendet werden. 

Ahorn  

Hier können die noch jungen Blätter roh gegessen werden. 

Apfelbaum 

Ausser den beliebten Früchten sind auch die jungen Blätter roh essbar. 

Berberitze 

Die kleinen Früchte der Berberitze werden morgens roh gegessen. 

Brombeere 

Neben den wohlschmeckenden Früchten können auch die jungen Blätter gegessen werden. Ältere 
Blätter dienen als Tee. 

Birke 

Als „Unkraut der Wälder“ verunglimpft, ist gerade die Birke eine der besten Wildpflanzen welche 
unserer Ernährung dienen. 

Junge Blätter roh sind eine Delikatesse, ältere wergeben einen gesunden Entschlackungstee. 

Die hellgelbe Innenrinde in Streifen geschnitten und gesotten schmeckt wie Spagetti, sollte aber 
wirklich nur in Notzeiten gegessen werden, um die Bäume zu schonen. Es sei denn ein Baum wird 
gefällt, dann kann man gern probieren. Ansonsten nie den gesamten Stamm schälen, auf dass sich 
der Baum wieder erholen kann. 

Bohrt man im Frühling im unteren Stammdrittel einer älteren Birke  ein 2 bis 5 cm tiefes Loch, und 
hängt ein Gefäss darunter, erhält man schmackhaften und gesunden Birkensaft. 

Wer kein Abstinenzler ist, kann das Ganze gären lassen, was einen guten Birkenwein ergibt. 

Buche 

Rindenzubereitung wie bei der Birke ist auch mit der Buche möglich. Im Herbst gibt es noch die 
wundervollen, Nüssen ähnlichen Bucheckern. Die schmecken, sollten aber nicht in zu grosser Menge 
verzehrt werden. Aus Bucheckern lässt sich auch ein gutes Öl zum alsbaldigen Verbrauch gewinnen. 
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Barbarakraut 

Hier werden die rohen Blätter gegessen oder in den Mischsalat gegeben. 

Brunnkresse 

Das Kraut bereichert hier den Salat, da es leicht scharf schmeckt. Auch allein kann es verzehrt 
werden. In guten Zeiten ist es auf Quarkschnitten ein Hochgenuss. 

Bärlauch 

Blätter, Blüten und Wurzeln lassen sich wie Knoblauch verwenden und schmecken sehr gut an 
Wildpflanzensalaten. Auch auf Quarkschnitten und in Suppen nicht zu verachten. 

Vorsicht: Nicht mit den giftigen Maiglöckchen verwechseln, welchen allerdings der typische 
Knoblauchgeruch fehlt.  

Beinwell 

Sprossen, Blätter und Wurzeln sind hier als Salat verwendbar, und die süssen Blüten können 
ausgesaugt werden. 

Da die Pflanze Alkaloide enthält, sollte sie nur in kleinen Mengen verzehrt werden. 

Brennessel 

(laut neuer Rechtschreibung Brennnessel) 

Von diesem Kraut sind die Samen und die Blätter verwendbar. Die Blätter sollten aber fein gehackt, 
gesotten oder wie Spinat zubereitet werden, da sie sonst, wie schon der Name sagt, gar scheusslich 
brennen. 

Roh gehören sie in den Wildsalat, getrocknet in den gesunden Kräutertee, gesotten sind sie als 
Brennnesselsuppe eine Delikatesse, und als Spinat sind sie auch nicht zu verachten. In guten Zeiten 
gehächselt auf Quarkschnitten gelegt, erfreuen sie den verwöhnten Gaumen. 

Disteln 

Von Disteln verwendet man Blätter und Blütenköpfe zum Salat. Beides kann aber auch gekocht 
werden. Das die Stacheln vorher entfernt sein sollten, erachte ich als Selbstverständlichkeit, was aber 
nicht bei Leuten so sein muss, welche den Kühen nur violette Farbtöne zuerkennen. Also, speziell für 
diese Stadtkinder: Stacheln ab, sonst zwickts im Mund. 

Die Samen verschiedener Distelarten, insbesondere der Mariendistel, sind sehr gut für die 
Leber….wenn’s mal zu viel Birkenwein war… 

Eiche 

Die Innenrinde lässt sich genau wie die der Birke zubereiten. Eicheln als solche sind meist recht bitter, 
weshalb man sie ausgiebig wässert. Sind die Bitterstoffe herausgeschwemmt kann man Brei machen 
oder mit Eichelmehl Brot backen.  

Wo wässern nicht reicht werden Eicheln ausgekocht, um sie als Grundlage für Brei oder Mehl zu 
verwenden. Der Absud wird immer wieder weggeschüttet, bis er ganz klar bleibt. 

Eichenrindenabsud von der Aussenrinde ist übrigens gut gegen Fussschweiss und Hämorrhoiden, der 
Sud von Blättern hilft der Gerb- und Bitterstoffe wegen bei entzündeten Schleimhäuten und 
Ausschlägen. Den Sud bitte nur äusserlich oder zum Gurgeln benutzen. 

Fichte 

Von der Fichte sind ebenfalls viele Teile für unsere Ernährung verwendbar. So beispielsweise im 
Frühling die zarten Triebspitzen, welche viel Vitamin C enthalten. 
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Ältere Nadeln ergeben zu jeder Jahreszeit einen gesunden Fichtennadeltee, welchem man auch gern 
das Harz zusetzen kann. 

Im Herbste schliesslich können die Zapfen geröstet werden, woraufhin man sich die Samen zu 
Gemüte führt. 

Feldsalat 

Wie schon der Name sagt, verwendet man die Blätter als ebensolchen. 

Frauenmantel 

Die Blätter können roh gegessen werden, getrocknet und als Tee zubereitet helfen sie bei diversen 
Frauenleiden. Am besten sollen sie sein, wenn morgens noch ein Tautropfen drin sitzt. 

Fenchel 

Blätter und Stängel als Gemüse roh oder gedünstet, Samen als guter Tee. Samen können auch gekaut 
werden, schmeckt toll. Ins Brot kann man sie auch backen, mal was anderes. 

Gundelrebe 

Blätter und Triebe in den Salat. 

Gänseblümchen 

Knospen in Öl als Kapernersatz, Blüten zu Schmuck und Zier auf den Salatteller. Können auch so 
gegessen werden. 

Guter Heinrich 

Blätter kommen in den Salat. 

Grosse Klette 

Von dieser Pflanze ist fast alles verwendbar. Blätter, Stängel und Wurzel sind essbar. Die Früchte 
auch, sofern sie nicht von Kindern zweckentfremdet werden, indem sie die klebrigen Dingens ihren 
Mitmenschen an die Jacke werfen.  

Giersch oder Geissfuss 

Blätter und Blüten sind hier essbar. Sind die Blätter jung werden sie in den Salat gesteckt oder einfach 
so verspeist. Ältere Exemplare sollte man trocknen und als Suppengewürz pulverisieren. 

Wolft man Giersch, kann man einen wunderbaren Spinat daraus zubereiten. Die Gäste werden nach 
dem Mahle den Teller ablecken. 

Die Pflanze ist in Wäldern, Parks und Gärten sehr häufig. Gärtner reissen sie als gefürchtetes Unkraut 
gern heraus. Hab ich früher auch so gemacht, als es im Garten nur so wucherte. Seit mir der 
Geschmack bekannt ist weiss ich um den wahren Verwendungszweck dieser Köstlichkeit. Giersch ist 
mir jetzt ein willkommenes Wildgemüse, welches ich nicht einmal anbauen und besonders pflegen 
muss. Mutter Natur schenkt es meinem Garten gratis, wofür ich sehr dankbar bin. 

Völlig Unkundige was Pflanzen angeht, sollten allerdings darauf achten, dieses Doldengewächs nicht 
mit giftigen Schierlingsarten zu verwechseln. Nochmals sei zu einem guten 
Pflanzenbestimmungsbuch geraten.  
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Gras 

Die meisten Gräser sind essbar und stehen selbst im Winter unter dem Schnee zur Verfügung. Gras 
sollte aber nur in geringen Mengen von Menschen verzehrt werden, welche an Wildpflanzen 
gewöhnt sind. Im 2. Weltkrieg haben sich nämlich leider einige Soldaten arg ausgerusst, als sie 
halbverhungert wie sie waren, das ihnen völlig ungewohnte Mahl hinunterschlangen. 

Grassamen hingegen ist der Vorläufer unserer Getreide, und kann gesammelt, geschrotet und zu Brei 
verarbeitet werden. Sie gelten als sehr nahrhaft. Unzerkleinert und trocken sind sie sehr lange 
haltbar. 

Heckenrose 

Blütenblätter und Früchte sind geniessbar, wobei man die Blütenblätter als Salatzier verwendet, oder 
auch Tees eine besondere Note verleiht. Die Vitamin-C-haltigen Früchte verarbeitet man zu Mus, 
oder trocknet selbige als Tee.  

Vorher sind allerdings unbedingt die Samen mit den kleinen Härchen zu entfernen, da diese stark 
reizend wirken. Als Lausbuben machten wir uns den Spass „Juckpulver“ daraus zu bereiten, was in 
fremden Kleidungsstücken für manches Gelächter gesorgt hat. 

Sind keine Heckenrosen zu finden, können auch Gartenrosen Verwendung finden, wenn sie nicht mit 
toxischen Substanzen besprüht wurden. 

Himbeere 

Neben den herrlichen Früchten im Herbst sind auch die Blätter essbar. Die jungen roh, die älteren 
getrocknet als Tee. 

Heidelbeere 

Auch hier finden sich sehr gesunde Früchte. Die Blätter können in Kleinstmengen ebenfalls genossen 
werden. 

Extratipp: ein paar Heidelbeeren trocknen. Hilft als Tee gegen Durchmarsch! 

Holunder 

Die Blüten und Früchte eignen sich sehr gut zur Teebereitung. Aus den Früchten lässt sich auch eine 
Suppe bereiten. Sie müssen unbedingt gesotten werden, da sie roh ein Gift enthalten, welches sich 
aber unter Hitzeeinwirkung zersetzt. Die Blätter sind giftig und dürfen nicht verzehrt werden! 

Huflattich 

Blätter und Stängel können roh in Salaten verwendet werden oder ergeben gesotten eine 
schmackhafte Suppe. Die Blüten ergeben einen guten Hustentee.  

Hirtentäschel 

Blätter und Samen sind essbar, schmackhaft und gesund. 

Hopfen 

Die jungen Triebe werden wie Spargel zubereitet, die Blüten werden zu Schlaftee verarbeitet. 

Haselnuss 

Die Nüsse sind ein guter Fettlieferant. Aus den Zweigen stellt man Wünschelruten her, mit welchen 
man auf Wassersuche gehen kann. 

Kirschbaum 

Ausser den sommerlichen Früchten sind hier auch die Blätter essbar. 
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Kiefer 

So wie bei der Birke kann auch die Innenrinde der Kiefer zubereitet werden. Die Zapfen lassen sich 
rösten, woraufhin man die Samen verzehrt. Die jungen Triebspitzen schmecken auch roh. 

Kastanie 

Die reifen Früchte der Ess- oder Edelkastanie werden geröstet und dann verzehrt. Die Früchte der 
Rosskastanie sind dagegen NICHT essbar. Diese allerdings lassen sich zu Mehl gemahlen und mit 
Wasser angesetzt als mildes Waschmittel verwenden. 

Knoblauchrauke 

Von dieser Pflanze können Blätter, Blüten und auch die Samen verzehrt werden.  Die Blätter 
verwendet man möglichst jung. Wegen des ausgeprägten Knoblaucharomas sollte man sparsam 
dosieren. 

Klatschmohn 

Hier können die Blütenblätter und die reifen Samen gegessen werden. 

Kamille 

Die Blüten können roh gegessen oder als entzündungshemmender Tee verwendet werden. 

Linde 

Die Blätter der Linde sind roh essbar. Die Blüten ergeben einen sehr gesunden schweisstreibenden 
Tee. 

Löwenzahn 

Löwenzahn ist eine der gesündesten Wildpflanzen. Die jungen Blätter, Blüten und  Knospen ergeben 
einen wunderbaren Frühlingssalat. Ältere Blätter sind bitter. Die Wurzeln sind roh oder als Tee 
verwendbar und gut für die Leber. 

Lungenkraut 

Die Blätter sind roh ein sehr gutes Wildgemüse. Als Tee genossen ist es für jenes Organ gesund, 
welches im Namen verborgen liegt. 

Mehlbeere 

Die Früchte können ab August geerntet und gegessen werden. Wenn sie allerdings Frost bekommen 
haben, munden sie besser. Nicht zu lange hängen lassen, sonst ernten die Vögelein vor uns ! 

Melde 

Blätter und Samen sind zum Verzehr geeignet. 

Malve 

Blätter, Blüten und Früchte der Malve sind essbar. Auch als Tee verwendbar. 

Mädesüss 

Die Blüten sind roh und als Tee für Süssmäuler und Naschkatzen genau das richtige. 

Margerite 

Von der grossen Schwester des Gänseblümchens sind Blüten und Blätter geniessbar. Die Blüten 
machen sich gut als Salatzierde. 
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Meerrettich 

Gewürz für Salate und Suppen. Ob seiner Schärfe sparsam zu verwenden. Gut bei Schnupfen, macht 
Hals und Nase frei. 

Möhre 

Auch von der Möhre gibt es eine Wildform, welche genau wie die kultivierten Sorten verwendet wird. 
Kraut ist gesund und wird mitgegessen. Sollte man mit Kulturmöhren auch machen, sofern das Kraut 
nicht chemisch behandelt wurde. In Mischsalaten schmeckt es vorzüglich. 

Moos 

sollte nur in geringen Mengen von Leuten verzehrt werden, welche an Wildpflanzen gewöhnt sind, 
sonst unter Umständen unverträglich. 

Nelkenwurz 

Blätter und Blüten der Pflanze sind essbar. 

Nachtkerze 

Blüten und Wurzeln können gegessen werden. Wurzeln möglichst kochen. 

Ochsenzunge 

Blätter und Sprossspitzen sind geniessbar. 

Preiselbeere 

Die Früchte sind gekocht geniessbar. 

Pappel 

Die Blätter sind essbar. Aus der Innenrinde lassen sich „Spaghetti“ zubereiten, wie wir es von der 
Birke kennen. 

Pfefferminze 

Blätter und Blüten können gegessen oder als Tee zubereitet werden. 

Pastinak 

Die Wurzel wird wie Möhre oder Wurzelpetersilie verwendet. 

Pestwurz 

Blätter sind im Salat oder als Tee zu verwenden. 

Quecke 

Die Samen sind essbar. Aus der stärkereichen Wurzel lässt sich Mehl bereiten, so man sie nicht gleich 
verzehrt.  

Queller 

Queller kommt nur an der Meeresküste oder an Salzstellen im Binnenland vor, und ist mittlerweile 
recht selten geworden. Als Salat oder Gemüse verwendbar. 

Rohrkolben 

Rohrkolben findet sich an Binnengewässern. Der braune Kolben wird wie Mais verwendet.  

Das Mark der Schösslinge ist gebraten ein gutes Gemüse. Die Wurzel ist sehr stärkehaltig und kann 
als Mehl Verwendung finden. Die Stärke lässt sich auch in Wasser auslösen und weiter verwenden. 
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Klee 

Die süssen Blütenblätter des Rotklees eignen sich gut zu süssen Mischsalaten, können aber auch 
gleich so von der Wiese „geweidet“ werden. In Mischsalaten finden auch die Blätter Verwendung, 
welche sehr eiweissreich sind. 

Raps 

Blätter und Blüten sind essbar, aus den Samen gewinnt man Öl. 

Sanddorn 

Die sehr vitaminreichen Früchte sind leider sehr sauer und sollten darum als Süssspeise in 
Kombination mit süssen Pflanzen verwendet werden. 

Schafgarbe 

Blätter und Blüten können roh gegessen werden. Als Tee gut gegen Magen-leiden. 

Schilf 

Junge Schösslinge sind als Salat oder Gemüse verwendbar. Aus den Samenständen lässt sich Mehl 
bereiten. 

Scharbockskraut 

Vor der ersten Blüte sind die Blätter ein sehr guter Salat. Auch eine Art Spinat lässt sich daraus 
zubereiten. Nach der Blüte NICHT mehr verwenden, da die Pflanze dann ein Gift anreichert. 

Schlüsselblume 

Blätter und Blüten sind essbar oder als Tee zu verwenden. 

Springkraut 

Blüten und Samen sind geniessbar. 

Sumpfdotterblume 

Die Blütenknospen sind als Kapern verwendbar. 

Steinklee 

Blüten und Kraut sind in geringen Mengen verwendbar. 

Taubnessel 

Eine sehr gute Wildpflanze ist auch die Taubnessel. Die süssen Blüten auszusaugen ist ein 
Hochgenuss. 

Die jungen Blätter und Triebe sind ein sehr guter Salat. Die Wurzel kann gekocht werden.  

Thymian 

Im Salat, als Tee oder auch als Gewürz ist Thymian aus der gesunden Ernährung mit Wildpflanzen 
nicht mehr wegzudenken. 

Ulme 

Die Blätter der Ulme sind sehr nahrhaft. 

Vogelsternmiere 

Eine der ersten und häufigsten Vitamin-C-Spender. Kommt das ganze Jahr über vor und wuchert 
stark, weshalb sie bei Gärtnern äusserst unbeliebt ist.  
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Lieber Gärtner, guter Rat vom Matthias: mach Salat draus. Schmeckt, ist gesund und nimmt im 
Garten durch das ständige Ernten nicht mehr überhand.   

Veilchen  

Blätter und Blüten sind essbar. Veilchen sollten aber ihrer Schönheit und Seltenheit wegen geschont 
werden, was auch für alle anderen seltenen Pflanzen zutrifft. Bitte wirklich nur in Notzeiten in 
kleinsten Mengen verwenden, um nicht die Population zu zerstören. 

Vogelknöterich 

Blätter und Stängel sind geniessbar. 

Vogelbeere 

Auch Eberesche genannt. Nach dem ersten Frost sind die Früchte verwendbar, sollten aber gekocht 
werden, da manche sie roh nicht vertragen. 

Walderdbeere 

Neben den herrlichen Früchten sind auch die Blätter essbar. Gegen Kulturerdbeeren ein 
Geschmackserlebnis ohnegleichen. 

Weissdorn 

Das getrocknete Fruchtfleisch ist ein guter Mehlzusatz. Die Früchte können auch gekocht werden. 
Aus den Blättern bereite man herzstärkenden Tee. 

Weide 

Weidenblätter vieler Weidenarten sind essbar, wer hätte das gedacht. Aus den Zweigen lassen sich 
Körbe und andere Gebrauchsgegenstände flechten. 

Wegerich 

Die Blätter aller Wegericharten sind essbar und gesund. Auch als Tee finden sie Verwendung. Frisch 
auf Wunden gelegt tun sie ebenfalls gut. Oder man kaut sie wie die Indianer das tun, um sie dann auf 
die Wunde zu spucken. Die Samen sind ein guter Sattmacher, welcher obendrein den Gedärmen wohl 
tut. 

Wiesenschaumkraut 

Blüten und Blätter sind essbar und sehr schmackhaft. Unbedingt probieren (aber nicht auf meiner 
Wiese!).  

Wildes Stiefmütterchen 

Die Blüten sind essbar und sehen auf Salaten sehr schön aus. Auch als Tee gesund. 

Weideröschen 

Wiesenknopf 

Die jungen Blätter sind essbar, die älteren ergeben ein gutes Suppengewürz. 

Wiesen-Bocksbart 

Blüten, Blätter, Sprossen und Wurzeln sind geniessbar und werden wie Löwenzahn verwendet. 

Wiesen-Fuchsschwanz 

Blätter und vor allem Samen sind essbar. 
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Waldmeister 

Die angewelkten Blätter nutzt man in geringen Mengen zum Aromatisieren von Getränken. Zu grosse 
Mengen verursachen Kopfweh.  

Walnuss 

Die Nüsse sind ein sehr guter Fettlieferant. Kleiner Tipp übrigens für alle die ihr Laster nicht lassen 
wollen: Die Blätter sind ein guter Tabakersatz.  

Wegwarte 

Blätter und Wurzeln können als roher Salat oder als gedünstetes Gemüse bereitet werden. Geröstete 
Wurzeln sind ein guter Kaffeeersatz (laut neuer Rechtschreibung tatsächlich mit drei „e“). 

…und damit wir zu guter letzt noch eine Wildpflanze mit „Z“ haben, nennen wir die Wegwarte bei 
ihrem anderen Namen, nämlich Zichorie. 

Wichtig ist hierbei insbesondere, die Pflanzenarten genauestens kennen zu lernen, um fatale 
Verwechslungen zu vermeiden. 

Weiterhin bringt es grosse Freude durch die Natur zu streifen, und mit Pilzen, Beeren und 
Wildgemüsen seinen Speisezettel zu bereichern. 

Wer Kinder mitnimmt, wird einen besonders schönen Tag erleben können, was insbesondere dann 
zutrifft, wenn noch Wildtiere gesichtet werden.  

Die Pilz und Kräutersammeltage können auch mit einem gesunden Walsspaziergang verbunden 
werden, was der Erholung dient und uns zusätzliche Lebensfreude schenkt. Und gerade diese 
unbeschwerte Lebensfreude ist in dieser Zeit sehr wichtig. 

Denn viele Menschen sind von Angst erfüllt, was auch der ständigen Negativpropaganda zu 
verdanken ist. Besonders Weltuntergangsängste werden geschürt, oder die ständige Kriegsgefahr 
heraufbeschworen. Doch selbst wenn es zum Schlimmsten aller Fälle kommen sollte, kann man das 
Ganze überleben!!! 
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Populäre Irrtümer, Kernwaffen betreffend 

 Der Niederschlag würde die Luft vergiften und damit jeden töten. Genau das ist nicht der Fall, 
denn derselbe besteht aus kleinen strahlenden Partikeln, die mittels eines Filters (Sandfilter oder 
Gasmaske) herausgefiltert werden können. 

 Die Erde wäre durch den Niederschlag für Jahrzehnte oder Jahrhunderte verseucht, und man 
könnte den Schutzraum nicht mehr verlassen. Stimmt nicht, die beim Kernwaffeneinsatz 
entstehenden strahlenden Teilchen zerfallen recht schnell: Bereits 7 Stunden nach der Explosion 
ist nur mehr  1/10  der anfänglichen Strahlung vorhanden, nach 7 x 7 Stunden nur mehr 1/100  und 
nach 7 x 7 x 7 Stunden (rund 2 Wochen) nur mehr 1/1000.  Nach dieser Zeit kann man den 
Schutzraum schon wieder für mehrere Stunden verlassen. 

 Die radioaktive  Strahlung durchdringt alle Materialien, man kann sich vor ihr nicht schützen. 
Das ist ebenfalls unwahr. Die Strahlung des Niederschlages wird bereits durch eine dünne Wand 
abgeschirmt. Gamma-Strahlen und Neutronen, die unmittelbar bei der Explosion frei werden, 
durchdringen tatsächlich jedes Material, werden dabei aber schnell abgeschwächt. Etwa   10 cm 
Beton oder 15 cm Erdreich verringern die Strahlung bereits um 50 %. Es ist daher leicht, sich bis 
auf ein unschädliches Mass gegen die Strahlung abzuschirmen. 

 Man würde nach einem Atomkrieg verhungern, weil man aufgrund der Verstrahlung keine 
Nahrung und kein Wasser aus dem Freien verwenden kann. Hat man vorgesorgt, ist man für die 
ersten Wochen gerüstet. Sobald die Strahlung des Fallouts aber zurückgegangen ist, kann man 
wieder Nahrung aus der freien Natur verwenden. Auch verstrahltes Wasser lässt sich reinigen. 

 Zumindest innerhalb einiger Kilometer Abstand von der Explosion ist das Überleben völlig 
ausgeschlossen. Dies stimmt auch nicht, selbst in Hiroshima und Nagasaki überlebten mehrere 
Menschen, die in einfachen Tunneln unter der Erde Zuflucht gesucht hatten, unverletzt in einigen 
hundert Metern Abstand vom Nullpunkt (unter anderem betende Christen und meditierende 
Zen-Mönche, wodurch wieder einmal sehen kann dass eine religiöse Lebensführung vor so 
mancher Unbill schützt). 

 „Feuerstürme“ nach einem Atomangriff würden alles verbrennen und selbst 
Schutzrauminsassen durch die enorme Hitze töten. Auch dies ist unwahrscheinlich. Bei den 
Feuerstürmen des Zweiten Weltkriegs (Hamburg, Dresden, Tokio u.a.) lag der Anteil an 
Brandbomben teilweise bei 60 % der Bombenlast. Diese Brandbomben (in erster Linie Napalm) 
verursachten unlöschbare Brände und erhitzten die Luft auf 1000oC, so dass Menschen im 
heissen Asphalt einsanken; und es gab selbst dort Überlebende. Einer der Überlebenden des 
Bombardements zu Dresden war mein Vater, welcher als Kleinkind lichterloh brennend von 
seiner Mutter immer wieder in einen Brunnen getunkt wurde, bis die Flammen erloschen waren. 
Beiden gelang mittellos, aber körperlich relativ unversehrt die Flucht.  

Selbst in der schlimmsten Unbill ist also ein Überleben möglich, wenn man nur vorher genügend 
vorgesorgt hat. 

Sehr wichtig ist es ausserdem, jederzeit aktiv etwas für den Frieden zu tun. Arbeiten Sie bei einer 
unabhängigen Friedensaktion mit, verteilen Sie Flugblätter, verschicken Sie elektronische Netzpost, 
soviel Sie können. 

Sollten Sie Esoteriker sein, tun Sie bitte trotzdem etwas im weltlichen Bereich für den Frieden. Auch 
wenn man Ihnen neuerdings erzählt hat, wenn Sie an negative Dinge denken, dass sie diese dann 
anziehen würden. (Das ist nämlich die neueste Idee, Menschen zu paralysieren. Man lehrt ihnen, nur 
noch an positives zu denken, und vor allem anderen die Augen zu verschliessen. Man kann auch 
sagen, den Kopf in den Sand zu stecken. Komischerweise sind es gerade diese Leute, die angeblich 
nur noch von Liebe erfüllt sind, welche Depressionen haben und vor Angst handlungsunfähig sind. Ein 
neuer schlauer Schachzug der Oligarchie der Finsternis) 
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Was kann ich noch tun - so ganz im Weltlichen? 
Nachdem Sie nun vorgesorgt haben, und aktiv etwas für den Frieden tun, werden sie sich sicherlich 
fragen, was man noch alles tun kann, um den traurigen Zustand auf diesem Planeten zu verbessern.  

Nun, dann wäre als erstes zu sagen: „Klären Sie die schlafenden Menschen auf!!!“  

Erzählen Sie persönliche Erlebnisse oder neue Erkenntnisse in ihrem Freundeskreis, wenn dieser 
bereit ist zuzuhören. 

Doch werfen Sie dabei keine Disteln vor die Esel. Wer nicht zuhören will, der muss schliesslich nicht. 
Wer sich weiterhin an den Massenmedien orientieren will, der soll dies gern tun.  

Manch einer wacht auch erst auf, wenn ihm eine Unbill geschieht. Bei einer garstigen Diagnose 
kommt dann oft ganz von selbst die Frage: „Wie hiess doch gleich der Doktor, der die Zulassung 
verloren hat, weil seine Methode nicht anerkannt wurde?“ 

Kommt er nicht von selbst, brauchen wir aber auch niemandem hinterher zurennen. Jeder hat das 
Recht auf freie Information. Wer davon keinen Gebrauch machen möchte, ist genauso seines Glückes 
Schmied, wie jeder andere.  

Sie brauchen also nicht etwa missionieren, belehren, Leuten vor den Kopf stossen oder diesen auf 
den Keks gehen. 

Schreiben Sie weiterhin Leserbriefe. Ob die abgedruckt werden oder nicht ist egal. Sie werden auf 
jeden Fall mitsamt der dahinterstehenden Meinung  registriert und eventuell archiviert.  

Leserbriefe werden übrigens von den Medienmachern als eine gültige Meinung des Volkes 
akzeptiert, wobei sich das alles noch potenziert, wenn mehrere in der gleichen Richtung schreiben. 

Dass Sie den Brief sehr höflich verfassen sollten setze ich als selbstverständlich voraus. Und wählen 
Sie nur wirklich wichtige Themen. Wenn Sie sich über die Vermehrung der Marienkäfer auslassen, 
machen Sie sich rasch unglaubwürdig. 

Polemisieren Sie nicht, zetern Sie nicht und beschimpfen Sie niemanden.  

Führen Sie immer Beweise an. Umso grösseren Wert hat Ihre Stimme. Zeigen Sie denen da oben, dass 
jemand da ist, der aufpasst. Denn auch unsere Obrigkeiten sind nur denkende, fühlende und 
handelnde Menschen. 

Vor allem aber stellen Sie Fragen. Fragen Sie zum Beispiel, warum 1987 das gesamte Stromnetz von 
220 auf 230 Volt hochgefahren wurde, obwohl doch dadurch mehr Energie verbraucht wird, sowie 
Elektrogeräte und Glühlampen eine weit kürzere Lebensdauer haben. 

Fragen Sie warum in Hunde- und Katzenfutter keine (für diese Tiere hochtoxische) Benzoesäure  
getan werden darf, wenn doch Tierversuche ansonsten auf den Menschen schliessen lassen sollen. 
Denn in Konserven für den menschlichen Verbrauch darf sie doch verwendet werden. 

Fragen Sie warum noch immer Elektroschocktherapie angewendet wird, obwohl sie doch oft genug 
zweckentfremdet zum Einsatz kommt, und im Ersten Weltkrieg eigentlich dazu entwickelt wurde, 
kriegsmüde Soldaten wieder einsatzfähig zu machen (weil von diesen diese Art Therapie mehr 
gefürchtet wurde als der Kriegseinsatz). 

Oder fragen Sie, warum man in Indien Bauern gezwungen hat, ihr Saatgut zu vernichten und dafür 
Gentechsaaten zu kaufen. 

Es kann einhunderttausend Mal WARUM heissen. So viele Fragen stehen offen.  Sie müssen nur 
öffentlich ausgesprochen werden. Zuerst von Ihnen, dann vielleicht von einem Prominenten, und als 
nächstes von einem massgeblichen Politiker. 
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Und dann gehen Sie bitte niemals in die Fallen, die für Sie bereitgestellt wurden. Wenn Sie 
beispielsweise politisch links oder rechts engagiert sind, lassen Sie sich niemals dazu hinreissen, 
Ihrem ideologischen Gegner Gewalt anzutun. Denn in diesem Falle hätten Sie genau das getan, was 
das „System“, gegen welches Sie eigentlich sind, von Ihnen erwartet! 

- und im spirituellen Bereich? - Die Aussöhnung mit dem Tod 
Es ist hierbei völlig klar, dass der Sterbevorgang nicht etwa etwas Einfaches ist - denn der Sterbende 
verliert auf dieser Welt alles. Er verliert all seine Verwandten, sein Haus, seinen Garten, seine Katze, 
die Tabakspfeife und auch noch seinen Körper. 

Doch für ein geistig freies Leben ist es nötig, sich mit dem Tode auszusöhnen. Um dies zu können, 
muss man als erstes über sein persönliches Leben nachdenken. Denn nur, wer wirklich gelebt hat, 
wer ein sinnvolles und erfülltes Leben führte, kann auch angstfrei den Weg nach drüben nehmen. So 
wichtig es ist,  sich meditativ auf das Sterben einzustimmen, genauso wichtig ist es, wirklich zu leben. 

Hierzu stellen sich immer wieder folgende Fragen: 

Was habe ich für Wünsche, und warum habe ich sie mir noch nicht erfüllt? 

- Was habe ich vom Leben zu erwarten? 

- Habe ich noch Träume? 

- Was tue ich, um meine Träume wahr werden zu lassen? 

- Wie erlebe ich die Grenzen des Alterns, und wie gehe ich mit ihnen um? 

- Von wem oder was musste ich mich in letzter Zeit trennen, und wie erlebte ich dies? 

- Von wem oder was müsste ich mich eigentlich trennen, ohne es getan zu haben? 

- Was müsste ich alles loslassen, wenn ich sterbe? 

- Was liesse ich an materiellen Werten zurück? 

- Was an immateriellen? 

- Welche Ziele habe ich mir für mein weiteres Leben gesteckt? 

- Verwirkliche ich meine Ziele? 

- Von welchen Menschen fiele mir der Abschied besonders schwer? (Hier unterscheidet man 
zwischen geliebten Menschen und Personen, mit denen man noch unbereinigte Konflikte hat.) 

Sind diese Fragen beantwortet, folgt die wichtigste Frage, die Frage nach dem Sinn meines Lebens! 

Denn sicherlich hat jeder von uns bereits festgestellt, dass der Sinn des Lebens viel mehr ist, als essen 
und trinken, und dass es  mehr gibt, als Sex und Anhäufen von Besitztümern. 

Letztlich sinnvoll für das menschliche Leben sind nur jene Dinge, die den Tod überdauern. Sterben 
und Tod sind lediglich das Ereignis, das Wesentliches vom Unwesentlichen trennt. 

Doch unser Leben selbst erfülle sich mit Sinn, der im Angesicht des Todes Bestand hat. Werden wir 
uns doch der höheren Dinge wieder bewusst. Erinnern wir uns doch an die Dimensionen, in die unser 
Leben eingebettet ist - und leben wir dieses Leben. Denn wenn das Ende gekommen ist, können wir 
uns dann mit einem grossen Reichtum an geistigen Schätzen auf die Reise begeben. 

Für unseren inneren Frieden ist es sehr von Nutzen, dass die Angst vor dem Tode weitgehend 
abgebaut ist. Dies geschieht zum einen durch ein wirklich sinnerfülltes Leben. Zum anderen wird aber 
auch der ständige Gedanke an den eigenen Tod notwendig.  

Schon Senenca sagte: „Um den Tod nie zu fürchten, denke ständig an ihn.“ Ständig an ihn zu denken, 
wird allerdings nicht unbedingt nötig sein. Aber einmal täglich ist ein solcher Gedanke durchaus 
angebracht. 
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Einmal täglich beantworte man sich auch folgende Fragen: 

- Was ist der Sinn meines Lebens? 

- Was könnte ich zurücklassen? 

- Welche Träume möchte ich mir noch erfüllen? 

- Wem habe ich heute ein gutes Werk getan? 

- Wem tat ich Böses? (Diese Frage beantworte ich unter dem Aspekt, was wohl wäre, wenn ich 
oder der andere heute sterben müsste. Würde ich dann etwas bereuen? Wenn ich meine 
garstige Tat unter diesem Gesichtspunkt bereuen müsste, dann gehe ich noch heute zu 
demjenigen hin und versöhne mich mit ihm!) 

- Welches Ziel habe ich heute erreicht? 

- Welches Werk wurde schon heute von mir begonnen? 

- Habe ich heute wirklich gelebt? 

Nach und nach söhnen wir uns so mit dem Tode aus. Ist dies geschehen, dann werden wir feststellen, 
dass wir auf einmal ein befreiteres Leben zu führen imstande sind - und unser Leben richtet sich wie 
von selbst nach den wirklich unvergänglichen Werten. Auf irgendwelche unwichtige alltägliche 
Vorfälle wird weniger Wert gelegt. Sie berühren uns mit einer gewissen Distanz. 

Diese Distanz macht einen grossen Teil der Weisheit des Alters aus. Man reagiert weniger heftig auf 
Belangloses, man kann ruhig und lächelnd durch die Welt gehen und dabei trotzdem ganz im Jetzt 
und Hier sein. Diese Weisheit des Alters lässt sich allerdings schon in sehr jungen Jahren erreichen. 

Die Frage, was wohl nach dem Tode geschehen wird, beschäftigt wohl jeden Menschen. Die 
verschiedenen Religionen und Weltanschauungen versuchen, darauf eine Antwort zu geben. 

Wieder ist hier die Lehre der Reinkarnation (Wiederverkörperung) besonders hervorzuheben. In den 
östlichen Religionen ist sie bereits enthalten. Aus den westlichen wurde sie schon seit langem 
entfernt. Die frühesten Kirchväter erkannten diese Lehre an. In unserer modernen Zeit hat sich 
mittlerweile eine wissenschaftliche Forschungsrichtung diesen Dingen angenommen. Es ist dies die 
Reinkarnationstherapie. Hier wird (meist mittels Hypnose) der Klient von einem Therapeuten so weit 
in der Erinnerung zurückgeführt, bis dass er sich an Details aus seinem früheren Leben erinnert. 
Sterbeerfahrungen aus früheren Leben sind hier an der Tagesordnung. 

Dass auf dem Friedhof alles zu Ende sei, trifft somit lediglich auf den Körper zu. Die Seele hat jetzt 
ihren Übergang in eine andere Welt vor sich. 

Materialisten werden hier eine Überraschung erleben. Sind sie verstorben, so finden sie sich nun 
völlig verwirrt in der Nähe ihrer leblosen Körper wieder. Da sie völlig unvorbereitet in diese Situation 
hineinschlitterten, irren sie nun in der Nähe ihrer vergehenden Körper umher. Nicht umsonst 
Misstrauen die meisten Mitmenschen der vermeintlichen Ruhe eines Friedhofes. Selbst manch noch 
so ungläubiger Mensch, der nur anerkennt, was er sieht, wäre zur Mitternachtsstunde unter keinen 
Umständen bereit, diesen Ort aufzusuchen. 

Aus der spirituellen Sichtweise ist der Körper das Unwichtigste, was zurückbleibt. Er sollte schleunigst 
beseitigt werden.  

Allerdings ist unsere moderne Gesellschaft total im materiellen steckengeblieben. Ist jemand 
verstorben, gilt die ganze Sorge lediglich dem vergänglichen  Leichnam. Alles dreht sich um den 
Leichenschmaus, den Sarg, den Kranz, die Blumen und natürlich unbedingt um den Grabstein. 

In unserer Gesellschaft werden die Menschen lediglich auf das Diesseits und eine materialistische 
Weltanschauung fixiert. Ein Jenseits existiert hierzulande nur noch bei den von der Masse 
verspotteten religiösen „Fanatikern“. In einer Gesellschaft aber, wo die Existenz anderer 
Daseinsebenen geleugnet wird, ist es für die Seele des Verstorbenen äusserst schwierig, sich 
zurechtzufinden. Meist ist sie vollkommen verwirrt. Vor allem, wenn der Tod sehr plötzlich eintritt. 
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Man stelle sich einen Raser vor, welcher gegen einen Baum donnert. Bedingt durch die hohe 
Geschwindigkeit fliegt die Seele im Augenblick des Todes durch die Geographie, um irgendwo in der 
Umgebung zu landen. Bevor sie sich nun angesichts des leblosen Körpers bewusst wird, was 
überhaupt geschehen ist, vergeht schon einige Zeit. Hat sie sich damit abgefunden, dass gestorben 
wurde, weiss sie nun erst recht nicht, wohin sie sich wenden soll. Also hält sie sich in der Nähe des 
leblosen Körpers auf und wartet auf ein Wunder. 

Wer da bewusster sterben kann, ist bei weitem besser dran. Hier wird das Loslösen vom Körper meist 
als ein spiralförmiger Sog empfunden, welcher die Seele gewissermassen aus dem Körper 
herauszieht. Nunmehr ist sie nur noch mit dem sogenannten Ätherkörper verbunden, welcher dem 
materiellen Körper ähnlich ist, aber aus feinstofflicher Materie besteht. Da dieser nun über den 
materiellen Körper keine Energie mehr erhält, holt er sich diese, woher er sie gerade bekommen 
kann. Dies ist der Grund dafür, dass sich die Menschen, welche sich zum Zeitpunkt des Todes in der 
Nähe des Sterbenden befinden, mit einem Mal entkräftet und erschöpft fühlen. Der Ätherkörper holt 
sich sozusagen bei den anwesenden Lebenden seine nötige Energie. Den Lebenden wird hierdurch 
allerdings keinerlei Schaden zugefügt. Doch für den Toten ist diese Energie jetzt äusserst wichtig. 
Schon allein deswegen sollte man Sterbende nie allein lassen. Kerzen und frische Blumen eignen sich 
ebenfalls als Energielieferant.  

Es empfiehlt sich, dass das Sterbezimmer abgedunkelt wird. Lesungen aus religiösen Schriften oder 
aus Toten- Büchern erweisen sich als hilfreich für die sich neu orientierende Seele. Auch liebevolle 
Gedanken und Gebete sind hilfreich. 

Die Seele nicht loszulassen, ist eine in unserem Kulturkreis weitverbreitete Unart. Selbst Esoteriker 
lassen wider besseren Wissens die Seele nicht in Frieden ziehen, sondern spüren dem Toten bis ins 
Jenseits nach. 

Dadurch kann es geschehen, dass die Seele bereits hier hängen bleibt und nun die mannigfaltigsten 
Spukerscheinungen auslöst.  

Nicht umsonst verbieten alle grossen Religionen das Beschwören der Toten. 

Auch Seelen von Selbstmördern bleiben oft in der erdgebundenen Region hängen. Denn ein 
Selbstmord bringt nie Erleichterung.  

Für den Selbstmörder, der nunmehr keinen Körper mehr besitzt, ist es unmöglich, sich noch 
bemerkbar zu machen. Die Wahrnehmungen, die zum Suizid führten, hören nämlich nicht auf. Aber 
ohne Körper kann der Betreffende nicht einmal mehr etwas dagegen unternehmen. Dazu kommt 
noch eine grosse Verwirrung, hat man doch vorher gedacht, mit dem Tod sei alles zu Ende.  

Also klammern sich solch verirrte Seelen an die Lebenden und lösen die bekannten Spukphänomene 
aus. Auch Besessenheiten haben hier ihren Ursprung. 

Die Schulpsychiatrie erkennt dieses Jahrtausendealte Wissen leider nicht an und hat in solchen Fällen 
auch kaum Erfolge zu verzeichnen. 

Religiöse Rituale sind hier am wirkungsvollsten. Selbst die Beerdigung ist für die Seele des 
Verstorbenen bedeutungsvoll.  

Diese geistert oft noch in der Nähe des Körpers umher und zweifelt am eigenen Tod. Anlässlich der 
Bestattung erkennt sie nun ihren Zustand. 

Ansonsten kümmert sich eine Seele nicht mehr um ihren zurückgelassenen Körper. 

Religiöse Rituale allerdings bauen Energien auf, welche die Seele erreichen und ihr somit mehr Kraft 
für den bevorstehenden Übergang geben. 

Nach diesem Übergang befindet sich die Seele in dem Jenseitsbereich, von dem sie besonders 
angezogen wird, um sich später wieder zu verkörpern. 
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Die Arbeit mit Inneren Energien 
Hierzu ist als erstes zu bemerken, dass Energien als solche völlig wertfrei sind. Wichtiger ist, wie wir 
mit ihnen umgehen. Schon mit äusseren Energieformen verhält es sich so. Die Energie ist da, aber sie 
ist weder gut noch böse. Es kommt immer darauf an, wie sie angewendet wird. 

Die Elektroenergie kann beispielsweise Geräte in Gang setzen und ist dort sehr nützlich. Wäre sie 
noch nicht entdeckt, wären viele Dinge uns unmöglich, welche wir inzwischen liebgewonnen haben. 

Mit derselben Energie aber werden auch Menschen gefoltert. Die Energie ist gleich. Nur wendet der 
Mensch sie anders an. 

Mit radioaktiven Stoffen ist es ähnlich. Diese Strahlung in Elektroenergie zu transformieren, wie es in 
Kraftwerken geschieht, wäre eigentlich keine gar zu schlechte Sache (wenn man den Müll 
weiterverarbeiten könnte). Atombomben sind hingegen gar nicht zu begrüssen. Doch nicht der 
radioaktive Stoff kann etwas für die Bombe, sondern die Menschen, welche sie erfanden und leider 
auch schon angewendet haben. 

Auch subtilere äussere Energieformen sind wertfrei. Jene Energie, welche bei Geistheilungen eine 
Rolle spielt, ist immer gleich, egal von wo sie kommt. Es gibt Heiler, welche über Engel heilen (sagen 
und glauben sie zumindest). Andere wieder heilen über dämonische Kräfte oder andere Geistwesen. 
Die Energie ist gleich, lediglich das System des Heilers ist ein anderes. Ob jemand Reiki praktiziert, 
dem Voodookult angehört oder den mattoistischen Pfad geht, ist egal. Sie alle arbeiten mit der 
gleichen Energie. Und selbst diese Energieform kann missbraucht werden. 

Mit den inneren Energien ist es ähnlich. Innere Energien sind beispielsweise Liebe, Hass, Angst und 
Gier.Mit diesen Energien kann sehr effektiv gearbeitet werden. Obwohl sie sich noch nicht 
wissenschaftlich beweisen lassen, wird sie wohl ein jeder von uns schon am eigenen Leibe sehr 
intensiv verspürt haben. Mit einer Maschine oder einem Messgerät sind diese Energien allerdings 
nicht feststellbar. Dass sie existieren, ist aber glücklicherweise jedem bekannt. Immer, wenn wir uns 
verlieben, oder wenn wir intensiv hassen, oder sich eine Gier in uns manifestiert, ist dies ein Beweis 
für die Existenz und Wirksamkeit solcher Energieformen. Obwohl sie, wie schon gesagt, 
wissenschaftlich nicht beweisbar sind, lassen sie sich von uns sehr einfach erzeugen. 

Wenn ich jemanden anlächle, so erzeuge ich damit eine gewisse Form der Liebe in meinem 
Gegenüber. Es ist hier nicht die Verliebtheit gemeint, welche eigentlich Liebe gepaart mit Gier wäre, 
sondern jene reine Energieform, welche auch Agape genannt wird. Weise Menschen strahlen diese 
Agape geradezu aus, denn sie tragen diese Energieform als einzige in ihrem Herzen. 

Doch auch andere Energien kann ich in einem Mitmenschen sehr leicht erzeugen. 

Was nun folgt, ist allerdings nur eine theoretische Betrachtung. Es wäre Unart, das nun folgende 
ausprobieren zu wollen, weil es sich hier um destruktive Energieformen handelt. Diese Formen zu 
erzeugen, wirkt sich in jedem Falle negativ auf unser Karma aus. Allerdings ist das nun folgende so 
logisch, dass es unnütz wäre, es extra auszuprobieren, um einen Beweis zu haben. 

Wenn ich beispielsweise auf der Strasse einem mir völlig fremden Menschen eine kräftige Ohrfeige 
geben würde, habe ich mit hundertprozentiger Sicherheit in dem Betreffenden eine gewaltige 
Portion Hass erzeugt. Erschrecke und bedrohe ich einen Schwächeren, so kann ich mir dessen sicher 
sein, dass dieser jetzt Angst hat. 

Esse ich einem Hungrigen eine Pizza vor, ohne im davon zu geben, so erzeuge ich dadurch Gier. 
Würde ich nun diese Pizza in den Gully werfen und den Hungernden dabei noch hämisch angrinsen, 
so würde sich der Gier noch Hass hinzugesellen. Solche Beispiele liessen sich fortführen. Aber ich 
bitte nochmals darum, diese Energien nicht bewusst zu erzeugen. Bei genauer Beobachtung unserer 
Mitmenschen wird man diese Energien und ihre Wirkungsweise auch in genügendem Masse 
erkennen können. 
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Die einzige Energieform, welche sich positiv auf unsere Seele und unsere Gesundheit auswirkt, ist die 
Energieform der Liebe. Alle anderen Energien wirken sich negativ auf unser Wohlbefinden aus. 
Allerdings ist es auch möglich, dass sich Liebe mit einer anderen Energieform vermischt. Mischt sie 
sich zum Beispiel mit Gier, so entsteht daraus Leidenschaft. Liebe mit Angst vermischt, lässt 
Abhängigkeit entstehen. 

Mischen sich destruktive Energien, dann sieht es schon schlechter aus. Hass mit Angst oder mit Gier 
gemischt ist der Motor aller Verbrechen. 

Doch wie auch alle anderen Energieformen sind auch unsere inneren Energien wandelbar. 

Jedem werden Beispiele bekannt sein, wie schnell sich heisse Liebe in eiskalten Hass verwandelt, 
wenn der Partner nicht mehr den Erwartungen entspricht.  

Wie viele einstige Liebesleute beschimpfen sich jetzt gegenseitig und treten sich nun vor Gericht und 
vor den Nachbarn in den Dreck. Wohl fühlen sie sich sicherlich nicht dabei. 

DENN DIE EINZIGE ENERGIE, WELCHE WIR IN UNSEREM HERZEN TRAGEN SOLLEN, SEI DIE LIEBE ! 

Und in diese lassen sich glücklicherweise auch alle destruktiven Energien transformieren. Destruktive 
Energieformen sollten wir nie in unserem Inneren tragen. Entweder wir schicken sie zurück, oder 
aber wir wandeln sie in Liebe. Hier muss jeder für sich allein entscheiden, was er tut, denn jeder 
Mensch und jede Situation ist anders. Ein Patentrezept gibt es also nicht. Es muss von Fall zu Fall 
anders entschieden werden. Wichtig ist, dass man die Zusammenhänge kennt und destruktive 
Energien sofort zu entfernen bestrebt ist. 

Da es, wie schon gesagt, unserem Wohlbefinden sehr schadet, ständig Hass in sich zu tragen, sollte 
man solchen sofort abbauen. Entweder man schickt ihn sofort zu seinem Ursprung zurück, oder aber 
er wird in Liebe transformiert. 

Anfangs fällt dies selbstverständlich ziemlich schwer, aber bei dem entsprechenden Willen ist es nach 
und nach immer besser möglich, seine inneren Energiepotentiale zu kontrollieren. 

Wenn uns also jemand schwer gekränkt hat oder uns Gewalt antat, so schicken wir den empfangenen 
Hass sofort zurück, indem wir dem anderen noch mehr schaden als er uns. 

Dadurch entsteht ein Gefühl der Genugtuung in uns. Es ist allerdings bei weitem besser, wenn es uns 
möglich ist, den Hass in Liebe zu transformieren. Dies ist möglich, indem wir dem anderen verzeihen. 
Allerdings ist es sinnlos, dies nur zu sagen, aber uns innerlich gar fürchterlich zu ärgern. Dann ist der 
Hass nicht eliminiert, sondern nur verdrängt, um später an unpassendster Stelle wieder zutage zu 
treten. 

Wenn ich also jemandem verzeihen will, so muss ich dies aus ganzem Herzen tun. 

Hass in Liebe zu wandeln ist immer besser, als ihn zurückzuschicken. Dem Angreifer wird es nämlich 
immer weniger Spass machen zu streiten, wenn wir einfach nicht mitstreiten. Sollte es allerdings 
jemand versuchen, uns unserer Gutwilligkeit wegen auszunutzen, so sei ihm mit aller Deutlichkeit zu 
sagen, dass wir einen eigenen Willen haben, welchen wir auch durchsetzen werden. 

Nur brüllen oder zanken werden wir nicht etwa. Brüllen sei ein Kommunikationsmittel der 
Unwissenden, über welche ein selbstbefreiter Mensch selbstverständlich erhaben ist. Es sei 
primitiven Menschen und vierfüssigen Tieren vorbehalten. Zu solch unwürdigem Verhalten sollten 
wir uns nicht mehr hinreissen lassen. Damit die Liebe in uns wirken kann, ist es notwendig, 
destruktive Eigenschaften zu entfernen. Dies geht nicht von heute auf morgen, sondern es ist ein 
langsamer Wachstumsprozess. Am Anfang fällt es jedem schwer, dem anderen ein Fehlverhalten zu 
verzeihen. Wenn wir uns aber darin üben und es von ganzem Herzen tun, werden wir erstaunliche 
Ergebnisse feststellen können. ES IST DIES EINE DER BESTEN MÖGLICHKEITEN, UNSEREN INNEREN 
FRIEDEN ZU FINDEN. Immer wird ein Verzeihen allerdings nicht möglich sein. Dies hängt von unserer 
Reife und von der jeweiligen Situation ab. 
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Wenn es um Leben und Gesundheit geht, so ist es meist besser zu kämpfen, als sich von einem 
skrupellosen Gewalttäter bedrängen zu lassen. Wenn mich mein Partner enttäuscht und betrogen 
hat, so gibt es zwei Möglichkeiten: Entweder ich verzeihe im wirklich, oder aber ich trenne mich 
sofort von ihm. So zu tun, als hätte man verziehen, aber im Inneren voller Wut und Verzweiflung zu 
sein, bringt uns nicht weiter. Entweder bin ich fähig, meinen Partner trotz seines Fehlverhaltens 
aufrichtig zu lieben, oder aber ich ziehe einen Schlussstrich.  

Aus Angst oder Abhängigkeit heraus die Partnerschaft weiterzuführen und sich gegenseitig das Leben 
schwer zu machen, bringt in einem solchen Falle beiden Seiten nichts. 

Auch Energieformen wie Angst oder Gier lassen sich auf ähnliche Weise transformieren. Gegen Angst 
geht man am besten durch Vernunft oder durch direkte Konfrontation vor. Ein liebevolles Zugehen 
auf das Angstobjekt ist in den meisten Fällen angebracht.  

Vor wirklich gefährlichen Gegenständen, Tieren oder Menschen flüchten wir selbstverständlich. Dort 
erfüllt Angst eine wichtige Schutzfunktion. Da es sich in diesen Fällen um momentane Erscheinungen 
handelt, kann eine solche Angst auch der Psyche nicht schaden. Nur dauernde (meist unbegründete) 
Ängste müssen wir aus unserem Inneren verbannen. Wenn wir liebevoll auf Nachbars Hund zugehen, 
wird dieser das spüren und nicht beissen oder uns verbellen. Wer einmal versucht, seinen Chef zu 
verstehen und freundlich auf diesen zugeht (und nicht etwa „kratzt“), der wird feststellen, dass er in 
den meisten Fällen vor diesem keine Ängste hegen muss. 

Angst zu transformieren ist bei weitem schwieriger, als mit Hass und Gier fertig zu werden. Bei 
genügender Willenskraft ist mit der Zeit aber auch dies möglich. Gier lässt sich durch liebevollen 
Verzicht in Liebe wandeln. Auch hier muss von ganzem Herzen freiwillig auf den Auslöser der Gier 
verzichtet werden. Wir verzichten nicht etwa, um uns dann innerlich zu ärgern. Dann ist es 
angebrachter, die Gier zu befriedigen. Wenn es sich um Dinge handelt, wo man nachher kein 
schlechtes Gewissen haben muss, dann steht dem auch nichts im Wege. Es ist lediglich wichtig, dass 
wir mit der Befriedigung unserer Gier keinem anderen Wesen schaden.  

Befriedigung unserer Gier gibt immer ein Stück Lebensfreude. Und warum soll man sich nicht seinen 
Jugendtraum erfüllen, wenn man es sich leisten kann? Mit dem Kauf eines schönen Motorrades oder 
mit einer weiten Reise schaden wir schliesslich niemandem. Aber wir selbst erfreuen uns daran. Auf 
eine Nacht mit einer heissen schönen Frau allerdings sollten wir besser verzichten, wenn unser 
eigenes Weib uns weiterhin vertrauen soll. Liebevoller Verzicht ist hier wohl das beste; sonst kann 
eine Lawine negativer Energien ins Rollen kommen. Erst die Angst, dass etwas herauskommt, und 
wenn dies geschehen sollte, auch noch genügend Hass. Wer hingegen allein lebt, kann die Nacht 
ruhig geniessen, wenn es seine Religion nicht verbietet. 

Der Umgang mit und die Beherrschung der inneren Energieformen ist ein sehr langsamer 
Reifeprozess. Von anfänglichen Misserfolgen braucht man sich hier nicht entmutigen zu lassen. Auch 
gelegentliche Rückschläge werden immer wieder vorkommen. 

Doch wer hier ernsthaft am Ball bleibt und unbeirrt von anfänglichen Schwierigkeiten einfach weiter 
versucht, Liebe zu leben, der wird es auch nach und nach immer besser schaffen. 

Es gibt keine geeignetere Methode, seinen inneren Frieden zu finden.  

Durch gezielte Selbstbeobachtung werden wir mit der Zeit feststellen, wie wir uns selbst und unsere 
Lebensumstände bessern. 

Wenn wir heute liebevoll die Spinne aus der Wohnung tragen, die wir gestern noch erschlagen 
hätten, ist der erste Schritt getan. 

Und wenn unser schlimmster Feind unser Freund geworden ist, dann haben wir das Ziel, glaube ich, 
erreicht. 
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Verborgene Naturgesetze 
Auf unserer Erde, ja selbst im gesamten Universum steht hinter jedem Ereignis ein bestimmtes 
Naturgesetz. Die meisten dieser Gesetze sind bereits erforscht und werden von der Menschheit mehr 
oder weniger nutzbringend angewandt. 

Allerdings gibt es auch die unseren Blicken (noch) verborgenen Gesetze, welche von uns Menschen 
sehr gern weggeleugnet werden. Sie werden einfach nicht anerkannt. Obwohl sie offenbart sind, sind 
sie doch verborgen. Da aber nicht immer alles gleich zu erkennen ist, leugnet der bequeme Mensch  
die Existenz der noch unerforschten Gesetzmässigkeiten überhaupt. Bequemlichkeit, gepaart mit 
Unkenntnis, ist die Triebkraft dieses ständigen Leugnens. Wie gern gebrauchen wir das unsinnige 
Wort „Zufall“! 

Zufall gibt es nicht! Alles, was um uns herum geschieht, hat seinen Sinn. Oftmals sind wir sogar selbst 
der Auslöser der uns umtosenden Ereignisse. Nur sind wir meist unfähig, den dahinterstehenden Sinn 
beziehungsweise ein Naturgesetz zu erkennen. 

Vor allem jene Gesetze, welche uns Menschen selbst betreffen, erkennen wir nicht an. Vehement 
wird einem bequemen und zumeist dümmlichen Weltbild festgehalten. Wer anderer Meinung ist, der 
wird verfolgt oder zumindest ins Abseits gedrängt. 

Etwas noch neues anbieten zu wollen, wird fast unmöglich gemacht. Hat sich eine bestimmte 
Meinung erst etabliert, so ist es sehr schwierig, entgegen dem Glauben der Masse etwas anderes 
verkünden zu wollen. Ist jedoch der neue Gedanke erst einmal durchgesetzt, so werden plötzlich die 
Verfechter der nunmehr überholten Idee belächelt. 

Hierzu ein kleines Beispiel: Dass unsere Erde rund ist, dies weiss inzwischen wohl jedes Kind. Doch 
noch nicht immer war diese Tatsache bewiesen. Zu damaligen Zeiten waren die Herren 
Wissenschaftler der Meinung, die Erde sei eine Scheibe. Und wehe dem, der etwas anderes zu 
behaupten wagte. Jene, welche die Wahrheit verkünden wollten oder dies gar taten, wurden 
verfolgt. Für manch einen endete dies in damaligen Zeiten auf dem Scheiterhaufen. 

Heute nun, aufgrund unseres höheren Erkenntnisstandes, werden die Wissenschaftler von damals 
bespöttelt. Aber viel anders als dazumal verhält es sich auch heute nicht. Zwar kommt niemand mehr 
auf einen Scheiterhaufen, aber auch unsere moderne Gesellschaft weiss Maulkörbe zu verteilen. 
Wehe dem Arzt, der es wagt zu behaupten, AIDS sei eine Lüge. Er hätte mit argen Konsequenzen zu 
rechnen.  

Geistheilung ist noch immer nicht legalisiert, obwohl sie zumindest in der Krebsbekämpfung die 
besten Erfolge erzielt. Und wer öffentlich über Reinkarnation spricht, wird der Lächerlichkeit 
preisgegeben. Die Beispiele liessen sich beliebig fortführen. 

Sicher ist, dass es auch in der heutigen Zeit Naturgesetze gibt, die noch nicht wissenschaftlich belegt 
werden konnten. Ihre Existenz ist allerdings schon seit Tausenden von Jahren bekannt. Sie zu kennen 
und nach ihnen zu handeln, ist für jeden von Vorteil.  

Einige davon möchte ich auf den nächsten Seiten vorstellen: 
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Das Gesetz der Resonanz und das Gesetz von Ursache und Wirkung 

Dieses Gesetz besagt, dass all dies, was wir tun, zu uns in irgendeiner Form zurückkehrt. Der 
Volksmund sagt hierzu: „Wie man in den Wald hineinbrüllt, so schallt es wieder heraus.“ Dieses 
Gesetz ist allerdings jenes, welches von den wenigsten Menschen anerkannt wird. Herrscht doch die 
Meinung vor, dass es den rücksichtslosesten Zeitgenossen am besten geht, und die „Bösen“ immer 
Recht bekämen. Jeder, der einen Gerichtsprozess verliert, findet dies gar ungerecht, und wer ihn 
gewinnt ist froh, dass er auf sein „Recht“ gepocht hat. Also kommt man zu dem Schluss, dass Recht 
und Unrecht, Gut und Böse oder Wertvoll und Unnütz sehr subjektive Begriffe sind.  

Unser Unterbewusstsein unterscheidet hier nicht. Für dieses sind solcherart Begriffsbezeichnungen 
wertfrei. Es weiss lediglich, welchen Wert eine bestimmte Sache in unseren Augen hat. Was dem 
einen ein wertvolles Heilmittel ist, das reisst der andere schimpfend aus dem Boden und sagt 
„Unkraut“ dazu. 

Ein tyrannischer Politiker ist seinem Volke ein Greuel, seinen Parteigängern hingegen ein Vorbild. 
Diese Beispiele liessen sich beliebig fortführen. Durch die Subjektivität dieser Dinge wirkt vieles sehr 
verwirrend. Dabei könnte so manches recht einfach erklärt werden, und zwar mit dem 
Resonanzgesetz. Dieses Gesetz sagt uns, dass Gleiches von Gleichem angezogen wird, und dass jede 
Tat zu uns zurückkehrt. Wer sich mit wirklich wachen Augen umschaut oder sogar den Versuch 
unternimmt, nach diesem Gesetz zu leben, der wird so manchen Zusammenhang plötzlich erkennen 
können. 

Man zieht immer das in sein Leben, was man selbst ist. Ein Nörgler wird immer einen Grund finden, 
um über seine Mitmenschen meckern zu können. Diesen missfällt dies verständlicherweise, und er 
wird überall angefeindet werden. Selbst wenn solche Anfeindungen nicht offen herüberkommen (z. 
B. der Nörgler ist ein Chef), so spürt er doch instinktiv, dass er nicht gemocht wird. Dies wird sein 
negatives Weltbild kaum wandeln, und er wird ewig unzufrieden sein. Dieser Unfriede wird nun an 
den Mitmenschen ausgelassen, und der notorische Meckerer macht sich wieder Feinde. Der 
Teufelskreis ist somit geschlossen. Die anderen werden sich ihm gegenüber nicht mehr ändern, es sei 
denn, er selbst ändert sich. Es liegt an ihm selbst und an seiner gesamten Ausstrahlung. 

„Wer das Leben hasst, den hasst das Leben“, pflegen die Japaner zu sagen. Und es ist tatsächlich so. 
Es kommt immer darauf an, mit welchen Augen man seine Umgebung sieht, und was man erwartet. 
Ein Angsthase wird ständig mit seiner Angst konfrontiert werden, ja durch seine Ängstlichkeit zieht er 
die angstbeladene Situation erst einmal richtig an. Durch Ängste bedingt werden die schwersten 
Fehler unseren Mitmenschen gegenüber begangen. Bedingt durch das nunmehr folgende 
Fehlverhalten tritt meist gerade das ein, was eigentlich krampfhaft vermieden werden sollte. 

Man stelle sich einen Menschen vor, der beispielsweise seinen Partner mit allen Mitteln an sich 
binden möchte, aus der Angst heraus, ihn zu verlieren. Er wird zumeist eifersüchtig reagieren und 
den Partner einengen. Der Partner fühlt sich dann natürlich unfrei und bevormundet, was ihm früher 
oder später sehr missfallen wird. Es ist dann oft nur noch eine Frage der Zeit, bis er aus der 
beengenden Beziehung ausbricht. Im übertragenen Sinne war somit die Angst vor einem Verlust 
dessen eigentliche Ursache. 

Früher oder später (manchmal sogar erst in einem späteren Leben) bekommt jeder das zurück, was 
er einst selbst verursachte. Jeder zieht das in sein Leben, was er selbst ist. Ein wahrhaft spiritueller 
Mensch wird immer ebenfalls spirituelle Menschen anziehen, weil er sich unter diesen 
verständlicherweise am wohlsten fühlt. 

Wer zu anderen Mitmenschen nett ist, der wird in den meisten Fällen nett behandelt werden. 
(Vorausgesetzt, er ist es von „innen heraus“ und heuchelt nicht nur.) Zum Beispiel wird in Schlägertyp 
immer wieder in Schlägereien hineingeraten. Er ist ja schliesslich auf solche aus. Also wird er Orte 
aufsuchen, wo er mit solchen rechnen kann und sie bewusst provozieren. Fussballspiele oder so 
manche Demonstrationen sind für solcherart Mitmenschen beliebte Tummelplätze.  
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Durch gezielte Provokation wird ein solcher Typ bald ihm gleich-gesinnte Gegner finden. Das Motiv ist 
eher ein Vorwand. Im Innersten sind die beiden, welche sich ihrer angeblichen Verschiedenheit 
wegen prügeln, völlig gleich. 

Nach dem Resonanzgesetz sollte man sich unbedingt richten. Wem es bewusst geworden ist, dass 
alles, aber auch alles, was wir tun, zu uns zurückkehrt, dem wird bestimmt daran gelegen sein, 
schöne Dinge zu erwarten. Wer bewusst Unfug treibt, wird mit Sicherheit dafür gestraft. Doch wer 
bewusst aus ganzem Herzen Gutes tut, dem werden grosse Freuden zuteil werden.  

Dies ist jetzt nicht materiell zu verstehen, sondern mehr spirituell. Ein kleiner Lohn für eine gute Tat 
ist es doch schon, wenn man mit ansehen darf, wie man einen anderen Menschen oder auch ein Tier 
glücklich gemacht hat, oder wenn es wieder einmal gelang,  Frieden zu stiften. Obwohl es in unserer 
Zeit ein Lebenswerk ist, ein Friedensstifter zu sein, ist es die beste Möglichkeit, seinen eigenen 
inneren Frieden zu finden. Und wer kann heutzutage schon noch behaupten, diesen gefunden zu 
haben? Ich muss hierzu bemerken, dass ich, seit ich ein bewusst friedfertiges Leben führe, meinen 
inneren Frieden tatsächlich fand. 

Ein friedfertiges Leben zu führen heisst allerdings nicht etwa, dass man sich nun alles gefallen lassen 
muss. 

Ein freier Mensch wird stets darauf bedacht sein, unbedingt seinen Willen durchzusetzen! Nur eben 
nicht mehr mit allen Mitteln. Der Ton macht die Musik, so heisst es. Und in diesem Satz liegt sehr viel 
Wahrheit. Wenn man dem anderen ruhig und friedlich erklärt, was man gern möchte oder auch nicht 
möchte, so wird er in den meisten Fällen verständnisvoll reagieren. Einem sturen Meckerer hingegen 
wird durch ständiges Gezänk das Leben zu einer Last werden. 

Wem das Resonanzgesetz bekannt ist, der wird immer wieder Beispiele für dessen Wirken entdecken 
können. Und wer nach dieser Erkenntnis sein Leben im Einklang mit diesem Gesetz lebt, der wird das 
bekommen, was er ersehnt.  

Die grossen und weniger grossen Religionen kennen dieses Gesetz und drücken es in ihren weisesten 
Schriften etwa so aus: „Verhalte dich anderen gegenüber so, wie du von ihnen behandelt werden 
möchtest.“  

Das Gesetz der Polarität 

Das Gesetz der Polarität ist ein rein irdisches Naturgesetz. In gewissen sogenannten parallelen 
Universum existiert es nicht. 

Auf Erden hingegen werden wir es bei allen Vorgängen stets betrachten können. Gleich einem hin 
und her schwingenden Pendel bewegt sich alles zwischen zwei absoluten Polen hin und her. Einen 
Stillstand gibt es nicht, und ein Pol bedingt den anderen. Ohne Einatmen kein Ausatmen und ohne 
Ausatmen kein Einatmen. Wer es nicht glaubt, der kann es ja gleich einmal ausprobieren: Wir atmen 
jetzt aus, und noch mal  - und jetzt noch mal ... ach so, das geht nicht. Weil der andere Pol, nämlich 
das Einatmen, ausser Acht gelassen  

wurde. Dies soll als sehr einfaches Beispiel hierzu genügen. 

Beobachten lässt sich dieses Gesetz überall. 

Auf den Tag folgt die Nacht und auf die Nacht der Tag. Die Dämmerung ist der Übergang. Das 
„Pendel“ ist in der Mitte angekommen. 

Auf ein Leben im Diesseits folgt eines im Jenseits und umgekehrt. Die Übergänge heissen hier Geburt 
und Tod, wobei eine irdische Geburt einen Tod im Jenseits bedeutet. 

Auf eine gute Zeit folgt immer eine schlechtere und auf eine schlechte Zeit eine gute.  
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Kulturen erblühen und zerfallen, und an ihrer Stelle erblühen andere. Es gibt nichts, was nicht schon 
einmal da gewesen wäre (zumindest in ähnlicher Form) oder was völlig neu ist. Nichts wird erfunden. 
Höchstens wiedergefunden!  

Und unser „Pendel“ schwingt zwischen den beiden Polen hin und her und wieder hin. 

In manchen Dingen ist es uns möglich, das Gesetz der Polarität zu überwinden. Bei der Atmung wird 
es verständlicherweise schlecht gelingen. Bei unserer Lebensführung hingegen bei weitem besser. Es 
ist hier möglich, nur einen Pol voll auszuleben. Man kann ohne weiteres sehr ausschweifend leben, 
oder aber man kann Zeit seines Lebens strenger Asket sein.  

Schwieriger wird es, wenn jemand sich bemüht, nur noch Gutes zu tun. Selbst wenn er persönlich es 
schafft, wird sich irgendwo ein Gegenpol in Form eines anderen Menschen finden, welcher das 
grosse Werk wieder zunichte macht. Wie heisst es doch so schön? „Was der eine mit mühevoller 
Hände Arbeit aufbaut, das reisst der andere mit dem Hintern wieder ein.“ 

Ein Mensch kann sich auf unserer polaren Welt noch so sehr um Frieden mühen, es wird immer 
wieder Kriege geben, weil sich andere einen Vorteil davon versprechen. 

Für den Wissenden ist es jedoch selbstverständlich, dass er das Gute lebt, denn aufgrund anderer 
Gesetze baut er mit seinen Taten die eigene Zukunft. Die meisten religiösen Schriften sagen, dass 
jeder nach seinen Taten gerichtet wird.  

Andere Gesetzmässigkeiten 

Ausser dem Gesetz der Resonanz und dem Polaritätsgesetz gibt es noch eine Menge anderer 
Gesetzmässigkeiten, deren nähere Betrachtung sich lohnt. Alle diese Dinge sind eng miteinander 
verwoben. Allerdings würde es den Rahmen dieser Schrift sprengen, würde ich auf alles näher 
eingehen wollen. Zu diesen Themen gibt es eine Menge gescheiter Bücher. Vor allem lohnt es sich 
hier, alte religiöse Schriften zu studieren. Die Zusammenhänge wird man leicht entdecken können. 

Zu nennen wäre hier beispielsweise die Lehre der Reinkarnation. Zusammen mit dem Gesetz von 
Ursache und Wirkung und dem Resonanzgesetz entsteht das Gesetz des Karma. Diese Gesetze 
verkörpern auf dieser Erde die absolute Gerechtigkeit. Viele fragen sich immer wieder: „Womit habe 
ich das verdient?“  Die Antwort lautet: „Mit meinem von mir selbst geschaffenen Karma habe ich das 
verdient!“ 

Alles, was ich tue, bekomme ich in einer ähnlichen Form garantiert zurück. Tue ich Gutes, so wird es 
mir gut gehen, auf Unarten meinerseits folgt garantiert eine Bestrafung. Wenn nicht mehr in diesem 
Leben, so in einem anderen. Nur wissen wir dann meist nichts mehr davon, was wir einst taten. Doch 
zu uns zurückkehren wird alles, was in der Vergangenheit gewesen ist; egal, ob wir es noch wissen 
oder es längst vergessen haben. 

So ist es auch erklärbar, dass jeder Mensch mit verschiedenen Voraussetzungen auf der Erde geboren 
wird. Ohne das Wissen um verschiedene Gesetzmässigkeiten würde uns dies sehr ungerecht 
vorkommen. 

Wieso wird ein Kind mit den besten Entwicklungschancen auf die Welt gebracht, während ein 
anderes brutale Eltern hat oder als Krüppel das Licht dieser Welt erblickt oder im schlimmsten Falle 
noch im Leib der Mutter von den spitzen Instrumenten eines „Arztes“ in Stücke gerissen wird? 

Immer wieder fragen wir - warum? Warum ist der Eine als reicher Mann geboren und gewinnt schon 
zum dritten Mal in der Lotterie? Warum hat sein armer Nachbar immer Pech? Warum hat der eine 
Erfolg und der andere nie? 

Doch all diese „Warum“ lassen sich beantworten. Für jedes Ereignis, was mich heute trifft, setzte ich 
irgendwann eine Ursache. Ich selbst. Und von dem, was ich jetzt tue, hängt es ab, was ich später 
erleben darf. Jeder ist also in gewissem Sinne tatsächlich seines Glückes Schmied. Das ist Gesetz!  
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Und es ist absolut gerecht. Nun braucht nicht mehr gefragt werden: „Warum lässt Gott das zu?“  
Jeder erhält, was er verdient aufgrund seiner vergangenen Taten. So lassen sich auch verschiedene 
Vorlieben und Talente beziehungsweise Begabungen erklären. Wer beispielsweise in einem 
vorangegangenen Leben ein Musiker war, der wird in dieser Inkarnation mit einer einzigartigen 
musikalischen Begabung geboren werden, wenn er die musischen Dinge im Vorleben vielleicht nicht 
richtig ausleben konnte. 

Ich kenne Menschen, die, würde man sie ein ihnen unbekanntes Instrument spielen lassen, nach 
einer halben Stunde fähig wären, vor einem Publikum zu spielen. Und dies mit Bravour. Würde man 
selbiges Instrument mir in die Hände geben und mich eine Woche damit üben lassen, wäre ein 
Auftritt vor meinen Mitmenschen weder den Zuhörern noch dem gequälten Instrument ein 
Hochgenuss. Denn aufgrund seines Karma hat jeder andere Fähigkeiten in die Wiege gelegt 
bekommen, welche es nur auszubauen gilt. Welche Fähigkeiten dies sind, dürfte für den einzelnen 
unschwer zu erkennen sein. Wichtig ist lediglich, diese mit dem entsprechenden Fleisse 
weiterzuentwickeln. Hieran scheitern leider sehr viele Mitmenschen. Auch scheitern viele aus dem 
Grund, weil sie etwas ganz anderes tun als das, was ihre wahre Berufung wäre. 

Doch genauso, wie uns unsere Fähigkeiten in die Wiege gelegt werden, so wird es auch unser 
sogenanntes Schicksal. Nun machen sich unsere vergangenen Taten bezahlt. Ob wir gute oder 
schlechte Voraussetzungen mitbekommen, hängt von unseren vergangenen Taten ab. Darum sollte 
sich ein jeder bemühen, sich aufgrund dessen, was er tut, ein möglichst gutes Karma aufzubauen. 

Wer heute des Profites wegen Nahrungsmittel im Meer versenkt oder diese gar verbrennt, der 
braucht sich nicht zu wundern, wenn er in den nächsten Leben ein paar Mal den Hungertod stirbt. 

Wer heute ungeborene Kinder aus dem Mutterleibe reisst, der wird sicherlich ein paar Mal das 
gleiche an seinem eigenen Leibe erfahren dürfen, bevor er das nächste Mal inkarniert. 

Wer zum Beispiel heute ein Betrüger ist, der wird eines Tages alles verlieren, was ihm nie zustand. 
Entweder noch in diesem Leben, nämlich dann, wenn seine Betrügereien auffliegen, und er ein 
Gefängnis besucht. Oder eben in einem nächsten, weil er dann alles verspielt, weggenommen 
bekommt oder ebenfalls betrogen wird. Wer heute anderen den Ehepartner ausspannt, der wird 
eines schönen Tages selbst ein prächtiges Geweih bekommen. Schliesslich soll er fühlen, was er 
anderen mit seinem Fehlverhalten angetan hat - und zwar am eigenen Leibe. 

Wessen Straftat unbestraft bleibt, weil sich der Täter geschickt herausgewunden hat, so wird selbiger 
in einer späteren Inkarnation wahrscheinlich einem Justizirrtum zum Opfer fallen. Seine Zeit 
„abbrummen“ muss er auf jeden Fall. Ob dies nun früher oder später geschieht, ist gleichgültig. Doch 
auch im positiven Sinne ist das so. Wer heute ein selbstloser Helfer ist, der einfach alle Menschen lieb 
hat und die entsprechenden guten Werke tut, der wird sich eines Tages als Glückspilz wiederfinden. 

Sich etwa mit einem Selbstmord vor seinem Karma entziehen zu wollen, ist der grösste Unfug, der 
gemacht werden kann. Das gleiche Problem wird einem dann im nächsten Leben wieder gratis 
serviert. Wer also Selbstmordgedanken hegt, weil ihm seine „lieben“ Eltern die grosse Liebe 
verbieten, der wäre weit besser beraten, wenn er entweder den Eltern zuliebe auf den Partner 
verzichtet oder aber seinen Willen durchsetzt. Es gibt allerdings Methoden, das Karma auszulöschen. 
Dies geschieht, indem derjenige unangehaftet (von irdischen Dingen) handelt und sein Leben total 
auf die Gottheit ausrichtet. Die Seele findet sich dann nach dem Tode in einem parallelen Universum 
wieder, welches als „Reich Gottes“ bezeichnet wird.  
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Das Gesetz der Masse 
Jede Gesellschaft setzt sich aus drei verschiedenen Personengruppen zusammen. Einer kleinen 
Aristokratie, den verpönten Randexistenzen und der breiten Masse.  

Mit dieser werde ich mich hier etwas näher auseinandersetzen, denn ihr gehören mit Abstand die 
meisten Menschen an - und gleichzeitig die unglücklichsten. Denn meist ist es unmöglich, dass ein 
Glied der Masse einen Lebenssinn finden kann, wird doch die Masse bewusst in Unwissenheit 
gehalten. Und sie will leider auch in dieser Unwissenheit verbleiben, damit ihre angeblich heile Welt 
nicht zerstört werden kann. 

Die Aristokratie ist zahlenmässig die geringste Schicht der Gesellschaft. Von ihr werden alle Kulturen 
geschaffen und auch geleitet, denn eine Kultur setzt einen hohen Bildungsstand und feste Regeln 
voraus. Sie ist der Übergang vom Triebhaften zur Vernunft. 

Eine Kultur zu leiten, dazu wäre die Masse unfähig, denn die Masse hat eine sehr hilflose Struktur und 
ist auf einen Führer angewiesen. Sie ist sozusagen geradezu autoritätssüchtig. Obwohl sie ein 
gewisses Freiheitsbedürfnis hat, ist sie dennoch völlig unfähig, auch wirklich frei zu sein. Darum wird 
sie stets von Führern und Vorbildern geleitet. 

Der Mensch ist in der Masse ein nachahmendes Wesen, welches das tut, was wahrscheinlich der 
jeweilige Leithammel auch gerade tun könnte. Allerdings muss sich das Nachzuahmende leicht 
durchführen lassen. Aus diesem natürlichen Nachahmungsbedürfnis entsteht beispielsweise die 
Macht der Mode. 

Wer ein vollwertiges Mitglied der Gesellschaft sein will, der sollte schon dieses oder jenes an seinem 
Körper tragen. Sonst gilt er schnell als altmodisch und schrullig. Er wird von den übrigen sehr schnell 
ausgestossen werden, und er wäre dann eine Randexistenz. Und eine solche zu sein, ist für den 
Massemenschen unvorstellbar. (Und das, obwohl die meisten Randexistenzen ein weit zufriedeneres 
Leben führen als der Durchschnittsbürger.) Also wird er sich entsprechend modisch kleiden und jene 
reich machen, welche die jeweilige Mode popularisierten; und da die Mode sich ständig ändert, 
müssen immer neue Kleidungsstücke her. 

Doch genau, wie sich die Mode ständig ändert (besser gesagt, ständig geändert wird), so ändern sich 
auch immer die Anschauungen der Massen. Ein geradezu lächerliches Beispiel sind hierzu die 
politischen Flaggen, die zu Wendezeiten umgeändert wurden. 

Nach dem zweiten Weltkrieg hingen so manche rote Fahnen aus den Fenstern, welche in der Mitte 
weit dunkler waren als am Rande. Ich würde sagen, dass der Besitzer der Fahne, ein Kleinbürger und 
Massemensch, hier ganz einfach das Hakenkreuzsymbol abgetrennt hat. Dass der Altnazi nun 
selbstverständlich eine kommunistische Gesinnung hatte, brauche ich nicht extra zu erwähnen. 

Das gleiche Phänomen wiederholte sich im gleichen Lande nach etwa zwei Generationen. Die DDR-
Fahnen, welche am ersten Mai aus den Fenstern hingen, wurden nach der Wende ihres Emblems 
beraubt und wurden damit plötzlich zu Deutschlandflaggen. Wenn nur dieser verräterische dunkle 
Fleck jetzt nicht in ihrer Mitte wäre ... 

Selbstverständlich sind die überzeugten Kommunisten von damals schon immer gute Christen 
gewesen. Die übriggebliebenen  Kommunisten, welche ihrer Überzeugung treu blieben, werden 
genauso schief angeschaut und verunglimpft, wie 50 Jahre zuvor die übriggebliebenen 
Nationalsozialisten, die die Meinung nicht wechseln wollten. Angesehen ist der, welcher es perfekt 
versteht, die Fahne in den Wind zu hängen. Und ich verwette meine Lieblingstabakspfeife, dass jene 
Christen von heute, welche vorher rot waren, sich nicht scheuen würden, einen Kaiser zu ehren oder 
zu Ehren Satans Hörner auf den Kopf zu setzen, wenn es die Zeitumstände angebracht erscheinen 
liessen. 
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Künstler, Politiker und Schriftsteller, denen gestern noch mit Enthusiasmus zugejubelt wurde, sie 
werden morgen schon verachtet werden. Von der Masse wird stets nur der Nimbus einer 
betroffenen Person bewundert. Personen gleichen Standes haben bei sogenannten Massemenschen 
keinerlei Nimbus. Nach Fähigkeiten wird hier nie gefragt. Der Schein nur zählt - und nicht etwa das 
Sein! 

Nimbus setzt sich aus Faktoren wie Reichtum, Prestige, Ausstrahlung und Position zusammen. 
Können, ja selbst Genie zählen nichts. Allerdings kann ein Nimbus sehr schnell verschwinden. Und 
dieses geschieht im Moment des etwaigen Misserfolgs. Dann wird der gefallene Held von der Masse, 
welche ihm gestern noch Respekt zollte, geschmäht und bespuckt. 

Auch in Glaubensfragen wechselt die Masse gern den Standpunkt. Mit fanatischem Eifer zertrümmert 
der Gläubige die Bilder der Götter der Vergangenheit. Darauf ist er dann unwahrscheinlich stolz. Viele 
Beispiele könnten hierzu genannt werden. Ein recht krasses Beispiel aus neuerer Zeit stellen 
christianisierte Heavy-Metal-Fans dar. Vorher harte Rocker, welche ihr Tanzbein nach zumeist 
satanischen Rhythmen schwangen, zertrümmerten voller Hass die Platten ihrer Lieblingsbands, 
nachdem ein Missionar sie bekehrt hatte. Ich kann nur hoffen, dass sie nicht auch ihr Kruzifix von der 
Wand reissen, wenn sie in Zukunft einem Moslem oder Buddhisten begegnen, der sie ebenfalls mit 
salbungsvoller Rede einzulullen versteht. 

Ein weiteres Charakteristikum der Masse ist, dass zwischen Wirklichkeit und Unwirklichem kein 
besonders grosser Unterschied besteht. Wahrheit und Dichtung verschmelzen miteinander. Ein gutes 
Beispiel ist das Volkstheater. Es ist schon oft genug vorgekommen, dass am Schluss der Schauspieler, 
der den Bösen mimte, geschützt werden musste, um Übergriffen der zornigen Menge zu entgehen. 

Bei einer Karnevalsveranstaltung, wo ich zugegen war, konnte ich dies Phänomen wunderbar 
beobachten. Wie bei solcherart Veranstaltungen üblich, ward vom Elferrat ein kleines Programm 
gegeben. Nun hatten kurz nach der Wende die meisten ehemaligen DDR-Bürger grosse Wut auf den 
damaligen Geheimdienst. Dass also im Karnevalsprogramm der Stasi-Mann nicht fehlen durfte, ist 
klar. Mit grossen Gummiohren betrat er die Bühne und spielte den Spion. Mit „Schwein- Schwein-“ 
Rufen wurde er begrüsst. Nachdem das Theaterstückchen nun beendet war, musste jenes 
Elferratsmitglied aus Sicherheitsgründen den Hinterausgang nehmen und sich schleunigst umziehen. 
Die aufgebrachten Narren (im wahrsten Sinne des Wortes!) hätten ihm ansonsten fürchterlich die 
Jacke vollgehauen. 

Soviel nur zum geistigen Zustand der Massen. Schon allein dadurch, dass ein einzelner zeitweilig Glied 
einer bestimmte Masse ist, steigt er während dieser Zeit mehrere Stufen der Kultur hinab. 

Denn wenn mehrere Menschen zu einem bestimmten Zwecke beisammen sind, dann bildet sich eine 
sogenannte Massenseele. (Auch unter dem Begriff Gruppenseele bekannt.) Eine solche 
Gemeinschaftsseele ist zwar veränderlich, aber immer von einer ganz bestimmten Art. Die Gefühle 
und Gedanken der einzelnen sind in die gleiche Richtung fixiert. Der einzelne handelt und fühlt in der 
Masse völlig anders, als er es allein tun würde. Ein braver Bube kann in der Gruppe zum brutalen 
Schläger werden, wenn der jeweilige Leithammel es befohlen hat. Auch hat der einzelne in der Masse 
ein Gefühl der Macht, welches ihn seine Triebe ausleben lässt, welche sonst unterdrückt worden 
wären. Die Gewissheit der Straflosigkeit, die mit der Grösse der Menge noch zunimmt, lässt den 
einzelnen jede Moral vergessen. In der Gruppe kann er sich ungestraft wie ein wildes Tier verhalten. 
Dem einzelnen wären solcherart Handlungen zuwider, und er würde sie nicht ausführen. Ein gutes 
Beispiel geben randalierende Jugendliche ab, welche sich so brutal verhielten, dass sie 
festgenommen werden mussten. Wenn die Tat bekannt wird, dann werden Freunde und Verwandte 
des Betreffenden sagen, dass dieser so eine Tat doch nie begehen würde. Als einzelner würde er es 
sicherlich auch nicht, in einer Masse aber eben doch. 

In einer Gruppe besteht ausserdem ein sogenannter Gruppenzwang, bei dem ein Anderssein 
innerhalb der Gruppe unmöglich wird.  
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Selbst eine andere Meinung ist innerhalb einer Gruppe undenkbar. Die Grösse der Gruppe spielt 
hierbei eine untergeordnete Rolle. Ob es sich um eine kleine Clique Jugendlicher oder um sämtliche 
Spiessbürger eines gesamten Volkes handelt, der Wirkmechanismus des Gruppenzwangs ist der 
gleiche. 

Eine Gruppe oder Masse hat stets ein ungeheuerlich grosses Selbstvertrauen. Innerhalb der Gruppe 
wird unbedingt auf Gemeinsamkeit des Denkens, Fühlens und Urteilens gepocht. Wer anders denkt 
und handelt, wird an den Rand gedrängt oder sogar verfolgt, wenn es vom Wortführer verlangt wird. 

Wie oft geschieht es beispielsweise, dass in Schulklassen einzelne wegen Nichtigkeiten zusehends 
ausgegrenzt werden. Da Massen aber immer sehr überschwänglich fühlen und urteilen, wird aus der 
anfänglichen Abneigung abgrundtiefer Hass. Eines Tages fällt dem Wortführer der Klasse (meist ein 
körperlich starker, aber wenig intelligenter Typ) ein, dass der Aussenseiter einmal eine kräftige 
Abreibung gebrauchen könnte. Jubelnd stimmen seine Mitschüler zu. Der Hass auf den Aussenseiter 
wird immer grösser, und schliesslich wird er eines schlechten Tages auf dem Nachhauseweg 
abgepasst.  

Nun bekommt er seine in den Augen der gesamten Klasse wohlverdiente Abreibung. Und wenn er 
besonders schön gejammert und gebettelt hat, dann wiederholt sich dieses. Unter Umständen kann 
es dazu führen, dass der Unglückliche nun täglich Prügel bezieht. Gelingt es dem Gepeinigten aber, 
den Wortführer zu bezwingen, dann vertauschen sich oftmals die Rollen. Der bisherige Wortführer 
wird zum Prügelknaben, und der Aussenseiter ist neuer Wortführer. Die Masse wird auf ihn genauso 
hören, wie vorher auf den anderen. 

Und so ist es nicht nur in Schulklassen, sonder leider auch im Grossen. Wären die Bürger eines Volkes 
nicht so bedürftig, geführt zu werden, würde es wohl kaum einem einfallen, in den Krieg zu ziehen, 
nur weil es einem Tyrannen so passt. Denn der Tyrann als solcher ist ungefährlich. Gefährlich ist die 
Masse, welche von ihm benutzt wird. Nur wenige Diktatoren in der Geschichte haben je einen 
Menschen getötet. Sie haben immer von der bequemen unwissenden Masse töten lassen. Und der 
geführte Mensch war auch noch stolz, wenn er ein Verbrechen für seinen Führer beging. Er 
betrachtete es nicht als Verbrechen, sondern er war der festen Überzeugung, seine Pflicht getan zu 
haben. Oder können Sie sich vielleicht vorstellen, dass ein geistig normaler einzelner es fertig bringen 
würde, eine wehrlose Frau zu Tode zu quälen? Die verblendeten Inquisitoren des Mittelalters taten 
dies mit Enthusiasmus.  

Und keiner von ihnen hätte auch nur im entferntesten daran gedacht, etwa einen Fehler zu begehen - 
und das, obwohl in der heiligen Schrift ebendieser Inquisitoren zu lesen ist: „Du sollst nicht töten!“ 
Hätte auch nur einer von ihnen wirklich nachgedacht, wäre ihm sicher klargeworden, dass er gegen 
seine eigene Religion gravierend verstossen hat. Aber alle sind dem Gesetz der Masse 
beziehungsweise einer sehr bösartigen Gruppenseele zum Opfer gefallen. 

Wenn eine Gruppenseele auf den einzelnen einwirkt, lassen sich folgende 
Persönlichkeitsveränderungen feststellen:  

Als erstes schwindet die bewusste Persönlichkeit. Das unbewusste Wesen tritt somit in den 
Vordergrund. Der einzelne ist nicht mehr er selbst, sondern er ist der Roboter seines Führers 
geworden. Dieser Roboter hat kaum noch einen eigenen Willen. Wozu auch? Der jeweilige Führer hat 
schliesslich die Aufgabe, dem Massemenschen das Denken abzunehmen, was er auch gern tut. Der 
Führer muss im Übrigen nicht unbedingt ein einzelner Mensch sein.  

Nun werden sich sicherlich viele fragen, wieso auch hochintelligente und gebildete Menschen dem 
Gesetz der Masse zum Opfer fallen. Diese Frage ist relativ einfach zu beantworten. Der Führer spricht 
nämlich nicht zum Intellekt, sondern zum Unterbewusstsein der Massen. Er spricht stets das Gefühl 
an, nie den Verstand. 
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Und es ist nun einmal so, dass Menschen von verschiedenster Intelligenz äusserst ähnliche Gefühle, 
Triebe und Leidenschaften haben, von denen sie beherrscht werden. In allen Dingen, welche 
Gegenstand des Gefühls sind (Moral, Religion, Politik, zwischen-menschliche Beziehungen), 
überragen hochintelligente Menschen kaum das Niveau eines einfachen oder gar einfältigen 
Mitbürgers. Verstandesmässig klafft zwischen einem Hilfsarbeiter und einem Professor ein grosses 
Loch, jedoch hinsichtlich des Charakters ist der Unterschied sehr gering. 

Wer als einzelner ein gebildetes Individuum war, der ist als Glied einer Masse ein suggestierbares 
Triebwesen. 

Der Führer muss lediglich die Empfindungen stark erregen, wenn er seine Schäfchen hinreissen will. 
Nie wird er versuchen, etwas beweisen zu wollen. Er muss lediglich eine Behauptung in den Raum 
stellen und deren Wahrheitsgehalt beteuern. Greift es nicht gleich, dann muss wiederholt werden. 
„Wahre Weisheit prägt sich durch ständige Wiederholung (in unser Unterbewusstsein) ein“, so heisst 
es. Wahre Dummheit leider auch, möchte ich hier hinzufügen. 

Bei einer Masse wird ein ausgesprochener Verdacht zur sofortigen Gewissheit - und dies im kleinen 
genauso wie im grossen. 

Mit böswilligen Gerüchten, welche völlig aus der Luft gegriffen sind, kann man unter Umständen 
Menschen ruinieren, weil sie von der Masse sofort angenommen werden. Nachprüfen wird ein 
Gerücht kaum jemand, nachplappern wird es jeder. 

Führer nutzen dies geschickt aus. Eine anerkannte Autoritätsperson braucht nur jemanden zu 
verunglimpfen, und schon ist der Verunglimpfte in der Gesellschaft „unten durch“. 

Der heilige Fernsehapparat braucht nur zu tönen, dass in einer kleinen Glaubensgemeinschaft Kinder 
missbraucht werden, und schon wird auf die Anhänger derselben Hexenjagd gemacht. Das Mittelalter 
lässt grüssen! Und bewiesen wird auch hier selbstverständlich nichts. Wozu auch? Behauptung, 
Beteuerung und Wiederholung haben doch längst das ihre getan. 

Weiterhin muss gesagt werden, dass Massen gewissen Kontrollmechanismen unterliegen; denn 
Massen erkennen Autoritäten an. Doch nicht dem gütigen Herrscher gilt die Sympathie einer Masse, 
sondern dem kraftvoll herrschenden Tyrannen. Stets bekamen die schlimmsten Tyrannen die 
schönsten und grössten Denkmäler gesetzt. Gegen eine schwache Obrigkeit lehnt sich die Masse 
ohnehin gern auf, während sie vor einem Tyrannen einen tiefen Diener macht. 

Auch dieses Phänomen lässt sich sowohl im kleinen als auch im grossen gut beobachten.  

Einem gutmütigen Familienvater tanzen seine Kinder gern auf der Nase herum, während einem 
brutalen Schläger bedingungslos gehorcht wird. Zumindest solange sein Nimbus unangetastet bleibt. 
Ist der Familientyrann alt und schwach geworden, und er hat keinerlei Nimbus mehr, so ist er auch 
der erste Kandidat für das Altersheim. 

In der Politik ist es ähnlich. Wird dem Volke zuviel Freiheit gelassen, kommt es zu Streiks und 
steigender Kriminalität. Jeder im Volke weiss schliesslich, dass sein Fehlverhalten nicht oder kaum 
gestraft wird. 

Dem Tyrannen hingegen wird Respekt gezollt. Jede grössere Strasse trägt seinen Namen, und sein 
Wort ist Gesetz. Doch wehe, er wird eines Tages besiegt, oder sein Nimbus schwindet durch ein 
unvorhergesehenes Ereignis. Dann wird er gestürzt, und die Masse schmäht ihn. Seine Denkmäler 
werden niedergerissen, und die Strassen werden umbenannt. Und wehe, der Mob bekäme ihn in die 
Finger. Sie würden ihn niederreissen, obwohl sie ihm vor kurzer Zeit noch die Füsse geküsst hätten. 

Die vorhin angesprochenen Kontrollmechanismen lassen sich übrigens fast überall beobachten. Dass 
jeder Staatsmann sein Land kontrollieren will, ist logisch; und die meisten Bürger lassen sich 
kontrollieren. Doch nicht nur in der Politik sind diese Mechanismen anzutreffen.  
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Der Papst kontrolliert seine Kirche und der Guru seine kleine Glaubensgemeinschaft - und die 
Gläubigen sind gern hörig. Der Chef kontrolliert seine Arbeiter, der Vater die Familie und das Kind 
sein Haustier. Diese Beispiele könnten fortgesetzt werden. 

Obwohl diese Kontrolle die persönliche Freiheit des einzelnen einengt, wird sie doch 
herbeigewünscht. Viele Arbeiter wüssten ohne ihre Vorgesetzten gar nicht, was sie machen sollen. 
Viele Familien warten einen Vorschlag ihres Oberhauptes ab, bevor sie etwas unternehmen. Fällt 
dem Oberhaupt nichts ein, dann wird eben auch nichts unternommen. Da müsste man ja schliesslich 
selbst denken. Oder was wäre eine Glaubensgemeinschaft ohne Guru, der sagt, was zu glauben ist? 
Die Gläubigen wüssten doch gar nicht mehr, was sie glauben sollen. 

Weiterhin muss festgestellt werden, dass Glieder einer Masse stets die Verantwortung von sich 
wegschieben. Jeder ist schuldig an einem ungewollten Ereignis, nur derjenige selbst nicht. Wenn es 
solchen Menschen schlecht geht, ist immer ein anderer der Sündenbock. 

Dies machen sich die Führer einer Masse zunutze. Um eine Masse besser manipulieren zu können, 
muss sie erst einmal gespalten werden. Denn wäre die Masse sich einig, dann könnte es durchaus 
passieren, dass sie sich gegen die jeweilige Obrigkeit auflehnen würde. Dies wollen die Führer 
selbstverständlich verhindern. „Teile und herrsche“ - so hiess es schon bei den alten Römern. 

Und geteilt und aufgespaltet wird immer: Rechts gegen links, Christ gegen Moslem, Lebensschützer 
gegen Frauenbewegung, Ärzte gegen Geistheiler und in letzter Zeit Ossi gegen Wessi. 

Die grosse Masse wird in mehrere kleine Mengen gespalten, zwischen denen Zwietracht gesät wird; 
und dies, obwohl die streitenden Parteien oft sogar die gleichen Ziele verfolgen. 

Man lese beispielsweise das Programm einer rechtsgerichteten Partei, und danach das einer linken. 
Man wird sehen, dass beide das Wohl des Arbeiters im Auge haben. Oder der Konflikt zwischen 
Geistheilern und Ärzten. Heilen sie nicht beide ihre Mitmenschen? Und trotzdem verstehen sie sich 
untereinander nicht. Würden sie hingegen zusammenarbeiten, anstatt sich gegenseitig Vorwürfe zu 
machen, liessen sich die fruchtbarsten Ergebnisse erzielen. Krebs wäre schon längst kein Problem 
mehr. Doch der Konflikt wird von gewissen Kreisen immer wieder geschürt, indem  „schwarze 
Schafe“ aus beiden Gruppen der anderen Richtung bekannt gemacht werden. 

Oder erst der blökdumme Ossi-Wessi-Konflikt. Ich erinnere mich gern an die Wendezeit zurück. 
Euphorische Stimmung herrschte auf beiden Seiten. Jeder mochte jeden, und man freute sich 
aufeinander. Doch schon bald begann die systematische Spaltung. Ein paar Gerüchte wurden 
gestreut, anhand krasser Beispiele belegt, und oft genug wiederholt. Mit einem Male gab es nur noch 
faule Jammer-Ossis und arrogante Besser-Wessis. Mittlerweile ist es so weit gekommen, dass ein 
Grossteil der Bürger die Bürger aus den anderen Gebieten verachtet, wenn nicht gar hasst. Wer 
einmal gründlich darüber nachdenkt, dem wird klar werden, dass es eine gewollte und bewusst 
gesteuerte Aktion war, anstatt der Mauer aus Beton die berühmte Mauer in den Köpfen zu errichten. 
Welch ein Blödsinn! Arrogante Schnösel, ausgekochte Betrüger und Müssiggänger gibt es doch 
schliesslich sowohl im Osten als auch im Westteil. Und ebenso gibt es auf beiden Seiten liebevolle 
Mitmenschen und gute Kumpel, auf die wirklich Verlass ist. Nur der Massemensch erkennt dies leider 
nicht. Gern hält er an seiner Klischeevorstellung fest, welche ihm suggeriert wurde. 

Dieses Festhalten an Klischeevorstellungen ist ohnehin weit verbreitet. Dies liegt vor allem daran, 
weil die Masse sehr einseitige Gefühle hat. Sie sind stets nach einer bestimmten Richtung gerichtet. 
Während der einzelne Widerspruch und Auseinandersetzungen duldet, ist dies einer Masse 
unmöglich. Ihre Gefühlswelt ist viel zu einfach und zu überschwänglich, um etwas akzeptieren zu 
können, was ausserhalb der Idee des jeweiligen Führers liegt. Sehr gut lässt sich dies an fanatischen 
Gläubigen beobachten. 

Der fanatisch gläubige Massemensch akzeptiert nur, was sein Guru oder Dogma ihm sagt. Dieses wird 
als unbedingte unumstössliche Wahrheit betrachtet.  
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Andere religiöse Anschauungen werden verunglimpft, verteufelt und als falsch hingestellt. Vor allem 
wird der religiöse Fanatismus anderen gegenüber zur Schau getragen.  

Anderen gegenüber ist diese Art von Gläubigen stets dogmatisch und verurteilend, sich selbst 
gegenüber stets tolerant. 

Mir ist zum Beispiel schon mehrfach gesagt worden, dass ich gewisser okkulter Experimente wegen in 
die ewige Verdammnis käme. Doch jene Mitmenschen, welche andere Meinungen so vehement 
bekämpfen, haben meist vor der eigenen Tür zu kehren. Verstossen jene aber gegen ihre eigenen 
religiösen Gebote und werden darauf angesprochen, so bekommt man stets den Satz zu hören, dass 
Gott dies verstehe. Nur die Fehler der anderen versteht er in den Augen solcherart Gläubiger nicht. 

Wer seinen Glauben wirklich lebt, der hat es nicht nötig, andere verurteilen zu wollen. Doch dem 
Massemenschen kommt es nicht darauf an, wahrhaft zu glauben, sonders darauf, den anderen 
gegenüber als fromm und gläubig zu erscheinen. Weiterhin sind innerhalb einer Masse jegliche 
Gefühle und Handlungen übertragbar, und das in einem Masse, dass der einzelne seine Wünsche den 
Gesamtwünschen opfert. 

Dies ist nicht nur bei Gläubigen zu beobachten, sondern bei jeder Form einer Masse. Massen sind 
sogar bereit, sich für das Ideal zu opfern, was ihnen einst suggeriert wurde. Wie viele haben sich 
schon für kaum verstandene Ideen geradezu heldenhaft niedermetzeln lassen. Ob dies bei religiösen 
Märtyrern oder im Kriege ist, das Prinzip ist immer das gleiche. 

Die Führer der Massen nutzen dieses sehr geschickt aus. Im Übrigen pflegen sie die von ihnen 
beeinflusste Menge nur wenig zu schätzen. 

Ein gutes Beispiel für die Wirkung solcher Beeinflussungen ist die Rede vom 18. Februar 1943 im 
Sportpalast zu Berlin, welche damals von Goebbels gehalten ward. Er brachte es soweit, dass die 
Masse auf die Frage: „Wollt ihr den totalen Krieg?“ jubelnd nach dem Untergang schrie. 

Nach der Kundgebung analysierte Goebbels in kleinem Kreise dieses Meisterstück politischer 
Propaganda. Verächtlich sagte er: „Wenn ich den Leuten gesagt hätte, springt aus dem dritten Stock 
des Columbushauses, sie hätten es getan.“ 

Die Befreiung aus der Vermassung 
Es wird uns selbstverständlich kaum gelingen, sich der Einflusssphäre dieses Gesetzes gänzlich zu 
entwinden. Sonst wäre ein gesellschaftliches Leben womöglich undenkbar. Der einzelne soll sich 
jedoch innerhalb einer Gesellschaft unbedingt genügend Freiräume verschaffen. Gesellschaftliche 
Regeln, welche unser Verstand bejaht, weil sie Leben und Gesundheit des einzelnen schützen, sind 
besser einzuhalten, da sie dem Selbstschutz auch des einzelnen dienen. Ein Beispiel hierfür wären 
Verkehrsregeln. 

Unter Freiräumen sind vielmehr Bereiche zu verstehen, welche den einzelnen persönlich betreffen. 
Wenn ich daran denke, wie viel Menschen nur für die Leute leben, erschrecke ich. Wie unfrei sind sie 
doch eigentlich. Man kleidet sich, wie andere es erwarten könnten; verhält sich, wie es am 
angepasstesten ist, und man vergisst dabei, sein eigentliches Leben zu geniessen. Zwanghaft wird das 
getan und gedacht, was man tun und denken soll. Von solcherart Zwängen gilt es sich zu befreien! Es 
ist doch eigentlich so egal, was „die Leute“ von jemandem denken könnten.  

Warum interessiert uns die Meinung der Massemenschen, welche eigentlich gar keine eigene 
Meinung haben? 

Warum lassen wir uns vom unverständigen Geschwätz einiger Mitmenschen beeinflussen? 

Welchen Nutzen bringt es uns, wenn wir uns jedem und allem ständig anpassen? 

Warum handeln wir unserem Willen konträr, wenn es angeblich gewünscht wird? 
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Was haben wir davon, uns im Strom der Masse einfach treiben zu lassen? 

Selbstverständlich ein bequemes Leben, in dem einem das Denken abgenommen wird. Aber ist dies 
auch ein erfülltes Leben? 

Was ist ein Leben wert, in dem man ständig kommandiert und manipuliert wird? 

Wie viele alte Menschen sagen, sie hätten alles falsch gemacht. Gekoppelt ist dieser Satz fast immer 
mit einem : „Hätte ich bloss nicht auf ... gehört!“  Doch wer sagte dem alten Menschen, dass er auf ... 
hören „musste“?   Er sich selbst oder der andere?  Warum lebte er nicht den Zeitumständen 
entsprechend sein eigenes Leben?  

Doch nur, weil er dem Gesetz der Masse und einem Leithammel zum Opfer fiel. 

Doch einem solchen unterstellen sich nun einmal die meisten Lebewesen, welche eine Gemeinschaft 
bilden. Eine Masse ist eine Herde, welche sich ohne Hirten nicht zu helfen weiss. Ob es sich hierbei 
um eine Tier- oder Menschenherde handelt, bleibt sich relativ gleich. Die Leichtigkeit, mit der die 
verschiedensten Meinungen Allgemeingut werden, hängt mit der Unfähigkeit der meisten Menschen 
zusammen, sich eine eigene Meinung zu bilden. Darum ist es noch immer leider so, dass der 
Massemensch manipuliert und abgelenkt wird. 

„Mit Spielen unterhält man das Volk“, so hiess es schon im alten Rom. Damals wurden dem Volke 
Gladiatorenkämpfe vorgeführt, um es von seinem schweren Los abzulenken. 

Heute wird diese Rolle vom Massenfussball übernommen. Jeder Fussballfan wird mir an dieser Stelle 
selbstverständlich widersprechen. Doch im Grunde genommen wird der Zuschauer davon abgelenkt, 
über andere, wichtigere Dinge nachzudenken.  

Der ganze Rummel um gewisse Sportereignisse wird eigentlich nur inszeniert, dass das Fussvolk 
abgelenkt sei und gleichzeitig seine Aggression abbauen kann. Sich deswegen den Kopf heiss zu reden 
oder sich gar zu prügeln, ist doch sehr übertrieben. Am Montagmorgen gibt es allerdings kaum einen 
Betrieb, in welchem von den männlichen Kollegen nicht weidlich über Sport diskutiert wird. Somit 
werden Sportereignisse für den Zuschauer vielfach zum Lebensinhalt. Wenn Sport für einen Sportler 
zum Sinn des Lebens wird, so ist dies noch verständlich. Aber wenn der passive Gaffer ebenfalls 
meint, den Sinn seines Daseins im Beäugen ihm fremder Sportler zu finden, so liegt dieser ziemlich 
weit daneben. Der Sinn des Lebens besteht schliesslich wohl kaum darin, sich ablenken und berieseln 
zu lassen. 

Doch wer es versteht, die Masse zu täuschen, der wird schnell zu ihrem Herrn. Um Täuschungen zu 
zerstören, wären eigene Erfahrungen das wohl beste Mittel. Leider wird der Massemensch aber 
davon abgehalten, selbst welche machen zu dürfen. Wozu auch, wenn er alles fertig vorgekaut 
serviert haben kann. Selbst Lehrkräfte werden oftmals bewusst aus dem Mittelmass gewählt, um 
ihrerseits Mittelmass zu erzeugen. In bezug auf neue Ideen nämlich sind die gewöhnlichen Massen 
mehrere Generationen hinter Philosophen und wirklichen Wissenschaftlern zurück. Dies ist auch der 
Grund, weshalb Menschen, die ihrer Zeit voraus sind, auf die Menge absolut keinen Einfluss ausüben. 
Meist führen diese ein Leben als Randexistenz. Entweder werden sie verfolgt oder für verrückt 
erklärt, um in späteren Zeiten geradezu vergöttert zu werden. 

Weiterhin sollte uns klar werden, dass wir unsere Zukunft selbst in der Hand haben. Wenn wir etwas 
ändern wollen, müssen wir als erstes uns selbst ändern. Die anderen ändern sich uns zuliebe 
garantiert nicht! 

Vom Nörgeln und Unzufriedensein bessert sich bestimmt keine unangenehme Situation. Nicht der 
andere verärgert mich, sondern ich lasse mich von dem anderen verärgern. 

Wenn mir also beispielsweise die Firma, bei der ich arbeite, missfällt, so muss ich entweder besser 
arbeiten oder die Firma wechseln. Niemand zwingt mich schliesslich zum Bleiben, ausser meine 
Bequemlichkeit. 
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Oder wenn es Probleme mit dem Partner gibt. Über alles kann doch gesprochen werden. Doch statt 
einen konstruktiven Dialog zu führen, wird gezankt. Als erstes wäre es wohl hier nötig, die „Schuld“ 
bei sich selbst zu suchen. Finde ich diese nicht bei mir, so zwingt mich schliesslich niemand, bei 
gerade diesem Partner zu bleiben. Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende, heisst 
es. Das Leben ist zu kostbar, als dass wir es mit einem bösartigen Mitmenschen teilen müssten. 

Mit der Religion verhält es sich ähnlich. Fühle ich mich unwohl mit dieser, so ist es für mich garantiert 
die falsche Religion. Eine Religion soll den Gläubigen nicht unfrei machen, sondern sie sollte ihm eine 
Stütze sein und ihm Halt geben. Hierbei ist es sehr wichtig, dass der jeweilige Seinszustand des 
Gläubigen beachtet wird. Ein Geniesser wird sich mit einer streng asketischen Religion kaum 
anfreunden können. Wird sie ihm aufgezwungen, so fühlt er sich entweder unfrei, oder er bricht mit 
schlechtem Gewissen ihre Gebote. Wer also ein religiöses Leben zu führen wünscht, der sollte sich 
eine Religion aussuchen, die auch zu ihm passt. 

Mit allen anderen Dingen verhält es sich ähnlich. Jeder hat alles in seinem Leben selbst in der Hand. 
Die Verantwortung ständig anderen zuschieben zu wollen, ist eine weitverbreitete Unsitte. Bessern 
wird sich davon bestimmt nichts. Aber es ist so schön bequem. Hauptsache nicht nachdenken und 
andere entscheiden lassen - und den anderen dann die Schuld an unserem inneren Unfrieden geben 
wollen. 

Auf wem wird nicht ständig herumgehackt. Die eigene Familie ist schuld und die Politiker erst recht, 
und der Chef und unsere ach so schwere Zeit. Auch Gott und der Teufel bekommen ihr Teil. Nur nicht 
man selbst. Man selbst bemitleidet sich doch viel lieber in einer Opferrolle. So ein Quatsch. Was kann 
zum Beispiel der arme Teufel für meine Unzufriedenheit?  

Gesetzt den Fall, er existiert wirklich, dann wird er sicherlich kaum darauf aus sein, ausgerechnet 
mein Leben zu verpfuschen. Mein Leben verpfusche ich selbst und sonst niemand. Nur die Schuld 
wird ständig auf andere projiziert - anstatt endlich sein Leben in die eigene Hand zu nehmen und 
etwas daraus zu machen. 

Ich kenne Leute mit Spitzenideen, die sie nie verwirklichen. Ich kenne Virtuosen, die nicht spielen und 
Autoren, die nach der dritten Seite aufgeben; oder gar ihr fertiges Buch in einer Schublade 
vergammeln lassen, statt sich einen Verleger zu suchen. Was werden dann nicht alles für Einwände 
hervorgebracht. Es ist zu teuer, so heisst es, oder es wird so und so kein Erfolg.  

Selbstverständlich ist es schwer, etwas Neues zu beginnen. Aber es lohnt sich in jedem Falle.  

Warum nicht noch einmal studieren, wenn es uns interessiert, oder ein Instrument lernen, wenn wir 
musische Veranlagungen spüren? 

Doch all diese Ausführungen beantworteten noch nicht die Frage, wie man selbst eine sogenannte 
Selbstbefreiung durchführen kann. 

Als erstes möchte ich sagen, dass diese ein lebenslanger Prozess ist. Er dient der Erreichung aller 
Ziele, welche wir uns setzen. 

Um sich vom Gesetz der Masse weitestgehend zu befreien, sind folgende Regeln zu beachten:  

Wir machen all unsere Erfahrungen selbst! Dies soll nun aber nicht etwa bedeuten, dass wir uns 
unnötig in Gefahr begeben oder unnütze Dinge tun. Lernen kann man auch sehr gut aus Fehlern, die 
unsere Mitmenschen begehen. Darum gehe stets mit wachen Sinnen durch die Welt. 

Wir lassen uns nicht ablenken und manipulieren! Wer also einen Fernseher besitzt, der schaue mit 
wachen Sinnen hinein, und möglichst nur Sendungen, welche uns nicht manipulieren. Das Beste ist 
natürlich, sich dieses unnötige Gerät vom Halse zu schaffen. Man ahnt gar nicht, wie viel Zeit wir nun 
für wirklich wichtige Dinge haben. Das gleiche gilt für die Tagespresse. 
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Wir bilden uns zu allen Dingen unsere eigene Meinung! Ob es sich hierbei um Gerüchte oder 
anderweitige Manipulationen handelt, sei dahingestellt. Gerüchte werden wir stets nachprüfen. 
Können wir dies nicht, so plappern wir sie keinesfalls nach - oder sind wir etwa Papageien? 

Wir übernehmen stets die volle Verantwortung für unser Ich! Etwaige Schuld wird nunmehr nicht 
mehr auf unsere Mitmenschen projiziert. Denken wir stets darüber nach, was uns ein eventuelles 
Unglück zu sagen hat. Es gibt keinen Zufall! Die Schuld einem anderen zuschieben zu wollen führt uns 
nur in tiefste Unwissenheit. 

Eine weitverbreitete Unsitte ist es ebenfalls, dem Alkohol oder anderen Drogen Schuld zuschieben zu 
wollen. „Nüchtern hätte ich das nie getan“, so heisst es dann. Anstatt über sein Fehlverhalten im 
Rausche nachzudenken, wird dieser als Ursache dessen hingestellt. So aber ist es keineswegs. Im 
Rausche vollführt man nur das, wozu man ansonsten nicht den Mut gefunden hätte.  

Das Potential des Fehlverhaltens war allerdings längst im Unterbewusstsein gespeichert. Der Rausch 
als solcher erleichterte lediglich die Durchführung des unbewusst geplanten Vorhabens. Wir tun auch 
im Rausche nur das, was wir auch nüchtern gern getan hätten. Ich kenne keinen wahrhaft Gläubigen, 
der in der Trunkenheit gegen die Gesetze seiner Religion verstösst, und keinen Pazifisten, der im 
Wirtshause eine Schlägerei anzetteln würde. 

Wir denken also stets über das nach, was wir getan haben, und nicht darüber, was wir eventuell nicht 
getan hätten. 

Weiterhin leben wir unser eigenes Leben! Uns von anderen sagen zu lassen, was wir zu tun, zu lassen 
und zu glauben haben, entspricht nicht dem Ideal eines freien Menschen. Wir haben ein Recht 
darauf, das tun zu dürfen, was wir selbst gern tun möchten.  

Stets achten wir dabei selbstverständlich darauf, nur edle Motive im Auge zu haben. Für alle 
bewussten Verfehlungen wird uns unser von uns selbst geschaffenes Schicksal hart zu prügeln 
wissen. Dies zur Warnung derer, die ihre Befreiung zum Schaden ihrer Mitmenschen nutzen wollen. 

In unsere privaten Angelegenheiten werden wir uns keinesfalls hineinreden lassen. Es sollte aber 
selbstverständlich sein, den uns bevormunden wollenden ein gewisses Verständnis 
entgegenzubringen. Freiheit hat nichts mit Starrköpfigkeit zu tun. Als erstes denken wir über das 
Motiv des Widerspruchs intensiv nach. Sollte der andere Recht haben, so verbietet uns niemand, eine 
andere Entscheidung zu treffen, als wir es zuerst vielleicht vorhatten. 

Will uns der andere allerdings aus egoistischen Gründen einen Zaum anlegen, so werden wir ihm 
klarmachen, dass wir freie Menschen sind, die auf Zwang nicht ansprechen. Auch lassen wir uns nie 
erpressen, wenn eine Tat uns zuwider ist, beziehungsweise wir etwas zu tun beabsichtigen, was ein 
anderer verbieten will. Dem anderen dies liebevoll beizubringen sollte uns selbstverständlich sein. Zu 
streiten oder gar zu brüllen wie ein vierfüssiges Tier ist unserer unwürdig. 

Wir zerbrechen weitestgehend bestehende Kontrollmechanismen! Ein unnötiger 
Kontrollmechanismus, welcher sinnentleert ist und nur dazu dienen soll, uns in Abhängigkeit zu 
halten, wird von freien Menschen ganz einfach ignoriert. Als sinnvoll erachtete Gesetze werden 
selbstverständlich genauestens befolgt, da diese ein ungefährliches Zusammenleben erst 
ermöglichen. Wieder zitiere ich hier Dinge wie Verkehrsregeln und Gesetze, die dazu dienen, uns vor 
Kriminalität zu schützen. Denn diese Regelungen sind notwendig. 

Uns ängstigen sollende religiöse Dogmen, welche sich bei genauerem Nachdenken auch noch 
widerlegen lassen, beachten wir nicht. Ebenso keine anderen sogenannten Gesetze, welche unserem 
Gewissen zuwiderlaufen. Wenn uns ein Führer befiehlt, in den ach wie notwendigen Krieg zu ziehen, 
so werden wir dort nicht auf unsere Brüder schiessen, nur weil der Leithammel und die ihm alles 
nachblökende Herde die ihnen unbekannten Mitmenschen gerade einmal als „Feinde“ zu bezeichnen 
pflegen. 
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Wir prüfen uns täglich selbst, um uns selbst zu erkennen! Hierbei wird die rosarote Brille 
selbstverständlich abgesetzt. Jeden Abend sichten wir die Fehler, die wir am Tage begingen, um 
daraus zu lernen. Wir werden uns hierbei kein Blatt vor den Mund nehmen und nichts beschönigen. 

Weiterhin überlegen wir uns eine weise Lösung, um den begangenen Fehler wieder auszubügeln. 
Zum Schluss loben wir uns unserer heutigen guten Taten. Wir tun alles bewusst! Dies ist leicht gesagt, 
aber schwieriger getan, als wir es uns denken. Wie viele Dinge tun wir doch gedankenlos. Würden wir 
sie bewusst tun, liesse sich viel Unheil vermeiden. 

Wie oft werden andere gedankenlos beleidigt oder ausgeschimpft? Würde der Schimpfende vor 
seinem zornigen Auftritt nachdenken und sich bewusst machen, was er in der Psyche seines 
Mitmenschen anrichtet, so würde sich vieles von selbst verbieten.  

Oder wie viele töten gedankenlos ein Tier? Und dies nicht etwa, weil sie es essen wollen, sondern aus 
einer unartigen Angewohnheit heraus. Vor allem Insekten werden zerschlagen, ohne dass ein Grund 
für eine solche Tat vorhanden wäre. Warum zertreten wir zum Beispiel Spinnen? Wären wir uns der 
Nützlichkeit dieser Tierart bewusst, käme bestimmt niemandem ein solch blödsinniger Gedanke. Es 
wird doch nur getan, weil es andere vor uns ebenso gedankenlos taten und es uns so lehrten.  

Darum werden wir in Zukunft kleinere Tiere entweder am Leben lassen oder sie ganz bewusst töten. 
Wenn wir uns unserer Tat nämlich voll bewusst sind, macht sie am Ende vielleicht gar keinen Spass 
mehr; und das dankbare Insekt wird liebevoll ins Freie getragen.  

Auch unsere Arbeit sollten wir bewusst tun. Wir denken dabei daran, wie sich ein Mitmensch an den 
Früchten unserer Arbeit erfreuen kann. Ob dieser unser Patient oder unser Chef ist, bleibe 
dahingestellt. 

Wenn wir uns bewusst sind, mit den Früchten unserer Arbeit jemanden zu erfreuen, so wird uns 
diese weit mehr Spass bereiten, als wenn sie nur des Geldes wegen gemacht werden würde.  

Noch vieles andere liesse sich hierzu nennen. Ein Leben in Bewusstheit ist ein täglich neu zu 
beginnender Prozess. Es wird viele Rückfälle auf diesem Wege geben. Doch davon lassen wir uns 
nicht entmutigen. In unserer täglichen Selbstprüfung beachten wir dieses Thema sehr intensiv.  

Der Weg zur Freiheit 
Nun lieber Leser haben Sie es tatsächlich geschafft, und sich bis zum Ende dieses Buches 
durchgequält. Ich hoffe, es hat Ihnen in Ihrem persönlichen Leben ein wenig weiterhelfen können. 
Wenn ja, dann habe ich mein Ziel erreicht. Zum Abschluss habe ich noch ein kleines Nachwort 
verfasst, mit welchem ich mich für Ihr Interesse bedanken möchte. In diesem Nachwort allerdings 
möchte ich vom unpersönlichen „Sie“ Abstand nehmen und mich auf eine etwas freundschaftliche 
Basis begeben. Ich hoffe Sie fühlen sich nicht gestört, wenn ich jetzt eine persönlichere  Anrede 
wähle, um Dir, lieber Leser noch ein paar Worte mit auf den Weg zu geben. 

Wisse immer, dass du ein freies geistiges Wesen bist. Du hast nicht nur deinen Leib, nicht nur dein 
Bewusstsein, und erst recht bist du kein seelenloser Klumpen Materie! 

Du bist einmalig und einzigartig auf diesem Planeten Erde, ja sogar im gesamten Universum. Du bist 
genauso geschaffen, wie das universale Gesetz dich haben wollte. 

Du bist ein unsterbliches Geistwesen, welches sich auf dieser Erde verkörpert hat, um hier zu lernen, 
aber auch um etwas für diesen gebeutelten Planeten samt seiner Bewohner zu tun. 

So frage ich als erstes, ob Du gern umarmt, geliebt oder selbstlos beschenkt werden möchtest? Wenn 
es so ist, so tue dies zuerst anderen. Und nun frage ich weiter, ob Du etwa gern belogen, betrogen 
oder gehasst wirst?  Ich vermute nicht. Dann tue dieses auch Deinen Mitmenschen nicht an. So wird 
sich Dein Leben nach und nach verändern. Sanft und liebevoll kannst Du immer leben; egal ob du 
Christ, Mattoist, Atheist oder Muslim, Scientologe oder Krishna-Jünger bist.  
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Liebe zu leben ist an keine Kirche oder Organisation gebunden, obwohl dies von verschiedenen 
Gemeinschaften immer wieder behauptet wird. Liebe ist eine wertfreie Energieform, welche von 
jedem erzeugt und weitergegeben werden kann. 

Hass trifft nur Dich selbst und nie den anderen. Wenn du Dich über jemanden ärgerst oder neidisch 
bist, so ist diesem das egal. In Dir aber werden diese destruktiven Energien Krankheiten und 
Depressionen erzeugen. 

Darum lebe die Liebe und breite sie aus - unter Freunden, Kollegen, deiner Familie und schliesslich 
unter all deinen Mitmenschen. 

Liebe bewusst (in Form der Agape) und vor allem lebe bewusst. Denke und handle bewusst und 
versuche, bewusst zu sprechen. 

Weiter tue das, was Deinen Fähigkeiten und Talenten entspricht, und wo Du Dich entfalten kannst. 
Tue das, was Du am besten kannst, und vor allem, was Dich glücklich macht. 

Denn das materielle Besitztum ist im Endeffekt eine Illusion. Alles dies werden wir zurücklassen 
müssen. Alles Materielle haben wir nur von Gott geliehen, so pflegte es ein weiser alter Mensch 
einmal auszusprechen. Am Ende dieses einen Lebens werden wir alles zurückgeben, ob wir wollen 
oder nicht. 

Erfahrungen, Erlebnisse und unser Wissen sind alles, was wir mitnehmen können, wenn wir unseren 
Körper verlassen. 

Nur was wir wissen und erlebt haben, ist für die Ewigkeit bestimmt, und nach unseren Handlungen 
von heute wird sich unsere Zukunft von morgen gestalten. Es kommt nicht darauf an, hier gegen das 
Böse kämpfen zu müssen, denn auch dies ist eine Falle, welche man uns immer wieder zu stellen 
versucht. 

Es kommt nicht darauf an gegen den Krieg zu schimpfen, sondern darauf, etwas für den Frieden zu 
tun. 

Es ist nicht wichtig gegen Tierversuche zu sein, wenn es uns nur gelingt diese ad Absurdum zu führen. 

Auch lohnt es sich nicht gegen einen ideologischen Gegner zu kämpfen, anstatt friedlich über 
Gemeinsamkeiten zu diskutieren und neue Wege zu finden. (Und wie schon an anderer Stelle betont 
wurde, wer seinem vermeintlichen Feind Gewalt antut, ist bereits in die Falle geraten, und hat nichts 
mehr mit einem freien geistigen Wesen gemein!) 

Bevor Du also gegen etwas vorgehen möchtest, überlege als erstes, wie Du etwas Gutes für diesen 
Planeten tun kannst. Als nächstes dann tu es auch. Du brauchst keine Angst zu haben, denn im 
Endeffekt wird das Gute immer stärker sein als die Finsternis.  

Begegne auch dem vermeintlich Bösen mit Liebe, so es nicht unmittelbar dein Leben bedroht. Und 
führe ein Leben voller Ehrlichkeit, auf dass Dein Gewissen rein sei. Denn einem hochethischen 
Menschen kann keiner so leicht am Zeuge flicken. 

Wenn die Zeiten weniger gut werden sollten, (was wir verhindern wollen) und die 
Kontrollmechanismen überhand nehmen, dann lasse Dich und Deine Kinder niemals implantieren!!! 
Ganz gleich unter welchem Vorwand dies jemand tun will. Denn einmal gebrandmarkt ist es vorbei 
mit dem letzten Rest von Freiheit und Individualität. 

Ich weiss genau, dass es manchmal schwer ist, etwas zu tun, weil sich kein Licht am Ende des Tunnels  
entdecken lassen will. Wie oft erscheint es uns wie ein Kampf gegen Windmühlenflügel, und die 
Steine im Weg werden mehr und mehr. 

So mancher, welcher sich mit den doch teilweise etwas unangenehmen Dingen näher beschäftigt hat 
welche in Teilen dieses Buches zu finden sind, und scheinbar ohne Ergebnis etwas dagegen 
unternommen hatte, wurde zum tieftraurigen Menschen und resignierte. 
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Doch genau dies ist das falscheste was Du tun kannst, wie schwer es manchmal auch sein mag, 
angesichts vieler Tatsachen, und angesichts einer unbeweglichen Masse von Menschen welche nicht 
zuhören kann und will. 

Ich weiss, dass angesichts von Verrat und Dekadenz so manchem zum Weinen zumute ist. Wenn dies 
auf Dich zutreffen sollte, ist es bestimmt keine Schande auch seinen Tränen einmal freien Lauf zu 
lassen. Danach aber, wenn Du etwas erleichtert bist, tu wieder etwas. 

Und vor allem siehe auch das viele Gute, was immer stärker wird. Viele junge Menschen wollen keine 
Waffen mehr in die Hand nehmen, und mitten  im Irakkrieg zeigte ein mutiger Fernsehsender den 
Film „Wag the Dog“, welcher die Medienpolitik scharf kritisiert. 

Siehe auch, dass selbst Generale kriegerische Handlungen ablehnen. Es erzählt uns nur keiner! 
Gewollt ist es ja gerade, uns in Depressionen zu stürzen, um uns am Handeln zu hindern. An Dir nun 
liegt es darauf nicht mehr hereinzufallen. Denn Du weisst, was gespielt wird und hinter den Kulissen 
abläuft. 

Selbstverständlich existiert eine Oligarchie der Finsternis, welche unüberwindbar stark zu sein 
scheint. Doch auch immer mehr Menschen schliessen sich in einer Art Heiliger Allianz zusammen, um 
das Gute und Edle wieder auf unserem Heimatplaneten zu etablieren. 

An Dir nun ist es, auch manchmal nein zu sagen. 

Nein, wenn man Dich zum Krieg verpflichten will. 

Nein, wenn Du Waffen herstellen sollst. Nein, wenn Dein Boss auch sonst wie drohen sollte. 

Nein, wenn Du als Arzt Abtreibungen oder Euthanasie durchführen sollst. 

Nein, wenn Du als Reporter lügen sollst. Weisst Du noch, als Du jung warst. Du wähltest diesen Beruf 
doch sicher um der Wahrheit zu dienen. 

Nein, wenn jemand Dir etwas befiehlt, was Deinem Gewissen zuwiderläuft. Verkaufe niemals Deinen 
Stolz und Deine Seele. 

Nur so lässt sich wirklich etwas verändern und ich weiss Du kannst und schaffst es! 

Lass Dir auch niemals Angst vor Weltuntergängen einreden, oder Dich anders in ständiger Furcht 
halten. 

Denn Furcht lähmt, und spielt jenen in die Hände, welche sie bewusst verbreiten. 

Ich habe vor kurzem übrigens einige Prophezeiungen gelesen. Die Rede war von drei 
aufeinanderfolgenden Sommern in Deutschland. 

Als erstes sollte es einen Flutsommer geben, welcher bereits eingetreten war. 

Als nächstes ward ein Glutsommer angekündigt, in welchem es sehr heiss wird. Dieser folgte genau 
auf den Flutsommer. 

Als drittes nun soll ein Jahr darauf der Blutsommer stattfinden, was auch den Beginn des dritten 
Weltkrieges beinhalten soll. 

Doch genau diesen können wir verhindern, indem jeder von uns etwas gegen Krieg, welcher Art auch 
immer, unternimmt. 

Denn es liegt nicht an den alten Propheten, welche zufällig etwas voraussagten. Schuld an schlimmen 
Geschehnissen, sind immer Menschen, welche die alten Prophezeiungen erfüllen wollen, um uns 
daraufhin zu versklaven. 

Auch das weisst Du bereits. Lass Dich also niemals veralbern und Dir unnötige Ängste einjagen. Denn 
diese werden sehr bewusst erzeugt, eben damit gerade niemand etwas unternimmt. 
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Doch genau dies ist unwahrscheinlich wichtig. Schliesse Dich darum mit Menschen guten Willens 
zusammen, welche etwas mehr Licht auf diesen Planeten bringen wollen. 

Kommuniziere mit ihnen und lerne von ihnen. Oft sind sie von Dir gar nicht so verschieden.  Ob also 
vielleicht jemand „rechts“ geschimpft wird, oder Freitags eine Moschee besucht, sollte egal sein.  

Wichtig ist, dass alle Menschen guten Willens eine Heilige Allianz bilden, und zusammenarbeiten. 
Die Kräfte der Finsternis tun dies schon lange! Darum scheinen sie  auch so stark zu sein. 

Wenn eines Tages aber auch die edlen und ethischen Menschen zusammenarbeiten, haben die 
wenigen Schlechten ihre Macht verloren! 

Ganz zum Schluss nun will ich dir noch eine Mission mit auf den Weg geben. Bitte wecke zwei 
Menschenwesen aus ihrem Tief-schlaf, und gib ihnen dann die Aufgabe selbiges zu tun.  

Wenn die Kette nicht abreisst, und jeder dies tut, sieht es auf diesem Planeten bald anders aus. Wir 
können alle gemeinsam ein Paradies auf Erden schaffen. Wir müssen es nur endlich in die Hand 
nehmen.  Es ist machbar, und ich möchte dich jetzt, in diesem Moment,  bitten: „Hilf mit beim 
Aufbau dieser neuen und besseren Welt“! 
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Wenn Sie Kontakt zum Autor dieses Buches haben möchten, oder an seinen anderen Büchern 
Interesse haben sollten, schreiben Sie bitte an folgende Adresse: 
TPI – Verlag 

Hügelweg 21 

01454 Radeberg 

oder schauen Sie ins Weltnetz unter 

www.tpi-verlag.de 

Willkommen beim TPI-Verlag 

Im Weltnetz können Sie sich übrigens noch besser über unseren Verlag informieren. Sie können 
dort gern in unsere Schriften hineinlesen, oder sich rege am Diskussionsforum beteiligen, wo 
immer interessante Neuigkeiten auf Sie warten. 

So manches kann auch kostenlos heruntergeladen werden. 

Die (leider zensierte) Version unseres Bestsellers „Hexenjagd im 20. Jahrhundert“ kostet 
beispielsweise nur noch 7,- €, da der Verlag beauflagt wurde ein paar Seiten zu entfernen. 

Auch Fernlehrgänge auf spirituellem Gebiet sind bei uns sehr preiswert, da wir von Eso-Teurik 
nichts halten. 

So ist beispielsweise eine Ausbildung zum Tarot- Berater mit Abschlusszertifikat bei TPI bereits ab 
30,-€ erhältlich. 

Gern senden wir auch kostenlose Infos per Post. 

http://www.tpi-verlag.de/

